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W inke für Reisende in Siebenbürgen. 
1. Reisezeit. Es empfiehlt sich, Siebenbürgen in der Zeit von Anfang Juni bis 

Ende September zu bereisen. Por Partien in die siebenborgischen Karpathen sind die 
Monate Juli, Auf(uSt und die erste Hälfte September die geeignetste Zeit. 

2. Routen nach Siebenbürgen. Zwei Eisenbahnlinien führen von Buda­
pest direkt nach Siebenbürgen, die eine Ober Grosswardein, die andere über Arad. 
Ueber Grosswardein gehen täglich fünf direkte Zage nach Siebenbürgen, wovon zwei 
Zage nur bis Klnusenburg, die übrigen bis Kronstadt und Hermannstadt reichen. Die 
letzteren 11ehen von Budapest um 8 Uhr 3o Min. früh, 2 Uhr 15 Min. nachmittags und 
9 Uhr 15 Min. abends (Schnellzug) ab. Ueber Arad verkehren täglich nur zwei Zage 
direkt nach Siebenbürgen, wovon einer um 1 1 Uhr 3o Min. nachts, der andere um 
11 Uhr 40 Min. nachts (Schnellzug) von Budapest abgeht. Die meisten Züge führen 
einen Restaurationswagen, der um g Uhr 15 Min. von Budapest abgehende Schnellzug 
auch Schlafwagen mit sich. Der Fahrpreis beträgt von Budapest nach jeder beliebigen 
Eisenbahnstation Siebenbürgens 1 . Klasse g fl. ; 2 . Klasse 6 fl.; 3. Klasse 4 fl.; for den 

Schn ellzug : 1. Klasse 1 2 fl. ; 2 . Klasse 8 fl . 
3. Aus r Ostung. a) Pass. Die Mitnahme eines Passes oder einer Legitimations­

karte ist hauptsächlich dann zu empfehlen, wenn Gebirgsausfloge gemacht werden sollen, 
da diese häufig bis dicht an die Grenze von Rumänien, oft auch Ober dieselbe führen . 
b) G c I d. Man reise nicht ohne kleine in Oesterreich-Ungarn gilt ige Münzen, da an 
kleinen Orten ausländische und grOssere Münzen oft nicht eingewechsel t werden können. 
In den grOsseren Städten befinden sich dagegen Oberall Wechselstuben. c) Be k I e i dun g. 
Die gewöhnliche Reisebekleidung mit den herkömmlichen Schutzmim:ln gegen den im 
Gebirge häufig eintretenden Temperaturwechsel ist vollkommen entsprechend. ci) K arten. 
Die Spezialkarte des k. u. k. militllr-geographischen Institutes im Massstabe 1 : 75.ooo 
ist besonders zu empfehlen. Dieselbe in einzelnen Blättern erhältlich, kann durch jede 
Buchhandlung bezogen werden. e) R c i s eh an d buch. E. A. Bielz : ,,Siebenbürgen." 
Handbuch für Reisende. Zweite Auflage mit Reisekarte. Verlag von Karl Graeser in Wien . 

4. Sprache. Die deutsche Sprache reicht auf allen Hauptrouten aus. For Ge­
birgspartien hat der siebenbO.rgische Karpathenverein (Zentralleitung in Hermannstadt) 
der deutschen Sprache kundige Führer angestellt. 

5. Unt e rkunft. In den Städten wähle man stets die im oben angeführten 
Reisehandbuch mit Stern bezeichneten Hötels ersten Ranges. Im Gebirge hat der 
siebenbOrgische Karpathenverein ei ne An,ahl von Schutzhütten, von denen die Schutz­
hütte auf dem Negoi, im Bulleath al, auf der Prä.sbe und dem Schuler sehr bequem 
eingerichtet sind und auch Proviant-Dcpöts enthalten. Diese Hotten sind dem Sommer 
hindurch von je einem Wachter bewohnt. 

6. Führer. Bei Gebirgsausflügen bediene man sich stets nur der von dem sieben­
bOrgischen l{arpathenverein autorisierten Führer. Dieselben tragen ein Fohrerabzeichen 
und ein Pührerbuch bei sich; sie besorgen auf Wunsch auch Reit- oder Packpferde. 

7. Auskünfte. Reisenden wird jederzeit u11en1geltlich Auskunft erteilt von der 
Leitung des siebenbürgischen Karpathenvereins in Hermannstadt, sowie dessen Sektionen 
in Bistritz, Broos, Fogarasch, Hermannstadt, Kronstadt, Mühlbach, Petroseny, Schäss­

burg, Sächsisch-Regen und Wien. 
Der 1880 in Herman nstadt gegründete siebenborgische Karpathenverein giebt ein 

rcichillustriertt:S Jahrbuch in deutscher Sprache heraus, welches die Mitglieder un.:nt­
geltlich zugestellt erhalten. Der jährliche Mitgliedsbeitrag ist 4 Kronen; grandende 
Mitglieder zahlen ein- für allemal wenigstens 60 Kronen. 

Für den Ausschuss des siebenbürgischen Karpathenvereins: 
Dr. W. Bruckne r, 

Vorolaud. 

Emil Sigerus, 
Sokrotlir. 
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Originalaufsätze für das nüchste J ahrbuch sind bis l. November 1896 
an den Ausschuss des siobenbUrgischcn Karpathenvereins in Hermann­
stadt einzusenden. Diesell.Jen werden mit 48 Kronen per Druckbogen 
honoriert. 

Der Abdruck und die Uobersetzung einzelner in diesem J ahrbuche 
entl1altener Originalaufsätze ist nur nach eingeholter Bewilligung des 
Vel'Oins-Ausschusses gestattet. 

B e ricbtigun~. 

Seite 38, Zeile 19 von ohon ist zu lesen „aus ge br oche n e n" statt „ausgesprochenen" . 
Seite fi3, Zeile •1. von unt~n soll es heissen „se in o n" statt nseiocm". 
Seite f>5, Zei le 2 von olico soll es hcissen ,.PI a n ken" statt n Blanken". 
Seite G2, Zeile 2 von unten soll es hcissen .G csang" $tatt .Gesank". 
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nach dem Ziele rneinCL' Sehnsucht erft1hr ich zu spät nnc1 einer grösseren 
Gcscll:;cbaft, die sich zu einem AusOt1gc auf <lcu (,'rahla11 v.t1sam111cn­
gefunden hatte, wollte ich mich nicht an:schlie:;:;cn, weil sie zn „blan­
blütig" war. So musste ich eine geraume lcit meine Sehnsucht n11r :.111f 

platonische 'N eise befriedigen, indem ich teib vom Bükklmvas ( 1347 :iUeter), 
tei ls vom V creskö (1223 Meter) Lei T ölgyesch diC' ferne Berggestalt 
stud ierte. Nachdem auch der Bo r:;7,[,ker Gärtner, ·w enzcl Patka, srin 
hall, und balb gegebenes Versprechen, 111it 111ir Lli r ('eahlih1-Partic ZII 

machen, wriickziehen musste, dc t: Schlu:ss der Ferien aber immer 
d rohender nühcr riicktc, - andcrer::;eits Freund Deubel, der mich in 
Borsv.rk besuchte, durch :seine Schilderung des (Je:ahliiu, den er kt1rz 
vorher bestiegen, meine Sclmsucbt noch ge:;teigcrt hatte, ,,o bcschlbss ich , 
auf eigene Fanst die Bergfahr t nacb dem <;cahlau zu machen . Die auf ei n 
heftige:; Gewitter, welches in der Nacht vom 21. auf den 2:?. August l SH 1 
niede1·ging, fo lgende Ausheiternng rniftc meinen Entschlt1ss zur Tliat. 

Nach Ueber windung einiger ~chwierigkeiten ward von Unle r­
Bor-,zek ein \'Vagen auf zwei 'l'age gedungen; der zuvorkommende 
Bade-Gärtner Uberliess mir nicht nur :;einen Revolver, sondern auch 
seinen Gehilfen Mc½ei 'l'ami1s a ls :Begleiter; in aller Eile wurde der 
notwendigste Proviant beschafft und, 11 Uhr vormittags fubr ich und 
meine damals 16jährige 'l'oehtcr auf dem von zwei klei.ien, aber a11:c;­

dauem den Gyorgy6er Pferden gezogenen Bauernwagen auf der Strasse 
nach T ölgyesch dahin. H eller Sonnenschein lag im Thal, kein \Völkchen 
störte das reine Blau des Himmels, weder S taub noch Fliegen helästigten 
uns. In munterer Fahr t g ings zwischen den H itusern von Unter-Borsv.<·k 
und den Ansiedlungen von Iloll6 bergab in dem immer romantischer 

sich gestaltenden P asse. 
Bald war nun hier die aus engem 'l'hale von links heraus­

eilende wilde 13iszt!'ics6ra erreicht und mit der,;elbcn der Beginn des 
sich desto g ro:ssartiger darstellenden Holz- und Flosshandels, je näher 
wir T ölgycsch selb:st kamen. Die rötlichen Krci<lekalkfclsen des Solyom­
tetö (1389 :iUcter) bei H oll6 und des Vereskö (1223 i\Ictcr) bei Tölg_ve~ch 
g ri.issen aus dem dunkeln G rün der \Vü!der herab und hie und da, 
wenn dio Strasse sich krümmt, erblicken wir die scharfen Umrisse des 
schönen Qealilau. Mittag,; 1 1/.1 U hr hielt unser ·wagen vor dem Ga:St­
bause in T ölgyesch. Infolge des Holzhandels ist dieser Grenzort in 
offenbarem Aufschwunge l,egriffon und dio an die g rö:sseron, v.11111 Grenz­
amte gehörigen Gebäude angeschlossenen Häuser und Häuschen reichen 
einersei ts nahe an die ersten Häuser von Holl6, andererseits :,.iehen s ie 
sich auch schon hoch in das ' l'ha l des Ui1rpatak l1ina11f. Wilhrend wi r 
im T ölg_vc;;cher Gast.h:insc a uf das Lcstcllto Milt.ageHHen war tctrn, maehle 



3 

ich die Bekanntschaft clc:s Geologen Bogdim~v, welcher inleressante 
Mitteilungen über mineralogi.,;che Ji'Hnde in den Lenachlrnrten Gebi1·gen 
mach te. Antirnonium crudum, 1\fongancrze, Zinnober, wovon er Proben 
bei sid1 trug, hatte er entdeckt, sowie prilchtige Siiuerlinge hinter dem 
V ereskil und war nu11 auf der Suche nach einem u11ternebmungslustigen 
l ndustriellen, mit welchem er die Ausbeule dieser Bodenschätze unseres 
licimatJnndes vcr$uchcn woll te. Ich ·wünschte ihm nGlückauf!'! z.u seinen 
bergmiinnischcn Ylitncn und suchte mir nun die ;1,un1 Uebcrschrciten <lcr 
Grenze nötigen Papiere zu verschaffen . Nach einigen Laufereien und 
längerem Zuwarten war ich im Besitze derselben und um 3 Uhr fuhren 
wir von Tülgycsch fo rt. Von der Brücke, welche am Ausgang des 
Dorfes über die Bistrics6ra fuhrt, .eröffnet sich ein freier Blick J1acb dem 
milcbtig emporsteigenden (,'cahliiu. Wir sehen, wie ar. die an der linken 
li'lanke gelegenen und aus einem Gewirre v on Fclsturmcn und J<'els­
~,aeken sich cmporbebcmlen Gipfcls pit;1,e naeh recbls eine ausgedclrnte, all­
miihlich an steigende Terrasse sieh anlehnt, welche dann pliitzlich abf:i.ll end, 

Fig. 1. Blick nach dem ~eahläu von der Tölgyeser Brücke aus. 

eine mächtige Stufe bildet, unter weleber das in z~1cken und Nad<:ln 
abfallenclc rechte Grntende liegt, das in sanften Bogen im \,Valde 8iel1 
verlier t . (Siehe Figur 1.) D as schöne Bild zu ski;1,ziercn und unserem 
Gedächtnis ein;1,uprägen, hallen wir einige Augenblicke halten lns~cn. 
Anf schattiger Strasse g ing es dann am linken Ufer der Bis tries6ra 
weiter. In einer guten halben Stunde hatten wir die zum Dorfe Preszek:'ir 
gehörige rnmiinische Zollstation erreicht. 1 l icr wiederholten sich, nur in 
anderer Sprache ab in Tölgycscb, die Scherereien und Laufereien wegen 
der UeLcrschreit.11ng der G ren;1,c, doch fancl ieh auch hier, wie in Tiilgycsch, 
in meiner Eigenschaft a ls Kurgast von Borszek zwar scliwcrfüllige Mani­
pulation, jedoch Freundlichkeit und Zu,,orkommenhcit. Gegen 4 Uhr 
w11rden wir flott. R,1sch fuhren wir auf der immer mehr sich senkenden 
Strasse dahin. Von rechts drang das }huschen <ler zwischen üppigen ·wiesen 
dahineilenden Bistrics6ra herauf; zwischen kleinen vVeiden beständen 
weideten hie 11nd da Herden: hinter niiher herantrdendcn Vorbergen 
ver.;chwand der 0eahlii11; ein kuliles Liiftc·hen "·clitc 1111,; cntgc•gen. 

1 * 
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Einige elende Erdhütten bezeirhnclen den Anfang des el'sten moldauischen 
D orfes Preszckhr. Später führen wir auch durch die Dörfer Grincic nnd 
Repschun. Sie boten immer dasselbe Bild rhir. An den Enden der 
Dörfer l iegen Lehmhütten primitivster Art, die Gas~en sind aus will­
kürlich postierten und von ci11andcr en tJcrnten l Iäuscrn gebildet, welche 
in der Nähe der Kirche 1111d auf dem freien Platze vor derselben an 
G-rösse uud NcU,ig kcil r.unchmcn . Dann r.icren gcriiumigc veranda:irtige 
Vorbauten das Haus, dessen Vorder- und Scilcnwiindr :sehr lülnfig ein 
aus sich kreuzenden Latten gebilrlcles U-itter trngcn. E s ist Samstag 
Abend; die Strassen und PliUr.e sind belebt. In reichge11Hhten H emden 
begegnen uns die l\Jiidchen und Frauen, deren Cretinzc "Vorn offen ist, 
eine .Modifikation dieses ci11fachen Uebcnvurfos, die ::t11ch in 1Ioll6 und 
B6lbor beobachtet werden kann. Die Männer fallen durch einen schönen, 
gei:;chmeidigen K örperbau u11d dnrch kurv.c StntzbiLrle auf, welche ihrem 
Gesiebte ein kriegerisches, wohl auch ctll'as wilde,; Aussehen verleihen. 
Einer g rossen Beliebtheit scheinen sieb hier die g rosson, aus vier l:fa,ngc­
sitzcn bestehenden, drehbaren, russischen Rad„chaukeln r.u erfrcnen. 
Mehrere derselben sahen wir, doch waren sie in Ruhe, niemand kümmer te 
sich heute um sie. Der Zustand der Strasse war ein guter, die zah l­
reichen Brücken waren sehr solid gebaut und bestanden aus steinernen 
Pfeilern, auf denen der aus geteer len Balken zusammengefügte Brücken­
k örper lag. Einige Male, so bei Grincie, fesselten au::; Ncbenthälern heraus­
k ommende, lange Gerinne unsere Aufmerksamkeit. Das von ihnen ge­
leitete W asser war die lebendige Kraft g rosser Sägewerke. Sowohl bei 
solchen Induslriestlitten, ab auch auf den Hauptplätzen der Ürte und an 
clen Strassen fi elen mir 'l'afcln miL der Aufachrif't: ,,.Mo~ia Hangn" auf. 
Anfangs waren mir d ieselben unvcrsUindlich, erst später erfuh r icb, dass 
durcb diese Tafeln das Eigentumsrecht des K loster;; Hangu (Hnngul) 
öffentlich dokumentiert wurde. 

Schon reichten clie Schritten der Berge über das breite Thal, als 
wir - es war 6 Uhr nachmittags -- von der Landstrasse ab- und in 
das Repschuner Thal einbogen. Anfang:; ging es im F lussbett auf 
kopfgrossen Rolls teinen, hie und da zwischen Häusern, und dann quer 
durch das Schotterfeld und .F'lussbett zur rechten 'l'hallelme hinüber. 
Es war eine ebenso mühsame, als langsame Fahrt und als wir auf den 
besseren, an dem eben envähnten Tbalgehänge, mnnchesmal auch an 
Hütten, vorüberfiibrenden Weg gekommen waren, hiillte die Dämmerung 
den engern oberen Teil des ' l'bales i:;ehon ein und schritt zunehmend dem 
Ausgange des Thales zu. Deutlich konnten wir noch soviel erkennen, 
dass am j enseitigen, also linken 'l'ha lrande, das Gebirgsw:1sser in einer 
Riese von kolossaler Liinge gcf'es;;cll hernhbrn11sf <~, 11m 11nlen in Repi<C'hnn 
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g-ro:;se :-iiigcwerkH ;1,u treiben, welche die a uf seinem H,iicken und von 
ihm aus dem Gebirge herabgetragenen Balken und Stämme verarbeiten. 
U nser ganz besondere:; l nleressc erregte e:, aber , als wir sahen, dass 
in der Riese, wahr;:;cheinlich auf grossen Pfosten stehend, mehrere Männer 
mit einer Geschwindigkeit hinabfuhre11, di e u ns an die Schnelligk eit 
des Eilzuges gemahnte. Ol, die Arbeiter auf diese Art hier für ge­
wüh11lich ZLL 'l'bal fahren oder ob wir Augen,1cugen eines aussergewöhn­
lichen Sportes gewesen waren, habe ich nicht in Erfa hrung bringen können. 

Nun vcn1uertcn wir das 'l'hal nnd F ln:;sbett nach links und 
fuhren auf einem gerölligcn W aldwege in das Dunkel eines hochstäm­
migen Fichtenwalclcs hinein. Ich vermochte nur mit :Uühe den ziemlich 
breiten Weg ;1,u erkennen und schon s tiegen bange Zweifel in mi r auf, 
ob wir his zum Ziele unserer heutigen F ahrt, bis in das am Fusse des 
<,:eahläu gelegene Kloster DnrrLu gelangen würden, als ein einsamer 
Wanderer sich zu uns gesell te und seine Fiihrung nns anb ot. E s war 
ein Diener de;:; Prior;:; in dom von uns erstrebten Kloster. Mit Freuden 
nahmen wir sein Anerbieten und seine :ffuhrnng an und standen bald 
- es war unterdes ·cn 7:1; 4 Uhr und völlig dunkel geworden - vor dem 
Eingang;:;thor in das Kloster. Kein Lichtstrahl drang aus irgend einem 
Fenster in das nächtliche Dunkel heraus, geheimnisvoll, still lag der 
uns unbekann te Klosterbau vor uns. Wie von unsichtbaren Händen 
bewegt, drehte ;:;ich das 'l'hor in seinen Angeln. Unser "\V agen rasselte 
durch den 'l'horgang und mich Uberkam es, als ob wir die Schwelle 
eines Gefängnisses überschritten lüitlen. A ls wir im K losterhofe drin 
waren, schloss sich hinter ans das Thor. Zunächst empfing uns hier 
ei n riesiggrosser, von unserem ·w egwciser und Begleiter abgewehrter 
Hund, dc:;sen heisere und tiefe Stimme auf ein respektables Alter 
schlicsscn licss. Bald darauf erschien würdevoll in gemessenem Schri tte 
der ,,Vl7irtscha fter« des Klosters, Pin junger, hUhschcr Mann von 26 Jahren, 
dessen schwilrmer iscber Augenaufschlag einen modernen Raphael in 
Begeisterung hätte setzen müssen . Nachdem ich auf seine Frage nach 
dem W er, "\Vohcr uncl \ i\Tohin ? wahrheitsgetreu geantwortet hatte, ver­
beugte er sich mit stummer Grazie uncl führte uns, eine brennende K erze 
in der IIund , nach einem unweit vom Thorgang rechter H and gelegenen 
Ha.u:;e, das bc-timmt i:;t, U'remde zu beherbergen. ·wir stiegen auf 
e inigen Stufen bis a uf eine V cranda, woher man in einen Gang gelangte, 
au:; \\'elchem nach links und recht;:; je eine Thür in ein „Fremdenzimmer« 
führ te. Der „ Wirtschafter" des Klosters öffnete uns das rechts gelegene 
Zimmer, brachte uns noch einige saubere P ölster und Decken, stell te 
einen L euchter mit brennender Kerze und einen Krug mit frischem 
·w a.sser auf den Tisch und wiinschte uns mit freundlicher Würde „gute 
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Nacht,!" N:ichdcm :sielt dic:scr in tcrcss:rnlc Kalugel' entfernt hatte, ging 
ich :in die Untersnclrnng des H ::wscs und fond, dass hinter j edem Ga~t­
zirnmcr - auch das links ·citigc war offen - eine K a mrncl' sich befand. 
Ferner bemerkte ich, dass der das C:ebände in Zll'ei gleiche Hiilften 
teilende Gang rüekwiirts zu mehreren H olzschopfen führte . achdem 
ich sowohl d ie auf die \ ·crancla füh l'endc Thiirc, ills auch die aus unserem 
Zimmer in den l\Iit.tclgang, sowie die in die :111stossendc Kammer führende 
1'hürc abgesperrt hatte, assen wir von 11nscrem mitgebrachten P roYiant 
und begaben um; zm· Ruhe, was anf den breiten und langen, nach 
orientalischer Sitte mi t bunt.cn Teppichen belegten Divan$ mi t g rösstcm 
Behagen geschehen konnte. Mitgebrachtes „Zachcrlin" wurde wohl ange­
wendet, schien aber unnötig gewesen zn sein. Da im Klostcrl1ofe alles 
still und dunkel b lieb, so umfing auch mich und meine Tochter bald der 
wohlthfüige Schla f'. Et.wa 2 ½ Stnndcn hatte ich geschlafen, als S timmen­
gcwil'r unter dem Fenster unseres Z immers mich weckte und schreckte. 
Der Klosterhof lag in hellem :Mondlicht da und die in unser Zimmer 
hereinblickenden Strahlen licsseu mich erkennen, dass es 12½ Uhl' mitter­
nacht war. Gleichr.eitig bemerk te ich, dass die Ruhc:;türer vier lustige 
Bruder waren, welche in der Nacht von R cpschun heraufges tiegen und 
in das, wie es schien, auch uacbts offene Kloster hereingek ommen waren. 
Auf der V cranda des F rcmdenhanses sasscn sie vergnügt mit bren nender 
K erze da und sangen moldauisch, ronliiniscbe vV eisen, welche der eine 
von ihnen auf einer Ziehharmonika begleitete. "\Vo man singt, da lass' 
dich ruhig nieder, böse Menschen haben keine Lieder t<! rezitierte ich 
mir und meiner T ochter zur Beruhigung und legte mich auf das „andere" 
Ohr. Mit dem Schlafen war:; _j edoch ¼U Ende. Schlag 1 Uhr wurde mit 
der ,;kleinen" Klosterg locke geläutet, dann wurde von einem Kalugcr , 
der dabei die Runde um die Kirche herum im Klosterhofe machte, die 
n T oakc" geschlagen ; hier,n1f folgte eine \:Vicderholung des „T oak c-Solos" 
vom Fusse des G locke11turmcs 1111d schlicsslich erklang ein harm onisches 
Geläu te der drei Klosterglocken. Wiihrc11cl die Schwebungen der vollen 
Glock enklilnge in d ie , 'tille der hcrrlicl1cn Mondnacht hinnuscilten, 
huschten über den mondhellen Klosterhof dunkle Gestalten. E s waren 
die aus ihren Kammern zum ]i riihgotte:;d icn$t in die Kirche schleichenden 
Kaluger. Um 2 U hr begaben ·,,ir 1111:; auch dahin. Das In11Nc der Kirche 
war schwach bel<'uchtc-t, ,;o da:;s ein gcht'imnisrnllcs Halbdunkel den 
Raum bchcrr:;chtt'. Gcgcniiber der l~ingang.;thiire erhub sich die über 
1111d libcr Ycrgoldete Altarwand, vor welcher mehrere hrcnneude Lampen 
hingen. Die Mönche stau<1cn rechts und links vorn Eingange: in ihren 
Sitznischcu und antworteten in der bckan11tcn nklselndcn W eise dem bald 
vor, bald hin ter der Altarwxnd die L obpreisung Uottcs intonierenden Vor-
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~iing-crs. Uic \Viindc der Kirclw sin<I mit Fresken ued<•ckt, die wohl etwas 

bes8rr sind, ab iilrn lichc \·Vnndgemiilde in andern romäni„chen Kirchen, 

in ihrem Kunstwerte j edoch nicht iiher ;,chätzt werden dürfen. ❖:·) 

,Yiilirenrl die Kal up;r r in rlcr Kirche dri n weiter ihren einförmigen 

G utt csd1en,;t be~org teu, fing der , ilberg lanz des Mondes mit dem auf­

tauchenckn T ageslich t zu streiten an uncl mahnte nns zum Aufbruch 

nach dem (_'calhau. Einige Zeit ,,erging mit dem Ordnen nnd Sichten 

der mirzuneh menden u nd der im Fremdcm-.immer zn belassenden Sachen, 

welches auf W nnsch des , Wirtschafter,;", dessen romilnischer Titel 

.,grindar'· (?) war, a bgesperrt w1m le. Rine lä ngere Zeit verging, b is derselbe 

Diener des Prior;;, der uns den A hend nirl1er zum Kloster geführt 

hat te, berr•it war, uns ancli auf den (,'ealh:iu zn fiihren. Um 3 1/2 Uhr 

morgens brachen wir zut· Berg fahrt auf. 

Als wir aus dem Klosterhof durch den Thorcingang auf die davor 

a m-gebreitete " riese traten, fü ll te noch helles l\Iondlicht Busch und Wald. 

Vom wolkcnlo~en T-Iimrnr lsgewiilbe gliLn'.1.te das herrliche Sternbild des 

( lrion und d ie Golclschcibe des Jupiter herab. ginc Mühle, an welcher 

wir vorbeikamen, vrranlm;ste mich zu Fragen un•l unsern jnngen Führer 

zu bereitwillig erteil ten Antworten. fch erfuhr, dass die ~fühle dem 

Kloster grhiire, j edoch wr 11ig Nutzrn abwerfe, da sie hauptsächlich fürs 

Kloster mahlr , daRs die Miinchc des Klosters Durau aber auch Forcllcn­

tcichc bc~itzcn, Obstbau und J•'ddbau betreiben, ja sogar am Holzbandei 

beteilig t sind. Da abrr die hieraus erwachsenden Einnahmen dem K loster 

nncl nicht den München r.nguto kommen, so sind auch d ie Kaluger von 

lJnr:1u lrnuptsUchlich au fs Hetteln a ngewie:;cn. Von der Wiese wendet 

:;ich der immer ste iler werdende \.Y-eg in den \iVald hinauf. Zwielich t 

hcrr:;ch t in demselucn uncl der blüulichc Schimmer rles oloncles verwebt 

sich mit dem blassrötlichen Morgenlicht zu einem eigenar tig fahlen F arbcn­

ton, an clc-n da;; menschl iche Auge niC'.hl gewöhnt ist. Aufgescheucht 

durch uns - so wilhne11 wir - eilt ein Reh durch das \Valcldickicht. 

Doch, ,,·ns sehen wir! Das Heh wendet sich nnd kommt in mächtigen 

'ii tzen schwanzwedr-lnd nuf' uns :r.u. "Cnscr Fiihrer erkennt im vermeint­

lichen Reh einen gelbwcisscn „\Volfshuncl, der vor längerer Zeit von 

<'incm Schnfbirtcn (Csob:111) aus clcm Kloster war gc;.tohlen worden und 

nun freudig den Di<' ner lks Prior,; erkannte. /Jchilcu - so hiess wegen 

eim•s g ros~en, schw:irzcn Fleckes über dem Auge der Hund - war änsscrst 

gutmütig und blieb uns wiihrend der ganzen Partie treu. Nach einer 

halben "tnnde kamen wir a nf eine felsige ·w aldlichtung; rnn hier hatten 

*) :--iehc Dr. Unminczy ~ .\udor : ,,A Csalhci" im Heft S 9 des "b:rdi·ly" aus dem 

Jahre l ·~15, Seirc :?IJJ. 
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wir den ersten Blick hinab, doch sahen wir TIIII" ein wogendes weisscs 
.Xebelmecr , das auf den Thälern lag. Immer steiler wurde der wieder 
in dichtem Wald hinaufführende Weg. Immer blaf'scr wurde unterdessen 
dns Mondlicht und immer kräftiger machte sich das T ageslicht geltend . 
E s war heller Tag, als wir 4:1;4 Uhr bei einer Almhütte (Stina) anlangten. 
Zwei reiche Quellen dringen in unmittelbarer Niihe der Stina aus dem 
F clsengruncl hervor. Einige Ri11der weideten r.crstrcut im Walde. 
Freundlichen 1\Iorgengrns:; bot un,; der B irt. friscl,cn }[orgentrunk die 
Q.ucllc. Um die Stinl\ herum und dn11n 1111ch links nn~teigend, führte 
dC\r ·w eg zu einem abschüssigen Wiescnplateau hina n. E in bezaubernder 
Anblick erschloss sich uns hier. Ucbcr dem breiten Thale der Bistrics6ra, 
über den Thälem des ~•cabliiu, so wie über dem T ölgyeser Engthale lag 
zu kugeligen Massen r.usammcngcball t, dichter, blendendweisscr Nebel. 
Dunkel stiegen an~ ibm die Waldwände empor und darüber wölbte sich 
ein klarblaucr Himmel. Besonders schön war der Blick gegen 'l'ölg_ves, 
,,on wo, durch die aufgehende Sonne bclcnchtet, in in tensivcrcm Rot a ls 
gewöhnlich, der Vereskö herübergrüsstc. Zu unseren Füssen gähnle 
eine tiefe Waldschlucht. Ihr Echo zn wecken, schoss unser Füh rer aus 
einer zweiläufigen Pis tole den einen Schuss frei. Da aber dieselbe ein 
ehrwürdiges Alter hatte und infolge davon die Feder des H ahnes so 
schwach geworden war, dass ein Anfschlngen dc:;selben das Kapsel nicht 
r.ur Explosion bringen k onn te, so nahm unser Klo:;tcrbruc1er ein Ta:;chcn­
messcr und schlug so k räftig damit auf das Kapsel, dass der Schuss 
losging 1md ein vielfach donnerndes Echo aus den Berglehnen wc·cktc. 
Nach rechts verschwand aberma ls der W cg in den ·w a ld, um j edoch 
nach kurzer Zei t am Fusse einer F elswand aus ihm hera,nszutreten, 
welche gerade entgegcngesct,1t, wie das kurz zuvor erwähnte Wiescn­
p la teau gelegen war. Mücbtigc, vom Bergabhang emporstrebende Fichten 
erschwerten den Ausblick. Im Begriffe weiterzugehen, bemerkte ich 
hoch oben auf der Spitr.c einer ]j ichtc ein dunkelbrannes Eichhörncben ­
U11scr Führer richtet<! seine verrostete Pis tole anf dasselbe, der Schuss 
ging auch 10s1 rollendes Echo antwortete, das Eichhörnchen aber blieb 
hocl1 oben in sicherer Rnhc. Bald ha tten wir die 'v\Taldgren11c hinter um; 
und st iegen die g ra:;ige L,ehnc der Cu rmatn rtt hinauf. Um 6 "Chr erreichten 
wil' bei einem riesigen vierseitigen l!'clsenprisma, da,: wie ein Turm 
emporragte, den Grat. \-on hier au:s hatten wir auch den ersten Blick 
in die Tiefebene der Moldau. Soweit dm; Auge reichte, wogte nnd flutete 
ein weis;ics, fl ockiges Nebelmeer. Die C.:ra~matten, "·eiche wir 11 1111 auf 
gutem und sa nft ansteigendem 1<'11,:spfad beschritten, waren leidrr ab­
gefressen und nur hie und da, am li'nsse eine:; l1'elsblnckes oder im Schutze 
eines W achholden;trauches erspähte ich ein übriggebliebenes Alpen-
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pflänzchcn. Es waren lauter alte Bekannte, wie :l11clt die Bur7.enländer 
Berge sie licltcrbcrgen: Die Alpenglockenblume (Uampanula alpina ,lacq.) 
in der gewiihnlichen dunk elvioletten Färbung und nicht blass-graublau 
wie am Buc:iec ·, die Silberwurz (Dryas octopetala L.), der Salzbnrger 
Augentro ·t (Euphrasia salisburgcnsis Funk), das Sumpfherzblatt (Par­
nassia palustris L.), die geknüueltc Glockenblume (Campanula glo­
merata L.J, die grössere Klapper (Rhinanthus major Rchb.). Häufig war 
der Kellerhals oder Seidelbast (Daphne Mezcreum L.) in oft stattlichen 
Exemplaren zu sehen. Auch der Zwergwachbolder (Juniperus nana Vi' illd) 
stellte sicl1 ein und bald gesel lte s ich die Lesföhre (Pinus Pum ilio Hiinke) 
dazu . Um 6¾ Uhr standen wir am F ussc des ndicken Turmes((, einem 
mächtigen, den Hauptgipfel nach Norden zu flankierenden Felsprisma, 
welches, wenn wir den ( 'eablau von Westen, also etwa von der 'l'ölgycser 
Brücke aus betrachten, sich links an die Gipfelkrone anlehnt. Der gut­
getretene W eg führte uns nun am östlichen Fusse derselben durch dichte 
und ausgedehnte Latschenbeständc und dann i.iber Matten, auf denen 
hie und da ein Edelweissstem winkte,. nach einer etwa auf der Mitte der 
g rosscn Terrasse gelegenen, sehr kalten Quelle. Hier wollten wir rasten 
und frühstücken nnd dann erst den Gipfel ers teigen. Gegen 7:lJ.1 Uhr 
hatten wir die Quelle erreicht und blieben bis 8 3/ 1 bei dcr~elben. Die 
völlig schattenlos daliegende Quelle entspringt aus einem groben Geröll 
von Karpathensanc1stein und ist reich genug, um den auf der ausgedehnten 
Hochfläche weidenden Rindcrherden die nötige Erquickung zu ;ewithreu. 
Da sich auch ein Hirt 7.U uns gesellt hatte, so waren wir unser fünf. 
Am Fussc des olierhalb der Quelle errichteten Kreuzes hattcll wir uns 
gruppiert, nahmen den i\Iorgenimbiss zu uns und erfreuten uns des 
schönen Ausblicke,; über die felsigen ,Valdpartieen hinab nach dem unter 
uns liegenden Kloster. Kein Lüftchen wehte und angenehm wa rm um­
flutete uns das Licht und die Wfü·me der Morgensonne. In ihren Strahlen 
scbaukcltc ein Trauermantel (VancssaAntiopa L.), der auch bei Borszi·k und 
'T'ölg_ves zu den häufigsten SchmcUerlingcn gehört. Um 83/ 1 Uhr brachen 
wir von der Quelle auf und g ingen den Weg, den wir gekommen waren, 
zurück, b is wir am Fu,;se des Gipfels waren, der von hier, also von Suden, 
eine merkwürdige Gestalt hat, die Yiclleicht am meisten an die Figur 
einer Krone erinnert (Siehe Fig. 2). Auf steilem und gerölligem 'Wege 
gingen wir an der linken Flan ke hinauf und standen 9 1

12 Uhr neben der 
auf dem Gipfel des C,'eahlan errichteten Triangu liernngspyrarnidc. Unter­
weg:; hatte ich ein aufmerksames Auge auf die auftretende Flora uncl 
clas umsomehr, als ich bi:;hcr in meiner botanischen Erwartung mich 
\>iillig r nttfü1~clt t sah . Auch bei der Quelle hatte ich nichts Interessantes 
gefunden. Es wucherten an ihr die gewöhnliche Schafgarbe (Achillea 
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Millefol ium L.) und die l\ [argarethenblnmc (L cucanLl1rmum vulgarc Lmk.). 
Ansscr diesen fond i('.h nocl1 die A lpeugänsckressc (Ara bis alpina. L .) und 
den Ka r pnthen-Enzian (Gentiana carpatbiea \<Vettst.) uud z.war d iC'scn, 
damals noch nich t als von Gcntiana caucasica M. B. verschieden erkannten 
Enzian in sehr schüncn Exemplaren. 

Hier im Gerölle der Gipfelkrone und auf den dazwischen sieb 
hinziehenden Rasen bändern waren einige karakteristische Arten der 
siebcnbi.irgischen Alpenflora zu Vinden . lch erwithnc : das Edclwciss 
(L contopodinm alpinum Cass.), da~ "·ir in schönen Exemplaren in einigen 
vom „dicken Turm<' sich hiuabz.iehcnd en Scharten fanden uncl pflückten, 
die F clscu-Bc'tn~re (Birnffya pctraea Baumg.), die siebcnbUrgi;;che Edel­
raute (Artemisia criantlie Tenor. = A. Baumgarten ii Bess.), die Fcld­
Fahnwickc (Oxytropis campestris L .), den Herbst-Stein hrech (Saxifraga 

Fig. 2. Die Gipfelkrone des 9eahlau vom östlichen Fusspunkte. 

autumnalis L.), den gegenblfüterigen Steinbrech (Saxifraga oppositifolia L.), 
die einblütige Dürrwnrz (E rigeron unißorns L.), die sieb enbürgische E spar­
sette (Onobrycbis T ranssi lvanica Simk.), Koelles Sturmhut (Aconitum 
Koelleanum Rchb.) uncl vor allem den . eltcnen phloxblittterigen Enzian 
(Gentiana phlogifo lia Schott.), dem Schnr clen deckenderen Namen 0 . cle­
pressa gab. 

Neben dem Trianguliernngszeichen, welches d ie 1908 M'. hohe Spitze 
des (,_'eahlau krönt, liegt ein mächtiges, gnsseisernes Krcnz, wrlches , or 
9 .fahren hier aufgerichtet wurde. D er S teinsockel ist z.erstör t, das Kreuz 
gestürzt. Sturmeswut soll es gefall t haben. Die auf ihm ang·el,rachte 
Inschrift lau tet : Accastfi cruce s'a radfoa t cle principclc Mihail Sturdza 
in cJ ilelc rcgelui Oarol I. 1882. Fürst ::\Iichael Sturcha, der E rrichtcr 
dieses nun gestürz ten Kreuzes muss ein g rosscr Freund der Natnr u11d 



11 

de,; (,'cahli:i11 gewesen sein. Dc1s geht a uch daraus he r vor, dass er e inmal 
bcschlosi;, mehrere Tage auf dem Berge zuzubringen, um meteorologische 
Beobachtungen anz.ustellen. In der er sten .Julinacht , welche e r hier 

oben zubrncbte. fiel aber e in ,:o dichte r Schnee, dass e r sich hinab ins 

Kloster Duri:in flüchten musste. lf) 

Der Qeahliln, dessen Name auch (!ehlau, Qehlcu und Qeahleu ge­
schrieben, jedoch, wie ich bei meiccr Besteigung de~selben von mehreren 
Personen hörte, stets „Tscbachlau u gesprochen wird, führt auch den 
Namen Pionnl und kann mit n,llcm Rechte der König der östlichen, 

sicbcnbiirgiscb-moldauischen Karpathcn genannt werden. "\;v'ie in seiner 
maler ischen Gesta ltung und in seiner Höhe, so entsprich t er auch in 
seinen geologischen Aufbau am meisten dem Csuk As und besteht im 
wesentlich en aus Karpall,ensandstein und einem der oberen K reide an­
gehiirigen, g roben Konglomerat. Aus ersterem besteht, w ie schon erwähnt 
wurde, die nüichtigc Mittelterrasse, welche höchst wahrscheinlich nach 

beiden Seiten, de r nörd lichen und südlichen hin, unter das Konglomerat 
unterteuft, aus w0lchem alle die bizarren Zinken, Hörner und Tünne 
bestehen, welche, sowie dem Csuk:'.1s aneb dem Qeahli'tu sein malerisches 
Aussehen verleihen. .N ich t selten ahmen hier die Vorwitterungsformen 

des Konglomer,ltes Heuschober, Pickelhauben, umgekehrte Stiefel 

u. dgl. nach. 

Während der Stunde, 1Yelchc wir bei de, Quelle gerastet hatten, 
und der '.l/

1 
Stunde, welche wir von der Qnellc bis ,mm Triangulicrungs­

:i:eichcn auf der Gipfelspitze brauchten, halte die zunehmende \~Türme 
der Sonne die Nebelbänke des Morgens aufgelüst und wunder bar 
kla r lag die weite, sonnige L ,rndschafl vor 11ns. Ich habe von k einem 

Karpathcngipfel e ine umfangreichere, grossartige Aussich t genossen. 
E inmal ist die Lage des Qcahlau eine überaus günstige. Aus un­
bedeutendem Hügelland und uiedriger cn Vorb ergen wächst er an der 
1Ye~d ichcn Grenze der Moldau zu dominierender Höbe empor und überragt 
auch um ein bedeutendes die höchsten G ipfel des benachbarten Gyergy6er 
Gebirges. Auch ha tte ich am 23. August das dcnkb:ir günstigste , v ett~r. 

Das in der vorletzten Nacht niedergegangene, ausgedehnte Gewitter und 
die darauffolgende Abkühlung hatte die Luft so durchsich tig gemacht, 
da~s, namentlich das mit dem Feldstecher be"·affnete Auge den Gesichts­
k re is bi;; in die weiLCii!en Fernen durchdringen konn te. In süd westl icher 
und ll"est lieber Richtung sahen wir z1111iiehst links ,·on T ölg:'csch die 
mächtige Pyramide des lTcg-ycs ( l316 Meter), daun den 'l'atilrkö (l 700 nI.), 

*) ;\Juntclc 1: cahlau si Schitul Dmau do Archimanclritul Varahiil Late~. 

Ja~i 1..cs.-,. pag. J ~,. 
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Piricske (1545 M.) und die hübsche aus dem Nagy-1 h1gym{1s ( l79..J, ?II.), 
Egj'esk ii und Öcsl·m bestehende Grnppc. Links von dieser bel.,t s ich in 
weiter ] c:-nc der Bucsees (2508 i\f.) vom Horizonte nb, w[thrcnd rechts 
von demselben die Fogaraschcr Gebirgskette mit den dominierenden 
Spilzen der Peatra ro~ie (2442 M.), Vistca mare t2520 1[.\ und Ncgoi 
(25:36 M.) deutlich zu erkennen ist. Vor dem Fogarascbcr Gebirge nach 
rechis hin erstreckt sich der lange Trachytzng der J-fo.rg ita. Nach Suden 
dehnt sich das v ielgipfclige Csikcr Gebirge aus, \\'Clches nach Südost 
allm}ihlich in ein in der Ebene sich verlierendes Ifligclland übergeht. 
Im Südosten, Osten 11nd 1ordostcn erslreckt sich in unendlicher Aus­
dehnung das moldauischc Tiefla11d. Den La uf des Prnths kennzeichnet 
ein langgestreckter Nebelstreifen. D och dringt auch iibcr diesen hinaus 
der Blick in endlose F erne, bis endlich llimmel und E rde sich berühren. 
Deutlich erkennbar ist die :nn Fusse eines hohen , bewRldcten Berges 
gelegene Stadt Roman, während die näher gelegene Htadt Pcntra durch 
die Vorberge des Qeablrtu verdeckt wird. l•'as1 ermüdet dmch die 
enorme .Fernsicht über die moldnuische 1%enc wendet sich unser Blick 
gerne zu den im Norden und Nordwesten sich a11flii1·111cnden Bergen. 
In einer fernen, blanen Gebirgsgrnppe erk ennen wir das Rodnaer Gebirge 
und glaubun auch das etwas nach recht:; Uberhiclngende Kuhhorn (22ö9 )L) 
herausfinden zu können. Davor liegt der brcitbuckeligc Kelemenltava:; 
(2013 M.), der 1842 M. hohe C,,,ibles, 1111d niihcr gegen Tölgyesch zu 
der Peatra .M:osului (?), Bükkban1s, der Solyom-tetü und der V ere:;kö. 

Nur die eilende Zeit zwang uns, von dic:;cr grossartig-scbönen 
Fernsicht uns :.m trennen . Vorsich tig stiegen wir edelweisspßückend 
gegen den ;, dicken Turm u zu ab, sahen öfter.s binUbcr nach den auf 
der östlichen Abdachung der Terrasse sich erstreckenden, wa ldartigen 
Beständen der L egföhre, häufiger jedoch zurück nach der von uns eben 
verlassenen Felsenkrone des Qeahlau. Denselben \Veg, den wir gekommen 
w;iren, g ingen wir zuriick und standen nach P/4stundigem, im T empo 
immer mehr zunehmenden :Harsche mittags 12 Uhr vor dem Kloster. 

Nicht mehr als wilder Fremdling, sondern wie ein interes:;aut und 
g leichzeitig lieb gewordener Bekannter g riisstc der Qeahla.u zur Kloster­
wiese herab. Die 1111:; nm knapp noch zugemessene Z eit des Aufen thaltes 
im Kloster benützten wir zunächst zu einer genaueren Besichtigung des­
selben. Die Peripherie des geräumigen, runden Klo:;terhofe:; wird rnn 
k leineren 1111 cl grösseren I-Iolzhäu:;cben gebildet, in wPlcben die Bettel­
mönche wohnen und die von einander durch mehr, weniger holte Bretter­
z~iune getrennt sind, an welche Schopfen und hie und da auch eine 
Stallung sieb anlehnen. Zu den grö~~cren Gcbiiudcu gehört dasjen ige, 
dessen Tborcingang die einzige Zufahrt zum Kloster 1.,ildet, ferner da:; 
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für die Beherbergung von Fremden bestimmte Gebäude, sowie dasjenige, 
in welchem der Prior wohnt. In der Mitte des K losterhofes steh t die 
steinerne, ziemlich grosse und mit drei gleichhohen und symetl'isch auf 
clcr Dachfirste verteilten Türmchen vers0hone Kirche. Sie wurde, wie 
eine über der Eingangslhürc angcbracblc steinerne Gedenktafel ver­
kiindQt, im Jahre 1836 an Stelle eines hölzernen Kirchlcins erba ut, dessen 
Erbauung in das vorige J ah rhundert zurückreicht und das wieder nur 
ein noch ällcres hölzernes Kirchlein ersetzte, das selbst das für einen 
H olzbau hohe A ller von 100 Jahren erreicht haben soll. Die j etzige, 
schmucke Kirche wurde unter der W oiwodschaft des Fiirsten Mihail 
G rigori lL Stur<lza durch die U ntersUitimng des P farrers Ghervasie, sowie 
der Kauflc11lc Gheorghic und Joan Prosic und Yasilie Iliovici erbaut. 
Diese F örderer des Kirch0nbaues ~,erhinderten auch die vom l\1itropoli ten 
Venjamin im J al1re J 840 geplante Ansiedlung von Nonnen im K loster 
Durau. Die Nonnen wurden dem Kloster Hangu zugewiesen und im 
Kloster unter dem <;eahlrtu wohnten weiterhin und wohnen auch heute 
noch nur K aluger. 

Zwischen der K irche und der Einfahrt steht ein plumper, v ier­
eckiger, mit zwei Gesimsen und einer Kuppel gezierter Glockenturm. 
Zwischen der Kirehe und dem F remdenhaus ist ein gemauerter Brunnen, 
dessen Röhre ein vorzügliches \Vasscr liefert. Hinter dem Brunnen und 
gegen die Kirche ,-,u stehen drei hohe Lärchenbäume, für den Botaniker 
die interessantesten Inveotarstücke des Kloster D urau. Sie sind nicht 
gewöhnliche Lärchen, sondern drei E xemplare der Larix Sibirica Ledebour. 
Ohne Anstand wurden mir mehrere Zweige mit den charakteristischen 
Zapfen dnrch un::;eren gefälligen Klosterdiener herabgeholt. Beladen mit 
dieser kostbaren Ausbeute kehrte ich in unser Zimmer im Fremden-
11.ausc 7,urück. Als der n vVirtschaftci·" bemerkte, <lass wir unsere 
Sachen zusammensuchten und zur Abfahrt uns zu rüsten begannen, 
ersuchte er mich, in ein im anderen Fremdenzimmer aufliegendes 
li'r emdcnbuch mich einzutragen. Wi1· entsprachen seinem Wunsch und 
ich notierte n eben meinen Namen ausser Stand und \iVohnort noch das 
E hrenamt eines Vorstandsteilvertreter::; des siebenbürgischen Karpathen­
vereines. :Mit einer graziösen Verbeugung klappte der „ Wirtschafter" 
des Klosters das .Fremdenbuch zu tmd verliess uns. Gleich darauf 
Prschien er wieder und meldete, der Prior des Klosters wünsche uns zu 
sprechen. vVir entsprachen seinem Wunsche und liesseu uns in die 
unweit vom Fre111denha11se gelegene Wobnnng des Priors führen. Wir 
traten in ein niederes, jedoch wohnliches Zimmer hinein. Dicke T eppiche 
in bunlet1 Ji"arben bedeckten die Wände von oben bis unten. Zwei breite 
Divans hildelen nebst einem grosscn Tische und einigen Stühlen die 



Einrichtung des Zimmers, dessen Fnssbodcn ebenfalls mit Decken vcr­
w:1hrt war. Der Prior, ein mittclgrosser, a lter, weissbärtigcr Mann, 1mm 
uns mit der grüssten Freundlichkeit entgegen und Lald will' ein Gcsprüch 
mit ihm a ngek nüpft, class sielt e inerseits um den Berg Qenhlau und das 
Kloster Duriiu, andererseits um Kronstadt drehte. Nachdem der Prior 
meiner Tochter weisscn SehcrLet und mir eine Tasse türkischen Kaffees 
hatte aufwarten lassen, nnhm icL rnir zur Erinnernng <las ~chriftchen: 

11 1\Iunlclc <:;eahlau :;;i sebitul Durau" mit und verabschiedete mich vom 
freundlichen Vor;;tchcr des Klosters. 

\ ·Vollte ich, um noch heute die Grenze bei T ülg_,-esch passieren zu 
können, vor 6 Uhr bei dem Passnmte in Preszek:'tr :;ein, so war zum 
Aufbruche die höchste Zeit. 13ald wnren unsere Partie- Utensilim1 
zusammengepackt und unser \Vagen vorgefahren. Da für das Ueber­
nacht.cn keine Gcbiihr g<'fordcrt wurde, spendete ich dem Klosterfond 
drei Franks, für die kurz zuvor erwähnte Broschüre gab ich einen Fnrnk, 
denselben Betrag für das den P ferden verabfolgte Heu und unserem 
Ji'lihrer auf den ('eahlliu auf Anraten des 

71 
Wirtschafters" zwei Franb. 

Noch einmal verbeugte sich dieser mi t dem obligaten Augenaufschlag, 
der alte Hund bell te uns seinen heiseren Abschiedsgrnss n:tch und 1111ser 
\.Yagen rasselte durch die Thoreinfahrt des Klo:;ters, in dem wir e ine so 
Hnenvartct gastliche Aufnahme gefunden halten. 

Hinter demselben a ber erhob sich in der vollen ß clPuchtHng der 
Nachmittagssonne - CH war P/ 1 Uhr - • maje:itätisch der (.lcabli"w, der, 
wie die Sage erzült!L "'), nicht durch die Schöpferkraft der Natur ent­
standen, sondern in alter Zeit von dem Volke der Romi.i.ncn aufgetürmt 
worden ist. A ls einen Damm gegen das ins L and hineinßutcnde, w ilde 
\-olk der Hunnen erbauten sie ihn, indem j eder des romiinischen Volkes 
eine Handvoll Erde nahm und vor sich warf. Auf deu so gewordenen 
(_'eahliiu, wie anf eine Riesenburg, fliichteten sich die Romänen, wurden 
aber bald von den schlitzäugigen F einden rings um eingescLlos::;en. Da 
damals auf dem ('eahlrw keine Quelle war, aus den von den F einden 
Lesetzten Thiilcrn sie aber kein ·wasser holen konnten, so stand ihnen 
der T od durch Verdursten bevor. Auf Anraten eines Hcldcnj Ungliugs, 
des Hirten Bujor gruben sie rings am Berge eine tiefe Rinne, füllten 
sie mi t Steinen und stürzten Erde und Steine auf die hiua nklimmcn<len 
Feinde. nachdem ihnen Bujor, der die F einde bolhört hatte und als 
ihr Fuhrcr sie gegen den Berg füh rte, das Zeichen mit dem Bucium 
(dem Alphorn) gegeben hatte. .Mit D onnergctün stürzten die von den 
Romünen losgelösten und hinabgeworfenen Erd- und Felsmassen hinab 

*) Carmen Sylva: Pelesch111iirche11, a. Anti., 8. :ll~J. 
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und begruLen die Feinde. Bujor wurde rni tLcgraben, befreite sich aber 
am; seinen, :111 ,; Trümmern und F eindesleichen gnbilclctc Gefongnis, zog 
sich a ls Scl1,~fhirtc wieder in seine Berge zurück uud lebt vielleicht jetzt 
noch . Da droben am (.'cahlnu sieht man aber noch j etzt die senkrechten 
Ab,;tiinrn und l3rucL:; tcllrn, wobcr das Erd reich zu T hal gefahren war 
und auch Leute noch steht der mächtige Berg da als ein ·vv abrzeichen 
rumänischen I leiden tu ms. 

Munter trabten unsere P ferde thalwiirts, über Stock und Stein gings 
das Rcpschun cr Thal hinab und nach l 1/1stündigcr L•'ahrt war die von 
P eatra nach T ülgyesch führende L ::mdstrasse erreicht. Still lagen heute 
die Yiclen g rosscn und kleinen Sägewerke da und hielten Sonntagsruhe. 
D esto lebendiger ging es in den Ortschaften zu; bald hier, bald dor t 
ertilnten die 'l'anzwoisen der Fiedler und Lautars, in den 8ehänken 
drä ngten sich d ie Männer und die grossen russischen Schau keln, welche 
langsam sich drehten, waren von ungeduld igen Kundschaften umstanden. 
Auffallend hiiufig beg·egneten wir ländlichem Gefährte. D rei bis vier 
P ferde waren nach rumänischer Art nebeneinander dem ·wagen vor­
gespannt, dessen nicht selten überziihligc Insassen von la utem Frohsinn 
wareu. Kreischencl und lachend sassen die buntgekleideten .Mädchen 
da, während die Männer, triL1ruphierend die schna psgefli lltc F lasche in 
d ie lTühc hal tend, rnit ihrem J auchzen das E ch(I der Berge weck ten. 
Sie hatten wohl Sonntagsbesuche gemacht, die hier bei der g rossen 
Ausdehnung der Or tschaften und der zers treuten L age der Gcbüftc zu 
Fuss nicht leicht möglich sind. 

Um 5 ½ U hr waren wir bei dem Pass- und Grenzamte von P rcszek{1r 
und 6 Uhr in 'l'ülgycsch. Nachdem die gefällige W ir tin uns hier d ie 
wohlverdiente Erquickung durch Speise und Trank, - wir waren 
während des ganzen Tages sehr frugal gewesen - dargereicht hatte, 
fuhren wir 7 ½ Uhr fort und karuen 10 1/ 1 Uhr wohlbehalten im Bade 
Bor:;z{:k vor der „Villa SikloJy" a n. 

vVährcnu dm· H eimfahrt durch den in vollem 1\Iondlicht und abend­
licher Stille daliegenden 'l'ülgyescber Pass liess ich noch einmal die 
mannigfachen E indrücke der letzten zwei Tage an mir vorüberziehen 
und festigte 11 11d vert iefte in mir d ieselben. Und wert wa ren· s ie dieser 
F estigung und Vertiefung, denn noch heute lebt in mir d ie Erinnerung 
an die Partie nach dem Kloster Durau uncl auf den Qeahltiu a b an 
eine dcL· schönsten und interessantes ten Bergfahrten meines Lebens. 
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Aus den Südkarpathen. 
Vortrag, grhalten in der Ycrsammlnng der Sektion \.Yicn des Sichcnbi'lrgisr·h rn 

11'.a rpathen -Vercins am 11. Kovemher 1R!l.-,, 
\"(JII 

Dr. Robert Sieger. 

Es sind keine neuen oder eigenartigen T ouren, iiber welche ich 
Jhnen 7.U berichten habe. Wenn ich gleichwohl der frr und lichen Ein­
ladung geme Folge leiste, lLnen von den geringfügigen Abentcuem 
zweier führerlosen Wiener in 11,rcm schönen H eimatlande zu erzählen, 
so ist dabei folgende Erwägung massgel>end : Die Anffassungs weisc des 
:Menschen der Natur gcgenUl,er ist in vieler Bc,,ielrnng vet·:;ehiec1cn, j e 
nach den J ugcndcindrücl, cn, die ihm zuteil geworden - und so nrng 
es für Sie, deren Wiege in den breiten Land ·clrnften des karpathen­
nmgürteten H och landes gestanden hat, wohl ein gewi;;ses Interesse haben, 
z11 erfabrnn, welche Eindrucke diese Land schaften auf denjenigen hervor­
rufen, dessen Naturgefühl an dem Kontraste zwischen den hochauf~ 
ragenden Alpen, dem anmutig belebten Bilde der Voralpen und den 
weiten Ebenen der D onau sich herangebildet hat. Vielfach wird uns 
ja erst die Eigenart e iner Landschaft dadurch recht klar, dass sie einm1 
Eindrnck des Fremdartigen !tcn·orrnft und uns dadurch veranla:;st, uns 
iiber die .Elemente ihrer individuellen Schönheit Rechenschaft zu geben -
wir suchen dann nach Vergleichen und im V crglcich liegt j a e ine 1·e iche 
Q,uelle der Erkenn tnis. 

So recbt anregend zu Vergleichen aller Art cr;:;cheint mit· der 
Reiseweg, den mein Ft·cund Dr. Richard Schuster und ich im Juli 1894 
nach Transsylrnnien einschlugen: ich meine den W eg die Do n au hinllb 
und durch dje weiten Ebenen der Walachei an dem Fuss ihrer Berge -­
ein W eg, den auch ich dem Wiener Ausflüg ler nicht warm genug 
empfehlen· kann. Dieser W eg, der die Sehne des vom K arpathcngcbirg 
nmspannten Bogens darstellt, bietet uns Gelegenheit, das Gebirge, dessen 
fernem Süci.cn unsere ·wanderung gilt, wiederholt von weitem zu bcg rüsscn 
nnd seine verschiedenen A usliiufer in ihrer sanften 8ehönhei t kennen 7.ll 

lernen. Als bescheidene '\Valdltügel reichen die kleinen Karpatben bei 
Prcf.'sburg den niedrigen Ausläufern der Alpen die Hand : das Berg­
schloss 'J'heben auf seinem malerischen Hügel häl t die Grenzwacht in 
diister feierlichem l~rnst, dann verschwi nden die Berge wiecler in Llaut' r 
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F erne, aber nicht für lange. W enn die .Mittagshitze am drücken(bten 
iiber den verschi lften Landschaften dPr kleinen ungarischen 'l'iefchene 
Lr li tet, treten wieder waldige Höhen in den Gesichtskreis des D0J1au­
f'ührers ; scha rfausgeprägte K uppen vulkanischen Gesteines erheben aus 
ihrer Mitte selbstbewusst das Ha npt. und es scheint., nls wollten sie dem 
Fl11ss den W eg versperren. Sein D urchbrnch, an dessen Ausgang die 
miichtige Ka.theclralc von Gran nnd die herrliche H11ine des Viscgrad 
·wacht halten, wird bereits im Abendschatten durchfah ren ; wie der Strom 
aus dem malerischen Engthal hervortritt, sehen wir fern im Norden die 
l lügehüge höher und höher anschwellen. Der Blick ins Hochgcuirg 
der Nordka rpathen aber uleib t. uns Yersagt und fast eine volle T agfahrt 
lang umfangt uns die endlose \Veite einer Ebene, deren eigenartige 
Schönheit ihresgleichen sucl1t. \Venige ! lüge! unterbrechen sie urnl auch 
wo im Süden die fruchtbaren Obst- und W einberge Syrmiens dem Auge 
erfreuliche Abwechslung gcwHhren, auch wo Serbiens pittoreskes 13crg­
l;rnd uns a ls Vorposten des Orients licgrüsst, suchen wir vergeblich 
über den leeren Flächen des Nordens den willkommenen Anblick der 
Berge. Endlich aber er,;chcinen sie wieder über den fruchtschwcrcn 
F eldern des Banates, wo die E rnle bereits in vollem Gange ist, die ich 
fast zwei 1\lonale SJ_Jäter im l [ochgebirge der Schwei:,, noch nicht abge­
sclilossen finden so llte. Ein südlicher, l:tdcllos reinbla ncr llimmel wölbt 
sich über uns, und süd lich ist auch das rege Gctreibe der bunten "i\Ienschcn­
menge in den 1Jferstädtcn, südlich leuhaft die Schau:spicle, die wir am 
Yorderdeck unseres Dampfers gewahren können. ~iihcr und näher trelcn 
die Höhen des Banater Gebirges, dieser rnüchtigcn Au~läufcr der Süd­
karpathen, und ab ob hier alle Gcgensiitzc beisammen sein ~olltcn, 
schmiegt sieb an den Fuss der Ilügcl eine ausgesprochene Dünen­
landschaft. Auch sie \·erschwindet und bei Bazias umschlicssen uns vo11 
beiden Seiten g leichgeforrnte, g leichgebildetc Berge; ohne scharfe Beg ren­
zung gehen hier die Karpa!.hen über ins Gebirge der Balkanhalbinsel. 
Die Donau muss sich in miihsamem D urchbruche, immer mehr eing<!­
:r.wängt, ihren vVeg suchen. Es beginnt hier die K liss11ra 1 jene herrliche 
Stromenge, die wir in fünfotündigcr Fahrt durchqueren . Zunächst crinnerL 
das Bild der Land:;chaft mit den \\'Citcn ~lronrn· inclungen und flachen 
Sandbänkc11 an die milden l<'ormen 1111:;crcr V.'aclwu 1111d nur die kahle 
Nacktheit der Abhänge und die tiefen Risse, die das steil herabricselndc 
\1/asser in s ie eingezeichnet liat, grell beleuchtet von der mitleidlo~cn 
Sonne, mahnen uns, dass wir uns in fremdem Gebiete uefinden, wo der 
walclfaindlichc "\Valache noch wenig behindert ;;einer ~er.slörung.sln:st folgPn 
lrnnn . Schri ll fü r Schritt, Windung um Windung aber steigert sich das 
Bild ½11 wahrhafter G ro:ssartig k.cit : lfcl:swände t re ten heran, l!'clsk lippcn 

:?. 
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ragen auf, Wirbel und Stromschuelleu werden fühlbar; der Flnss verengt 
sich immer mehr und sein Bett wird immer gewundener, so dass der 
arme Türke auf dem Vorderdeck, den die Mittagstundc zum GeLet ruft, 
in arger Verlegenheit ist. Kaum hat er mit dem Ernst eines Geodäten 
die Weltgegenden bestimmt und den Gebetsteppich zurechtgerückt, so 
biegt das Schiff schon wieder um eine Ecke und nötigt ihn, seine feier­
liche Thätigkeit ,,on neuem zu beginnen. Drei-, v iermal geschieht das 
mit echt orientalischer Würde, scbliesslich aber muss auch er in die 
steigende H eiterkeit seiner serbischen, bulgarischen und walachischen 
Zuschauer mit einstimmen. Wir haben heute eine leichte Fahrt, denu 
der 'IVasserstand ist hoch und von Klippen wenig zn sehen; leider ist 
nns damit auch der Anblick der grossartigen Regulierungsarbeiten zum 
grossen Teil ent:i;ogen. Mit Staunen aber sehen wir den mächtigen 
Grebenfels, um den der Strom in scharfer Windung herumbiegt, durch 
Pulver und Dynamit gebändigt, so dass er zu einer dünnen und messer­
scharfen, Yon mannigfachen Schichtbändern durchquerten Platte zusammen­
geschrumpft ist. Hin und wieder etwas unterhalb nach einer Ruhepause, 
die eine kleine Verebnung dem Strom und dem Auge gönnt, dort wo 
der Kazanpass durchfahren wird, ist das Bild ein echt alpines. Zwischen 
hohen Tafelbergen lichten Kalkes hat sich die Donau mühsam einen 
Weg hindurchgenagt und der verengte Strom sein Bett bis gegen 80 Meter 
eingetieft. Die Klarheit, mit welcher allenthalben an den FelswiLndeu 
Schichtbau und Schiohtstörnngeu aufgeschlossen sind, erinnert mich an 
die Achsenstrasse am Vicnvaldstädtersee und auch an Kühnheit der Anlage 
darf sich ihr die S,:echeny-Strasse in der Klissura vergleichen. Ein Schauer 
von Ehrfurcht aber ergreift uns beim Anblick der 'l'ra:ian-Strasse. Ein 
Einschnitt im F els, fast wie eine norwegische 11Strandlinieu anzusehen 
und die viereckigen, ins Ufergestein eingehauenen Löcher, in welchen 
die Stützbalken für den brückenartig überhängenden Teil der Strasse 
dereinst ruhten, erinnern an diese kulturelle Grossthat der Römer. Wie 
ein Gefängnis schliessen uns die Wände des Passes ein; man kann 
wahrnehmen, wie sich die beiderseitigen Ränder entsprechen, darüber 
scheint ein zweiter älterer 'l'halrand crkenubar und es ist, als ob sich 
die Mauern jeden Augenblick wieder scbliessen könnten. Dieses Gefühl 
des Gefangenseins habe ich in gleichem Masse nur in den innersten 
Winkeln norwegischer Fjörde empfunden; es ergriff mich hier weit mehr, 
als am Aohen- oder Königsee. Die Minuten werden lang und wie links 
wieder die Felsen zurücktreten und ein frisch grünes Land auftaucht, 
liegt uns ein „Endlich !u eher auf den Lippen, als ein "Schön!" Wie 
eine Inschrift am Portal erscheint hier in den F elsen des rechten Ufers 
die Tafel, die Kaiser Tr~jans Ruhm verkündet; unmittelbar darauf legl 
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das Schiff bei den \1/ erften und Werkstätten von Orsova an. Und nun 
kommt auch das Gefühl wieder zu seinem Rechte, dass es doch schade 
sei um die wunclerbat· sch öne Fahrt, die so bald zu E nde war. Die 
K lippen des eisernen 'l'hores selber, so malerich sie sich auch darstellen, 
bleiben an Erhabenheit weit hinter dem Kazanpasse zurück. Der 
nächste l\Iorgen bol uns in 'Turn-Severin Gelegenheit, auch die Bewohner 
dieses 'l'heiles der westlichsten Karpatben in ihrer malerischen Tracht 
kennen zu lernen. Es war eben Markt : in buntem Gewimmel drängten 
sich die prächtigen, hohen Gestalten schlanker weissgekleideter W alachen, 
eine schwarze riesige Peh:mützc auf dem weissen Struwelhaar, und die 
lachender Anmut dunkeläugiger Schönen, welche recht wohl wussten, 
wie trefflich sie die bunte Schürze, die Crivinza kleidet, erfreute das 
Auge. Der Menschenschlag ist hier schöner, als in irgend einer der 
später gesehenen romänischen Gegenden. Wieder verschwinden die 
Karpathen ferner und femer; - ihnen folgen Ostserbiens Kalkberge, 
links die weite Sumpfebene der W alachei, das Paradies der Büffel; 
rechts die niedrige bulgarische Kreidetafel mit den schlanken Minarets 
ihrer malerischen Stiidtcben lassen uns das Reiseziel, das uns eben 
noch w nahe schien, wieder ganz aus den Gedanken verschwinden. 
Zwei Tage darauf aber sassen wir in der III. Klasse einer romänischen 
ß isen bahn und fuhren aus dem grosstbueriscb modernen Getriebe 
von Bukarest geradewegs dem Gebirge zu. So eine Fahrt in der 
III. K lasse ist an sich eine Sebenswiirdigkeit. So quecksilberu lebhaft, 
wie das rumänische Volk in diesen Gebieten, mag vielleicht der 
8üditaliener auch sein. In Oberita lien habe ich Aebnlicbes vergebens 
gesucht, auch an Farbenpracht der Kleidung ist die Bevölkerung der 
Walachei jener der Lombardei überlegen. i\Iuntere Walachinncn mit 
zum Teil recht slaviscben Zügen, ernste sicbenburgi,;ch-sächsiscbe Dienst­
mädchen aus Bukarest, Stubenkätzchen ans Sina ia, die auf j edes Bonjour 
und Pardon nicht wenig stolz sind, Bauern und Hirten in vormaL; weiss 
gewesenen Kleidern, Hausierer, Zigeuner - dicht zusammengedrängt 
im Wagen, auf dem Trittbrett, ja auf den Stufen und auf dem Ueber­
gangsbrctt von einem zum andereu, surrend und murrend wie ein 
Bienenschwarm, das war die GesellschaJt, in der wir uns den Karpathen 
zu bewegten. Bald sind sie sichtbar, imme1· nüber treten ihre breiten 
Rucken und nun sind sie da! Das Prahova-'l'hal nimmt uns auf und 
ycrcngt sieb bald zu einem echt alpinen Engtlial mit kahlen, schroffen 
l•'clsenwändcn, auf seinem Grunde aber wuchert die üppige, gross­
bliitterige Vegetation des Südens in ihrem frischesten Grlin. 1n Si nai a 
verlassen wir am licissen Nachm ittag den Zug und verwau<lcln uns 
abbald wieder in Gentlemen, d. h. wir begeben uns ins dcut:;che H otel 

2 ... 



Sinaia und verzehren frohgemut ein Dejeuner zu fun f Frankcu, das zn 
meiner angenehmsten kulinarischen J!.:rinncrungcn gehört. 1\Icrkwürdig, 
wir sahen so l::tndfremd, wie nur möglich nus - \iVadenstutzcn und 
Kniehosen, dicke L odcnröcke, f'cstc Rute mit dem silbernen Edclweiss 
des Alpenvereins an der Krempe - schwcrgepack te Rucks~iclrn und in 
der Faust leibhaftige Eispickel a ls ·w affe und Stock zugleich, boteu wir 
einen weder vornehmen, noch gewohnten Anblick dar - nnd doch haue 
ich auf der ganzen Tour nie eine Bewegung de,; E rstaunens oder gar 
der H eiterkeit wahrgenommen; die einzige Kritik, die ich erfuhr, bestand 
darin, dass man unsere Ausrüstung cinscbliesslich der P ickel ab höchst 
praktisch bezeichnete. Si11aia, der erste Karpathcnort, den wir betraten, 
macht einen eigentüm lichen Eiudrnck - ein schmucker recht europHische1· 
Kurort inmitten dichten, wohlgepflegten ·waldcs, überragt von breiten 
grasigen Bergrücken, von mehreren kleinen Thülchcn und Schluchten 
:1.enissen, zwischen denen das alte Kloster gar priichtig auf freiem Hügel 
liegt, während das Königsschloss sich im schönen Parke versteckt. 
Sinaia is t in del' 'l' hat ein PaL"aclics, wie man es genannt hat. Eine 
W eile noch folgte unser \Veg den wohlgepAegten Kiespf'aden und 
Treppenanlagen des Kurbereiches, dann ging es aus enger Schlucht 
empor, del' Kal'te nach über einen Bergrücken nach clem anderen gegen 
den Bucsecs. Das rasche Aufsteigen aus relativ geringer Höhe, der 
Kontrast der bald recht einsamen Gebirgslandschaft zu den weiten 
Ebenen, die wil' die Jet½ten Tage durchfahren, tl'ug nichts dazu bei, den 
Eindruck dieser breiten milcbtigen Bergmassen zu verstärken. E s hatte 
aber für mich noch eine anclere, weniger schöne Wirkung: ich muss 
den Zustancl wohl als Bergkrankheit bezeichnen, cler sich meiner nach 
dem ersten steilen Aufstiege bcmHchtig te und mich erst des andel'en 
Tages auf den reinen Höhen des Bucscc,;lrnmmcs endgiltig verliess. Die 
Knie wollten vefäagcn, alle Augenblicke bat ich um Rast, die momentane 
Linderung brachte und so kamen wir ungewollt iu die Nacht hinein . 
E s galt zunächst zwei Ki.imme zu übcrschl'eiten, di · uns von dcl' Jalomita­
schlucht trennten und deren einer sich über 2000 l\feter erhebt. Die 
Spezialkarte, unser einziger W cgwei,;er, giebt den Charakter des Landes 
auch auf rumäniscLer Seite gut wieder : da,; scheinbar r egellose Gewirr 
nackter GL"askuppen, aus dem sich einzelne nordsudlieh gericLtctc ansehn­
liche Felskilmme erbeben - dazwischen die tief cingescLnittenen Thälcr1 

die am obel'en Ende kaum merkliche Eiukel'bungen darstellen, unten 
aber in unzugänglichen steilen Schluchten vcr~chwinden: eiu \Yechsel, 
del' im Laufe desselben Thales sich auch mehrmals wiederholt. Es ist 
ein Charakterzug del' tl'anssyl-rnni:,chcn Alpen, dass clie zerrissenen, 
schwcrgangbaren Stellen meist den tieferen Partien des Gebirges an-
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gehören, wid1rc11d die krystal linischcn Gesteinsmassen der Höhenrücken 
meist breit und gangbar sind : d ie sch lt1cbt-, wand- und gratbildendc 
Arbeit des rinnenden Wassers hat die Höhen so ziemlich verschont. 
Nur wo Kalk und Konglomerat neben dem Urgestein auftreten, wie hier 
im Bucsecsgebiet, wird das Bild mannigfaltiger. Im Detail ist die Spezial­
karte auf rumiiniscbem Boden -Nenig zuverlässig - zum Glück erleichter t 
die Waldarmut im südlichen Bucsecsgebiet die Orientiernng sehr, so bald 
man einmal die Höhe bat - man kann die einmal eingeschlagene Richtung 
leich t festhalten. \ ;yir überschri tten den Hauptkamm, der vom Bucsecs 
nach Süden zieht und mach ten a lsbald die Bekanntschaft der mit Neugier 
erwarteten Tsch obane, wild aussehender, aber harmloser Bursche und 
ihrer tückischen kleinen Bunde, die nicht einmal vor Revolverschüssen 
Respekt haben. Erst später kamen wir darauf, dass Steinwürfe den 
Bcschirmern walachischer H erden gegenüber eine weit bessere Abwehr 
:;incl, als blinder Pulverdampf, von dem sie noch nicht wissen, dass er 
mit tötlichem Blitz verbunden sein kann. Dass Steine weh thun, ist 
diesen F einden der Fussgehcr aber wohl bekannt, die achten sie. Da 
wir das nicht wussten, wurde ziemlich viel geknallt - ein V crgnügen, 
dass einem dort niemand wehrt. Vom höchsten K11,mme ging es in eine 
breite Mulde hinab, dann einem Almweg nach in weitem Bogen herum 
nncl wieder h inauf gegen das .Jalomita tbal zu. Um die Schlucht zu 
vermeiden, hielten wir uns östlich und kamen durch Wald und Alm­
\"l'iesen nach mehr als fünfstiindigem Marsch endlich - es war schon 
tiefclunkle Nacht - r.u einer Brllcke und über den Bach. Das Kloster 
musste wohl 1mterhalb liegen, eh dorthin aber kein Steig sichtbar war 
uncl ein breiter \V cg hochaufwürts führte, folgten wir dem letzteren in 
den W ald und vorbei an einem Hause, vor dem ein hochgewachsener 
vollbiirtiger Mann in schwarzer Kleidung stand. Aber alsbald wurde 
uns klar, dass unser 1Veg zt1 einer Alm (Stina) und nicht zum K loster 
füJirc, ,Yir kehrten zurück, 1·iefen den vermeintlichen Tschoban herans 
und uun begann der Versuch, aus italienischen und lateinischen Brocken 
. amt vielen Pantomimen eine Art Yon R umänisch zusammen zu brauen. 
Es ging, aber schwer, umsomehr, als Seine H ochwürden nicht wenig 
darüber beleidigt war, dass wir ihn als Rinderhirten apostrophiert hatten. 
Das Holzhaus war eine Expositur des K losters und der brave l\Iönch 
führte uns in einer kleinen Viertelstunde zu letzterem hinab. D er Steig 
begann unterhalb der Brücke und überschritt mehrmals auf Baumstamm­
brücken den tosenden, mit Blöcken erfüllten Bach. Dies Hin und H er 
in der Dunkelheit in einer beiderseits von senkrechten W änden ein­
geschlossenen Schhicht hatte einen mag ischen Reiz - und doch bleibt 
dieser noch zurück gegenüber dem \Vundervollen, das wir da in der 
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Mondnacht und des anderen :Morgens in der Üfünmcrung zu sehen be­
kamen, als wir das Felsenkloster Skit erreicht hatten. Eine :Nische oder 
Höhle hoch in der F elswand und unter ihrem vorspringenden Dach 
eine Kirche, ein Kreuz, ein Paar niedere Baulichkeiten, aus Hoh. Das 
ist wahre Abgeschiedenheit, in der man weder Welt noch Himmel um 
und iiber sich sehen kann. E s war 10 Uhr vorbei ; man führte uns 
ins Fremdenzimmer, einen engen und kleinen Raum mit Tisch, Bank 
und Ofen und zwei Reisiglagern, die mi t Kotzen und mit Bettzeug von 
sehr zweifelhafter Farbe bedeckt waren. Alsbald kam Besuch : der 
Vorsteher des K losters, der sieb nach kurzer würdevoller Begrüssung 
wieder entfernte, dann eine Anzahl Mönche und Laienbr üder, erstere in 
der dunkeln Tracht cles orientalischen Klerus, letztere nach Art cler 
rumänischen Hirten in weiter, angeblich weisscr Kleidung - alle Voll­
bä1-tig, alle freundlich und kindlich heiter, obwohl die meisten strafweise 
dort sind. Die Unterhaltung, die sich um die obligaten Fragen: Woher? 
Wohin? Warum? drehte, suchte ich zuerst an der Hand eines rumä­
nischen Taschenwörterbuches zu führen. Richarcl aber fand diese littera­
rischc Nachhilfe unter unserer ·wurde und als ich einmal im Eifer des 
Essens das Büchlein weggegeben hatte, legte er seine scbwei-c Hand 
darauf - ich bekam es nicht mehr zu sehen. Blieb also nur das 
Italienische, das uns frei lich nicht vor komischen Missverständnissen 
sicherte. Als wir z. B. meinten, Licht verlangt zu haben, g ing der 
Klosterknecht hinaus, kam mit einem Bündel Reisig wieder und heizte 
tüchtig ein. Nun, die Nacht war kiihl, das Nadelholz knisterte und 
duftete angenehm uncl wir konnten ja das F enster öffnen1 das freilich 
unser Zimmerkellner alsbald wieder zumachte. Als wir allein waren, 
ver:mchten wir es abermals ; er kam ztuück und schloss abermals kopf­
schüttelnd das F enster. Wir hatten unterdessen unsere Mahlzeit ein­
genommen, Konserven und eine köstliche, von unseren Gastfreunden 
bereitete Mamaliga. Wir wollten uns mit Flelschpains uud Speck 
revanchieren, aber unsere Gaben wurden entweder ganz abgelehnt oder 
dem Knecht überwiesen, da die Ordensregel den Mönchen nur Pflanzen­
kost, Milch und Eier als Nahrung gestattet. Einer der :Mönche bewies 
besonderen Eifer: er nahm das angebotene Fleisch nur an, um e , wie 
er sagte, draussen ½LI vernichten, blieb aber so lange aus, dass recht 
boshafte Vermutungen über die Art der Ver tilgung nahelagcn. Endlich 
allein, öffneten wir die Fenster ;mm letzten Mal, warfen a lles Bettzeug 
weit weg und schliefen herrlich auf dem duftenden Tannem cisig . Die 
Flasche mit Zacherl in kam nicht zur Yerwendung. 

Um 3 Uhr weckte uns unser Zimmerkellner, warf einen miss­
billigenden Blick auf die verschmtthlen Kissen, war aber alsbald eitel 
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Jl'reundlichk cit, als wir ihm ganze - zwei ~'ranken für das Kloster 
überantworteten; ich glaube, es war zu viel. Vor 4 Uhr brachen wir 
auf und set-~ten den Anstieg fort -- es war Freitag der 13. Juli trotz 
des doppelten Unglücksdatums ein herrlicher Tag. Nach der Karte 
soll te der Weg dem Bach folgen, wir fanden es aber bequemer, dem 
Wald auszuweichen und hielten uns östlich iiber Almwiesen am Fusse 
des Karai man, dessen imposunte Felswände uns sehr gut gefielen. 
In einem weiten Kessel, wo eine prächtige Herde weidete, überschritten 
wir in lebhaftem Gefecht mit den Hunden den Bach auf einer Brücke 
und stiegen dann einen langen Kamm hinauf, dessen breiter Kreisrücken 
hie und da yon kleinen Felswänden durchsetzt war. Da Kuppe hinter 
Kuppe lag, ging es meist auf und ab; hier da ein Traversieren an 
steilem Hang oder eine kleine Kletterei! Wir sahen nun in die herrliche 
'l'iefe der nKirchc" zu unserer linken Hand hinab und sahen, dass dort 
drunten ein rascherer .Anstieg möglich gewesen wäre. Unser Weg war 
dafür lustiger tmd ausblickreicber - vor uns tauchte endlich auch der 
Gipfel des Omu auf und ganz fern im Westen der Königstein - der 
Rand seines m~ichtigen Massivs erscheint von hier aus wie ein schneidiget· 
Kalkgrat. Ein Meer grüner Hügel umwogte uns, a1lch der Omu, der 
höchste Gipfel des Bucsecs erscheint als solcher nMugel"; an den Seiten 
lag noch Schnee. Blendend weiss erheben sieb droben die beiden 
nmenschenähnlichen" Kalkkl ippen, denen der Berg seinen Namen ver­
dankt. Die kleine Schutzhütte im Schatten des kleineren Felsens war 
voll Schnee: offenbar eine Art Eiskeller der Tschobane. An dem senk­
rechten höheren Zahn sind Tritte angebracht, die eine rasche Erkletterung 
möglich machen. 

Da sasscn wir nun 2508 Meter über dem Meere, auf dem zweit­
höchsten Gipfel der transsylvanischen Alpen, an der Grenze Rumäniens 
und Ungarns: .im Nordost liegt unmittelbar vor uns der schneidige 
Bucsoiu, dahinter anmutige Waldberge und dann wie laute1·es Gold die 
reichen Saatgefüde der Haromszek. Da taucht das Mittelgebirg aus 
dem goldenen Meer, der Zeidener Berg bebt sieb scharf hervor -
dahinter wieder goldene Saaten, das Land an der Alt. Und zu den 
Seiten über ticfeingeschnittcnen Pässen erheben sich ferne mächtige 
Burgen. Da ist die Törnbtu·g, da ist Rosenau, dort hinten entzieht sich 
Kronstadt in seinem Bergwinkel den Blicken! Sei gegrüsst, du reiches, 
wehrhaftes, blutgedüngtes deutsches Land! Seid auch gegrüsst, ihr roten 
Ziegeldilcber ausgebreiteter Sacbsendörfer, in eurem Gegensatz zu der 
malerischen Einöde hinter uns ein willkommenes Zeugnis deutschen Fleisses. 

Rasch war der Bucsoiu (24 77 M.) erklommen und herrlich mundete 
dort die Mittagsrast. Das Panorama ist ja noch schöner, sieht man doch 
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auf die Steilwände der Maloicstcr Schlucht und manche,; anderen tiefen 
Abgrundes. Vom Buc::1oi11 f'iihrt eine Art Steig n;1ch dem Sehutzlinuse 1/.tL 
Neben der Karte hatten wir E xcerp te zur lland, in welchen dieser Steig 
beschrieben ist. Und dic:se Excer pte Lrachten uns in 7,wicspalt mit 
unserer nrspriinglichen A nsicht, die uns möglichst lange auf dem bald 
felsigen, bald wicscngrünen Grat weitergehen liess. Die Beschreibung 
wies aber nnch rechts ; in ihr war auch die R ede von uiner Zicrben-
11:ichc, die der Weg tief drunten durchschneidet. L eider sahen wir bald 
darauf W egspuren in eine steile Schlucht hinabgehen, drunten einen 
Zirbcnbestand, der Yon eiucm lichten Strcifcu geradlinig durchschnitten 
wird. D,t m uss also unser \iYcg gehen. \iVir ~teigcn ab, ein paar hundert 
l\Ictcr tief, zuerst im Vv asscrriss selbst, dann wird dieser zu s teil; wir 
halten uns am Gehänge, queren sehr s teilen "\.Yiesenboden, klettern kleiuc 
zum Teil briicbigc 1Vänuc hinab, finden herrliches Edelweiss und Edel­
raute und lernen das Pickel al · vortreffliehe,; Geräte preisen. Ein kleiner 
von link:! k ommender Seitengrat, der uns den Blick in die weitere Tief'c 
behindert, wird c1·sticgcn; hinter ihm miindcl eine Schlucht in den Haupt­
graben und wir sehen von unserem P latz in einem kleinen Sattel dieses 
Seitengrales :1us recht wohl, dass es da weiter hinab schwer gehen wird 
nnd dass überdiess der G raben uns viel zn weit rechts leiten mi.isstc. 
Die Scilcuschlueht ist mit vorsichtigen Sehritten zu über<[UCren, binler 
ihr aber folgen mehrere Grate, alle dicht mit Zirben bewachsen und 
unterbrochen von kleinen F elswänden; die Grate erscheinen steil und 
kunr. und brechen jiih in oic llauptscld1tcht ab. Wir müssen um; links 
halten, para llel zum J lauptkamm, um so den YOn ihm herabführenden 
\iVeg ½ll schneiden. Richard rekognosciert :,;icmlich weit; dann wird 
beschlossen vorwärts zu gehen nach Norden hin - ein Grat folgt auf den 
andern, eine Senke auf die andere. Die F ormen werden milder , die 
·wiindc hören ganz au t; aber die Zirben ersclrn·eren . uns den W eg, 
halten uns auf, rcissen uns das Edelwei~s von den Ilülen und ent­
schiidigen un~ nur mangelhaft dafür durch die schönen Alpenrosen, die 
in r eicher }[enge sich vorfinden. Frisch durchgewatet durchs Krumm­
hol:,; - end lich stehen "·ir auf einem letzten G rat, da kommt von link,; 
her ein schöner Reitsteig herab, dessen 1Vindungen wir nun in lustigen 
Siitzcn z11 Thal folgen 1tnd 1m~ freuen an dem Bilde der 1/,iga11est-::5pitzc 
und ihrer g leichsehneidigcn Gesellsclrnfter. 

Nun sind wir auf der weiten Waldwiese, wo da,; :::lchut.v.ham; in 
träumcriseh sehöner Umgebung st·eht. Wir eil en aber :,;ur benachbarten 
Alm, wo ein freundliehcr A lter waltet 1111d selbst der Hirtenhund ein 
gebildetes Benehmen 1/.eigl. Er bat offenbar f;i11rer- u11d pfordclose'l'o11ristcn 
schon gesehen . Die Mamaliga erfrisch t 1111,; sehr - dann geht e~ weiter 



de11 wohlgepflegtcn Waldweg hinab durch herrlich hohen und doch lichlcn 
Nadelwald . An der Strasse im 'i1/cidenbachlhal angelangt, noch ein 
erfrischendes Bad im eiskalten ,1/a~ser - nnd dan11 beginn t d ie Strassen­
wanderung, die trolz der herrl ichen Silhouette des K önigstein zur linken, 
trotz d<'r mächtigen Rosenauet· B urg znr rechten Hand, bald ermüdend 
wir cl. E in \Vagen k ommt eben recht; wir werden mit dem Lenker 
handelseins nncl legen den Rest unseres W eges iiber Rosenau und Neu­
stadt nach K ronstadt in behaglicher Fahrt. zurück, nicht ohne dem guten 
W ein in Rosenau einen lH11geren Aufenthalt zu widmen. Abends 9 U hr 
sind wir iu Kronstadt. 

Tlier trennen sich uusere W cgc. Wiihrend Richard nitchsten .Morgen 
nach Zcrncst fährt, um von dort aus ein wenig „in den Urwald<< YOr ­

zusto1;sen, genehmige ich mir zun~ichst einen Rasttag, um Kronst·adt und 
seine herrliche nilchste Umgebung genauer anzusehen; höher, a ls auf 
die :,Zinne'! reichte an diesem 1.'ag mein tourist ischer E hrgeiz nicht. 
Sonntag aber brach ich um 5 Uhr - spät genug - anf um den Schuler 
a ls Vorrnittagspmtie zu machen . Dieser Lieblingsberg der K ronstä<l ter 
- mau muss ihn Sonntag~ sehen -- erschien mir 1Viener wie ein Miltel­
ding zwischen Sonnenwend;:;tein und Prater . I m Schutzbaus und au den 
zahlreichen Vv aldquellen gab es Erfrischungen in I-lüllc nnd Fulle und überall 
wimmelte es von heiteren, wohlverproviantiertcn 1'vl euscben. Die Aussieht 
vom Gipfel war prächtig-. Die Pietra-1\Iare - cler Schneeberg zu diesem 
Sonnwendstein - Königstein und Bucsecs fesselten a m meisten meinen 
Blick . Bald ging es wieder herab in die Sonnenglut; um 2 Uhr sa;;s 
ich beim MittagesRcn in Kronstadt und bald darauf im Schnellzug. Mit 
Aufenthalt in Schässburg ging es nach Hermannstadt; eine reizvolle 
l!'ahri durch interessante, lachende Landschaften. ln H ermannstadt 
erwarlelc ich Richard nicht vor Abend; als ich aber ins H otel kam, 
sass er schon dort und hatte alles vorbereitet, um morgens in aller F rUhe 
in,; Cibinsgebirgc wegfahren zu kiinnen . ·wie schöH und schnell uns 
der Rest des Tages in der sächsisclwn I Iaupt,;tadt verging, die mit· recht 
mitteldentsch, um nicht z11 sagen thüring isch vorkam, bedarf keiner 
weiteren Schilderung, waren wir doch die Yerwölrnten Gäste der Herren 
,om KarpatbenYcrein und insbe~ondcre die Liebenswürdigkeit der Herren 
E . Sigcrus, A rcl, ivar Zimmermann und Czekelius erleichterte uns bei 
diesem, wie bei dem später noch z11 erwähnenden zweiten Besuche in 
Ilermannstadt, den Einblick in manche Schönheit der Stadt und Umgebung. 
Herzlichen Dank ihnen allen ! 

Ausgeschlafen war keiner von 1111s beiden, ab wir des nHcl1sten 
}forgens - Dienstag 17 . .Juli - um 2 Uhr früh unsere Fahrt in bequemem 
Landauer antralcn. Die H ugellandschafL am Fuss des Cibingebirges mutetf} 
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mich an, wie ein 8Uick Thüriugerwald. Dahinter erhob sich mächtig, wie 
aus Erz gegossen, der breite Rücken des Gebirges mit den charakteri­
stischen kurzen Seitcnkämmen. Trotzig reckt der Negoi sein schlankes 
Haupt empor - ein verlockender Anblick für den Bergsteiger - unsere 
Reise aber galt nicht ibm, sondern wii- wollten über den Cindrel in den 
grossen Wald und nach Petroseny. Als heutiges Reiseziel war die Grenz­
kontumaz Piatra Alba ausersehen. Es sollte aber anders kommen. 

Um 1/ 2 4 Uhr verliessen wir oberhalb Reschinar den Wagen und 
wanderten das schöne, waldige Schantatbal entlang; man möchte sich 
in den Centralalpen glauben, wenn nicht alle Fussgänger und Reiter -
Mann und W eib rittlings auf Ross ode1· Esel sitzend - die uns begegnen, 
richtige W alachen von den stark slaviscbeu1 nicht gerade hübschen Typen 
dieser Gegend wären. Bei einer Gruppe von Sägemühlen zwieselt sich 
das Thal, wir halten uns an den Waldriegel in der Mitte und folgen 
einem reizenden Fusssteig über den mit schönen Birken bestandenen Kalk­
boden hinauf. D roben auf der Höhe des schütter bewaldeten Plateaus 
verlief sich der Steig, wir kommen auf eine "\iViesc mit weiter Aussicht, 
wo ein paar Hohhauerhütten stehen. Ein flotter Hirtenbub mit zwei 
knurrenden Runden führt uns von dort in einer Viertelstunde den 
nächsten Weg durch Dick und Dünn hinab zur Gradina „dem Gar ten<\ 
wo ein paar Waldstrassen zusammentreffen. Etliche Pfützen bieten hier 
miicbtigcn schwarzen Büffeln behaglichen Aufenthalt, die riesigen, glotz­
itugigen Tiere sind förmlich mit einer Schleimkruste bedeckt. E in schöner 
Fahrweg leitet nns durch parkartigen Nadelwald zum Kurhaus nHohc 
Rinne", einer freundlichen Kulturoase inmitten des Urwaldes, deren 
Schaffung der Stndt Hermannstadt nicht genug zu danken ist. Während 
wir uns eine halbe Stunde Frühstückrast vergönnen und die präcl1tige 
stimmungsvolle Aussiebt geniessen, wird die Schwüle des Tages immer 
ärger und in der Ferne ballen sieb Wolken zusammen. Um 9 Uht· 
brechen wir auf, weichen bald von der Strasse ab und err eichen auf 
steinigem Pfad die Höbe des Oncest 1718 M. und damit die Kammhöhe. 
An der Südostseite des gegen SW. verlaufenden Rückens ziehen wir 
entlang durch schönen Wald mit mancherlei Ausblicken zuerst, dann 
dmcb W cidematten, Alpenrosenbi.ische und Krnmmholr. in stunden­
langer Einförmigkeit. Links g-eht es tief hinab zum Thal des Riu Satului, 
dahinter erheben sich ganz ebenso wie im Norden, langgestreckte Wald­
berge, eine typische breite Urgebirgslandscbaft. Mit einem Male bricht 
das Unwetter los, ein Hagelfall von solcher Gewalt, dass unsere leicht­
fertig verwahrten Streichhölzer unbrauchbar sind ehe wir sie bergen 
können. Die Wettermäntel haben wir gerade heute auch in sträflichem 
Leichtsinn zurückgelassen und so rinnt uns das W as~er in hellen Strömen 
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hci Kragc11 nnd Aenncln hcrnin ! Etwas warten unter mangelhaftem 
Baumschutz, Hin- und Herüberlcgcn, dann W eitermarsch. v\Tenigstcns 
bis zum Cindrel wollen wir gelangen, vielleicht wird es besser ! Der 
Hagel hörte allerdings bald auf~ ihm folgte aber ein ausgiebiger Regen, 
der mit wenig P ausen bis zum niichsten Morgen fortdauer te. Bei der 
Stin:i Besincului begann die eigentliche Kammwanderung; sie zog sich 
durch Gestrüpp und Wiesen hügelauf~ hügelab, kleine Felsklippen um­
gehend, liber den Rozdestc, den Niculeste, die Muncele Canailoru schier 
endlos l1in; die Felswände des Cindrcl und der Frumosa wollten durchaus 
nicht näher kommen und wir fühlten m1s schon müde. Endlich sind 
wir doch am Cindrel, dessen Graskuppe im Nord und Ost durch prächtige 
Felscirken verschönert wird. Zwischen ihnen :,;ieht sich der Ramm ent­
lang, breit wie ein ungeheurer Nilpfcrdrücken. Eine kleine Stufe versperrt 
den Blick, dann kommt wieder eine eintönig Bache Strecke und dies 
Spiel wiederholt sieb ermüdend oft. E ndlich um 4 U hr nachmittags sind 
wir auf dem unmerklich anschwellenden Gipfel bei einer von mehreren 
isoliert vorstechendcn Schieferklippen, 2248 M. über d. :i\I. E s regnete, 
clic Aussicht beschränkte sich auf die fein modellierten Gipfel der nächsten 
Umgcb;mg, von denen die Frnmosa besonders elegant aufragt, und die 
tief eingeschnittene 'l'balung im Suden des Rammes. Die Rast tlrnt not 
nach 14stündigem W eg, von dem wir über 11 Stunden thatsächlich 
gegangen waren. ·wir bescbliesscn zum Kurhaus zurückzukehren, vorher 
aber noch den Grossen Jäser mnuseben. Warum man diesen See 
. 1Vfceraugc« nennen will, leuchtet uns nicht ein ; es ist ein recht hübscher 
Kar:;ee vom Typus der Zentralalpen. Eine Stunde kostete uns dieser 
Abstecher; dann ging es im Eilmarsch zurück. Es war bereits däm­
mernder Abend, ab uns die Hunde der Stina Besineului mit einem 
kombinierten Angriff beehrten. Unser Steinregen ver trieb sie nicht; 
sie versuchten einen taktisch recht gelungenen Flankenang riff und einer 
war mit eiucm :Mal auf wenige Schritte herangekommen. Da bekam er 
aber etwas :r.u sehen, ,,•as er woh l nie noch sah und kaum j e mehr 
.sehen wird. Indes ich mit Mühe aus dem zähen Schlamm Steine losriss, 
sprang der klaftcrlange Richard plötzlich aus der gebückten Stellung 
der D efensive hoch empor, schwang die Arme mit dem am unteren 
l(ndc gefas.stcn Pickel in die Höhe und sich so „zu seiner Doppellänge 
dehnend u stürmte er unter homerischen Scheltreden auf einen F eind ein. 
Der wandte .sich denn ancli :,;n feiger F lucht und jubelnd genossen wir 
die ·Freude des SicgC's und der Verfolgung. Bald aber merkteu wir, 
dass wir in unserer Viktoric den Steig verloren hatten ; just hier, wo 
der Wald anfängt. Laternen heraus ! Ja, aber kein Strcichhol:,; will 
brennen. A lso fürder im Dunkel durch Dick und Dünn ! vVir fanden 
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schlicsslich den Weg, aber im Bestreben ihn abzukürzen, verloren w.,r 
ihn neuerlich und gaben endlich um 10 Uhr abends das vergebliche 
Suchen auf. Unser nasses Nachtlager war gar nicht weit vom Kurhan:<, 
das wir des andern Morgens leicht auffanden. Wir trockneten und 
wärmten uns ibusi\crlicb und innerlich tüchtig aus und fuhren dann auf 
einspännigem Boten wagen in drangvollem IIoltergepolter den schönen 
Bergweg oberhalb des Val rnarc herab nach Guraro 1111d über Grossau 
nach Hermannstadt, wo mau 11ns etw,1s auslachte, aber mit alter Herz­
lichkeit aufnahm. Den Nachmittag verbrachten wir mit Herrn Sekretär 
Emil Sigerus in Michelsberg nnd R eitau, den Abend in frohem Kreise 
bei den 11 Drei Eichen" . 

Damit endete unsere gemein;;ame Wanderung. Mir blieb noch 
Zeit, auf der H eimreise den D evaer Schlossberg zu besteigen und mit 
der Bahn einen kurnen Abstecher nach P etrozscny zu unternehmen. 
Die Aussicht vom D evaer Trachytzug war ungemein lehrreich: zu Füssen 
die lebhafte l\fagyarenstadt und die Marosch-Ebcne mi t ihren vereinzelten 
Eruptivkuppen, im Süden die Mauer der transsylvanischen Alpen in 
grossar tiger Einfachheit, im Norden aber das niedrige Gipfelgcwind des 
Erzgebirges mit seinen Kalkfelsen, Schieferkuppen und vor allem den 
schönen kegel- und plattenförrnigen Eruptivbergen. Auf der Fahrt nacl1 
P etrozscny fesselte mich besonders das gewaltige P aring- und das noch 
gewaltigere Hatszeger Gebirg. Der Wunsch, den Retyczat zu besteigen, 
ward lebhaft rege. Hier auf der F ahrt sah ich auch wieder die hohen, 
wilden Gestalten der W estromiinen mi t ihren grosscn Pelzmfüzcn und 
dem unheimlichen Haarwald, die mich an das malerische Bild des Turn­
Severiner Marktes zur ückerinnerten. Petrozscny selbst, der interessante 
Berg werksort, ist die reine ethnographische )[ustcrkartc : schlugen doch 
selbst tschechische Laute an mein Ohr . . . . . Einen 'J'ag später durch­
rollte ich im Schnellzng die ungari:Jcl1e Ebene und nur zu bald war 
ich daheim. 

Soll ich die Eindrücke dieses fliicht igen Besuches in Siebenbürgen 
kurz zusammenfassen, so muss ich sagen : auch vom Standpunkte des 
:3trengcn Alpin ismus aus ist ein Besuch in den transsylvanischen Alpen 
durchaus empfehlenswert. ·wir finden dort eine Landschaft mit grossen 
Zügen und grobem Knochenbau, lang wierige Kammwanderungen im 
U rgcsstein, ausgedehnte, zum 'l'eil j ungfräuliche Wälder, fesselnde süd­
ländisch farbenreiche Ansicht en und interessante ethnographische Bilder. 
Hervorragende Klettereien b ieten sich wenig dar, man muss sie auf­
suchen - aber der alpinistischc Selbstbethütigungstrieb findet allenthalben 
Gclcgeuheit sich zu entfalten, durch die Schwierigkeit der Oricntiernng 
in einem Gebiet, wo j eder kleine ZeiLverlust leicht ein Bivoak bedeuten 
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kann und durch die möglichen Abenteuer nichL nur mi t Grenzwäcl1lern, 
'l\;cbobanen und Hirtenhunden, i'<Ondern auch mi t Meister Peti, der mir 
a llerdings nnr im Traum erschien! Das Vorurteil, dass man unbedingt 
von Führern :::iaumtiercn und k ob;cntrageuden W alachen beglei tet r eisen 
muss, haben neuerlich siebenbiirgische Bergsteiger selb8t beseitigt. Ich 
glaube, ein eLwas geübter Alpinist kann bei einiger Vor- und Umsich t 
überall fubrerlos geben - was ich nich t etwa der E r ,parnis l1alber 
empfehle, denn die Taxen sind minimal - aber dringend warnen miichte 
ich vor dem Alleingehen, da man im Falle eines lJ nfallcs in diesen 
menschenleeren Gegenden auf Hilfe nicht hoffen darf. leb scbliesse mit 
dem ·wunsche, dass die Gelegen heit zu vielfacher Belehrung und Be­
thätigung, welche dies scbüne Berggebiet darbjetet, von meinen ·wie11er 
L andsleuten üftcr benützt werden möge, als dies leider der ~"'all ist ! 
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Mitteilungen über Csukas- und Bucsecs-Partien. ,:,) 
Von 

Dr. Edward Mysz. 

In Gegenden mit regem T ouristenverkehr ergeben sich ,101·teilhafle 
Aenderungen in der Ausführung einzelner Gebirgstonren und neue T ouren 
schon durch den W etteifer der Fülner, welche bestrebt sind, f'ü r ihre 
K unden, j e nach deren Vorliebe entweder bequemere oder abweehselungs­
reichere oder kühnere Pfade ausfindig zu machen. 

Bei uns haben die Bergführer von diesem beschwer lichen GeschiiJt 
so kärglichen Ne benerwerb, dass sich keiner veranlasst fiihlt, auch noch 
unvergoltene Zeit und Mühe daran zu wenden. 

Andererseit s sind unsere Touristen bei der knappen Zeit, wie sie 
den meisten von uns für die:; Vergnügen 7.ugemessen ist, selten geneigt, 
sich dem R isiko aus½usetzen, <lass mit Ent<leekungsfabrten immer ver­
bunden ist,·:+i·,) und so werden besonders g rösscre Gebirgsto111·en viele 
J a hre hindlll·ch in hergebrachter, mitunter wenig entsprechender Ein­
teilung wiederhol t. 

Umso wünscl1enswel'ter ist es , dass neue T ouren, 11e11c 7.weck­
mässige Zusammenstellungen eirn1clner W P-gstrecken zu allgemeiner 
K enntnis gebracht werden, damit von den Erfahrungen Eim~elner 
möglichst Viele Nutzen ziehen k önnen. Das mügen die:,e a11spruchs­
losen :Mittc.ilungcn recl1tfertigco. 

Von j eher war der Csu kfts, der doch ein sehr interctisantes Gebirge 
ist, von K ronstadt aus seltener besucht worden, weil d ie ~eitcinteilung 
aur der üblichen Route über den 'l \'.•szlasattel manche Uuannehmlichkeil 
mit sich bringt. Bei einer eintiigigen l )artie, die ohnehin nur a n <le11 
lä ngsten Sommertagen gut am;führba r ist, fallt der ganze nahezu schatten­
lose, gegen fünfstündige Aufatieg in die hcisseste Tageszeit, so dass die 

*) Diese l\iitteilungen wurden in der llauptversammlung der Sektion . Kronstadt" 
des sielJenbürgischcn Jfarpathenvereiues vorgetragen. Die Versammlung beschloss die 
Veröfrcntlichung im Jahrbm:h zu veranlassen, da die mitgeteilten Einzelheiten fiir 
fremde und einheimische Besucher dieser Berge von besonderem praktischem .1 nler­
csse seien. 

**) J.o:in eifriger Tourist unserer Sektion, dem Zeit u nd Geld in g leicher W eise 
zur Verfügung stand, H err Fri ed ri ch Deub e l, hat als Pfadfinder mcl, r geleist<' t 
a ls die otfüielle11 und nichtotriziellen l•'iihrcr un~eres Gebietes. 
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steileren Wegstücke ein saures Stück Arbeit geben. Eine Abhilfe gewährt 
nur das Uebernachten im Freien nächst dei· T6szla. Wenn man am 
Morgen zeitig aufbricht, kann man um 8 Uhr auf dem Gipfel sein. 
Ich habe die schönsten Csukas-Partien in dieser Weise gemacht. Doch 
entschliesst sich nicht jeder leicht zu einem Freilager, jedenfalls ist ein 
solches nur in der wärrnstci1 J ahreszeit angenehm und stellt an die 
Gunst des Wetters höhere Anforderungen. Darum kann es allen unseren 
Gebirgsfreunden nur höchst erwünscht sein, dass seit heuer den Besuchern 
des Csukas ein gutes geschütztes Nachtlager und damit die Möglichkeit 
geboten ist, die Partie in bequemer und zugleich höchst lobne11der Form 
auszuführen. E s ist n~imlich in diesem Jahre an das dritte Wegräumer­
häuschen der Altschanzer Strasse, nur drei Kilometer von der rumil­
nischen Grenze ein geräumiges freundliches Kommissionszimmer angebaut 
worden, das gegen Ansuchen beim Komitats-Bauamt gewiss jeder an­
ständigen Gesellschaft zum Uebernachten übcrlas.sen wird. 

Dies dritte ,~ egräumerhäuschen liegt etwa fünf Kilometer von der 
Stina am Teszlabach, bei der man gewöhnlich zum Teszla aufs teigt. 
Beim Uebernachten kommt diese dreiviertelstündige Verlängerung der 
Fahrt gar nicht in Betracht. Dagegen ist der W eg am folgenden Tag 
um ein Stück kürzer, weniger steil und die steilste Strecke fällt in die 
kühlste Zeit des frühen Morgens. Vom W egräumerhaus führt die Sh·asse 
im Schatten mächtiger Waldbäume (freilich trägt mancher schon die 
ominöse rote Zahl des Forstkandidaten) in dreiviertel Stunden zur rumä­
nischen Grenze. Hier steht man dicht unterhalb der Bratocia, die als 
südwestlicher Endpunkt des Csukas auch von der Ebene aussichtbar 
ist. Sie ist um weniges niederer als der Schulergipfel. Von der Grenze 
auf die Bratocia - dies ist die steilste Strecke - braucht man eine 
Stunde. Und wieder eine Stunde geht man auf dem langen, nur un­
merklich ansteigenden Bergrücken, der die Bratocia mit dem Csukas ver­
bindet, bis zu der Stelle, wo der W eg mit dem von der Teszla kommenden 
zusammentrifft. Diese Wanderung, ein wahrer Spaziergang, ist besonders 
schön, bietet bald nach der siebenbürgischen, bald nach der rumänischen 
Seite die schönsten Fernsichten. Zum Gipfel gehts dann - kaum drei­
viertel Stunden auf der Strasse bis zur Grenze, eine Stunde auf die 
Bi-atocia, eine Stunde auf dem Rücken, dreiviertel Stunden zum Gipfel, 
zusarumen 3 ½ Stunde, weuiger als auf den Schuler-Gipfel von Kronstadt 
aus. Es geht hieraus zugleich hervor, dass selbst für eine eintägige 
Partie der Aufstieg über die Bratocia angenehmer ist, weil man die 
steilsten Stellen früher hinter sich bekommt. Man braucht dann gar 
nicht bis zum dritten W egräumerhaus zu fahren, sondern steigt schon 
vom ..:weiten Wcgräumorhaus, das am Barbaru11kabach nur zwei K ilo-
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metcr jenseits der Stina liegt geradeaus auf den Brnlociarückcn, den 
man in etwas über 1/.Wei Slnndcn erreicht. D c11 Absti eg wird man der 
Aliweclrnclnog halber iiber d ie 'J'(',s,da 111achrn. Ist man aber von dorl 
aufgestiegen - etwa nach einem F'rcilager, so mache man den Abstieg 
über den Brntocia . Auch der Abstieg ist weniger anstrengend als de1· 
über die 'l'es:.da. Im Gan:;,,en kann ich den vVeg über die Bratocia 
allen Besuchern des Csuki1:; empfehlen . Am angenehmsten macht sich 
die Tour mit Ucbcrnachten im \V cgriiumcrbaus, aber in j edem F all 
gewinnt sie durch vVahl dieses W eges für den Auf- oder Abstieg an 
Abwechselung an Schönhr it und an Bequemlichkeit. 

Die ,,.weite Neuigkeit, die ich in d iesem Jnhr gemacht hnbc, wa r 
eine Bu c:;ecs- P a r t ie. Schon seit einigen Jahren beschiiftigtc mich 
der Gedanke, eine Bucsccs-T onr 1/.U versuchen bei der man ohne die 
nitr selten angenehme F a hrt durch das vVeidcnbachthal da\·on ktlmc, 

und bei der man den Aufätieg durch die l\lalajester Schlucht mit einrr 
W anderung anf dem seiner Schönheit wrgen mit Recht berühmten 
B uksoi-1Veg verbinden kiinnte, ohne dass man niltig hätte, den mit eben 
so viel Recht wegen seiner Beschwerlichkeit berüchtigten Aufstieg im 
W asserriss mit in den Kauf zu nehmen . Zur E rreichung dic:;cs Zweckes 
schien es mir am einfachs ten, vom Predca l - unserer Eisenba.lm-Grcn,,.­
slation - au:; zum Kordon Clobuc:;et zu wandern, beim Spitzberg auf 
den Bucsecs iiberzugehen, bis wm Buk:;oiwcg aufzusteigen und auf 
diesem zur Malajester Schutzhütte zu gelangen, am nächsten Tag aber 
vom Omu durch die bis her kaum von T oul.'istcn zum Abstieg bcuüt:,.lc 
Momrschlucht wieder zum Spitzberg und von dor t anf den Prcdcal 
zurückzukehren. 

H euer entschlos:; ich mich, an die Durchführ ung dic:;es Pla nes zn 
gehen . Zweimal ·wurde die bereits angeregte Partie durch entschieden 
schlechtes W etter zu Schanden, endlich an den beiden letzten .Augnst­
tagcn kam ich cl:rnu, sie geuat: nach dem gefassten Plane a uszuführen. 
Mein einziger Gefährte wa r ein junger 16jährigcr Vetter, den ich schon 
bei der Cs uk.'.tspartie als guten 1mverdrnssencn Berg:;teigcr kennen gelernt 
hatte. Am 29. August bestellte ich telephonisch den alten Führer Stenilla 
aus Rosenau, der schon vorliinfig· ver:;ländigt war und mtch schon einnrnl 
Yergebens bei m ir übenrnchtet hatte. Statt seiner kam sein Sohn und 
brachte ,tuch einen Träger mit, den ich annahm, obwohl er nicht bestellt 
war. Die T our w~1· ja doch eine ausgedehn te und ohne den zweiten 
Mann hätten wir das ganze Gepäck Uber den Omu mitschleppen müssen. 
Ich bin nacbtrHglich zur Ueberzeugung gek ommen, dass daran die Durch­
führung <lcs Abs tieges in der l\forarschlneht von vornherein gescheitert 
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wäre. Zur Abfahrt von Kronstadt benützten wir den um 5 U hr morgens 
abgebenden Eilzug, unsere beiden rornänischcn Bur.sehe himmelten sich 
voll Befriedigung in den L eder-Fauteuils der zweiten K lasse. In J>redeal 
wurden wir rasch und ohne Z ollzahlung expedier t, so dass wir schon 
drei,7 iertcl 7 U hr unseren Einmarsch in die vValachei antreten konnten. 
ln weniger als einer halben Stunde waren wir beim Predeal-K loster, 
dort bogen wir nach rechts (Westen) in das gegenüberliegende 'l'hal, 
gingen an der im Bau begriffenen grossen "\V asscrheilanstalt vorüber, 
begannen etwa eine Stunde nach dem Abmnrsch bergan zu steigen, 
waren dreivier tel 9 Uhr an der Grenze beim D ealu Vorban und halb 10 Uhr 
bei der rumänischen K ordonhütte zwischen Clobus_:et und Plain sasului. 
Ei11 Vier telstündchen von dor t ist eine reiche Q uelle, bei dieser hielten 
wir im Angesicht des in nHchster Nähe majesti.iti.seh aufsteigenden Buc.secs 
auf einem wunderschönen Lagerplatz eine dreiviertelstündige Friihstücks­
rasl. Daun stiegen wir den steilen Spitzberg hinan - das war nicht 
nötig, wie auch unser Rückweg bewies - und noch steiler hinunter, 
das wäre (neventuell" sagen vorsichtige gelehrte Herren) auch nicht 
nötig gewesen. Ich glaube unser junger Führer hatte das Bedürfnis 
sielt zu orientieren, dazu ist der Spitzberg allerdings vorzüglich geeignet, 
und darum that es auch uns nicht leid um die Mühe, das imposante 
Bild des Bergriesen vor uns und der belehrende Einblick in die 'J'hal­
bildungen zu seinen ]) Lissen waren uns L ohnes genng. Zu Mittag 
kreuzten wir den Pfad, der zwischen Spitzberg und Bucsccs von Rosenau 
nach BtH}teni führt und nach einer Stunde nicht übernüissig anstnrngcnden 
Steigens, stellenweise im Wald, der jedoch nur selten die wund ervolle 
]!'ernsicht unterbrach, s ta11den wir beinahe 2000 Meter hoch, anf dem 
Buksoi-Weg, durchwanderten dessen schönste und müheloseste Strecke 
und stiegen scbliesslich zur Malaj ester Schutzhütte hinab, die wir vor 
dreiviertel 3 Uhr erreichten. Vvir waren also acht Stunden unterwegs 
gewesen, ausser beim Frühstück hatten wir n ur ganz kurze, wenige 
}[inuten dauernde Rasten gehalten, wenn es das Bcdürfuis uuserci· be­
packten übrigens sehr rüstigen uncl unYcrdrossencn L ettte erforderte. 
fo der Scbutzhülle hatten wir Zeit genug für unser Lager auf das Beste 
zu sorgen ; ich habe mich noch nie in einer unserer Schutzhütten eine::i 
solchen Bettes erfreut: einer reichlichen seit wellenden Lage von zartesten 
F ichtenzweiglein, niedergehalten von einem ringsum angenagelten P laid. 
Wir konnten mit der Nacht wohl zufrieden sein, sie wnr milde, so dass 
wir trotz unserer spärlichen Rüstung von KHlte gar nicht zu le iden 
hatten. 'Nenn nur die Flöhe nicht gewesen wilren ! 

Um 8 Uhr hatten wir uns niedergelegt, um 3 Uhr standen wir auf, 
fri ihstückten nnd fertigten den Träger mit allen überflüssig gewordenen 

3 
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Sachen nach Rosenau ab, so der Führer nur noch einen recht schlottrigen 
Rucksack und einen leichten Korb mit zwei Flaschen W ein zu tragen 
hatte. Punkt 4 Uhr brachen wir auf, um 6 Uhr traf uns der erste Sonnen­
blick nächst dem obcrn Rande des Malajester Fchenkessels; 6 Uhr 40 l\I. 
standen wir auf dem Om-Gipfol. 

Beim herrlichsten W etter verbrachten wir zwei Stunden mit der 
Umschau und nahmen eine reicblicbc Mahlzeit ein. Hier hatten wir auch 
das bei uns höchst seltene Schauspiel einer Fata morgana. Nach 8 Uhr 
waren drei Herren von Pestere heraufgekommen, die nach Sinaia ab­
steigen wollten. Als wir schon zum Aufbruche r üsteten, machte uns 
einer derselben auf eine eigentümliche Lufterscheinung aufmerksam, 
die nur eine Luftspiegelung sein konnte. Grade gegen Norden war der 
Rand des Horizontes verschleier t, so dass man die dort liegenden Ort­
schaften n icht sehen konnte. Etwa 15° bis 20° über dem Horizont aber 
erschien ein lang hingestrecktes Bild, das j eder sofort als das Bild von 
Häusern mit dazwischenliegenden Gärten deuten musste. Die Aehnlich­
keit nahm zu, wenn man den Feldstecher benutzte; doch war die 
Erscheinung immer noch so verschwommen, dass man nicht erkennen 
konnte, ob das was man als Häuser ansah, aufrecht oder verkehrt stehe. 
Nach der Form des Bildes und nach der Gegend, in der es zu sehen 
war, hielt ich es füT ein Spiegelbild des Marktes l\farienburg. 

Wir mussten aber bald Bild und Beobachter dor t lassen, denn wir 
hatten für diesen 'l'ag noch viel vor uns. Um 8 Uhr 40 l\l. machten wir 
uns von dem Rücken, der zum Buki;;oi führt, a.n den Abstieg. Es zeigte 
sich sehr bald, dass unser junger Führer diesen W eg nicht, wie er bald 
kleinlaut zugab: 11 0 data" (ein mal), sondern dass er ihn 

11
nici o data" 

(kein Mal) gemacht hatte. Wir mussten schon in dem obersten Kessel, 
der von obenaus a ls anstandslos gangbar erscheint, herumsuchen und 
riefen endlich einen unten stehenden Schafhirten um Auskunft an. Als 
wir bei ihm anlangten - 5

/ 1 Stunden nach dem Aufbruch - glaubte ich, 
alle Not habe nun ein Ende. Der Qioban wies unsern Führer an : er 
möge sich an das rechte vom Buk~oi-Massiv kommende Grat (an die 
Westwand der Morarschlucht) halten - ich glaube, weil der Boden der 
Schh\cht durch die in diesem sclmeereichen Jahr in aussergewöbnlicher 
Menge erhaltenen, vereisten Fi111massen ungangbar sei. "\iVir stiegen 
also an diesem Grat hinan, erreichten bald die nahezu senkrechten glatten 
F elsmauern, die das Grat krönen und gingen auf einem sehr steil ab­
fallenden Gra&saum längs dieser Felsen hin. Es war ein recht besorgnis­
erregender Pfad l Der Führer hatte sich gleich anfangs seiner Fuss­
bekleidnng entledigt, i eh war mit meinen Nagelschuhen noch am besten 
daran, sah aber nicl, t gern auf meinen j ungcn V cttcr, der sich - wo es 
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nur möglich - an die Grasbüschel anklammerte. Dabei gings immer 
höher und höher, beinahe % Stunden lang, links die unnahbaren Fels­
wände, unter unsern Füssen der glatte abschüssige Grassaum, von dem 
selten mehr als 1 bis 2 Meter sichtbar blieben. Unmittelbar an ihn 
schlossen sieb - für unser Auge - die F elsen des gegenüberliegenden 
Grates an, welche die Morarschlucht von der Hirchonschlucht trennen; 
sie sahen täuschend nahe aus, weil dem Auge j eder zwischenliegende 
Punkt für eine Schätzung fehlte. Ich hätte längst die Umkehr an­
geordnet, wenn dieser Weg (?) nicht im Abstieg noch viel schlimmer 
gewesen wäre, als beim Aufsteigen .... Endlich - es waren bange 
40 Minuten gewesen - endlich standen wir an einem Grashang, der 
immer noch ~ehr stei l, steiler als die Hänge am Königsteingipfel, aber 
doch in seiner ganzen Ausdehnung sichtbar, stellenweise sogar mi t 
Krummholz bewachsen bis zum Boden der Schlucht hinabführte. Wir 
gönn ten uns aufatmend einige Minuten Rast und einen Schluck W ein, 
dann gings in raschem 1'empo abwärts, hie und da nach Bergmanns 
W eise, ohne Unterbrechung und dauer te doch eine Stunde1 bis wir unten 
ankamen. Zu Mittag standen wir wieder in der Einsenkung zwischen 
Bucsecs und Spitzberg . Da wir aber alle drei dringend wünschten, mit 
dem Bahnzug, der 3 Uhr 30 M. von Predeal abgebt, uacL Kronstadt 
zurückkehren zu können, gabs keine Rast mehr, sondern auf die statt­
liche Leistung des Vormittags folgte sofort ein Geschwindmarsch. Vor 
1 Uht· waren wir bei der romäniscben Kordonhütte, bei der Grern~c 
am D ealu Vorbau, wo ein ausgiebiger Brunnen in der Nähe ist: wurde 
in genau 7 Minuten abgegessen und 3 Uhr 5 M. waren wir in Predeal, 
wo wir auf unsiere Abfahrt noch hübsch lang warten mussten, bis der 
verspätete Kronstädter Eilzug ankam. 

Vom Wetter waren wir aufs höchste beg ünstigt worden, k ein 
W ölklein war zu sehen gewesen, die Nacht war milde, die Hitze am 
Tage trotzdem nicht bedeutend. Und selbst das Ungesuchte und Un­
erwünschte, nachdem es einmal glücklich überstanden war, diente in 
der Erinnerung der P ar tie zum Aufputz. Die Ergebnisse dieser Versuchs­
partie fasse ich in folgendem zusammen : 

1. Der Aufstieg aus der Einsenkung zwischen Spitzberg nnd 
Bucsecs über den Buk~oi-Weg :1.ur Malajester Schutzhütte ist überaus 
schön, dabei nicht besonders anstrengend, also sehr lohnend. 

2. Der Abstieg durch die Morarschlucht ist nicht zu empfehlen, 
obwohl ich glaube, dass sich in gewöhnlichen scbneeärmeren J ahren 
auch ein unbedenklicherer Abstieg finden liesse. Die Schlucht selbst 
bietet j edoch kein besonderes Interesse und ist nicl1t im Entferntesten 
mit der wunderbar malerischen Hirschenschlucht :1.u verglciche11. 

3 * 
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3. Der Weg vom Predeal zum Spitzberg ist lang; es ist durchaus 
zwcckmässiger mit der Eisenbahn bis Bu~teni zu fahren und von da 
in die Malajester Schntzhütt~ zu gehen. Bis zu der Stelle, wo man auf 
den Bucsecs übergeht, wird mau 2 bis 2½ Stunden brauchen und iu 
weiteren 2½ bis 3 Stunden ist man in der SchutzhUtte. An den langen 
Sommertagen kann man a lso zur Not mit dem 11 Uhrzug von Kronstadt 
abfahren, der um 3 Uhr in Bu~tf'ni ankommt. 

4. W cnn man dann am zweiten T ag durch die Malajester Schlucht 
auf dem Om und durch die Hirschenschlucht wieder nach Bu~teni 
absteigt, hat man eine unvergleichlich schönere, abwechslungsreichere 
Tour gemacht, als bei dem Auf- und Abstieg durch die Mal3:jestcr Scblncbt 
mit der Fahrt durch das W eitlen Lacbthal. In gat· so kurzer Zeit lässt 
sich die Partie über Bu~teui freilich nicht abthun - aber eine schönere 
Bncsecspartie lässt sich nicht zusammenstellen. 

Macht man dann ein nächstes Mal die Partie üLer das Jal omita­
K losler und über die Fnrnica nach Sinaia, so hat man all das Schönste 
gesehen, was der Bncsecs zu bietrn vermag. 



Michelsberg 
(111agyarisch Kis-Diszn6d, romänisch yisnediora). 

Von 

Gustav Schu ller. 

Von unseren sächsischen Gemeinden fUhrt keine die Bezeichnung 
,, t>iichs isches Dorf" mit grösserer Berechtigung , wie das süd-süd­
westlich von Hermannst:idt liegende Michel sberg. Bis auf den heutigen 
Tag fehlt in diesem, wenigstens als ansässiges Volkselement, sowohl 
das rumänische, als auch das magyarische. 

Der Fahrweg zu diesem 11 Kilometer von Bermannstadt entfernten 
Dorfe führt auf der J ungenwaldstrasse. Ist man kein Freund des raschen 
F ortschrittes, so kann man auch die neue Heltaner Vizinalbahn benützen, 
um dann von diesem Orte einen kleinen Spnzierweg bis nach Michelsberg 
zu machen. Will man aber den Vorteil eines angenehmen, zugleich die 
Beine stärkenden grösscren Spazierganges sich nicht entgehen lassen, 
so empfiehlt sich der W eg über die gleich an der Stadt beginnende 
nErlenprom enade", welche durch die unermüdliche mit ebensoviel 
V crständnis als Geschmack verbundene 1'hätigkeit des Hermannstädter 
V erschönerungsvereines in einen umfangreichen Park umgewandelt 
worden ist. Von da weiter setzt et· sich fort durch den 11Jungen- und 
Katharinenwald", wo noch eim1elne sechs- bis siebenhundertjährige 
Eichen stehen, bia unmittelbar vor das Dorf, so dass man also auf der 
ganzen Strecke, ausgenommen einen kleinen Teil im baumlosen Schewisthal, 
das man durchkreuzt, durch kühlenden Schatten gegen die Sommersonne 
geschützt ist. 

Der Reiz diese;, überaus lohnenden W eges wird dadurch noch 
wesentlich erhöht, dass man, angelangt auf dem Sattel der letzten Anhöhe, 
welche das in einer Mulde von zirka 500 :Meter :Meereshöhe liegende 
Dorf bisher verdeckte, nun plötzlich, wie durch einen Zauber hervor­
gclockt, eine idyllische Dorftilandschaft, mit der auf einem steilen einzeln 
:stehenden Gneiskegel von 596 Meter Meereshöhe sich erhebenden Burg -
und dem "Götzenber g" als Hintergrund - vor sich aufsteigen sieht. 

Geschichte und Sage wissen von diesem reizenden Thal, trotz 
seiner Abgelegenheit, manches Interessante zu erzählen. Der oft ineinander 
greifenden Geschäftigkeit beider verdanken wir folgende Daten. 
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Michelsberg war seit der Zeit der E inwanderung unserer Vorfahren 
mit der Hermannstädtcr Kirche, an welche die kleine Thalschlucht samt 
dem Berge und der vielleicht schon im 12 . .Jahrhundert erbauten Kircho 
gefallen war, nnd seit dem rn. J ahrhundert mit der Abtei K.erz aufo 
engste verknüpft. 

Andreas II. (1205-35) tauschte nämlich die Burg und das dazn 
gehörende Thal gegen eine andere Besitzung von der Hermannstädtcr 
Kirche ein und schenkte sie dem seiner königlichen Huld sich erfreuenden 
Kaplan, 11eister G or,e lin. Dieser aber trat im Jahre 1223 „zum Heil 
der eigenen Seele" Michelsberg mit denselben Freiheiten, mit welchen 
er den Ort und seine Bannmeile erhalten, an die Kerzer Abtei ab. Die 
hierüber von Andreas ausgestellte Besfütigungsurkunde ist zugleich die 
iLlteste historische Nachricht über das Dorf. 

Die Kerzer Ordensbrüder werden auch \·om ungarischen König 
Karl R obert (1309-42) als die nu n bestrittenen und alt en 
Renen von M ich e ls b e rg" anerkannt, und im folgendenJahrhundort 
hatte die Abtei auch Gelegenheit, sich dieser ihrer Resitzung in einem 
zwischen den Bewohnern von Michelsberg und dem benachbarten Heltiu, 
ausgesprochenen Streite anzunehmen. Die Suche kam so: Die llelta,uc1· 
klagten 1411 vor der Nationsuniversität die Michelsberger wiederholter 
Grenzverletzungen an und erhoben sogar Ansprüche auf die Burg und 
die „Kirche d es h e iligen Michael", als auf ein altes Jt igentnm. 
Der damalige Abt Paul trat jedoch so kräftig für seine Schutzbefohlenen 
ein, dass die Heltauor abgewiesen wurden und die Michelsberger im 
Besitze der Burg blieben. 

Der Hattertstreit aber dauerte fort, bis im Jahre 1469 die Universität 
die endgiltige Entscheidung traf, dass die M:ichelsberger ihre Hattert­
grenze beschwören sollten, indem einer ihrer Bevollmächtigten in eine in 
die E~rde gezogene Grube mit blossen Füssen, unbedecktem Haupte und 
abgelegtem Gürtel hinabsteigen, Erde auf sein Haupt legen und mit 
einem feierlichen Eide bekräftigen musste, dass die von ihnen ange­
gebene G,·enze die richtige sei. 

Damit war die Sache, allerdings nur vorläufig, abgethan, denn 
bald trat ein Ereignis auf, welches den alten 8treit, wenigstens bezüglich 
der Burgkirche, wieder in Fluss brachte. 

Mathias Corvinus (1458-90) stellte einen Nachfolger Pauls, 
den Abt Reim n ncl , mit dem Familiennamen Bäronfuss, einen gewalt­
thätigen und widerspänstigen Mann, der nicht nur mit dem 1:-Iermann­
slädter Grafen, sondern auch mit allen seinen Nachbarn auf dem Kriego­
foss stand, wegen schlechter Verwaltung cler Abtei und gänzlicher Ver­
nachlässigung des Gottesdienstes unter Kuratel des Hermannstiidter Rates. 



39 

Dieser V crfügung folgte bald die Auflösung der Abtei, zu der 
die Michclsberger den ersten Impuls gaben. Reimund hatte sich nämlich, 
als die Michelsbcrger seinen überspannten Forderungen an ungerecht-

.. 

Das Kirchenkastell in Heltau. 

fertigten Mehrlci~tungen sich widersetzten, und er auf gütlichem Wege 
nichts erreichen konnte, an den Rat von Hermannstadt gewendet. 
Als dieser jedoch gegen Reimund entschied, liess dieser nichts un-
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versucht, um dem Stadtrat alle möglichen Unannelm1licbkcitcn zu 
bereiten. J a, seine Wut verstieg sich so weit, dass er eine V cr­
schwiirung gegen denselben anzettelte, welche nach und nach sich :;o 
weit verzweigte, dass sogat· die Ruhe cles Landes gefährdet worclcu 
wäre, wenn nicht der König noch rechtzeitig eingegriffen hätte. 

Der Ruhestörer musste zwar in der Provinzialven;ammlung in 
Hermannstadt Urfehde tmd Aufrechthaltung der gesetzlichen Zustände 
schwören, wnndte sich aber trotzdem wiederholt, j edoch vergeblich, um 
Hilfe an den Rat. Und a ls er in seinem gesetzwidrigen Verhalten 
verha rrte, entlud sich endlich das Gewitter, das bereits lange Jahre 
hindurch über seinem Haupte sich zusammengezogen hatte, denn am 
27. F ebruar 1474 erfolgte durch eine königliche Verfügung die Auf­
hebung der K erner Cistercienscr Abtei und zugleich die Zuweisung 
ihrer Liegenscbnftcn an die Hcrmannstädter Hauptkirche.*) 

Bald darauf erhoben die lleltauer ihre früher zurlickgcwiescnen 
Anspruche auf die :Michelsbcrgei· Burgkirche und gewannen den Prozess 
n icht nur beim Hennannstädtcr Kapitel und dem Erzbischof in Grn11, 
sondern auch in let:.1tcr Instan:1. beim päpstlichen Stuhl. Da sich aber 
die Michelsberger auch diesem Schlussurteil nicht fügen wollten, kam 
es häufig zu thätlichen K onflikten im offenen Waffenkampfe zwischen 
den beiden Gemeinden, so z. B. als eines Tages der Plcban ,on Heltan 
die Michelsberger Burgkirche sperren liess, weil die D orfsbewohner den 
Goldgnldeu und das Pfund Wachs, wozu sie als jährlicher Abgabe für 
Benützung der Burgkirche verurteilt worden war en, nicht entrichten 
wollten. 

Was auf dem Rechtsweg nicht zu erreichen war, brachten endlich 
zwei alles andere ablenkenden Ereignisse zum Schweigen: D ie unglück ­
liche Schlacht bei Mohiics und die Reformation. 

Die Michelsberger erfreuten sich in der F olge des ungestörten 
Besitzes ihrer Burg, hatten sich aber unten im Dorf eine neue Kirche 
erbaut, welche die in den Ringmauern befi ndliche hinfort nur zur Auf­
bewahrung von W er tgegenständen benützte Kirche entbehrlich machte. 

W as nun das A eussere und Inne re dieser .K:irche des heiligen 
Michael anbelangt, so wollen wir uns dabei an die ,on Professor 
Ludwig R eissen berger verfasste und im Märzheft 1857 der Mit­
teilungen der k. k . Zentral- Kommission in Wien abgedruckte Ab­
handlung halten: 

D ie Kirche :,r,()igt in ihrem Grundri sse den romanischen :::ltil in 
seiner entwickeltern Form, doch fehlt hier das sonst häufige Kreuzschiff. 

*) \V. Schmidt. "Die Abtei Kerz." 
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Auch lässt sielt nicht verkennen, dass die Ausdehnung der Kirche in 
die Breite gegen ihre Längenausdehnung zu stark hervortritt, was die 
l\fossenhaftigkeit und Schwerfälligkeit des ganzen Baues nicht wenig 
erhöht, wo;,:u aber die Erbauer, da s ie wa hr:;chcinlich von der sonst 
üblichen W eise, die H auptachse der Kirche von Ost nach W est zu legen, 
nicht abgehen wollten, durcl1 den beschränkten Ra um des Berggipfels, 
der sich mehr in der Richtung von Nord nach Süd ausdehnt, gezwungen 
waren. 

Im Allgemeinen ist der Ba n sehr einfach und entbel1rt jetzt, mit 
Ausnahme des Portals, jedes ornamentalen Schmuck es. Starr und un­
belebt steigen die lVIauerwändc empor und völlig ungcgliedert, j a fast 
roh erscheinen Pfeiler und Bogen. Viel leicht mag der gänzliche Mangel 
a n geeigneten Ba usteinen in der nächsten Umgebung und die Mittel­
losig keit der Erbauer, welche der B erbcischaffung entsprechender Bau­
steine aus der Ferne hinderlich entgegenstand, die vorzügliche Ursache 
gewesen sein, dass die Kirche in den meisten 'l'eilen so ganz ohne 
allen feinem architektonischen Schmuck erstand. Das Materiale davon 
besteht daher - bis auf das P orta l und die Seiteneingänge - aus Bruch­
steinen, welche in der nächsten Nühe im Glimmerschiefer- und Gneis­
gebirge gebrochen wurden. D och ist in der Zusammenfügung derselben 
das Bestreben bemerkbar, a uch unter diesen misslichen Verhältnissen 
den lVIanerwä nden eine möglichst g latte nnd gefällige Fläche zu geben, 
da nach Aussen die Bruchsteine so viel a ls möglich mit ihren ebenem 
Bruchflächen übereinander gefügt sind. 

Die Kirche zer fällt ihren Haupttei len nach in das Schiff oder 
Langhau s und das Pres b y t e r tum oder das hoh e C h o r samt Apsis 
und hat eine Gesamtlänge von 22·78 M. D as R aupt- oder Mitt e l­
schi ff bat zwei Se i teu sc h iffc, an welche sich zwei quadratische Räume 
als wahrscheinliche Unterbanten von zwei gleich hohen Thtirmen an­
schl iessen. 

D as Hauptschiff hat Lei einer Breite von 8 ·54 M. eine Lä nge 
von 13·29 M. und eine H öhe \·On 10·76 nI. und war ehema ls mit einet" 
füwhen, wagerechten H olzdecke überdeckt. D as Liebt empfängt dieser 
'l'eil der Kirche durch sechs kleine Fenster, wovon je drei auf einer Seite 
des :\littelschiffes ohne irgend eine Gli ederung mit g latt abgeschrägten 
·w änden iibcr das Pultdach der Seitenschiffe sich erheben. In der einen 
südlichen Ecke des Hauptschiffes gegen das Chor bin befindet sich ein 
steinerner Aufsatz von geringer H öhe, auf welcher einst die Kanzel stand. 

In der Nähe des Haupteinganges an der vVestseite der Kirche, 
der j edoch gegenwärtig verschlossen ist, bemerkt man a uf j eder Seite 
desselben einen schmalen Mauergang innerhalb der 1·26 M. dicken Stirn-
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mauer, wovon der eine ehemah auf de11 nördlichen Thurm, der andere 
in den obern Raum des ,;üdlichen Seitenschiffes unter das P ul tdach des­
:;elben hinaufführte. 

Von dem Hauptschiffe sind die beiden Seite n schiffe durch breite 
aber verhältnismässig niedrige Bogen von breiter Laibung geschiedeu. 
Die Breite der Seitenschiffe, welche beiden gleich ist, beträgt 3·32 M., 
die Höhe beinahe 5·6~ M., wonach diese, wie auch sonst, halb so gross 
ist als die Höhe des Hauptschiffes. Auch di e Seitenschiffe scheinen, wie 
das Mittelschiff, nach oben platt geschlossen gewesen :t.u sein, da keine 
Spuren von untcr:;tützenden Gewülbtcilen sichtbar sind. In jedes Seiten­
schiff führte ehemals ein besonderer Seiteneingang, wovon der eine im 
Norden gegenwärtig a ls der eigentliche Eingang in die Burgkirche 
benützt wird, der andere im ,;Udl ichen Seitenschiff dagegen bis auf ein 
k leines viereckiges Fenster zugemauer t ist. D ie Th ü r s t ö c k e beider 
sich diamet!"al entgegenstehender und im Rundbogen geschlossener E in­
gänge bestehen aus demselben Sandsteine, aus welchem auch die Stein­
arbeiten an der evangelischen Hauptkirche in Hermannstadt gemacht 
sind, und sind nicht ganz ohne Gliedernng. Beide Seitenschiffe sind 
gegen Osten, wie dieses bei den späteren und verzüglicberen romanischen 
Kirchenbauten der Fall ist, mit einer kleinen Nische geschlossen, welche 
unter einem besonderen W almdache steht. Jede dieser Nischen besass 
ehemals ein F enster, durch welches das Seitenschiff sein Liebt empfing. 
Das eine im südlichen Seitenschiff is t aber j etzt gam1, das andere im 
nördl ichen bis auf ein kleines, viereckiges Gitterfenster zugemauert. 
Das nördliche Seitenschiff ist ausserdem clurch einen späteren Znban, 
bei welchem der an das Chor stossende Bogen des Mittelschiffes zuge­
mauert wurde, in eine klei.ne Kammer, die in den späteren Zeiten :1.um 
T eil als Gefängnis, zum Teil z1n· Aufbewahrung alter Kriegsgeräte diente, 
und in einen Vorraum abgeschieden worden. 

An die Seitenschiffe schliessen sich im W esten j ene oben erwähn ten 
quadratischen Räume an, über welchen ehemals auf massenhaften Unter­
lagen höchst wahrscheinlich zwei viereckige T ü r me sich erhoben oder 
nach der nrsprtinglichen Anlage doch erheben sollten. Der Abschluss 
der ], a~ade zu einem vollständigen harmonischen Ganzen forderte die ·c 
auch sonst auf der \1/estseite rler romanischen Kirchen häufig vor­
kommenden Doppeltürme. Von den Türmen, welche die F a9ade der 
Burgkirche wahrscheinlich flankier ten, ist. der eine an der nordwestlichen 
Ecke noch sehr wohl ztt erkennen, und es lässt sich auch die Höhe 
rlesselben bis zur Bedachung, welche mit der Höhe des Hauptschiffes 
iibereinstimmt, bestimmen; der andere mutmasslichc dagegen erhebt sich 
gegenwärtig nur bis zur Höhe des südlichen Seitensch:ffcs. 



Von dem Schiffe ist das um 0 ·31 Meter hiiher gelegene C h or 
durch einen hohen mit einem einfachen Gesimse auf beiden Seiten ge­
zierten Rundbogen geschieden. Dasselbe bildet ein etwas unvollkommenes 
Quadrat und wird von zwei den Fenstern im Mittelschiff ähnlich ge­
stalteten F enstern erleuchtet. g s ist mit einein einfachen Kreuzgewölbe 
überdeckt und ha tte ehemals an seiner südlichen Seite einen kleinen 
Eingang, dessen Thürstöcke gleichfalls aus jenem oben erwähnten Sand­
stein nicht ohne Kunst gehauen sind, und dnrch welche wahrscheinlich 
der Geistliche in das Chor trat. In diesem Teile der Kirche befand ·ich 
der Hauptalt a r, worauf auch die noch vorhandene quer über das 
Chor gehende eiserne Unterstüt:.mngsstange hindeutet. Die sonst in 
rnmanischen Kirchen unter dem hohen Chor nicht selten vorkommende 
K rypta fohlt der Michelsberger Burgkirche, da der felsige Boden don 
Bau de1·selben nicht leicht möglich machte. 

An das Chor sohliesst sich der dritte H auptteil der Kirche, die 
halbkreisfürmigo C horni s c h e, an, deren Durchmesser 5.38 Motor 
beträgt. Sie empfängt ihr Licht durch drei radial angebrachte k leine, 
j edoch stark abgeschrägte Fenster. Ehemals 1.ier ten diesen T eil der 
Kirche schöne Malereien, namentlich waren nach der Aussage älterer 
1.'fanner mancherlei Frauengesichter und ein Christusbild bemerkbar. 
Oberhalb des P ortals im Innern der Kirche jst noch ein roter Kreis 
um ein rotes K t·cuz bemerkbar, ein Zeichen, dass diese Kirche von 
einem Bischof eingeweiht worden ist. 

Das A e u s s e r e der K irche entspricht , mit Ausnahme der 
Jl a~de, vollkommen dem Innern derselben. Von einem gegliederten 
Mauersockel, von einem zierenden Kranzgesimse, von l?riesoroamenten, 
Lisenen und ähnlichem architektonischen Schmuck, wie sie in anderen 
Ländern der romanische Bausty l an der Aussern,eitc der Kirchenwände 
in den mannigfaltigsten Formen hervortreten liess, ist nicht das Geringste 
vorhanden. Das einzige, was hievon bemerkbar wäre, ist ein einfaches 
Gesimse, welches, an den Nischen der Abseiten aus einem einfachen, an 
der Chornische aber aus einem doppelten Wulst bestehend, unter der 
Bedachung hinzieht. 

Was j edoch hierin dem Gotteshanse fehlte, das suchte man, in 
Uebereinstimmung mit dem allgemeinen Bestreben der romanischen 
Baukunst, an der Fa~de und insbesondere an dem P ortale so viel a ls 
möglich zu ersetr.en · wodurch denn dieser Teil der )1ichaelskirche auch 
der schönste und interessanteste geworden ist. 

Das P o rta I besitzt zwar keine Reliefarbeiten, wie sie die mit dem 
Michelsbergcr P ortale in der P rofi lierung iibereinstimmenden Po1·tale der 
Kü·chen zu H olzmengen und Szakadat aufweisen, dafür g reifen aber 
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alle einzelnen Details desselben so harmonisch zusammen, und die )fotivc 

dazu sind so glücklich gewithlt, dass das Auge des Beschauers lange 

mit innigem Wohlgefallen darauf verweilt. Das Portal bat im Lichten 

eine Breite von 1.58 :Meter und eine Höhe von 2.52 Meter bis zum 

Bogenfeld. Die weitabgeseh1·ägten Seitenwände stufen sieb in vier 

Pfeilereckcn ab, welche in ihren rechtwinkeligen Ecken abwechselnd 

aus Sandstein und Grobkalk bearbeitete Säulen trngcn, von denen die 

beiden inneren im Oktogon, die übrigen rund ausgeführt sind. 

D er Mauersockel, auf welchem die Säulen und Pfeiler ruhen, ist 

in Plättchen, Schrägung und Pliittcbcn gegliedert und selzt sich in dieser 

W eise an der Fa~ade bis zur 'cheidung zwischen dem 1\littelschitf und 

den Seitenschiffen fort. Die Säulenfüsse sind dem attischen ähnlich und 

bestehen aus Plättchen, H öhlung und Wulst. Die Kapitäle der Säulen 

schmücken mannigfaltig ver,;chlungene Bänder mit kleinen schnecken­

förmigen Windungen dariiber, wodurch dieselben Achnlichkeit mit dem 

j onischen KapiUil erhalten. 

Ucber diesen Windungen sind als Krönung derselben unförmlich 

gestaltete Menschenköpfe angebracht. Die Säulen überdeckt ein in 

ähnlicher Art wie der illauer.;ockel gegliedertes Gesim:;c von g leicher 

Länge, über welchem dann die zum T eil gefärbte \Vülbung des Portals 

dieselben wechselnden Formen, wie die \Vindungen sie zeigen, wiederholt, 

so dass die Gliedernngen daran genau mit den untergestellten Säulen 

korrespondieren. Zu beiden Seiten des P or tals zeigen sich halb erhabene 

Wandarkaden, welche das Ganze des Portals erst zu einem vollkommenen 

ha rmonischen Abschlusse bringen und, in Verbindung mit diesem, den 

sorgsam zusammengefügten Bt'llebsleinen, dem Fenster über dem Portal 

und dem auf der Spitze der Stirnmauer angebrachten Aufsatze der ganzen 

Fac;ade einen überraschend schiinen _\nblick gewähren. 

Die Ring m a u c r n der Burg, welche in früheren Zeiten wahr­

·cheinlieh höher waren, als sie es jetzt sind, hatten einst ein eigen­

tiimliohes Ansehen, denn auf denselben lagen im gan:1.en Umkreis in 

kurzen Entfernungen g rosse bis 3 Zentner schwere t'llnde Steine. lbre 

Bestimmung war, bei etwaiger Belagerung auf den stli rmenden Feind 

herabgestürzt zu werden. 

Diese Steine hatten aber neben ihrer verderblichen Wirkung anch 

eine wohlthätige Bestimmung. Jeder junge Bursche in Michelsberg, der 

sich ein Mädchen erkoren l1atte, musste nämlich dafür Sorge tragen, 

einen solchen tein mit eigenen Händen auf die Burg zu schaffen ; denn 

ehe der Stein von ihm nicht oben auf der )Ianer rnhtc, durfte unten 

im Dorfe die Hochzeit nicht gefeiert werden. Und das war wohlthätig, 

denn ein Schwächling durfte nicht darauf rechnen, den steilen Berg 



hinauf einen solchen Stein zu schaffen. So sorgten denn die Michels­
berger Burschen dafür, dass sie kernig nnd kräftig wurden. 

Einige dieser Steine liegen heute noch im inneren Burgring, recl1ts 
vom Eingang. 

Von Türmen sind gegenwärtig zwei in den Mauern erhalten, ein 
dritter scheint wohl von dem kleinen Eingangsthürchen rechts gestanden 
zu haben. 

Von den beiden noch kennbaren Tiirmen steht der eine über dem 
Einfahrtsthor , aus einem Stockwerk mit einer Kammer und zwei 
li'enstcrchen bestehend. Von den D orfaleuten wird er bis beute das 
„Pfa rr s tübchen" genannt. Alles dies zusammengenommen deutet 
darauf hin, dass dieser 'l'urm in seiner jetzigen Gestalt sehr später Zeit 
angehört, und dass bei Feindesgefahr der Dorfspfarrer hier seine W ohnung 
hatte. Der zweite dem Hauptportal gegenüber liegende Turm trägt schon 
entschiedene Spuren eines hohen Alter:;, obgleich auch über ihn, da sein 
Rest nicht höher als die Ringmauer selbst ist, nichts weiter gesagt werden 
kann, als dass er stärker a ls j ener über der Haupteinfahrt war. Die 
Spuren des dri tten, rechts von dem kleinen Eingangsthürehen befind ­
lichen Turmes scheinen mil dem zweiten im Grundriss und im Alter 
übereinzustimmen. 

Ausser diesen Baulichkeiten befindet sich j etzt in der ganzen Burg 
neben dem nördlichen Kircheneingang, an den nördlichen Turmstumpf 
angelehnt, nur noch das kleine Zimmerehen des Bt1rghüters. 

Nach der Aussage alter Männer hatten zu Zeiten ihrer Grossväter 
auf dem ganzen freien Platz für jeden Hauswirten Baracken gestanden 
wohin sie sich in Kriegsnöten zurückzogen. 

Aus den Türmen dieser Ringmauer haben die Micbelsberger, trotz 
der Entlegenheit ihres Ortes, wohl häufig genug die Zerstörungen ansehen 
müssen, welche gewöhnlich wiihreud der Belagerungen Hermannstadts 
durch <lie Tataren uud Türken von Streifzügen derselben in der Umgebung 
der Burg angerichtet wurden. Wie oft wird da der Rauch von ihren 
niedergebrannten Htüten sich über die verwüsteten Felder hingezogen 
haben, ohne dass sie etwas anderes rhun konnten, als nach überstandener 
Not ihre Häuser wieder von neuem aufzubauen! 

Durch die Geschichte bezeigt sind namenllich die Zerstörungen 
während des K rieges, den Ferdinand von Oesteneich gegen die mit 
türkischer Hil fe kämpfende Partei Zapolya's nach der unglücklichen 
Schlacht bei Mohitcs führte, und der neun J ahre hindurch Siebenbürgen 
mit seiner Verderben säenden Brandfackel durchzog. Ebenso fand die 
Kriegsfurie ihren Weg bis in dies versteckte Thal in den J ahren 1603, 
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1660 und besonders in der Zeit von 1703 bis 1711 während der 
Rak6czy'schen Revolution. 

Durch ein l\Ii;;sverständnis wurde eines Tages ein schweres Unheil 
angerichtet. Als nämlich die kaiserlichen Truppen siegreich gegen Rak6czy 
vordrangen, zog sich aus seinem Heere ein von den Kaiserlichen ver­
folgtes Streifkorps Kur u t z e n, wie man die gegen Habsburg Kon­
föderierten nannte, nach Michelsberg zurück. Als kurz darauf eine 
Abteilung kaiserlicher Truppen sich dem Dorfe näherte, wurde sie von 
den Kurutzen angegrifren und zum grössten Teil niedergemacht, worauf 
diese sich in die Waldungen ze1·streuten. 

Als die Nachricht hievon durch einzelne, welche dem Blutbade 
entgangen waren, nach Hermannstadt gelangte, ward, wie Se i ver t 
berichtet, ein Detachement Dragoner beordert, das Dorf zu nehmen. 
Der Kommandant1 vor kurzem er:,t nach Siebenbürgen gekommen und 
mit den Verhältnissen wenig bekannt, glaubte, die Dorfsleute hätten 
'feil an der Metzelei genommen. In voller Schlachtordnung näherte er 
sich dem Dorfe. Als die Bauern in der Burg das kaiserliche Banner 
erblickten, öffneten .·ie voll Freude die Burg und kamen, Psalmen 
singend und mit dem Rannen an der Spitze, den Berg herab clen 
Soldaten entgegen. Der Rittmeister aber, wütend über den vermeint­
lichen Verrat, sprengte, wie er des Zuges ansichtig wurde, vor und ver­
setzte dem armen nichtsahnenden Rannen einen gewaltigen Schwerthieb 
auf das entblösste Haupt. Nur dem raschen Vortreten und der energischen 
Ansprache des Pfarrers gelang es, weiteres Blutvergiessen zu verhindern. 
Das Missverständnis löste sich nun auf, aber der Hann trug, wenn auch 
dafür entschädigt, Zeit seines Lebens das Zeichen desselben a11f seiner 
Stirne. Nachdem der Aufstand vollständig niedergeschlagen und das von 
den H orden &'tk6czy's niedergebrannte Dorf wieder aufgebaut worden 
war, diente die lVIichelsberger Burg nur friedlichen Zwecken. Und in 
der Kirche wird jetzt noch Wiische in grossen altertümlichen 'l'rnhon 
aufbewahrt, während diese bis zu der Zeit, a ls einer .Bäuerin 150 fl. 
gestohlen worden, auch Geld und andere Wertgegenstände beherbergten. 

Wie historisch merkwürdige Orte überhaupt sich in einen eigentüm­
lich poetischen Sagenduft hüllen, so haben sich auch im Zusammenhang 
mit diesem interessanten Bauwerk einige mündliche Ueberliefemngen 
erhalten. So zunächst über die Burg, von der es heisst, dass in jener 
Zeit, als Hermann von Nürnberg nach Siebenbürgen kam und H ermann­
stadt griindete, auch ein anderer vornehmer Herr, der Ritter Michel von 
Nürnberg, mit 26 Knechten aus Deutschland eingewandert sei. Der soll 
die Burg erbaut haben. Aber wie alles fertig war, starb er, und seine 
Knechte zerstreuten ;;ich im Lande, die Burg aber kam an das D orf. 
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Aus der Kurntzenzeit wird von dem unterhalb der Burg führenden 
„Kr u t z e n wcgu erzählt, dass von dieser Stelle die Krntzen die Burg 
berannten. Zuerst schossen sie mit Kanonen darauf, dann stürmten sie; 
aber wenn sie fast. an der Mauer waren, so rollten die in der Burg 
miichtige Steine hinunter und ¼erschmetterten die Angreifer. 

Die Romantik der Burg gewinnt noch wesentlich durch 7,wei 
Geschichtchen, die vor 50 Jahren der damalige Burghüter Brickzi den 
Gilstcn, namentlich wenn diese ihn durch einen feurigen Trunk an­
geeifert, als „wa hr c" Begebenheiten cr¼iihlte. Das eiDe hatte folgenden 
Inhalt: 

Vor alten g rauen Zeiten, da es noch Zauberer und ZauberinneD 
gab, lebte hier in Siebenbürgen ein mächtiger Mann, der hatte drei 
T öchter, welche ebenso schön als gewaltig im Zaubern waren. Und es 
waren drei Prinzen gekommen, die ha.iten die drei schönen Mädchen 
lieb gewonnen, und wie sie nun heira ten wollten, da wollte sich jede 
eine Burg bauen, darin ¼II wohnen. Die beiden ältesten aber waren stol¼ 
und übermütig, und die eine wählte sich den hohen Berg bei 'l'almatsch 
und sagte: Auf diesen Berg will ich mir eine Burg bauen aus eigener 
Kraft; und ob es Spiesse vom Himmel regnete, soll sie in einem Tage 
fertig werden, und ¼um Zeichen ihrer Schönheit soll sie die „L a 11 d s­
k r o n e" heissen. 

Die zweite nahm für sich den Berg bei Stolzenburg und vermass 
sieb, auch sie wolle ohne fremde Beihilfe, allein durch ihre Gewalt, in 
drei Wochen eine Burg auf j enen Berg bauen, so grossartig, dass man 
sie die „Sto lz euburgu nennen soll te. 

Die dritte aber war gar fromm und demütig und war auch die 
schönste von den dreien. Dieser blieb nur dieser kleine Berg übrig, sie 
aber war zufrieden damit und sprach in ihrem frommen Gemiite : Allein 
vermag ich nichts, aber ich vertraue und hoffe auf Gott, und hi lf't er 
mir, so will ich anf diesen Berg ~ine Bnrg bauen und auch eine Kirche 
dazu. Die Burgen der beiden stolzen gottlosen Schwestern sind in 
'l'riimmer gefallen, aber das Werk der fromm en Schwester steht noch 
bi1:1 zum heutigen Tag. 

Schenkte man dem Altern noch einige Male ein, so wusste er dies 
stets ¼ll würdigen mit der Erzählung der Geschichte der schönen 
Prinzessin Er y z e n e. D iese war, sagte er mit Glauben verlangender 
Miene, eine bulgarische Königstochter, nnd ein Prinz, ein Wunder von 
Schönheit uud ein grosser Held, war ihr Bräutigam. \ Vie er einst aus­
gezogen war gcgrn einen miichtigen Feind, da kamen heimlich die 
Türk en und Ubcrlielen das Königsschloss, um sie zu rauben. Eryzene 
aber entkam mit ihrer Amme in waluchischcn Kleidern und floh nnd 
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ßoh durch die Wälder, bis sie auf diese Burg ka.m, wo sie sich mit ihrer 
Amme als Magd beim Burgh üter verdingte. E in ganzes J ahr lebte 
die Prinzessin hier von Palukes und Z iegenmilch und hatte sich während 
dieser Zeit ans selbst gesponnener und gewebter weisser W olle einen 
Anzug gemacht. Und als sie nun in demselben auf den Markl von Her­
mannstadt ging, da war gerade ihr Bräutigam dort und forschte nach 
ihr, und er erkannte sie allein am feinen Gewebe ihres Anzuges und 
nahm sie wieder mit sich heim nach Bulgarien. 

Im Z usammenhang mit dem Obst- und Weinbau der Michelsbcrger 
hat sich noch folgende sagcnumspielte 'l'radition erhalten. \Venn man, 
an dem das D orfthal durchfliessenden nS i I b e rb ach'< aufw~ir ts wandernd 

' am obern Ende des Dorfes angelangt ist, erblickt man eine Bergspitze, 
welche von den :O,Jichelsbergern „teiwelskip" (Teufelsrauchfang) genannt 
wird, und es heisst, dass ein Sonntagskind ihn auch heute noch raucl1en 
sehe. Von dieser nachbarlichen Behausung des Bösen wussten jedoch die 
Miehelsberger wr Zeit ihrer Ansiedlung nichts, bis eines T ages der 
Schwarze herabkam und ihnen sagte, dass dieser Bach Silber mit sich 
führe. .Er lehrte sie auch das edle Metall gewinnen, so dass sie bald 
sehr reich, aber auch stolz und gottlos wurden. Um ihre Seele zu retten 
und dem T eufel abwendig zu machen, erschien nun nach einigen J ahren 
St. Mi c h a e I unter ihnen, belehrte sie über die ] olgen ihres gottlosen 
Lebens und verbot zugleich dem Bach, femerhin Silber zu führen. Dafür 
beschenkte er aber die reuigen Dorfsbewohner mit edlen Obstbäumen, 
unterrichtete sie in der Zucht und Pflege derselben, so dass sie fortan in 
harter Arbeit sich plagen mussten, aber auch wieder gottesfürchtige Leute 
wurden und dem Heiligen zu Ehren die Kirche inmitten ihrer Burg er­
bauten. Das war natürlich dem 'l'eufel nicht recht, und um die Ab­
trünnigen auf einer anderen Seite zu schädigen, löschte er im ganzen 
Umkreise seines Rauchfanges in dem Berge, an dessen Abhängen Vv ein­
reben gepflanzt waren und noch heute sieb befinden, das unterirdische 
Feuer aus, welches bisher den Boden so erwHrm t hatte, dass die Reben 
den besten VI ein spendeten. E r hatte dadurch, ohne es zu ·wollen, etwas 
Gutes gethan, sich selbst aber den grössten Schaden zugefügt, denn 
nun mundete den Michelsbergern ihr W ein nicht mehr, und der Büse 
verlor dadurch manche Seele, die sich fruher durch den ·w ein zm· Un­
miissig keit und Faulheit hatte verlocken lassen. 

Kehren wir nun ans der Zeit der Geschicht e und Sage wieder 
zurück in die Gegenwart. 

Michelsberg besteh t aus 214 H öfen und haL nach der neuesten nm 
31. D ezember 1895 stattgefnndenen Zählung 1079 Seelen (640 mäun licben 
und 539 weiblichen Geschlechts). Nach der ältesten von Dr. Alb. Bcrger 
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im Korrespondenzblatt (1894 Nr. 5) mitgeteilten Zähhmg vom Ende des 
15. und Anfang des 16. Jahrhunderts besass Michelsberg 54 hospites 
(Wirte), was, die Familie zu 4 Seelen gerechntlt, 216 Seelen ergiebt. 
Die späteren Zählungen weisen 490 Seelen für das Jaht· I 7öö, 750 für 
1861, 83H für 1873, 960 für 1883 und 996 Seelen für 1890 aus. Die 
See.lenzahl ist demnach in 130 Jahren (176!1--1895) von 490 Seelen a uf 
1079 oder um mehr :.ils das Doppelte gestiegen. Nehmen wir die älteste 
Zählung aus dem 16. Jahrhundert auc,b in Betracht, so wäre die Ein­
wohnerzahl in zirka 390 Jahre11 vou 216 auf 1079 oder nahezu um das 
Fünffache gewachsen. 

Es ist diesem nach nicht z11 befürchten, dass der i\1icbelsberger 
a ussterbe. Es wäre auch Schade, denn er verbindet mit seinem leb­
haften Temperament grosse Geschicklichkeit und ist ein sehr fleissiger 
Mensch. 

D ie Hauptga sse - und sicher del' älteste Teil - des Dorfes 
zieht sich zu beiden Seiten des mit Obst- und Pappelbänmen eingefassten 
Silberbacbes bis dicht an den F uss des Burgberges, hier Burggasse 
genannt, hin. Ans ihr führt die Mühlgasse ,1um Wiesenabhang des 
Götzenberge$. Etwa aut' di e MiLtc der :::iilberbachgasse ::;tösst eine breitere 
und höher gelegene, die Hermannstä-dter Gasse, welche gegen den 
Bach sich neigt und in die Kirchen-, L eichen- und Ackergasse sich 
verläuft. D ie gegen die nördliche lläuserreihe der Hcrmannstädter Gasse 
aufsteigende Seite ist in neuerer Zeit vom .Michebbcrger Verschönerungs­
verein in eine breite mit Alleebäumen bepf:lan½te Terra:,se mit Ruhe­
bänken verwandelt worden. Die zum Teil nur aus einer Rei be von Häusern 
bestehende Heltaucrgassc liegt au der alten Strasse nach fl e ltau, während 
die neue die obere gegen Osten stehende Häuserreihe det· H.ern1annstädtcr 
Gasse durchbricht. 

VVer das Dorf vor 30 oder 40 Jahren gekannt hat, wird gestehen 
müssen, dass seit jener Zeit nicht 11n bedeutende Veränderungen im 
äusseren Bilde desselben vorgeg11ngen sind. Wo früher, mil sehr wenigen 
Ausnahmen, ilusserst. ärmliche 1-Jii tten gestanden, sind jetzt gemauerte 
oder zum mindesten bc::;scr l.icrgestellte Bohlenhitt1,;er zu sehen, wdclrc 
durch ihren saubern, häufig erneuten An ·trieh einen freundlichen Anblick 
gewähren. 

Und wenn man, das Dort durchwandernd, vor den Häusem oder 
'l'horeo, an denen Sprüche a ngebracht sind, stehen bleibt, so wird man 
unwillkurlich an die Worte der Gcrtrud in Scl, illers :, Wilhelm Tell" 
erinnert, die sie an ihren Gemahl Stauffachcr richtet, wiihrend sie auf 
sein llaus „mit den weisen Sprüchen" hindeutet, ,,die der W anderer 
verweilend liest und ihren :Sinn bewundert. " Und es i:ol gcwi,;s nicht 

4 
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zu weit gegangen, wenn man glaubt, den Sinn dieser Giebel-Sprüche 
mit der L ebensanschauung des Bauern in einen inneren Zusammenhang 
bringen zu können. Ist doch auch dem Menschen selbst ein Stück seine,; 
innersten Wesens oft an die Stirne geschrieben ! 

Wie beim wirklich gelehrten Naturforscher, so -findet sich auch 
beim Bauern, der ebenso wie j ener mitten in der Natur steht, ein tieferes 
religiöses Gefühl und mehr kirchlicher Sinn, als beim Städter. Und wie 
treffend sagt der Verfasser von "Rembra nd t als Erzieher", dass der 
Bauer, der ein Stuck der Erdoberfläche sein nennt, dadurch in ein ganz 
direktes Verhältnis zum Erdzentrum und durch dieses zum W eltzentrum, 
wie zum H errn der Welt trete. Ein Bauer müsse daher fromm sein ; 
ein gottloser Städter lasse sieb allenfalls noch er tragen, aber ein gottloser 
Bauer sei etwas Abscheuliches. 

Mit dieser Frömmigkeit, die sich hauptsächlich in dem tiefer 
greifenden Abhängigkeitsbewusstsein von Gott und der Natur ausprilgt, 
hilngt auch die bei dem Bauern mehr als sonst zu Tage tretende Er­
gebung in das Ungemach zusammen. So habe ich im Jahre 1891, als 
in sämtlichen Obstgärten 1\'lichelsbergs kaum eine ] rucht zu sehen, 
also die Haupterwerbsquelle der Dorfsbewohner für dieses Jahr ver­
siegt war , keinen einzigen Michelsbergcr klagen gehört. Diese be­
neidenswerte Lebensphilosophie, allerdings in etwas erleichtert dmch 
die geringeren Bedürfnisse des Bauern muss uns geradezu Achtung 
einflössen, wenn wir bedenken, dass so viele in grösseren Verhältnissen 
L ebende sogleich mutlos werden und verzweifeln, wenn sie in ihrer 
materiellen Lage von einem Schicksalsschlage getroffen werden. 

Das feste Vertrauen auf Gottes helfende Hand bei der Erwerbung 
irdischen Gutes, auf seine Beschützung des schwer E rworbenen, sowie 
auf seine Gnade und väterliche Fürsorge in allen Momenten des Lebens 
lässt sich namentlich in folgenden Sprüchen erkennen : 

N a . 46*) Haus- o. n. 
63 

an der alten Strasse nach TieJtau: 

Haus - No. a. 22· n.32. 

anno 1751 G. T. 

Alles ist an Gottes Segen 
Und a n seiner Guat!' gelegen. 

:Mit Gottes Hilfe und nicht aus Teufels l\Iacl,t 
Jlab ich mir dieses Hans gemacht. 
Drum Neider neidet nicht zu sehr, 
Denn es kommt von Gottes Segen her. 

*) a. heisst alte, n. nene Hausnummer. Die Stilisierung der Spriiche i ·t natiir: 1ch 
nicht geändert. 
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An dem mittleren Trag-Balken der Z.immerdecke in der vorderen 
Stube des Hauses No. a. 42, n. 47, das auf derselben Stelle sich befindet 

) 

wo das vor nicht langer Zeit abgebrannte Haus des j etzigen Eigen-
tümers stand, sind eingeschnitten zu lesen die Worte : 

l\lit Mtih' und Schweiss hab ich gebaut 
J,;iu uoues Uaus, wie man es schaut; 
Beschütz' es Herr für Feuersnot, 
Du unser Aller Herregott 1 

An dem Holzthore des Hauses :.- ~~a ist eingeschnitten der Spruch 

Behiit' uns Herr vor Raub und Brand, 
Segn' uns Gott mit milder Band! 
Wer mit Freuden Böses thut, 
Der find' im Herzen keine Ruh. 
Ruhig und zufrieden leben 
1st für alle Menschen gut. 
Wohl dem, ders thut 

Der Glaube an die Vollkommenheit der göttlichen Weltordnung 
ist ausgeprägt in den W orten, die ich auf 7,wei Planken-Dielen im Hofe 
des Hauses No. 120 am Silberbach eingeschnitten gefonden habe. Sie 
haben früher jedenfalls einen Teil der Zimmerdecke in dem Hause ge­
bildet, das damals auf diesem Hofe gestanden und später durch das 
j etzige ersetzt worden ist. E s heisst da : 

anno Mundi 5669. 

Die 31. May anno Christi l\lDCCXX. 

Gott ist anders nicht a ls gut, 
Darum alles, was er thut, 
Müssen wir für gut erkennen ; 
Ob's auch noch so böse scheint, 
Ist von Gott doch gut gemeint, 
Er kann uns nichts Böses gönnen! 

Am Giebel dieses Hauses steht die Jahreszahl 1772. Das Haus 
ist ein solid gebautes 8teinhaus1 das aus seiner Umgebung als Patrizier ­
haus sich erhebt. Früher gehörte dieser Hof einem de1· ,, Tintchen 
Honsen", von denen im Dorfe allerlei Geschichtchen sich erhalten haben. 
So sollen sie unte1· anderem so reich gewesen sein, dass sie ihr Geld 
in das Holz versteckt hälten, und vom Hermannstädter Markt hätten 
sie schon Vormittag nach Hause kommen müssen, weil sie sonst den 
Erlös von dem ganzen Tag nicht hätten heimführen können. 

Wie jeder Frühling dieselben Blüten und jeder Herbst dieselben 
F rüchte bringt, so ist auch die Arbeit des mit der Natur so eng ver­
bundenen Bauern eine gleichförmig sich wiederholende - von Sonnen­
aufgang bis Sonnenuntergang. 

4 * 
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Und was die schwere Arbeit des Bauern er tragen hilft, ist, im 
Gegensatz zur Hast in der Stadt, das ScLrittweise, wie in der Natur. 
Auf diese mühevolle, ununterbrochene 'ragesal'beit des Bauern, die im 
Schweisse seines Angesichts das tägliche Brot erwirbt, Haus und H of 
baut und erhält, deuten folgende zwei Sprüche : 

Haus - No. 183; ebenfalls an der a lten 8trasse nach Hel tau : 
Wie viel Arbeit, Müh' und Sorgen 
Kostet so ein Haus von Stein ; 
Nur vom Abend bis zum Morgen 
Kann der Hausherr drinnen sein. 

Haus - No. :i: !~} am Silberbach : 

Viele kilnunern sich um mich, 
Und haben doch selber zu sorgen für sich 
Und wissen nicht, dass Arbeit, Müh ' und Sorgeu 
Mein Frühstück ist alle Morgen. 

Der Gedanke an den 'l'od, welcher den Menschen oft mitten in 
seinem Streben nach vergänglichen Gütern überrascht und ihn dadurch 
die Nichtigkeit derselben erkennen lehrt, findet seinen Ausdruck in den 
Worten, welche in der Rundung eines hübsch gearbeiteten Holztores an 
dem Hanse am Silberbach No. a. 166, n. 210 mit Kerbschnitt ange­
bracht sind : 

Aller Welt Si1m und Mut 
Steht nur nach dem zeitlichen Gut ; 
Und wenn sie das orwerban, 
L,egen sie sich nieder und sterben. 

Gesundheit und Zufriedenheit sind die edelsten Schätze des Menschen. 
Gesundheit ist der Motor für die Arbeitskraft und Arbeitslust; fehlt sie, 
so gerät bei dem auf die Arbeit Angewiesenen die Maschine ins Stocken. 
Sie ist anch der unerschöpfliche Quell, aus dem immer aufs neue der 
Arbeitsmut aufgefrischt wird. Sie ist auch die Grundbedingung fiir die 
Zufriedenheit, sowohl mit dem, was Gott uns beschieden durch das 
Gedeihenlassen unserer Arbeit, als auch mit dem, was uns der engere 
Kreis der Familie bietet. 

Und welchen Wert haben beide dieser Güter besonders für den 
Bauern! Fehlt die Gesundheit, so fehlt das Blut in dem Organismus 
seiner Wirtschaft, und ist die Zufriedenheit in seinem Hause nicht 
zu Hause, so ist für ihn die heilige F lamme des Herdes erloschen ; er 
meidet das Haus und geht - in die Dorfsschenke ! W eiche tiefe W ahrlicit 
birgt daher der Hausspruch an No. a 171, n. 216 : 

Um Gesundheit und Zulriedenheit 
Bittet Gott zu jeder Zeit; 
Das ist besser auf der Welt, 
Als hätto einer sehr vi~l Geld ! 
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Der Freund, welcher mithilft und mitempfindet, richtet uns auf, 
wenn wir verzagen; der Feind dagegen - und vielleicht noch mehr 
der falsche Freund - wirkt wie ein langsam verderbendes Gift. Er 
sucht uns an unserem Gut, sei es am materiellen oder am geistigen, zu 
schädigen . Neid und Gehässigkeit schärfen ihm dazu seine Waffe. Er 
gönnt uns nichts, was er nicht auch besitzt. Hierauf deutet der Sinn 
fo lgender vier Haussprüche: 

Haus-No. 173: 
Auf Erden sind der Freunde wenig, 
Der Feinde aber gar zu viel l 
Denn mancher kommt zu mir als Freund 
Und ist im Herzen doch ein Feind! 

Haus - No. 88 und Haus - No. 200: 
Wen Gott auf Erden schützen will, 
Dem schaden Feinde gar nicht viel; 
Drum N oider, neidet mich nicht mehr, 
Es kommt von Gottes Segeu her 1 

Haus-No. 86: 

Haus - No. 

Allen Leuten, die mich kennen, 
Gieu ihnen, Gott, was sie mir gönnen 1 

a 56 n: 86 an dem Holzthor rechts vom Burgaufgang: 

Viel sind, die mich hassen, 
Und müssen mich doch leben lassen; 
Viel sind, die mich neiden, 
Und niemand will mich kleiden. 

Sehen wir uns nun eines dieser Häuser etwas genauer an, indem 
wir dazu einen Hof wühlen, auf dem ich zweimal die Sommerferien zu­
gebracht habe. Er stimmt, wie beinahe durchgehends unsere sächsischen 
Bauernhöfe, sowohl was die Bauanlage des Wohnhauses anbelangt, als 
auch bezüglich der Verteilung der Wirtschaftsgebäude auf dem Hofraume 
genau zu dem typischen Bilde vom fränkischen Gehöfte, welches Professor ' 
Dr. Meitzen seiner Bro chüre "Das deutsche Haus in seinen 
volkstümlichen Formen" beigegeben, und steht somit im vollkommenen 
Gegensatz zum friesisch-sächsischen Bauernhaus, bei dem das eigent­
liche ·Wohnbaus und sämtliche 1Virtschaftsräume unter e in cm Dache 
sich befinden. 

Die Form des fränkischen Gehöftes hat, nach der der genannten 
Broschüre vorangestellten Karte, vom Mittelrheinischen Franken aus 
seinem Verbreitungsbezirk im 13. und 14. Jahrhundert bis tief nach 
Polen und Ungarn sich erobert. 

Und gerade in Michelsberg könnte man die Entwickelungsgeschichte 
dieses Bauernhauses vom ursprünglichsten gezäunten bis zum Bohlen-
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und Steinhaus verfolgen und kennen lernen, da alle diese Formen im 
Dorfe vertreten sind. 

Auf unserem Hofo, dessen Bodenfläche 704 O-Meter (22 Meter in 
der Breite und 32 Meter in der Länge) beträgt, befindet sich links vom 
stattlichen Holzthor das mit der Schmalseite und dem Giebel gegen die 
Dorfgasse schauende Wohnhaus. 

Es ist, da der Kellerraum stark in die Höhe geht, vom Boden bis 
zur Giebelspitze 7·7 lVI. hoch, 7·2 M. breit (mit der gegen die Gasse 
reichenden schmalen Seite des Ganges) und 11·7 M. lang. An die hintere 
Schmalseite schliessen sich ein Blumengärtchen und eiu an einer Seite 
halboffener Schopfen an. Gegenüber der Thoreinfahrt steht die mit Ziegeln 
gedeckte S ehe u n e mit dem rechts daran unter demselben Dache be­
findlichen Kuh- und Pfe r d es tal 1. Links von der Scheune, welche auch 
als Wagenschopfen benützt wird, führt eine Thür mit primitivem Holz­
verschluss in den Garten, welcher, gleich allen anderen Hausgä.rten, 
durch den das garn~e Dorf umgebenden aus starken Ruten geflochtenen 
Gemeindezaun abgeschlossen und mit einem, für das Vieh jedoch nicht 
passierbarem Durchgange versehen ist, welcher in die bis hart an das 
Do1f reichenden Obstgärten führt. 

Auf der rechten Hofseite sehen wir, zunächst dem StaJle, der mit 
stark en Eichenbohlen umplankten Raum für den Dünger und daneben 
einen den Reinlichkeitssinn bekundenden Abort. Dann folgt, nach einem 
kurzen Zwischemaum, der Schweinestall, an den sich das geräumige 
Backbaus anschliesst. Es wird auch als Sommerküche benützt und 
mahnt, da es vom Boden bis zum First nur ein en durch k eine Bühne 
getrennten Raum darstellt und der Rauch durch das Dach entweicht, 
an das alte germanische Haus, wie es uns zum Beispiel aus einem von 
Schultz in seinem nDeutsches Leben im 14. und 15. Jahrhundert" Seite 
163 mitgeteilten Gedicht, dem „Ring" des Heinrich von Wittenweiler 
aus dem 15. Jahrhundert entgegentritt, wo es Lmter anderem heisst: 
nAls er (der Liebhaber Bertschi Triefnas) auf ihres Vaters Dach steigt, 
zu sehen, was sie macht, durch ein Loch hinabblickt, bricht er ein und 
fällt mitten auf d en Herd - Häl und Kessel fiel dahin." 

In dem Backhaus ist auch ein Kessel samt Heizvorrichtung zum 
Branntweinbrennen angebracht. Die Michelsberger pflegen nämlich, be­
sonders bei reicher Pßaumenernte, einen grossen Teil dieses Obstes zur 
Erzeugung von Branntwein zu verwerten, sowohl zum Verkauf, als auch 
zum eigenen Verbrauch. Sie nennen ihn, besonders wenn sie ihn früh 
morgens geniessen, den Kaffee, ,,d1er int pustig mttcht." *) 

*) Der einen verwirrt macht. 



Zwischen diesem Backhaus und dem gegen die Gasse stehenden 
Blanken befindet sich der mit Stacketen eingefasste „Gew ürzgarten", 
in welchem die zur Herstellung der Speisen notwendigen Gewürze, als 
Zwiebel, Knoblauch, Krauskraut etc. angebaut sind. Vor diesem, so wie 
vor dem Blumengärtchen und dem Schopfen liegen, als dem Hof zuge­
fallenes Holzlos, 3-4 Meter lange Eichen- oder Buchenstämme und 
Dolden, die entweder als Nutzholz zur Ausbesserung von Wohnhaus und 
Wirtschaftsgebäuden, oder aber als Brennholz sowohl für den Verkauf 
als auch für den eigenen V er brauch - besonders im Winter, wo das 
dünne im Sommer verwendete Ruten- und Knüttelholz zum Heizen der 
Stube nicht ausgiebig genug ist - benützt werden. 

Der gam;e Hof ist gegen die beiden Nachbarhöfe durch solide 
Planken abgegrenzt. 

Sehen wir uns nun das Wohnhaus etwas näher an - das Wohn­
haus im wahren Sinne, denn der Städter, welcher oft mit vielen Parteien 
in einem Hause zusammcnwohnt, lebt eigentlich wie in einem Gasthause. 
Der Eingang befindet sich, wie beim rheinfränkischen Hause, an 
der Langseite im Hofe. Eine Treppe führt zunächst auf den mit wilden 
W einreben geschmi.ick ten Gang, welcher beinahe die ganze Langseite 
des Gebäudes einnimmt und gegen die Gasse hin mit einer Bretterwand 
abschliesst, in welcher ein Fenster sich befindet. Während dieser Gang 
für den Bauern mehr eine praktische Bedelltung hat, da er von demselben 
den ganzen Hof frei über schauen kann, bietet er dem „Sommerfrischler" 
die grosse Annehmlichkeit, dass er auch im Regenwetter im Freien sitzen 
und, wie es nicht nur bei unserem, sondern auch bei vielen anderen 
Häusern des Dorfes der Fall ist, überhaupt die wunderbare Aussicht 
in die nither und weiter liegenden Berge und Gebirge geniessen kann. 
Der Raum unter dem Gange ist zu einer Kammer hergerichtet, in 
welcher der Michelsberger die verschiedenartigsten Werkzeuge auf­
bewahrt, denn er ist ein geborener Dilettant beinahe in allen Hand-
werken. · 

Von diesem Gauge, auf dessen Brüstung in den wärmeren Jahres­
zeiten Blumentöpfe, gewöhnlich mit Gelbveilchen, Nelken, Rosenöl und 
Reseda, stehen, führt die Eingangsthür über eine ziemlich hohe Schwelle 
zunächst in das Vorhaus. E s wircl vom Michelsberger, wie überhaupt 
,•on unseren Banern, gewöhnlich nur „Haus" genannt. Es weist dies 
offen bar darauf hin, dass dieser Raum (mit clem Herde) anfänglich der 
eigentliche und auch einzige 1iVohnraum war, zu dem erst spät, geboten 
durch die zunehmenden Bedürfnisse, sowie durch das mit der fort­
schreitenden Kultur Hand in Hand gehende Verlangen nach grösserer 
Bequemlichkeit, ein diesem allem entsprechender Anbau trat. 
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Treten wir also in das Vorbaus ein, so sehen wir der 'l' hür gegen­
über an der Rückwand den H erd. Er hat die Form eines viereckigen 

niederen 'l'isches, de,;sen ans horizontal aneinandergefugten Mauerziegeln 
bestehende Platte auf einem starken Holzgestelle mit gedrehten höhierncn 
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Fü~sen ruht. Damit der Rauch r.usarnmengehalten und clurch den Rauch­
fang zu entweichen gezwungen wird, ist vor dem H erde von der Decke 

kaum bis anf Manneshöhe herab ein Mantel angebracht. Rechts an der 
Wand hängt an einem Rahmen das im Gebrauche stehende Geschirr. 
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Solches wird auch in dem gcgeniiber befind.liehen Geschirrkasten, sowie 
in einer links von der Eingangsthi.ir angebrachten Stellage aufbewahrt. 
W cgen der Feueri:lgefahr, welche mit dem H erdfeuer verbunden ist, sind 
die Rückwand, sowie die beiden Seitenwände des Vorhauses, während 
die anderen Wände des W ohnhauses ans behauenen Bohlen mit Mörtel­
anwurf bestehen, solid gemauert. 

Aus diesem Vorbaus, aus welchem ein Aufgang znm Dachraum 
führt, tritt man links in die vordere gegen die Gas ·c gelegene Stube. 
Sie ist nahezu quadratisch gebaut, denn ihre Länge beträgt 6·81 M. 
und die Breite 6·11 lVL; hoch ist sie 2·30 M. Das Licht erhält sie durch 
zwei mit grün angestrichenen Holzläden versehene F enster gegen die 
Dorfgasse u11d zwei eben solche gegen den Gang. Sie sind nicht gross, 
stehen aber so ziemlich im richtigen V crhältnis zum Raummass der 
Stube, sowie des ganzen Hauses. 

An den vier Wänden dieser Stube sehen 1rir1 und zwar li nks vom 
E ingange die sogenannte Auszug-Bettstatt, eine hohe Kleidertruhe und 
eine bis in die Ecke reichende 'l'ruhcnL~nk. An diese stösst recht­
winkelig - an der Wand gegen die Gasse ... _ eine zweite Truhenbank, 
zwei Drittel dieser Wandbreite einMltnwnJ. Vor beiden steht der 
Familient isch. 

An dieser Wand hängt aLteh eine in cler Regel aber schlecht oder 
gar nicht gehende Schwarzwälder Uh1·. 

An der Wand rechts vom Eingang stehen zwei Schubladkiisten. 
von denen der gegen das F enster einen Pultaufsatz hat, dessen Umschlag 
deckcl mit Rosen bemalt ist. Auf dem anderen sind Glasflaschen, Trink­
g läser, Tassen, Teller, 1 Mörser etc. in buntem Durcheinander auf­
geräumt. Endlich an der vier ten W and, welche diese Stube von dem 
Vorbaus trennt, befindet sich im Winkel der K ach e I o f e n (Luther 
ofen), der Spender h~Luslichen Behagens während der Winterszeit. 

Er sitzt auf ein em nieclern, dem im Vorbaus ähnlichen Herde von 
2 Meter Lange und 1 Meter Breite. D er Ofen selbst ist I ·2 M. hoch, 
1·18 M. brci~ und 0·58 M. tief und bestelt t aus vier Reiben 0·22 und 
0·2 M. gros,;en Kacheln mit blauer, stilisier te Blumen darstellender Glasur 
auf wei~.em Grunde. Das Herdgestcll ragt unter dem Ofen so weit 
hervor, dass man bequem darauf sitzen kann. Zwischen dem Ofen und 
den diesen Winkel bildenden "Wänden ist ein leerer 0·24 M. breiter 
Ra.um, der durch ein an einer Schnur hängendes Handtuch verdeckt ist. 
Auf dem H erde befin det sich ein kleiner Blechofen, welcher mit dem 
Kachelofen dm·cb ein Rauchrohr verbunden ist. Vor dem Ofen ist ein 
Stab horizontal an der Zimmerdecke angebracht, über welchen im Winter 
kleine, besonders Kinderwäsche zum Trocknen gehäng t wird. 
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Unweit des Familientisches befindet sich die A lm erei, mit Rosen 
und Nelken bemalt. Sie hat einen 0· 1 M. hohen Aufsatz, hinter welchem 
rechts und links zwei grosse Zinnschüsseln und in der Mitte ein Strauss 
aus künstlichen und Strohblumen hervorragen. Die Almerei birgt Trink­
gläser, Flaschen von verschiedener Grösse und Form und Essbesteck. 

Ferner befinden sieb an zweien der Wände, die, wie beinahe durch­
gehends in unseren Bauernstuben, weiss getüncht siud, Rahmen mit 
Metallhaken, an denen im ganzen 28 irdene g lasierte Krüge in den 
verschiedensten Mustern hängen, so dass kaum zwei einander gleichen; 
dann noch zwei gläserne Ktilge, ein Zinnkrug mit Deckel, sechs Kaffee­
töpfchen nnd eine kupferne Backscheibe. Hinter den 3-6 Zentimeter 
hohen und rund eingekerbten Randleisten auf dem oben befindlichen 
Gestell des Rahmens stecken 11 Zinnschüsseln, '7 Zinnteller und 9 irdene 
'l'eller. All dies Geschirr dient nicht dem gewöhnlichen Gebrauch, sondern 
mehr als Ziemt oder höchstens Lei besonderen Gelegenheiten, als Hoch­
zeiten, Taufen etc. Selbstverstiindlich fehlt auch nicht der Spiegel 
zwischen den beiden Fenstern gegen die Gasse und, wie in anderen 
Stuben des D orfes, die eingerahmten 11Satzungen" des Michelsberger 
Frauenvereines. 

TI ür einen weiteren ZimmorseJ1muck ist gesorgt durch die an den 
beiden Wänden gegen die Gasse und den Gang angebrachten Bilder, 
von denen ich jedoch nur die zwei die Herrscher-Familie darstellenden 
und folgende v ier von Kuchenherzen, den gegenseitig üblichen Jahrmarkts­
geschenken von Burschen und Mädchen, abgelösten und hinter Glasrahmen 
gesteckten Bli:Lttchen mit volkstümlichen „Versehen" erwähnen will: 

Dich hab' ich im Herzeu, 
Dich hab' ich im Sinn; 
Du kannst mir nicht glauben, 
Wio gut ich dir bin. 

Sohr oft hab ich an dich gedacht, 
Doch niomals etwas mitgebracht ; 
Drum nimm dies Kuchenherz von mir 
Und lass' es troftl ich schmecken dir. 

Der Himmel lasse dich gesund 
Das grösste GI ück stets froh genicssen 
Und dir auf diesem Erdenrund 
Bei jedem Schritte Blumen spriessen. 

Meiner Wünsche höchstes Ziel 
Ist dein Glück a llein, 
:i\iöchte doch des Guten viel 
Immer dich erfreun. 
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Rechts von dem Vorhaus liegt die binte r c Stube. Sie hat zwei 
Fenster an der Schmalseite und eines an der L angseite des Hauses. 
Aus ihr ka,nn der Bauer auch im Winter alles beobachten, was anf dem 
Hofe vorgebt. ::,ie ist nur halb so ~ross, wie die vordere Stube und hat 
daher auch weniger aber ähnliche Einrichtungsstücke. An der Zimmer­
decke ist a usserdem eine Vorrichtung für die Hängewiege angebrncht und 
ein Gefach, w:,;lches d ie wenigen Bücher des Bauern birgt. 

Auf dem inneren Deckel einer Bibel ist zu lesen : 

Wo keine Bibel ist im llaus, 
Da sieht's gar schlecht und traurig aus; 
Da kehrt der böse l?eind leicht ein, 
Da mag der liebe Gott nicht sein! 
Drum Menschenkind ! Drnm Menschenkind ! 
Da.ss nicht <ler Böse Raum gewinnt, 
Gieb <leinen blanksten 'l'haler aus 
Und kauf ein Bibelbuch ins Haus! 

Bei deiner Bibel sitze gern, 
Sie ist der W eisheit Kern und Stern: 
Die schlage auf, die schlage du 
Bei deines Grabes Deckel zu 1 

Auf dem inneren Deck el eines Nenen T e11tamentes sind vom Eigen­
tümer desselben eingeschrieben die Worte 

Arbeit sa mk e it b rin gt Ehr' und Brot! 

Diese hintere Stube, die deutscbe „Au sz ügl e r\\'ohnuog" reprä­
~enti t·rend, wird in der Regel von den j m,gen Eheleuten bewohnt, wenn 
sie noch keine eigene Wirtschaft haben. Später ziehen sich die Eltern, 
wenn sie für die Arbeit zu schwach gewo rden sind, in diese Stube zurück 
1111d iiberlassen die vordere mit der Wirtschaft dem Sohn. 

In anheimelndem Tone Rehildert M. Albert die Bauern s tube, 
indem er sagt: 

Draussen r iese! t der Regen ; 
Dem Dorf entgegen 
Schlägt aus dem Walde der Wind. 
November ist es: der .Abend beginnt 
Zu dunkeln nach kurzer Tageszeit ; 
Da werden die Dächer weiss; - es sclJ1Jeit. 
Vom Lutherofen um Bank und chrein 
Strahlt gaukelnd der Flamme rötlicher Schein. 
Dio Katze, die gla tt das Ha.ar sich geleckt, 
Liegt auf dem Herd, lang ausgestreckt. 
Gleichmässig tickt an der Wand die Uhr ; 
Doch träge wandeln die Stunden nur 
Die Mutter, die junge Tochter beginnen 
Zum ersten Mal heute den Hanf zu spinnen, 
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Den neuen n aof, so weich, so weiss, 

Der !◄'rauen Lust, der Frauen Preis. 

Der Bauer sitzt auf der geblümten Truh'; 

N1111 is t er der Ilerr, nun ba t er Ruh'. 

Im warmen Stalle goborgou sind, 

Des Pflugs entlastet, so Pferd wie Rind. 
Das Futter hat er in trockner Scheune, 

Don l\Iais im Korbe, das Korn in Kisten; 

Das Str-oh liegt aufgehäuft in Dristen ; 

Im Keller unten, da giihren die Weine, 

Und eingelegt in der Butte ruht 
Das Kraut, der .lülche gepriesenes Gut. 

E in still Behagen durchwebt den Raum ; 

llalb ist's oin Wachen und halb ein Traum. 

0 Bauernstube in Winters Ruh' ! 
Wo ist ein seliger IJoim, als du? 

D ass Michelsberg ein rein sächsisches D orf geblieben , hat es 

namentlich dem zähen Grnndsatz seiner Bewohner zu verdanken, nach 

welchem diese seit Jahrhunderten j ede fromdnatinnale Erwerbung von 

Grundeigentum auf ihrem Hattertgebiete von sich gewiesen haben. E s 

sind zwar zu verschiedenen Zeiten, namentlich von seiten der benach­

barten Reschinarcr Rornänen, Versuche gemacht worden, in der Gemeinde 

sich anzukaufen, aber, trotz des hohen den Wert des G rundes oft weil 

übersteigenden Anbotes, j edesmal vergebens. 

In dieser hartnäckigen Verschliessung gegen alles Nichtsächsische 

ist die Gerr:einde bis vor kurzer Zeit so weit gegangen, dass ibr Schmiede­

Zigeuner, um auch nicht den geringsten Schein eines Rechtes a uf Grund 

unc.l Boden für sich geltend machen ,m können, alljährlich seine kleine 

Hütte abbrechen und, wenn er sein Handwerk weiter betreiben wollte, 

von neuem wieder aufbauen musste. 

Freilich ist dem Micbelsbcrger auch das geringste Stuck Erde ein 

wahres Kleinod, denn der gesamte Hattert des Dorfes beträgt, wiihrend 

gleich die Nachbargemeinde H eltau ein Areal von c. 24.000 ,Joch 

(i.t HiOO □-Klafter) hat, nur 2612 J och , von denen 77 J och als Acker­

grund, mit einem durchschnittlichen Preis von 300 A. per J och; ferner 

446 J och als Wiesen und Gärten - das J och Wiesengrund mit durch­

schnittlich 4()() A. bewertet; f>0 J och als W einberge, 1877 Joch als W ald 

nnd 160 J och a ls \Veidc benützt werden. Bei diesem geringen Umfang 

des H atterts, welcher noch a nsserclem in nahezu 9000 Parzellen zerstückelt 

ist, kann es a1wh nicht Wunder nehmen, wenn - gegenüber dem 

allerdings grössten bäuerlichen Grundbesitz in unse1·en siichsischen Ge­

meinden, nämlich in Maricnburg im Kronstädter Komitat, mit 300 J och 

- die grösste Bauernwirtschaft in Michelsberg alles in allem bloss 

8 J ocb beträgt. 
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Da dieser kleine Ackergrund zur Erhaltung des Hofes als unzu­
reichend sich erwiesen, sind die 1\'licbelsberger genötig t, über die Grenze 
ihres Hattertgebietes hinauszugehen und Grundstücke, namentlich im 
nahen Schewistbale und in der Nähe Hermannstadts, zu pachten. 

Emsiger Flciss und weise Sparsamkeit haben in den letzten Jahren 
die ehemaligen Pächter zu Eigentümern dieser Grundstücke gemacht. 

Ihre hauptsächlichste auch einen nicht unbedeutenden Absatz er­
zielende Bodenproduktion besteht aber in dem gegenseitig sieb be­
rührenden Wiesen- und Obstbau, da ihre zahllosen Obstbäume auf dem 
Wiesengrund stehen. 

Nach der Angabe des Ortspfarrers, Herren Johann Sc h u 11 e r, 
dessen Bereitwilligkeit ich auch einige andere stat istische Daten ver­
danke, sind die besten und gangbarsten Kirscb en sorte n die sogenannte 
Kloos-, Kattesch- und Sillkirscbe; von den Bi rnen die Kaiser-, Zwergel­
(Herbstbutter-), F orellen-, Saint-Germain- und Maria L ouise-Birne; von den 
A e pfe l n der Batull-, Stettiner-, Blau-, P farrerapfel und Goldparmaine. 

Der grössere Teil der Micbelsberger ,V eingärten befindet sich an 
den Abhängen der gegen das linke Ufer des Silberbaches sieb neigenden 
Bergreihe, der kleinere an den Bergabhängen links von der Strasse 
nach Hel tau. Der aus den TraLiben dieser Weingär ten erzeugte Wein 
besitzt zwar keinen Weltruf, ist aber nach der Ansicht der Dorfsbewohner 
auch so gut wie j eder andere. Denn wenn man einem Micbelsberger 
ein Glas W ein anbietet - und man nimmt fü r Sommerausflüge ge­
wöhnlich eine bessere Sorte mit -- so erhält man auf die F rage, wie 
er ibm gemundet, in der Regel die Antwort: B äs gat, awer asei· äs 
uch gat ! "') 

Bekannter und gesuchter als dieser Wein, der neben Apfelwein 
zumeist von den E rzeugern auch getrnnken wird, sind die als E sstrauben 
aufbewahrten und noch zu Neujahr auf den Markt gebrachten tisch­
fähigen Früchte. 

Es mlissen aber doch noch einige Partien j ener edlen Reben, von 
welchen die oben erwähnte Sage erziLhlt, sich erhalten haben, denn eine 
spätere 'l' radition aus der Zeit nach der Reformation, erzählt von einem 
Michelsberger P farrer folgendes. An einem Samstag hatte er mit seinen 
Kirchenvätern bis tief in die Nacht „i m m er noch Ein s" ge trunke n. 
An dem darauf folgenden Sonntag, aber war er, während das Kanzel­
lied von der andiichtigen Gemeinde gesungen wurde, eingeschlafen. 
Nachdem der Gesank verstummt und alles wieder stille war, schlummerte 
der Pfarrer noch. 

*) Er ist gllt, aber unserer ist auch gut. 
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Da stieg cler ältere Kirchenvater die Stufen der Kanzel hinan, 
znpfte ihn am Chorrock und flüsterte ihm zu: "Herr vuoter, et äs ous !" "-') 

Darauf soll der Pfarrer, die verschlafenen Augen sich reibend, ihm 
zugerufen haben : "Em söl fräsch äschinken!" ,,,·») 

Eine regelmässige Erwerbsquelle bildet auch der Handel mit Brenn­
bolz. J eder Wirt hat - gegen Erlag ,,on 1 fl. in die Gemeindekasse -
das Recht auf ein FJ:olzlos aus dem Gemeind ewald auf den gegen W esten 
und Norden falleude11 Abhängen des Götzenberges. Zu diesem Zwecke 
werden die nach forstwirtschaftlichen Grundsätzen gefällten und in 
kleinere etwa 2-3 Meter lange Stamm- und Doldenstücke zerlegten 
Eichen oder Buchen in ungefähr sich gleichkommende Haufen gelegt, 
über deren Erwerbung, damit keine P ersonenbegünstigung stattfinden 
könne, das Los entscheidet. Dieses Holzlos wird von den betreffenden 
Erstebern im Winter auf den Hof gebracht und zerkleinert, um dann 
in k leineren Fuhren im Preise von 2- 3 Gulden nach und nach auf 
den Hermannstädter Wochenmarkt gebracht zu werden. 

Der Michelsberger ist als Holzverkäufer eine bekannte Persönlichkeit 
in der Stadt, und wenn auch sein Holz nicht immer so trocken ist, wie 
etwa ein statistischer Ausweis oder gar eine Zeitungsnummer in der 
sogenannten 

11
Saueren Gurkenzeit", so -findet es doch, wie j ene ilu·e 

Leser, gewöhnlich auch seine Käufer, namentlich bei der ~Lrmeren K lasse 
der städtischen Bevölkerung. 

Mit diesem Michelsberger H olzhandel in Verbindung wird manches 
lustige Geschichtchen erzählt. So hatte sich einst ein stadtbekannter 
kleiner Junggeselle, durch seine Dienstfrau H olz kaufen lassen. Es war 
früh morgens, und er lag noch im Bett, welches nahe am Fenster gegen 
den Hof stand, von wo aus er das Abladen beobachten konnte. Nach 
kurzer Zeit trat der Michelsberger in das Zimmer, um sein Geld für das 
Holz in Empfang zu nehmen. Als er die Gestalt mit dem runzeligen und 
unbehaarten Gesicht, einer .r achtmütze auf dem K opfe, bis an den Hals 
zugedeckt und der Entrüstung über das zu teure Holz in seiner Zwirn­
stimmeAusdruck gebend, erblickte, entspann sich folgendes kurze Gespräch: 

,,Na, fra m6ter, bäs mer det hulz vum Gitzemhrig eruof brangen, 
11,esse mer as dennich vil plögeu !"*';,;:") 

,,,,Ech ben nichen frä m6ter!"" 
,,Na dernu werde se j ö en gnedig fra sen l" 

*) Herr Vater, es ist aus 1 
**) Man soll frisch einschenken 1 

***) ,,"Nun, Frau Mutter, bis wir das Llolz vom Götzenberg herab bringen, mllssen 
wir uns dennoch viel plagen! ·' 

,,,,leb bin keine F rau Mutter!"" 
"Nun dann werden Sie ja eine gniidige Frau sein!" 
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Auf diese W orte, mit denen der lVIichelsberger seine Anrede ver­
bessern wollte, erwiderte der Herr im Bette : Ech ben ucb nichen gnedig 
frä - ecb ben e miin !" ·") 

„No - eh I" (soviel als : W er hätte das gedacht !) war alles, was 
der verblüffte Bauer noch hervorbringen konnte, und ver::;chwand. 

Bei einem anderen MicheL·bergcr hatte ein liern1annstiidter Hob: 
bestellt nnd mit Angabe seines Namens und der Gasse ihm a ufgetragen, 
das Holz am nächsten Markttage in <lie Stadt zu bringen. Der _Micbels­
bergcr hatte sich auch pünktlich eingefunden, aber den Nam en des Herrn 
vergessen. Er fragte dei;halb einen in der H eltauergasse ihm l.iegegnenden 
jungen Mann, ob er 11icht wisse, wie der Ilerr beissc, dem er das Hohl 
verkauft habe. Dieser, ein sogenannter Ptiffikns, erwider te : ;, Das weiss 
ich nicht, a ber da drüben wohnt ein Advokat, der wird es euch gewisi; 
sagen. u 

Der Michelsberger begab sich sofort in das be,,;eicbnetc H ans. Der 
Rccbtsfrc11nd hatte die Sache ,wfangs von der komischen 8eite aufgefasst, 
als aber der J\licbelsberget· durchaus darauf bestand, dass der Advokat 
den Namen des bet reffenden wissen müsse, und ihm sogar ,,;wei Zehn­
kreuzcr:;tücke entgegenhielt, ~agte j ener, gegen seine mitanwesende F ra u 
sich wendend, in ärgerlichem T one : n Das ist aber doch wunderlich! ': 

D er Michelsberger rief darauf freudig a us : ,,Na alsi, Wunderlich 
hiszt e j ö; ech wa:;zt et dich, dat er gnaden mer't sön kängden ! "'~*) Er 
dankte für die erteilte Auskunft und entfernte sich. Ab er zu Ha use 
de n ganzen Vorgang seiner .F'rau erzählte, schloss er mit den Worten : 
nE wfil l,ing net wässcn, wii der HctT hesz ; wft ech em a ver de ;,;winzig 
Kretzer z'i:gt, waszt e't glech. " -;;**) 

Von anderen als Erwer bsquelle betriebenen Arbeiten i:;t am umfang­
reichsten die Strohhuterzeugung, und zum Strohflech ten werden sehr 
frlihzeitig auch die Kinder herangezogen, deren Geschick lichkeit bei der 
flink von der ! land gehenden .Arbeit , wä hrend sie oft scharenweise in 
der Gasse hin und her wandern, geradezu bewuudert werden muss . 
.Als einträglicher ~ ebener werb ist ferner die K orbAechterei zu nennen. 
Die zur E rzeugung von Wagenkörben , Wollkürlien und allen fur den 
ü bsthandel notwend igen anderen Körben ver wendete11 W eidenru te11 
werden aus dem A ltthal bezogen, w o der ,in seichten Stellen des Alt_ 
fl usses üppig gedeihende W eidenstra11ch ein sehr biegsa,111es Material 

*) Ich bin auch keine gnädige F'rnu - ich hin ein Mann! 
**) ,,Nu also, Wunderlich (eine früher bestandene F irma) heisst er ja; icli wusst' 

es ja, dass Euer Gnaden mir's sagen könnten." 
***) "Er wollte lange nicht wissen, wie der Herr hicss, wie ich ihm a ber die 

zwanzig Kreuzer zeigte, wusst' er's gleich." 
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licfPrt. A11ssrrrlc111 verf<•1·tigrn di<· 1IichPlsbergrr, hanphiichlich während 
cln- \Vi11tc•rs, ßlnmPnti,-cl1P nml UartC'nmiib(•l. Di< llolzschnitzcrPi r rfnrnt 
sieh aber nicht llll'hr c!Pr l'APgl', wie iti friilic•rc·n .Jahren, als ,;ich sogar 
c i1w <'igrns clazn <·ingcrichtcte \V <·rk.,tättP im Dorfe lwfancl. J n 1wuernr 
Z,•it gelwn l'inigc :\lichrlsb<'rger ch•n \Vintl'r iilH'r in,: Banat. wo ,;ir in 
:Salamifobrikcn gut bezaldtl' Beschiiftigttng find<·11. Vidc arbci1en anch 
in rl<•n I IPltattc•r I ll,,.;tgiirlc•n. 

Im 1/.11:;amnw11han~ mit cler wicbtigstPn d icM•r Erwcrbsnrl.iPitcn, der 
~truhffcchtPrc· i, und eigPntlich dttrch di(·,c n11r 111iiglich 1-(Ptnacht, st<'ht 
d"r seit cl!'m Jahn· 1872 lir,tPhcn<k Francll\'l'l'<'in . 

Ans :sein('r ])pyi,-.<· ,,:\lit Yl'l'l'illtPll Kritft„n Wl'lircn wir der 
Not" ,;prieht so rPclit klar ein 1/.iug cl1•11t«cliPn K 1lo11istcnir1•ist1•,. Di,- 11p:;ent­
lid1,trn BP,ti111mu11gc:n r!P,s<·lhrn sind in 1;,1~l'1Hlc•111 zns11111mcngefa,;,;t : 

l>i1, rili1gliNl••r dieses V,•rein,•s ,;incl i11 Anlwtra,·lit der ,\litt<'llosigkeit 
dPr Jliclwlslwrger 1·vanl!'t'l i,-.c·hc·n Kirche 1mtl ~chnlP A. B. ,lmanf l1t•dacht, 
zu1· Um,T,-fiitzung dPrs1•1lH•11 eine Sfift11ng für cliP Zukunft zu machen. 

Die· i\litg-lierll'l' dir:-;p:-: \'c'rcinc, bcsehafl'Pn tli .. ~liltPI daclnrc·h. dass 
,1p irn \Vintcr je Pinen Strohhut z11 Gnnst<'n il,•s \' en·i111•s spe111l„11. 

:\[i1gl i1•tlc!' di,·se,; \',•reines kiinn1·n 1111r l•'r,111,·n s1·i11, doch wcnlPn 
a11ch \'on mul crcn Pcrw1wn ( +e:-C' lwn k<' ang-Pnum 1111•11. 

l)jp,1•m YPrPin hei;1,111n•tcn t!,1rf niemand g-1·1.,,· 111g-c11 wc•rclen, a1wh 
std1 t j Nl1•111 Mitgli,,,l c!Pr A11,tritt .i«'derz;c:i t l'rci. 

l)it> :--trohhti1,· WPl'<h-11 rlnrC'h ein, 11 :1 1s tlPr u„111-rnh·cr,-amml111 g 
g'P\\iihltc'n ,\ 11,;:-:ch11ss g-,,,:unrnelt 1111d his z111· g-ii11:-;tig1·11 \'crka11f,zcit 
auflwwahrt . 

Das d11n:h rl1·11 VPrkauf rl,•r StrolihiilP g,·liislt' Kapi1al winl nutz. 
l1ring-c•n;l und ;1,11·;1 r v,1rz11p;,;1,·cisc in t!N ( :1•111Pind,• :<Plhst angelPgt. 

l> i<' \ t'l'\\'ö1lt1111g tl<':- \",•r„in,t,,n,]p,-, :tls Pin,·r kirehliehcn ~tift1111g. 
iil11•r11im1111 da„ l'rl'sliytl'ri11n1 1111cl damit die \ 1·rpAid1t11nl-(, dl'1' 1·pp;1•l-
111ii:-sigP11 ( :1'1H•1·:1h 1•1·.,:1111ml1111g d<'s Fra111•111·1•r1·i1ws hl' iz11woh111•11. 

1/.,t'hn .J ahn· \'oll d,·r (;rii11d1111g- an darf k1•i1l!' X11tz11i,,ss1111g 1·1111 
di,•st·m Fo11d,· ,;tattlind,·n. \"nm ,Jahn• l:-il--i~ a11 11inl dil' lJiilfte cll's 
,iiihrlid1l'll Ertriig11i.,,-ps t!Ps IH•rt>ils l11•,;tc·lw11dl'n 1"11111l,•s dPlll Pn•sl,.1 teri11111 
z 1r freic·n \ 1,rfüg1mg anh, imJ1:,-tdlt. l >as ganz" Zi11sc111·rtriiµ;nis darf 
11,lt'h c· ingcholter l•jrl:111h11is cle:i hol>t•n L:1n<le:iko11:;istori11ms ,·rst dann 
Y1·n1·1•ndct 11,-rc!Pn. \\'1'1111 1las~tlhl' hinn·icht. sii111t lieh!' l•:1-f'urdl'rniss!' 
für Kircl1c und ~chnle zn tlcckcn. 

Die Grneralvcr:<arnml11ng lin,lcf l'Pf,Plmii~siµ; :im l•:pipli;rniasf'este 
:;tatt. In clt>r:-ellJt•ll wird ,·om A11sscl111,-,.; l{ctllllnn~ ~•·l,·~t 111d Pin 
n c1wr Aus~chnss gewählt. 
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Ausser diesem, die ganze Gemeinde ehrenden Verein fü•fert die 
Opferwilligkeit, welche sie beim Baue des neu e>n, seit dem J ahre 187;3 
das Dorf zierenden Schu lg obäu de,; an den Tag gelegt, aberrnab einen 
deutlichen B eweis dafür, wie sehr bis auf den heutigen Tag die un­
zertrennlichen Schwestern nK irch c und Sch ul e" der Augapfel unsere:; 
religiösen und geistigen und damit unseres nationc1len L ebens g-cblieben. 
Die Kosten des Baues betrngen - ohne das ~latcrial , welches die Ge­
meinde geliefert -- 12.000 A. und wurden gedeckt durch Unter:;tützungen 
des Gustav Adolf-Vereines, unserer evangeli,;chen L andeski rche A. ß. 
und durch die Beiträge der Gemeindemitg lieder, d ie bei einem gan:..1 e n 
Wirten, d. i. bei einem verheirateten, 12 fl. 50 kr. und bei einem 
h a lb en Wirten , einem Witwnr oder einer Witwe, ö fl. 2ö kr. betrugen. 
Und wenn wir weiter erfahren, dass nebPn dem regelmi.issigen J ahres­
beitrag der Gemeindcmitgli rdcr fiir ::ich ul- und Kirchenzwecke in dC'r 
H öhe von 467 fl. dieselben in den 1:3 J ahren von 1868 bir-. 1880 noch 
eine a n sse r o rd e ntlich e dem nämlichen Zweeke dienende Kirchen­
steuer von 18.654 fl. getragen , so rnuss man vor solchen hochher:r,igen 
L eistungen einer Gemeinde, in der die d11rch,;chnittliclie Grösse ein er 
Bauernwirtschaft nur zwei .J och beträgt. wahrhaftig den Hut abziehen! 

l u dief'>c!ll Schulhause, dem getreuen Nachbar von Pfarrhof und 
Kirche, befinden sieb drei geräumige und licl,tc Klassenzimmer, rlc ren 
j edes eine Höhe von ~-1 Meter, eine Länge von 9·2 Meter und eine 
Breite von 5·5 Meter hat; die Fenster - drei an der eine n Langseite 
j edes Schulzimmerti - sind 1·76 Meter boch und 0·9ö Meter bn·it. 
F erner ist im Gebäude die W ohnung des Rektors, des Pred iger- und 

Kantorlehrers untergebracht. 
Schule wird gehalten im Winter vom 1. November liis Palma rum 

von halb 8 Uhr morgens und im 8ommcr nach Ostern ,ron ö Uhr :u1. 
Im ganzen si11d 16 W ochen während des Schuljahres frei, die nach 
Massgabe der lokalen Feld- und Gar tenarbcite11 v erteil t werden. ln den 
drei Klassen mit je ¼wei Abteilungen - neun Schuljahre umfas:;end -
wird gelehrt: R e ligi on, deutsche 8praclie, m agyari s ch e Sp r ache, 
R echn e n, Gesan g, Z c ich nen, Au scha 1111 n gs u n te rri ch t, [I e imals· 
k u ode, V aterlaud s kund e, Na tu rg esc h ic h t e, Geog rap hi e, Ge­
schi c ht e und Naturlehr e. 

Alle schulpflichtigen Kinder - im heurigen Schulj11br J 74 - be­
sucben die Schule, ebenso ~O :r,mn Besuche der FortL il d1111 gssc hul c 
verpflichteten Jünglinge. Der Zweck dieser lc t:deren ist namentlich in 
zwei Rundschreiben des Landeskonsistoriums an siimtlicbe Be;-,irks­
konsistorien, Presbyterien etc. a111, dem .Ja.l1rc 1870 klar ausge,;procli c11. 
Nach dem ersten vom 12 .• Januar hat die Wortbildungsschule den Zweck, 



ß7 

„die der Volksschule entwachsenen Jünglinge und .T ungfrauen in den 

in der Schu le erwurbeneu K enntnissen zu befes tigc11, s ie zu eine r frucht­

baren Verwertung derselbe n im praktische n L e Lien anr. ulciten 11nc1 mit 

de r Freude an Erkenntnis und Wissen a uch den Sinn und das Gefühl 

for Wohlanständigkeit, gute Sitte, ehrende Bürg ertug enden und wahren 

Me nschenwert immer mehr an r.uregen. ,: Das zwe ite Rundschre iben vom 

26. November sagt: ,, Das Hauptaugenmerk is t in der F ortbildnng;;schule 
z;unächst der Weiterführung im Lesen und Schreiben wzuwcnden. lYJan 

g ehört nur dann wahrhaft einem Volke an, wenn ma n dessen Sprache 

ve rilteht und dadurch in den S tand g esetzt i8t, 'l'eilne hmc r seine r ge istigen 

ErrnngensclwJten und Schät:t.c :r.u sein. Ents prechende Leklllre , selbs t­

VP.r::;tiindlic h edlen Inhaltes, und die erford erliche Ve rtie fung in die::;elbe, 

sowie die vom eigene n vollen Ver ständnis getragene Wiedergabe des 

Gclei;enen wird demnach einen wesentlichen 'l'cil der Unterrichts:r.c it aus­

fü llen . D as Ziel des Schre ibunterrichtes in de r l!'ortbildung!\schule ka nn 

k ein anderes sein, ab den Schüler in den S tand zu ::;etzen, die eig enen 

G edanken in entsprcchende1· Form zu Papier zn bringen. '1 

A ls Grundlage für diesen, auch auf die Landwirtscha ft:;lebre s ich 

ers treckenden Unterricht d ient in jiingstcr Z eit das von der ü ber­
vcnvaltuug des s ieben blirgisch - sächsischen Land wirt,schaftsvC'rcines mit 

Zustimmung des L andesk onsistoriums A . ß. h erausgegebene „L ese b u c b 

flir <l e n F o rtuildun gs unt c rricht in un se r e n lä11dli c b e n V o lk s­

s c hul en ." 

Wiibrei1d dem Bruder- und Nachbar:;chafts lcbe n in der S tadl d er 

mode rne Zug der Z eit den Boclen un ter den Füssen weggezoge11 , bat 

es sich auf <lern Lande noch in ungeschwächt.er Kraft erhalten. Wie 

die einze lnen Bauernhöfe nicht isolier t das te he n, sondern zusamme n­

hängende Glieder eine r K elte, somit ein Ganzes - ein Dorf bilden; so 
lebt a11ch der Baue r nicht nur für sich a lle in, sonde rn ist zug leich ein 

Mitglied de1· Bruder s chaft (Schwestcr~chaft), da nn de r 1 ach b a. r sc h a ft , 
und die Nachbarschaften wieder sind die gekrii ftig te n Glieder der Ocsamt­

gemcindc. E r beweg t s ich ,also - so,msag cn -- in virr immer weite r 
grnifcnden l·'amili e nk r e ise n mit j e einem Vate r als Obe rha 1qit. 

Zuer st i„t es die Familie des Ifauses unter der G e wa lt t1cs 

11'.imilicnvatcrs, dann das Familienleben in der Brndc rscha l"t unter 
der Zucht de:; Kn ccht vat c r s ; ferner das L eb e n in de r Nachliai·sc:ba ft 

unter der Au fs ich t des N a c hbarvat e r s und endlich die g rosse Familie 

de1; Dorfes unte r de r Oberaufsicht des H e rrn \Tater !l und dem Rate 
cler F' ran M u tl c r (des Pfarrer ,; und der Pfarrerin), ohue die ein cvang .­

süchsisches Dorf gar nicht denkba r is t. 
5 * 



Alles dies macht das allgemein gcscllschaftlicl1e L cbe11 anf drm 
Lande, wo dasselbe Arbeitsziel zugleich alles kornwntrier t, aud1 zu einem 
viel innigeren als in der Stadt, wo dnrcli clie freiere Bewl'g11ng de,; 
Individuums bezüglich der L ebcnsansehau1mg nnd clc1- Leh1·0,-interc~sl's 
das gemeinsame Band , trol,1 der vielen Vcrrine, mehr gelockert ist. 

Das Bau ernkind wächst den Eltern nicht lr icht über den Kopl'; 
rechtzeitig angewe1,dete Züchtigung verhindrrt dies „cbon friilw, al,; ob 
Vater 1rncl MnUer gelcRe11 häLt.en, was Vva l thcr von der Voge l­
weid e den verzärtelnden EI tern :,,urnft : 

Die Kinder hat man nun cr1.oge11, 
Dass Sohn und Vater sind betrogen: 
So lhat man widC'r Salamons Lehre. 

Der sagt, dass wer den Besen spart, 
Einst der Vcr.siiumnis Lohn gewahrt : 
Den Ungl'strafton mangelt Zucht nncl I•:h,·c ! 

Die E ltern sind dem Kinde, dn~ durch keine .,Erzi c liC'rin" il11wn 
l'ntfrcmclet ,vir<l. die einzige Autorität nnd schon friilrneitig ~eine er,-1C•n 
11ncl besten L ehrmeister f'iir die ihn' r hnrn,11Cle B,111Prnarbei1, die kr;ilh' 
Verweichlichung duldet. Dafür ha Lcn aber auth rl ie Klei nen ~tranlinc 
Beine nnd frische ,vangen. 

Die elterliche Zucht macht sich :weh in dem :wständigrn BcLnig-('11 
der Kinder, das auch :mf die erwachsc1w J llg'('tHI, die Bmselwn 11 11 cl 
l\lädchen, sich for tpflanzt, bPmerkbar, wcn11 :::ie <' i1w11 Aelll'l',..n drr 11<' 
meinde oder eiuen Städtrr, bei der Begf'gn11ng a111' der :::;tras~c, mit 
dem ,1utraulichcn „gadc11 düg-" ·") grüssen. 

A.uf die U:r,1iehung der Dorfsjugend hat1e übrigPns auch cliP St11l1k 
verwaltung auf dem ehemaligen Sa(;hscnhoclcn gi11H11.ss gpnommen. t--n 
!misst es 1,, B. i11 den Hcgu lativ-P11nkte11 vorn .JahrP 1805, das:- '.1.11 clc•n 
Amtspflichten der für di,· Stubl"g<'mcindcn au,- der J:llilte der Scn,11"n·11 
oder Stuhlsbeamten be,;tcllten InspPktorcn ,weh ilic· Pflic_ht gPhün', l'ii r 
d i c Er ,1 i eh u II g der ,J u ge n d an g e 11)(\ ,- s c n P So r g c 7, 11 I r a g c· 11. 

Nach der Konfirmation tritL dc-r .J Ungling in diP .. Br u d c r s c li ;1 f 1 '· 
und das Mädchen in die ,,,'c hwe s t erscl1aft ... ßc•irle Gemei11schnfwn 
stehen, so wie auch dic„Nachbar sc haft '·, uuterderOLcra11f'sicl1t dr r 
Kirche und haben den %;weck, auf' ihr gcscll:,chaf't!iches ßp11Phme11 im 
Sinne cles Christentums einzuwirken un<l in die jungen 8<'c-lcu da,; 
Bewusstsein der Znsammengehürigkeit 11n<l der Unt0r:;1ell1rng 11nlcr das 
Gesetz zu pflanzen. 

Der strenge Organi,;mns diesC'r beiden .J ugencl vercinigungcn ist aus 
der auf Grund der cin,1clnen „o rd 1111 ngc n" d('r Jl ermannstädl"r 

*) Outen Tag. 
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Kirchenbezirks-Gemeinden im .Jahre 1876 zusammengestellten „Bruder­
t1 n d Schwe::;terschafts-Urdnnng für die Landgemeinden 
d c s l T c t· man n 1> t il d t er K i r c h e n b c z i r k es A. B." zu ersehen. 

Da es namentlich für Fremde, gewiss aber auch für Einheimische, 
denen diese Yorscliriften in ihrer Aus fü h rl i e h k e i t noch nie zu Gesichte 
gekommen sind, vo11 Interesse sein dürfte, eine vollständige Kenntnis 
von de11sclben zt1 erhalten, so möge dieses in dem folgenden Worttext 
ihnen geboten sein. 

I. Bruderschaft. 
Eintritt in dieselbe und Au st ritt an s d e r selben. 
§. 1. Alle konfirmierten ,Jünglinge des Ortes sind verpflichtet, eine 

geordnete Gesellschaft, die Brnclerschaft, zu bilden und nach ihren auf 
ein ;;itlliches und christliches Betragen abzwcckenden Vorschriften sich 
zu halten. 

vVo wegen etw,1 zu grosiser Zahl Unterabteilungen der Bruderschaft 
oder T oilnng in zwei oder mehrere Bruderschaften riötig sein sollten, 
wird dieselbe das Presbyterium festsetzen. 

§. 2. Bei der Aufnahme in die Bruderschaft giebt der Eintretende 
in Gegenwart der vers:nnmcltcn Bruder den K nechtvätern und den 
beiden Altknecblen durch Handschlag die Versichernng, dass er sich 
die~en ibm vorgelesenen - Bruderscbaftsartikeln nach halten und in 
allen Dingen die 1% re der Brnderschaft fördern wolle. 

Dabei bat 0 1· 20 kr. ö. W. als E inrichtungsgebühr in die Bruder­
,ichaft,;lacle nnd znglc•ich für die gedruckten Artikel, die ihm eingehändigt 
werden, den festgr::;etzten Preis zu entl'ichten. 

1 )if'selLe Eimichtungsgebiihr ist bei dem Beitritt in die ältere 
Brnden;cl1aft zu zahlen . 

. fodrr auf liingere Zeit im Die11ste oder son:it in Arbeit im Orte 
sich a ufhaltende, mit guten 7,eugnissen ...-erseh ene auswä rtige sächsische 
evangelische Jüngling ist auf seinen Wunsch von der Bruderschaft auf­
;,rnnehmcn und hai. die übliche Einrichtungsgebühr zu zahlen. 

§i. 3. Der A u,;tritt au,; der Bruderschaft findet statt: 
r1; wenn ein Brnclcr heiratet, oder sieb auf längere Zeit in einen anderen 

Ort begiebt; 
u) Burschen, welche grossj;ihrig geworden, kann das Presbyterium auf 

ihr Ansuchen aus der Bruderschaft entlassen; 
e; \Viderspänstige, Zügellose, Dieb e u. dgl. rn. sind des Namens eines 

.,Brndcr,;" unwiirdig, und sollen, wenn Warnungen und Strafen bei 
ihJ1en wiederholt. nichts fruchten, aus der „Brnderschaft" gestossen 
werclP.n; sie dürfen an ihren Belustig ungen und Zusammenkünften 
keinen Anteil nehmen; können aber nach gezeigter und erprobter 
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Besserung auf ihre Bitte wieder 111 die Brnder:ichatt aufgenommen 
werden. 

Die Bruderschaft darf überhaupt nur unter genauer Angabe 
der Gründe und nnr mit Zustimmung des Presbyteriums jemanden 
aus ihrer Verbindung ausscbliessen und nach Umständen wieder in 
dieselbe aufnehmen. 

Le i tung der Bruderschaft. 

§. 4. 1 )ie unmittelbare Leitung der Bruderschaft füh rl das Bruder­
schafti::amt. Da:isclbe besteht aus dem Altknecht und den anderen er:iten 
üblichen Brudc-rschaftsbcamten. 

§. 5. Die Oberaufsicht i.iber j ede Brndersclrn ft führt das Presbyteri um. 

Wahl, Recht.c und Pflicht en d er Vo1·gesotzten. 

A. Der Knechb·äter. 
§. 6. Die Knechtvliter werden alle zwei Jahre von dem Pros• 

byterium aus seiner Mitte oder aus der grösscren Kirchenvertret11ng 
gcw~iblt. Die Wahl abzulehnen ist der Gewählte nur dann berechtigt, 
wenn er schon durch zwei Jahre Knc-chtvater gewesen, erwic:;cn kränklich 
oder über 60 Jahre alt i:;1,. 

§. 7. Die Knechtvätcr haben clen Zugängen und E hrengelciten 
persönlich bei:1.Uwobnen und auch bei Tänzen und allen sonstigen Brudcr­
schaftszusammenkünften iiber Ordnung nnd Eintracht zu wachen. 

§. 8. Entsteht irgend ein Zwiespalt oder eine Störnng, welche 
Brnderschaftsbeamte nicht zu schlichten vermögen, so ist, clic Sache vor 
die Knechtvätcr 11ncl, wenn auch diese den Zweck der Emporhaltung 
der guten Ordnung nicht erreichen können, vor das Presbyterium zu 
bringen. 

B. Der Brnderschaftsbeamten. 

§. 9. Der Altknecht, Vorsteher der Brnderscbaft, wird alUiüulich 
am onsüblichcn Wahlwge ans drei von dem Presbyterium mit Zuziehung 
der Knechtväter ,orgcschlagenen, eines unbescholtenen Rufes sich er­
freuenden ä lteren Brüdern in Gegenwart der beiden K nechtväter von der 
ganzen Bruderschaft gewiLhlt. 

§. 10. Die übrigen Rrnderschaf'tsbeamten werden zu derselben Zeit, 
ein jeder aus drei von den beiden Knechtviitern mit dem Altknecht 
vorgeschlagenen Brüdern gewiiblt. Doch soll bei _jede r Wahl nur de1:jenigc 
als ordentlich gewählt angesehen werden, welchem wenigstens eine Stimme 
mehr als die IIälftc der abgegebenen Stimmen zugefallen ist. Teilen 
sich die Stimmen, so wird zwischen den beiden gewählt, welche die meisten 
ötimmcn erha lten haben. Bei Stimmengleichheit entscheideL das Los. 
Die drei Vorgeschlagenen dürfen :.iuch mitstimmeu. 
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*· 11. Die erstmalige Wahl dar f k einer ablehnen. Eine z weite 

Wahl in dersel ben Abtei lung kan11 nur unter Angabe ti-iftiger Grunde 

abgelehnt werden, über deren Annchmba rkeit das Presbyterium zu ent­

scheiden hat. Dagegen darf' er zu keinerlei Auslagen gegen seinen W illen 

verpflichtet werden. 

§. 12. Zu allen diesen Ehrenämtern soll kein Bruder kandidiert 

werden, welcher nicht den Ruf vor;,;üglieher Ordnungsliebe und Recht­

. chaffen heit und dazu F er tigk eit im Lesen und Schreiben besitzt. 

~- 13. Der neugewlLhl te A ltknecht wird von der Bruderschaft im 

l!"'cicrkleidc mit Gesang nnch Ha use geleitet. Die Neugewählten haben 

sich alle dem Pfarrer vorzustellen. 

~- 14. Das Bruderschaftsamt bat die Verpflichtung, über die Auf­

rccht hnltung der g uten Ordnung z11 wachen, die Verzeichn isse über die 

Versiiumnisse in der Kirche, den Kinderlehren und der Fortbildungs­

:sehulc zu führen, ,orgekommene Unrcgelmiissigkeiten und strafbare 

Reden und Handlungen auf dem Zugange an;,;uzeigen, über dieselben in 

Gegenwart der ßriider und Knechtviiter nach diesen Gesetzen zu urteilen 

und sie zu strafen. 

~- 15. Der Altknecht und dessen Stellvertreter haben das Recht 

und die Pflicht, in allem, was Gegenstand dieser Gesetze ist, oder 

was ihnen vom Pfarrer oder dem Presbyterium aufgetragen worden 

Befoble zu erteilen und Achtung und Gehorsam zu verlangen. 

§. 16. Der Altknecht geht, sitzt und spricht übera ll voran und 

ist der V e1·treter der B ruderschafl. Auch hat er d ie V crpflichtung, die 

Brüder zu übenvuehen. 

§. 17. Weiss der Altknecht oder ein a nderer Bruderscbaftsbeamte 

aus eigener Erfahrung um ein Vergehen und zeigt dasselbe beim Z ugange 

nicht an, oder wird er sell,i;t von irgend einem Bruder eines Vergehens 

lw::1chuldigt und iib<'tfohrt, so ver füllt er in die doppelte , ·trafe. 

§ . 1, . Di e GPrätschaften der Bruderschaft besorgt der Altknecht, 

bei dem :;ich in der Regel auch die Brnderscbaftslade befindet. 

*· 19. Der Altknecht bat die eingehenden Strafgelder in Empfang 

w nehmen und ;,;11 ,errechnen. Von den Einnahmen und Ausgaben legt 

er am chlusse j eden Vierteljahres d ie gewissenhaft zu führende Rechnung 

der Bruderschaft schriftlich vor. Die Jahresrechnung legt er am Schlusse 

seine" Amt~jahres dem ä lteren Kncchtvater zur Durchsiebt und Prilfung, 

und bevor zur \Vahl der nenen Brudersehaftsbeamten geschritten wird, 

der Bruderschaft vor. Ist die Rechnung von den Brüdern und Knecht­

vätrrn richtig hcf'llnclen worden, so soll sie ,·on den Bruderschaftsbeamten 

und den Knechtvätern unterfer tigt dem Presbyterium zur Einsichtnahme 
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irngestellt und na<:li Rnck,-tdlung in dil' Bn11lPrschaft,-ladP hinterlrgt 
werden. 

{$. 20. Die jilhrlich<'n EinnHhmcn, \\'elclw rlC'r Alt.lrnC'C:ht zu vc·r­
redmen hat, .strln e-.: rler Bl'lldL•rschaft frei, mit Z11stimm11ng der KnPcht­
,·äter ;,,11 YCrwenden. 

Kir c 11 e n o r d n II n ~-
~- 21. Alle Briider lrnlw11 clem :<onn nncl f„sttii~liclien (::Ottc•sdienste, 

so oft als di!'ser :;tattlinclel, dann zn dr:r daw lwstimmtPll Z<'il dem l11·il. 
,\ bcnclmahle, so\\ ie rlt-r \'urbPrcit ung zu clPmsellwn im Festklcicle ordentlich 
lwizuwohnen. \Ver clic•scs v,•rsiilllllt, ohne sich vorher, litng:<le11,; - irn 
Notfalle einl'n T,1g nachlwr beim Altknechte statthaft (•ntschuldi~t z11 
haben, zahlt für jeclc11 ver:-iiumtcn Chllll':-diC'11st 10 Kreuzer. \\'iederlwl1·11 
sicl1 Entsel1ulcligungl'11 der letzteren Art hiluligPr bei dc111scllwn Brndcr, 
so dürl'cn ~ie nicht uiehr :-;trnflo:-: angenommen werdt>n. 

Di1·11stknechte sind minrler Rtreng z11 behand1·ln 1111d J1t1r dalln zu 
hc•.strafe11, we1m :<ie ans ofl'Pnbarern LPicht:<inn, Gleichgiltigkeit oder 
' l' riigheit die KirchP nicht lwsuchcn. 

§. 22. \Ver :,11 :spi.it in die Kirtl1c kommt, d. h. Vormittag nach 
clc•m Anfang de:- Diktum,- o,lcr de, clas:-;,•lhe erset;,;endcn Kirchcnlit•cll'", 
zahlt Ö KrenzPr. 

§. 2H. Der Gang in die KirchP, wir• am; der Kirche soll an.ständig­
und in:-onclcrlwit ohue Aufonthalt und Ansammlnng innerhalb oder aus~Pr­
halb dc~r Kin.:hhofn1ancr st:ittfinden, h<'i ~trafe \'On 5 Krc11zr·1-. 

;:;. ~J. Acltt•rcn Perso111•11, ~o auch iiltcn·n Briidcrn soll hüfliehPr 
Weise clPr Vortritt gC'lasscn wN·clcn, bei sonstig!' r ~!rafc von :i Krcnzer. 

~- ~ö. Beim l◄:intritt in rlie Kirclw hat sic·h ieder Brnder. mit 
seinem ll<'~angbueh Y,•rsebPn. sogleich a11f seinen Platz zu brg-cben, cl,,11 
Nachbm· zu griisscn und ord,•ntl ich. cl. h. ohne ungebührliche Anwendung 
dPr Ellc11bugcn zur ~tiitzc d1•,- Kopfes, ;,;11 :;itiwn, nach cl1•r ::iitte d<'s 
( lrtes ;,,11r fcstgcsl'lzt,·n Zeit a11fa11st<•hcn, '{crade, uhne sieh anwlehnPn. 
tlder auf der Brü:-;lung zu lic,g-Pn. \V er gegen t•i1w cli<'s<'r lkstimm1mgPn 
foh lt, zahlt 6 KreuzPr. 

~- :fü. \'crli.isst jemand ~1·inen Platz oder g-a1· die Kirche wiibrl'nd 
des Gottc:<clienstes ohne gentigcndc Entschulclignng, su zahlt <'r im er:;11'11 
l1'allc JO, im zweiten l•'nlle "10 Kreuzer. 

~- 27. ,Jcdl'I' Brurler ist nach ;\Jii: . .dichkc>it zum )lit,-in•{r-n heim 
Gotte:-;cli1•n>-t<' verpflichtet. \Yc•r alrl'!' d11rc!t mutwillige" ~cltn,icn Störung 
v1·rur;;acht oclrr i11 il,•r Kireh1• ,;chliifl. plaudert, irg<•ncl wie <+erii11sd1 
macht, an der Brüstnn~ schnitzelt oder an~ Unvnrsichtigkeit „twas von 
drr erhiihtc,n Stelle hinabfallc•n liisst, zahlt ö Krr11zer; Wl'r lctztPn'" 
nh><ichtlicli thut, zahlt .JU Kn•uzer. 
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~- :JS. Kommt ein Brnrl1•r bc•ra11seht in 1lil• Kird1<'. ~o s11ll ihn ,l,·r 
Altk11„cJ1t Jnrch z,v0i Brii<ler hinam,f'iihren las:sl'll 1111d ihn b1'illl niü.:hstc.m 
Z11gangc• mit l fl. becltr:ifrn. 

*· 29. Za11k1•11 ;,nn•i odl'l" nwhn•re Brürlt-r in rll'r Kirche, :-:o snll 
jeder mit 1 fl. hc:;traft w•'nlPn. 

*· 30. ,ver iiberwie><en wirrl, das,; er rlil' Kircl1C' Yt'r"iimnte 1111d 
währrncl dPs GotlC':-sclien!-<tos im vVir[,;]uu1sc: odrr lwilll Kark11spi,•I V<'l"IV<'ill. 
hat, :t.ahlt das cr;;1rmal 1 fl, im "'i,!cl!'rhol11ng,d:1ll 2 fl 

* :n. 1/,nm Besuch!' rlPr Kimln·ll:'hr<> :sind a 11sse?· d<>n :t.nm Besnche 
d<'t· J.'onbilclu11gsscl11tlc Yerpllichtewn nnch dit' iil1rige11 MitgliPclcr cl<'r 
BrnclC'r„chaft alle verbunden. \-Ver die· aufgefrag,·nen A11firnl,l!n nicht 
macht, zahlt .-> Kreuzer. 

*· :3i. An den Buss• 1111d ,-1·4cn lwlwn Fc·stla~en :;ind allr grfoN!l'n 
1/.11:;ammc11künfie 11ntc>rsagt

1 
sow11hl dil' 1l1·r Briiclc·.r, nb die dPr ~chw!'.sfc>rn. 

Jeder dagegen ll:mcl<·lnde ;1,ahlt llJ Krr'U:1.Pr. 

1/.. u ir a n g s o r d n II n :;r. 

~- :33. Dcl' Zugang wil'cl m"nailic·h odrr. wr11n kr•i1w rlringcmkn 
Geschäfte vorharnlf'n sincl, a11ch nur \'i„rtd_jiilu·iµ; vor cl<•r \'('sper. nl.H'r 

nie an einrm hoh!'n F('~t- .,c](•r B11~,;ta~r. in der \Yolrn11ng des :\ltknechtPs 
gehallC'u, und wird Yom Altk111·ch1 lH'im l lernnsgdw11 a:,:; d,·r Yormittags­
kirclw nnd nach i\l1,[cl1111g hPilll J>forrC'r - 11,1ch vo1·a11sg<' tUll1g-cnH' I' 
Ver~tiindignn11; mit den K1wehtviitern n11gekiin,ligl. 

*· ß-!. ,JPd(•r Rrudcr ist Yerptlicl1tl'I, dPm Huf des AltknN:htes ocll'r 
seines ~tPllv!'rtrctPr,; znm BPsnch d"s Z11ga11gi,s im l•'t•stklcidc l!'olgl' zu 

lei~tcn . bei Strnfo von 10, 1111cl für tla~ Zuspiitkommcn ,•on ö Kreuzern . 
Etwaig<' Ei tschnlcligungcu miiss!'JI. W<'llll 1111c mii~lich. vorlwr angl'bntcht 
uncl triftig sein. 

~- H5. Der Altknecht r•rilff11et den Znµ;ang liei offener Lade 1111d 
führt hci ali<'n VPrhancll11ng„11 da,; ,vorl, in das ihm kPin BrutlPr 11nbd'1111:t 
einfalkn rlarf. so11dPrn _je,l<·l' hat lie:<1·lwirle11 1rn1l in seiner ( >nlnung :1.11 
reden. 11·cnn er :1.11r Ycrnntwortung oiler zur Aligtihc st·inl't' )leinung 
aufgefordert winl oder ,;e]hst den Altkned1t u111 cfo,-, \.Y,>rt gl'heten ha1. 

*· :3li. \iVird l'ill Br11dPr straffüllig befnnde11 nnd hin;111sgeschickt, 
bi:s über die Strafe ahge11nc·ilt wird. und wand die Yerkiinrlig-ung dc:s 
1Jrt<'i lP~ nicht ah. :;oncle1'11 g-eht trot1,i;.:- weg. so liat er anss1•r der ihm 
:1.nerkanntcn 1,trnf,: noch 40 kr. zu erlngPn. 

~- 37. \Ver sich lwirn Z11ga11g1' ,,Plhst 1•i1ws \Tr,rgelll'ns anklagt. 
zahlt nnr die lliilt't„ dPr d,H'allf gps,•1:1.ten Str.iti•. 

§. :18 .. Jeilem Bruder steht es frei, davon .An:1.cigP ;,;n nuwhcn. wc1111 

der Allknecht oder ein a11dC'rer von den Brnderschaft.sbeaultl'll ,;icl1 etwas 
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ha t :,,;u Schulden k ommen lassen Erweiset sich die Anr.eigc als wa.hr, 
so zahlt der Schuldige die für d ie ange;,;eigte strafbare H andlung fest­
gcset11,tc Strafe doppelt . 

§. 39 . G laubt irgend ein Bruder, es geschehe ihm durch d ie A rt, 
wie das Bruderschaftsamt und die Knecb tviiter die Gesetze anwenden, 
Unrech t, so kann er seine Str eit~ache b in nen 8 T agen vor d11s Pres­
byterium briugen. I st aber auch nach diesorgesta lt erfolgter höherer 
E ntscheidung das Unrecht auf des Beschwerdeführers Seite, so verfällt 
er in die doppelte S trafe. 

§. 40. Trinkgelage dürfen beim Zugange nicht stattfinden. 

Ordn un g fü r ges o l ls cbaftl io he Zu s ammenkünfte 11nd Tiln:,,; e. 

§. 41. Zur 'l'eilnabme an gesellschaftlichen Zusammenk ünften oder 
Tan:,,;unterha ltungen und ;,;ur Leistung der dafür en tfallenden Beiträge 
soll kein Brndcr gezw11ngen werden können. \Ver aber sich ;,;nr T eil­
nahme daran einmal bereit crkliirt hat, clarf sich dcrscll>en nur a us 
besonders triftigen G r iinden en tz.iehen. 

§. 42. W er sich an der 'l'anzunterhaltnng nicht beteil igt, darf' sich 
da.nn aber a uch in dem H ause, wo die Bnuler schaft tanzt, bei ~trafe 
von 1 ß. nicht einfinden. Finden sich nicht zur Brnderschaft Ha ltende 
a uf dem T an;-;platze ein, so hat sie der A ltknecht rnh ig zn ersuchen, 
sich zu entfernen, und, wenn sie seiner Auffordernng kein Gehör geben, 
das Han ncnamt um deren Entfernung z u ersuchen. 

§, 43. D er Anka uf des W cine:s sowie clas Dingen der :Musika nten 
darf nur im Beisein eines Knechtvaters stattfinden. 

§. 44-. F indet e ine T anzunterhaltung :statt, so muss, bevor noch 
die Musikanten gedungen werden, der A ltknecht die Bewilligung dazu 
vom Pfarrer und dem Ortsvorstand einholen. Nur wenn die Bewilligung 
beider e rfolg t ist, darf die 'l'anzuntcr haltung abgehalten werden . L ässt 
der Altk11eoh1 die T atrnun terhaltung a bhalten, ohne zuvor d ie Bewill igung 
dazu nachgesuch t uncl e rha lten zu haben, so verfällt e r in nine S t rafe von 
I A. und kann überdies vom Pre ·byterium seine„ Amtes entsetzt werden. 

§. 45. \V er bei der Wirtschaf t oder beim 'l'an:,,;c sich berauscht, 
zahlt 50 K reuzer uncl kann [iberclies nach dem E rkenntnisse de:; Pres­
byteriums a uf längere Zeit von derlei U n1crhaltungen a usgeschlo:ssen 
werden. 

§. 46. Entsteht. eine ch lägcrei, so sind alle dabei Betei ligten dem 
Presby ter ium namhaft Z ll machen, welches d ie~clbcn nöt igenfalls der 
poli tischen O rtsobrig keit. zur Bestrafung zu überweisen hat. Auch k önnen 
dieselben zeitweilig oder für immer von allen L ust barkeit('ll ausgeschlossen 
werden. 



75 

§. 47. Bei lrtcntänzcn hat unter Aufsicht des Altknechtes der 
Irtenträger beim Tanzen darauf zu achten, dass jedes Mädchen in den 
Reihen kommt, ohne Ansehen der Person. Verscbmiibt einer die ibm 
zugeführte Tänzerin oder ein Mädchen den ihm zugcfUhrten 'l'änzcr, so 
zahlen die Betreffenden 10 Kreuzer und können bei Wiederholung vom 
Tanze, wenigstens für den A bcnd, ausgeschlossen werden. - Doch darf 
nicht einem und demselben Bruder zum Aergernis eine Tänzerin mehr­

mals ,1Ugeführt werden. 
§. 48. Schulkinder und im Ehestreite befindliche Per:ionen dlirfen 

unter keinell Umständen mitt,-inr.en, und Verheiratete nur in den Fiillen 
und in jenen Orten, wo es das Presbyterium ausdriicklich gestattet hat. 
J eder ßl'uder, der gegen diese Bestimmung handelt, r.ablt öO Kreuzer. 

Eine Witwe oder ehegerichtlich geschiedene Frau darf mit der 
Zu. timrnung der Knechtväter und de:; Pfancrs bis wrn zurückgelegten 
25 Jahre mittanzeu, ohne jedoch auf die Rechte einer Schwester Ansprnch 
machen 11:11 köunen. Dasselbe gilt auch von Männern bis znm r.uriick­
gelegten 30. L ebcn~jahre, nur sind diese verpflichtet, für j ede T anz­
unterhaltung, an der sie sich beteiligen, den auf sie entfallenden Anteil 
an den Kosten beiilutrngen . 

Aus der ßl'uder- oder Schwesterschaft Ausgestossene diirfon am 
J11gendtani1e sich nicht beteiligen. 

*· 49. Bei den 'l'anzunterhaltungen iui den hohen l!~esttagen darf 
nie länger als bis 12 Uhr Nachts, im Sommer nach der Vesper nie 
länger als bis !-J Uhr Abends getanzt werden. 

§. 50. Das 'l'abakrauchcn withrend der Wirtschaft oder während 
des Tanzes ist nicht gestattet bei Strnfe von 10 Kreur.cr. 

§. öl. Lärmt ein Bruder bei dem Tanze, pfeift er oder hält er 
die Kopfbedeckung auf, so zahlt er 5 Kreuzer. 

Beträgt sich aber einer unanständig gegen eine Tänzerin, il. B. 
nimmt er eine auf de11 Schoss oder sitzt er einer auf den Schoss oder 
spricht er schandbare W orte, so zahlt er 20 Kreuzet·. 

Wiederholt er dieses unanständige ßenehmen, so lllll SS er auch Yom 
Tanze ausgeschlossen werden. 

§. 52. W er dem Wirte, wo Wirt:;chaft und Tan z gehalten wird, 
etwas beschäd igt, hat genügenden Schadcnersatil zu leisten, wenn er es 
aus Unvorsichtigkeit gethan hat. I st es aber ans Mutwillen und Aus­
gcla~scnhcit geschehen, so zahl t er dazu noch in die Brudcrschaftslacle 
40 Kreuzer. 

§. 53 . Im ·wirtsbause darf unter keinen Umstiinden getanzt werden. 
Geschieht es dennoch, so zahlt j eder T eilnehmer 1 fl., der Alt- und 
Mitaltknecht aber 2 fl., und die Knechtväter haben solche T anzbe-
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Jn,;Lignngen nach erlangtC'r Kenntnis davon sofort eimrnstcllen. \iVer dabei 
(!C'r Auffordernnµ; de::i Knechtvaters zur Entfernung nicht wgleieb i"<,lge 

lci,;td, zahlt ans,wrdem 1 fl. 

Vorschriften iiber das sonstige ßctrage11. 

~- o4. Die .lugend soll gegen die Vorgesetzten jeder Stellung und 
so auch gegen iilterc Leute Phrerbietig :;ein und die'iC Gesinnung durch 

frennclliclies Griissen und hiillic:hcs BeLragen beweisen. Dawiderhandelndc 
zahlen 5 bis '30 Kreuzer. 

~- 55. vVer liistert or1cr flucht, zahlt 10 kr. St rafe. 

~- :'if-i. Kartru:spiel allPr Art um Geld ist bei Strafe von 50 kr. 

vC'rbotcn. \Vrr Karten"'pielern "C'nterkmift giebl, zahlt das DoppelLc und 
im \Viederholnngsfallc rlas Vierfache. 

¼- 57. Wer Feld- odPr Gartenfrüchte stieh lt, Biiume, selbst auf 
dem Felde stehemle ( lbst biiumc, Hecken oder \V cinstöcke irgendwie 

be::ic:hädigt, soll dc•r Onsobrigkeit angpzeigt und, wenu er nach dem 

~rkenntnis dcr:-;<>lbr.11 angPnie,;,;cn gestraft worden, wogen der Schande, 

die er clurch sein Benchn1c•n der Brndcrscltaft gemacht ha.t, 2 fl. ö. Vv. 
SI rafo in die BrndPrscha !'t><knsse zahh-n. 

~- 68. \Ver einen :seinrr ;,litbriidcr oder son,;t jemanden insgeheim 

oder öffeutlicl1 hcspiittclt o<ler beschimpft, ~.ahlt 20 kr. Geschicht solches 
einem Brnderschaftsbeamtcn, ;;o verfall t der 8chuldige in die doppelte, 

m1tc-r <'r.schwercnden Urn:;tiindcn in die vierfache Strafe. 

S· o9. ·wenn ein BrndPr oder eim, Scb\\'estcr stirbt, so sollen die 
Briidcr und 8ehwcstern all<' die Leicl1P begleiten. Zum Trng<>n des 
8argps ~ind die Briiclcr verpflichtet. Dawi<lerhandelnde zahlen 20 Krcnzer. 

~- \i0. Alle Zw;ammenknnfte der ,Ju1;cnd auf der Ga><sc untl in 
llän~crn dürfen im "rintcr niemals iib('J' 9 lJhr, im Sommer nicht über 

10 l'hr abends dauern, nnd P$ hat ~ich dabei jeder alles storenden 

Liirnrnw, zn <'nthaltcn. An:-;tändiges BingPn ist erlaubt. Wer naeli dieser 

ZPit m1f der Gasse bctroffPn wird, z11hlt ansserdcm, dass ihn anch die 
hiirgwlichc ( >Lrigkeit zul' t->trafo ziehen wird, -!O Kreuzer. 

*· lil. :N"aeht~ehwUnncr und Trnnk('nboldc hat der Altknecht 

dem Presbyterium auzuzrigcn, wdchcs die angemessene l:5trafo :.m­
Zll('rkenneu hat. 

§ . 62. l)('l' G-ebrauch cine8 Sehicssg1,wehrcs odPr einer Pistole im 

Dort'c·, :-elbst l,ei GPlcg1'nhcit de;; Brautmachen;:. der lToclizeiten, der 
::--.amPnt,tag~f'<,il'l' nncl der Gc,lcile nicht a11sgcnommm1, i~t bei Strafo von 
1 fl. verboten. 

~- (j,3, ln der ganzen Winterzeit lwt sich jecll'r Bruder in der 

Rockcn::ituhe :;ti]I u11d sitt,-am zn Yerl,alten, nicht Tabak zu rauchen, 
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Hut oder K,tppe nicht auf <lem Kopf zn behalten, f'ich nicht in den 
Krei,- dr>r Mädchen zn driingeu. nicht anf den llcnl oder da~ Bell zu 
legen, kcinP unsittlichrn R<•dcn zu fiihn·n oder unsi11 liehe Liccl(•r anzu­
Mimm<•n, grgen \\'irt und \Virtin, clie an ,;olchen Abenden ;r,11 Hanse 
R,,in ;;ollen, sich ehn•rbietig und hotlich z11 bcLrngt•11 und liing-stcns 11m 

9 Uhr sich 1/,l\ entfernPn. ohne auf der Gasse Rich irgendwo aufa11halten 
und die lwimkehren<lPn Mädchen 7.ll envarren. \Y er die:<c \' orschriften 
iihertritt oder gar zu dPn :-,c:hulmiiclchen in die Hnckcnstube geht, zahlt 
fiir jedPn cinr.elnen Fall 20 bis -!O Krenzer. 

§. (i-t Der Bcsueh cles \Virt sha11,-cl:l i;;t verboten bei Strnfo von 
ii() Kn!U7.~r. 

~- ü5. Die üffcntlichcn Arhcit,•n, dif' ckr Brndcrschaft ol,liPge11, 
al:; da sind : lTrr,-lcllung von F c>ldl,rnnnen, Anpfla1wung \'oll Biiumcn. 
Aushilfr in <l<•r Ba11msch11k mul so lwi allen gp111<,,i11niitzig<'11 Ue,;eliilfrc-11, 
<l i<' ilir vom Prc:<liyterium oder dP,;s,•n Vor::-lt lwr a 1dg-<'trngc11 wcnlcn. 
dm111 b<'i clPn Arbeiten, wdchc nach althcq1;t>lm1clitcr Sitte clil' Hrnclc·r­
"chaft dem Pfarrer ;,,11 lcititcn hat, al:s: Holz fällr,n 1111<1 fuhrr·n, :\Iiihf'11. 

'IVeingarlPn-ArbeitPn 11. dgl. ist j erl1•r Bruder verpflichtet, mit1/.nhdfon 
und ½LI clPr vom Altknl'cht. oder dl'n Knechtviitern f1•stg,•sd7,lcm Zeil z11 

ersche inen. \Ver r.11 ,;pilt knmmt, ,,,,ddt 10 kr .. w!'r µ;ar nicht kommt, 

7.ahlt 40 kr. - Dienst k1wehtP ,-ind ,•011 dir::;cn Arhcitun Pntlwl,en. 

~- (ifi. f)a,; 1111a11,-tii11dige, ja gp,;11111lhei1s;;,·liihrl io.:l11 sngP1wnnll' B,·­
gif':l!;C!l ckr llliidchPn z11 ( lstcrn ist 111indv,1c•11s mit ~)Ü kr. ,111 lw,-trafr11 . 

~- m. Alle hier nicht angcl'iihrtr•n \if'rgelicn :-; i11d rlurch die Brn1ler­
schaft,-\H'amlt•n l ,-.r.iigli<-h d11rd1 clab Prnsbytt,ri11m in ang-cmesscnn- \Veisr 

7.U bc:<trafcn . 
Anm er k 1111 g. a) Die in den obig1'll \'or,chrifteu ft'M)l'"·;ctr.ten Str,11','11 gcltrn 

meist für die rrotcn zur A111.c•igr• grkommcnl'n l•iill<'. lki wicrl<'rholtcn l i<•h1•rtrPtu11gr11 
ist das Brndcr,<'h,1fts-A111t, b1•zieh1111gsw<' isr 1lic t,nechtviitc•r, dm· Pfa1TPI' 1111d da, 
Presbyterium berechtigt nnd vcrpflichh•t. rlic Str:tfe zn v1•r,d1ii rl,•11 b) Zn d11' .,<'11 
Artikeln künncn 111tch jPdcs Ortes Gchraud, rnn ,km l'rl'shytt•riu111 d,•,; c lrlt•, A h­
iimlPrnng!'n untl 7.u;ätzc g,•111arht wrrdl'n, tlit•sPlhl'n rrlt:1lt1•11 ahrr rr.sl d'lrd, ,liP 
Gc11ehmigu11g dt•s Bczirks-1\onsistorium~ G,•:;t•tzc~krnft. 

V o n J c n 1,.; h r c n g c 1 c iL <' 11 . 

~- fi8. \VC'nn tfü• Brudcr~c·haft jemandem das l•~lin•11g, ·IPit1• gc•l11•11 
sol l. !<o 11111,,; sie z11\·or cliP Erlaubni:; clc:< l'rP.sh,-. t, ri11I-Yor,;ta11tlP~ 1l11rclc 
den Altknecht erwirken. Im Falle der Unterla,-.,,1111g verfällt cfor l1·tztcrc 
in eine 8trnfC' von I n. 

~- li9. \•Ver bei dem 1%rcngclcitc, nicht im lw:,;timml cn KIC'ido oder 
zur festgesetzten Stunde erscheint, zahlt 20 kr.. wer g-ar nicht cr:-<eliPinL 
50 kr. Strafe. 



§. 70. Wer aus seiner Ordnung herausreitet, lärmt oder sich wider­
spiinstig beträgt; ferner wer schiesst oder ehe man ausreitet, sich znr 
Schande der Bruderscbaft berauscht, zahlt 20 bis 50 kr. Strafe. 

§. 71. Dienstknechte können zum Ehrengeleite nicht gezwung011 
werden. 

II. Schwesterschaftsordnung. 
§. 1. Zur Schwesterschaft gehören alle kontirmierten Mädchen 

eines Or tes. 
§. 2. Ist die Zahl der :Mädchen eines Ortes sehr gross, so könne n 

s ie sich in :1,wei Schwester:;chaften teilen, in die ältere uncl die _jüngere 
Schwesterschaft. 

§. 3. Der :Eintritt der Ncukonfirmierten erfolgt immer a m zwcite11 
Ostertage, und diese haben 20 kr. Einrichtnngsgebii hr in die Schwester­
schaftskasse zu entrichte11. 

§. 4. Der Austri tt erfolgt: 

a) wenn ein :Mädchen heiratet ; 

b) weun es das 24. L ebe11'\jahr überschritten ha t, sofern es den Aus­
tritt wünscht; es clarfaber auch l~inger in der Schwesterscha ft bleiben. 

c) wenn ein 1\fadchen eines unsittlichen Lebenswandel:s iiberföhrt 
worden ist. 

§. 5. Die Schwesterschaft wUltlt sich nach den Bestimmungen der 
Brudersehaftsartikel (§§. LO- l 4) eine Vorsteherin uncl .Mitvorsteherin, 
die für die Aufrechthaltung der guten Ordnung in _j eder Richtung Sorge 
zu tragen haben. 

§. 6. Die Oberaufsicht führt das Presbyterin111 durch den Prediger 
oder durch eines oder :1,wei seiner Mitg lieder, welche die Schwesterschaft 
nach Gutdünken häufiger oder seltener in der Wohnung der Vorsteherin 
sich versammeln lassen, um das von ihr geführte V crzeicbn is iiber vor­
gekommene Unregelmässigkei ten zu priifen u11d di e Schuldigen zu strafen. 

§. 7. Die eingegangenen Strafgelder hat die Vorsteherin zu ver­
wal,rcu und gewissenhaft zu verrechnen. 

§. 8. Ueber die Verwendung der Strafgelder be!'ichlicsst tlie 
8cbwesterschaft durch Stimmenmehrheit. 

§. 9. Die Spinnstuben überwacht ausser dem Hauswirte und dessen 
Ji'ra11 das Presbyterium in der W eise, dass es einen oder r.wei Pres­
bytere nach der Reihe immer auf eine W oche mit der Aufsicht dar iiber 
betraut. 

§. 10. An jedem Sonntage wird dem Pfarrer Bericht erstat.tet, 
und werden etwaige Uebelsti.inde :t.nr Beseitignng und strafbare l land­
luugeu zur Bestrafung angezeigt. 
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§. 11. Von Zeit zu Zeit erstattet cler Pfarrer dem Presbyterium 
über das Benehmen der .Jugend in den Spinnstuben ausführlichen Bericht. 

§. 12. Im Uebrigen gelten für die Schwe~tcrschaft die in den 
ßruderschaftsartikeln angeführ ten cliesbezüglicheo Bestimmungen. 

Die R oekenstube, welche Hur,;chen nnd Mädchen in gesellschaft­
licltc11 V crkehr uringt, bildet wgleich aueh den Herd für die l! lamme 
des H erzens. Frnilich bildet dabei der gegenseitig zu erwartende 11 o f 
eine nicht unwirhame Anziehungskraft. Es haben daher auch die 
beiderseitigen Eltern ein schwerwiegendes W or t mitzureden. Zeigen 
sich dieselben einer ehelichen V crbindung ihrer Kinder geneigt, so wirbt 
der Bursche, entweder selbs t oder durch einen Verwandten, 11111 die H and 
seiner zukiinftigcn L ehen:;gefährtin, die ihm die schwere Last der Arbeit 
vermind e rn un <l den ,;pärlichen Genuss der FreLtde verm e hr e n soll. 

Das auf die Zusage folgende "Brautv e rtrink en" oder der 
sogenannte »Hand schl ag" b ildet den Anfang der zur Bcgriindnng des 
eigenen Herdes l'ührenden F estlicbkciten. Daran reiht sich die Ver­
lolrnng vor dem Pfarrer, das d rei111aligc Aufgebot und endlich die 
Tra uung mit dem E-liihcpnnkt der Festlichkeiten - die H o chzeit, an 
deren Zurüstung nicht mu· der engere Krei:; der Verwandten, sondern 
die ganze Nachbarschaft sich betei ligt, namentlich die geladenen Fra.nen, 
welche Btuter, Eier und Geßiigel ins Haus bringen. 

Nach der 'l'rauung begicbt sich Alles in das Hochzeitshaus. W ährend 
es vor vielen .J ahren i11 i\iichelsberg Sitte war, dass die junge Fra u 
nach der H oclizci t , mit einem Bett~ack ;rnf dem Rücken , in der 
Nachbar.;chaft von Ha u~ zu Hau~ ging, um die ublicbe Beisteuer zur 
nc11en Wirtschaft in Empfang zu nehm en, werden die j1111gen Eheleute 
heute im Hochzeilllhause mit Geld oder zur HHuseinriehtung gehörenden 
Gegenständen beschenkt. 

Dieses „Gaben", sowie das Mahl, dessen Ha uptgerichte aus Hanklieh 
und Krant be5tehen, und der da rauf folgende 'l'anz sind eine a ltdeu tsche 
Sitte. So ist in dem schon genannten Gedicht e, der Ring des Heinrich 
von Wittcnll'eiler, au,; dem 16. J ahrhundert - Schul tz „deutsches Leben 
im 14. und l ö. Jahrlmn<lcr t" S. 167 - inhaltsweise zu lesen: »Nun 
(nach der Trauung) ziehen sie nach des jungen E hemanns H aus. Bärtschi 
setzt sich neben seine F rau, und jetzt werden die Ges ob en k e gebracht. 
Der Schwiegervater Fritz giebt einen Hahn nnd sieben Hennen, eine 
Decke, einen Ki t tel und einen Strohsack. E in andernr bringt einen 
Haushund, ein dritter eine Katze, eine junge Ziege, ein neugeborene;; 
Kalb, eiu Stlick Geld. Eine Fra.u g icb t. d rei Nadeln, einen Wirke! un<l 
zwei Spi11deln, ei11 l•'enerzcug und zwei W indeln; andere geben Schiisscl11 1 
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Tellrr, Lr1tchtrr, Galwln, l{echcn, Lii(fol clc. Daranf gehen sie alle zu 
Tisclw. l•:rst kntnmen , pfcl, Hirnrn, Xüss1·, Käse: c.lazn wird Apfelwein 

w· nmken, cla ,11 knmrnt Kraut, mit ,-.p,·<.:k u11<l Griclw11 bcrnitet, und d;iz11 

Junge Bäu1-rin. 

Fi,-ch. 1) ,s Tri11k, 11 macht cl<'11 H, ,clil 1.,;; . Z1tm l\acl1ti-d1 gicbt 1•s c•r:-l 

g„lJ;t('k,•11,· Eirr. d,11111 Kir,clH·11, \VPinbeerrn, l•'t•i~@, KriccliPn (Pflaumen). 
Nach d('lll Ess,·11 folgt rlf'l" Tanz." 
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In trefflicher Weise schildert ein von einer sächsischen Pfarrerin 
im siebenbürgisch-sächsischen Dialekt verfasstes Gedicht den Verlauf 
einer Bauernhochzeit. Es ist, was vielleicht dem Nichtkenner unseres 
Dialektes erwünscht sein dürfte, mit nebenstehender wörtl iche r Ueber­
tragung in die Schriftsprache abgedruckt in „Der s ieb e n b ü r g i s c h­
s ä c h s i sc h e Bau e rnhof und s ein e Bew ohn er" von Gustav 
Schuller. Hermannstadt. J os. Drotleff 1896. 

Nach der Hochzeit treten die Neuvermählten in den V er band der 
N achbar schaft. Michelsberg ist in sechs Nachbarschaften geteilt, und 
zwar in die Vornachbarschaft, die Hermannstildter Gasse umfassend; 
die Ack er nac hbar schaft, von der Brücke bis zum sogenannten 
,,Baronenbrünncben", die Rienchennachbarschaft, vom ·,,Baronen­
brünnchen" bis zum zweiten Haus vom Rannen; die Obernachbar­
schaft, von diesem Haus bis zum Bad, und die Burg;nac hbarsc haft , 
von der Brücke hinab bis unter den Burgberg. 

Ausser dieser Gliederung des Dorfes findet sich noch eine, früher 
wohl von der Stadt ausgegangene und militärischen Charakter tragende 
Einteilung in 12 Zehntscliaften, jetzt aber nur zum Zwecke von Ge­
meindearbeiten, als Strassen- und Brückenbauten, Hoh,füllen, Legung und 
Erhaltung von F eldwegen, Wasserbauten und ähnlichen gemeinsamen 
Leistungen. 

An der Spitze der Nachbarschaft steht der Nac hb a r vate r oder 
Nac hbarbann, dem die A lt sc ha ft, ein aus den Aeltesten und Ange­
sehensten der Nachbarschaft gewählter Ausschuss znr Seite steht ; ferner 
der „junge Nac hb arvate r", als sein Stellvertreter , und ein 
,,Schreiber". 

Der Nachbarvater ist der Patriarch in seinem Wirkungskreis. Er 
schlichtet Streitigkeiten zwischen den Nachbarn untereinander, zwischen 
Ehegatten, zwischen Eltern und Kindern, und hat vor allem auf die E in­
haltung der Nachbarschaftsartikel zu achten. Diese zeigen ihre Wirk­
samkeit auf den viermal im Jahr stattfindenden Nachbarschaftstagen -
dem Zugang. 

Bei diesen Genossenschafts -Versammlungen 71 k o m m t a 11 es an 
da s Lich t d e r Sonnen, u n d wär's auch noch s o f e i n ge­
s ponn e n". Da wird Gericht gehalten über den, welcher die ihm auf­
getragene „Ga sse n h u t" während des Gottesdienstes oder die "Wind­
hu t" während der F eldarbeit nicht gehalten; welcher zu einer Zeit, 
wo ihm irgend eine Nachbarschaftsleistung oblag, seiner eigenen Arbeit 
nachgegangen; der nicht zum Leichenzug oder nur auf den F1·iedhof 
tlDd nicht auch ins L eicbenhans gekommen ist oder nicht am Sargtragen 
geholfen hat

1 
ohne sich früher entschuldigt zu haben; Asche auf den 

6 
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Mist im H ofe geworfen; einen Mitnachbar geschmäht oder geschimpft, 
auf der Gasse abends laut gestritten ; der den Zugang versäumt, ohne 

Bäuerinnen im Kirchenpelz. 

vorn Nachbarvater vorlier die Erlaubois dazu eingeholt 'l,ll haben; der 
es als „junger Nachbar" versäumt, einem Toten ans d tlr N:.tehbarselrnft 
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das Grab machen, den Sarg aus dem Hause in den Hof und \'011 da 
a,uf den Friedhof tragen und einscharren zu helfen u. s. w. 

Braut1iaar. 

A us:serclem geltört es zn <lell PHicblcn d0r Nach bar~chaf't, auf das 
:mständige Verhalten der Genossen j edes Alter" 111lll Gescb lechles beim 

(j * 
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Kirchgang sowohl, als auch während <lcs Gottesdienstes und auch auf 

die Teilnahme an dem Abendmahl Einflu.;s zu nehmen. 

Ein anheimelnder Zng des familiären Lebens in den l\Iicbclsbergcr 

Nachbarschaften ist es, dass die Brautringe in Gegenwart der Nacl1bar­

schaft durch den Nachbarvater gewechselt werden. 

Beim Nachbarvater der Vornachbar.;;chaft - und äbul ich auch bei 

anderen - werden folgende Gegenstände ab Eigentum der:ielbcn ant~ 

bewahrt: E ine Liandfeuer„pritze, ein Spaten samt K orb zum Gra.b­

machcn, vier Riemen :r.um 'I'ragcn des Sarges, vier eiserne Ringe :r.u111 

Ein1:1chrauben in den Sarg, drni Paar Tragbäume (füangcn), zwei Tücher 

auf clie ärge und ein P olster, ein Nac-.huar.;;eil, zwei irdene Kann en, 

j ede von vier Mass, vier Stutzbechcr , eine eiserne Katze, bestehend ans 

einem ankerartig geschmiedeten Eisen an einem langen Seile, mittelst 

wdchem Gegenstände -- am häufigsten wohl der E imer - wenn sie 

in den Brunnen gefallen sin<l, heraufgezogen werden; femcr eine Nachl,ar­

lade und eine 'l'otenbauk. 

Mit dem Amtsantritt des neugewählten Nachbarvaters is t ein 

M ah I verbunden, welches die Micbelsborger „l<' a s ch i n g " nenucn, 

wahrscheinlich weil es vor Aschermittwoch abgehalten wird. 1 n dem 

Nachbarschaftsbuch der Vornachbarscha fL hcisst es diesbezüglich: ,, llen 

30. D ezember 1860 ist die Nacbbar<lchaft zusammen gewesen und ha t 

beschlossen, was der Nachbarbann zu geben hat, wenn ibm das Amt 

iibcrtragen wird. 
W enn die Nachbarschaft :r.usammen kommt, so sollen auf j edem Tisch 

stehen eine i\Iass Wein und eine H anklich ; ebenso ein gehacktes saueres 

Kraut mit Fleisch und das Brot dazu, auch ein Stritzel und Käsebrot. 

Am zweiten Tag soll er des Morgens :r.um F rühstuck wieder Kraut 

und Brot geben, ein Nachbarbann wie der andere. Die Frau hat zn 

geben einen Schweinebraten von 5 Pfund und einen Salat, eine Schüssel 

voll gebackene Bimen und eine mit Käsebrot; zwei mürbe nHUbesu in 

der Backscheibe gebacken, zwei Mass Vv ei111 ein viertel Brot und eine 

Schüssel voll Krapfen. u 

Die Einnahmen der Nachbar.ochaft, i.lbcr welche der Nachbarhann, 

so wie über die Ausgaben, Rechnung zu legen hat, bes tehen in der von 

den neu aufgenommenen „jungenu Nachbarn zu entrichtenden Eingruss 

gcbiihr, welche die Michelsbcrgcr „H o r g c s c hu ode1· ,,S ie b e nze h n er u 

nennen - dem Werte von 17 Krcuzem gleich kommend ; ferner in den 

20 Kreuzer ausmachenden Jahresbeiträgen der männlichen Mitglieder 

der Nachbarschaft; dann in den Begräbnisgebiihren, in den Amt:;antrit.b;­

gcuiih ren des Nachbarhanne11 1111d in Gcticl1euken, end lich in den Straf­

geldern. 
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Diese Schilderung des Brnclcr- und Nachbarschal'tslebens schlicssen 

wir am besten mit den Worten H a n s Wolffs in seiner von t iefwurzelnder 

Liebr zu seinem Volk durchwärmten Schrift n U n i; er Jl aus und H of<' : 

„Alle d il' alten Ordnungen, welche sich die Vorfahren setzten, k lingen 

wie Bekenntnisse des l lanse:;. Sie wollten , da s es in der Gemeinde so 

sei wie im Uausc; ein Recht und c in e Pflicht soll te a l le verbinden; 

in williger Liebe und hingebender 'l'reue sollte der Einzelne zum Ganzen 

und das Ganze zum Einzelnen stehen. Das gc:;amle öffentliche Leben, 

da,- wirtschaftliche und gesellige, das rechtliche und kirchliche, streckte 

:,eine W un:eln tief h inein in den Hoden der F'i-un ilic, in den des H a uses. 

1) i r l-l- e m e i n cl c w a r i m G r u n d c n i c h t s a n d c r e s a I s o i n er­

w e itert es H aus; :;ic ist es, den sogenannten modernen 'b·iimungen 

znm '!'rotze, mancherorts noch immer; und wir danken es dem wohl­

thiitig fortw irkenden Geiste altercrbter Institutionen, wi r danken es vor 

allem der gemeinsamen Ordnung in Feld und Wald, in Schule und 

Kirche und nicht zum klcin:;tcn _j enem heilsamen Rechte, das uns in 

Hrndrr- und Nachbarschaftc11 einig t. E s ist uns von ih11cn „viel g uter 

D inge k o mm cnu bis auf den heutigen 'l'ag; drum so ll t e man 

s i e in Ehren h a l ten, zu m a l in di ese r dem d c ut :;c h e n ll au sc 

r C i ll d I i C h g C s i n ll t e 11 z C i t. (1 

i\ l ichclsbcrg ist schon seit liingcrcr Zeit, namentlich a ber in den 

l1·tzlct1 zehn J ahren, ein beliebter 80111111craufc11thalt nicht nur für 

l lc rmannstädter, sondern auch Hir entferntere, frischer Landluft Be­

dürftige, a lso gewissermasscn ci11 klimatischer Kurort geworden. Im 

vMigcn Jahre beherberg te das Dorf über 200 Gäste. E s eig net sich 

:tlwr auch dazu, wie nicht leicht ein zweitC' r Ort in der näheren und 

weiteren Umgebung der Stadt. 

l{ingsum von Gebirgswald, Wiesen und Obstgärt en tungebcn, ist 

,:elh~t im .Juli die Luft nie drückend heiss, auch n icht em pfindlich staubig, 

da der Boden sohr hart iHt, so da1:1s man auch nach einem Regen sofor t 

wieder im Freien sich bewegen kann. Ausscrdcm ist Michelsberg gegen 

den \\lind und, was nicht zu un ter.-.chätzen ist, besonders gegen den rasch 

abkühlenden Norc1"·ind, a l:i auch gegen die ermattende G lut des Süd­

windes durnh d ie in nächster Niihe nach diesen beiden \Veltgcgcnden 

au fs teigenden Berge geschlitzt. Was aber diesen Ort ganz besonders 

angenehm und für eine Sommcrfri„che geeignet macht, ist das herrliche 

Bad in der am oberen Ende des D orfes befindlichen Schwimmschule, 

für llerren und Damen und mit je 13 Kabinen eingerichtet, und dancbsu 

ein von Erlen eingefasster Rasenplatz mit Tischen und Bänken, einem 

grossen Pa,•illon und einer Kegelbahn. 

Dass Michelsberg, ausser zwei a llerdings kleinen Kaufläden, in 
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denen man aber doch das für den Ila11sbedarf notwendigste haben 
kann, auch ein Gasthaus mit einem ansfandig eingerichteten Spcisc­
:.-.immer besitzt, ist f'iir die Kurgiistc ein<: grossc Bequemlichkeit, ja 
macht für die meistl'n einen längeren Aufc11thi1lt im Orte hicd11rcli rr,t 
möglich. Denn die Kost, welch,, man entweder im Gasthau;;c selbst 
geniessen oder aber in die \,V olinung sich holen lassen k;i,nn, ist ver­
hältnismässig billig und auch g-ut, so cla„s man wenigstens nicht g-c­
zwunge11 ist, das Essen :.-.uhause zu bereiten, was fiir clic !;..,rau mit zt1 
grosser Mühe und Unannehmlichkeiten vc! rhunden wiirc. Ein Mittüg(•ssrn, 
bestehend aus drei, l)o11ncr:;tag und Sonntag atts vier 8pc isc•11, ko,nnt 
im Monats-Abonnement, it Per;:;on und im Gasthaus genommen, 12 G 11lcl<'11, 
nach Hause geholt 10 Gulden, und die, 'pcisen nach der Karte, mittags 
nncl abends, sowie \-Vcin, Bier und Mineralwas::,er sind 11icl,t hülier 
augesetzt, a ls in einem Resla11ra11t in <ler Stadt. Wer aber durch~ws 
zu Hause kochen will, dem uietet der Gemüse- und l!'lcischmarkl im 
nahen zu Ji'uss in 30--!0 l\linulen, zu Wagen in 15- 20 l\Cinuten ~.u 
crreiebcnclcn Heltau die günstige Gelegen heit ,:uni Eiu kauf des KüclH'n 
bedarfes, nm muss man die,; i:,ehr frühe, etwa um 0 Uhr morgen;; lic­
;;orgcn lassen und sieb auch mit de:::: Gedanken hcl'rcundcn, welcher 
mil der in einer dortigen Fleischbank angebrachten lnschrift: 

Oor Ochs besteht aus l1'lc isd1 und Bein zum Lauf'on, 
Drum kann man auch das l1'l eisch nicht ohne Bein verkaufen, 

schon im voraus die An:;priiche der Hausfr,m einigermassen lwrnbsti111111L. 

Endlich bietet in Erkrankungsfallcn eine gmsse Beruhigung die 
Nähe der Apotheke und des Arztes iu Hcltau, der übrigens auch i11 
Michelsberg selbst, wöchentlich ein- bi:s zweimal, konsulLierl werd en 
kann, wozu eine an der 'l'hüre der Ortskanzlei ,:um Anschreiben der 
Wohnung angebrachte Tafel benützt ½ll werden pflegt. 

An diese Annehmlichkeiten scblie:sscn sich aber haupl;:;iichlicb die 
vielen an landschaftlicher Schönheit sieb geradezu überbietenden S paz i cr­
g iln ge, bald nahe und bequem, bald IYCitcr und mehr körperliche An­
spannung erfordernd. 

D er gcwühnliebte, besonders für die, welche nur al:; 'l'agesgiistc 
Michelsberg besuchen, ist der auf die B 11 r g, zu der zwei vom l\Iichcls­
berger Verschönerung:;verein in Schlangenlinien gelegte und gut er­
haltene W ege - am West- und Ostabhang - hinauf führen, von denen 
man auch den besten Ueberblick über das Dorf hat. zwischen dessen 
Höfen die in neuerer Zeit in gefälliger Bauart entstandenen V i 11 c 11 

als wahre Zierden der Gemeinde sich bemerk.bar machen. DiC' E igentiimcr 
derselben :;ind H erren aus I [ennannstadt : Dr. \-V. ß ruck u er, Dr. 
Ka.rl Conradt, Dr. Jo:; . Bedeus, Dr. Karl Wolft~ \V. Hufnagel 
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und Kaufmann Dr. Karl J i c k c I i. Es ist hied urch - vielleicht zufällig 
- ein Fingerzeig gegeben , dao,;s eine immer innigere Verknüpfung 
unseres stiidtischen Elementes mit dem bäuerlichen eine durch die Gegen­
war t gebotene Notwendigkeit ist. 

Auf der Burg angelangt, genicsst man eine herrliche Rundschau 
über ein reizendes Stück Erde un,rnres schönen Va terlandes. 

Gegen Nordosten senk t sich der Blick auf das idyllische Thal, 
in welchem die sk1,ttliche Gemeinde H e l tau mit ihren einer deutschen 
Kleinstadt gleichkommenden Gassen und auf Wohlhabenheit deutenden 
Häusern sich ausdehnt. Recl1ls in diesem Bilde das „Par adies", und 
l inks an der breiten weithin sich ziehenden Berglehne Wein- und ObsL­
gürten, welch' letztere in der BIUte¼eit über den frisch g riinen W iesen­
teppich einen miircLenhaftcn Zauber giessen; und mitten hindurch die 
nach lleltau zwischen Obstbäu men sich windende Landstrasse. 

Nach O s ten hin schweift das Auge, eine Zeit an der F elsenstirne 
des Ncgoi haftend, die Südkarpat11eu entlang, bei k larer Luft bis zum 
Zcidner Berg, dem weitesten P unkt in diesem mehr romantischen Land­
schaf'tsgc111iilde. 

W ende t man sich von dieser Stelle, die mit einer Terrasse und 
mi t l::iitzplii.tzen versehen ist, ¼Um EinfalHlst,hor an der Siidsei t e der 
Burg, so ,;t,cigt der echogescbwätzige lvläll :seifen mit seinen strammen 
Buchen vor uns aut~ wiihrend vou seinem F usse herauf die in einen 
Stcinbrnch fallenden ~chläge ertönen. 

8itzt, man auf einer von den an der \V cstse i Le der Ringmauer 
angebrachten Rultebiinkcn, so Lat man unten den bis in die T hal­
scltlttclt t sich zwängenden Teil des Dörficim; vor sich. Ein stimnrnngs­
volles Bild - wenn das crblasseudc T ageslicht die Baumk ronen noch 
streift, bevor sie iu den immer höher schleichenden Schauen sich hüllen; 
wenn beim Geläute der Abendglocke die Ucrclc in das Dorf schreitet 
und über den Diicberu schwankende Rauch wölkchcn, das frohe Mahl 
nach des Tages Last verkündend, in die dämmernde Luft sich erheben ! 

Wer aber dieses Bild in grösserem Rahmen geniessen will, und 
überhaupt noch ein empfängliches Herz für die Stimme der Natur hat, 
der scheue nicht die Stunde W eges und steige auf dem bequemen Pfad 
zum Müllseifen hinauf, um sich an der ewigen Wahrheit und der 
majestätischen Ruhe ihres Antlitzes zu ergötzen. Dort, wo von den 
domartig sich aufbauenden Buchen bis herab auf die unscheinbaren 
Bliimcben, halb im W aldgrase versteckt, j edes das Kleid trägt, das es 
von seinem Schöpfer erhalten, und wo a lle, die eine Sonne erwärmt 
und ei n e Wolke ernährt, neidlos neben einander aufwachsen, geht ihm 
gewiss das Herz auf! 
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Eine auf der Kuppe des Mällseifen befindliche Aussichtswarte mi t 
einer geräumigen Veranda macht diesen Spaziergang noch besonders 
empfehlenswert. Sie ist a uf Veranlassung und mittelst bedeutender Geld­
unterstützungen des ehema ligen Vorstandes unseres Karpathcnvereines, 
Herrn Dr. Ka rl Conrad t, der sich auch durch seine Bemühungen um 
die höchst willkommene Verbesserung der zum D orfe führenden Hermann­
städter Strasse g rosse Verdienste .erworben hat, gebaut worden. 

Vom Mällseifen führt der W eg, mit einer kurzen Rast auf der 
„Schweinswiese" bequem in zwei Stunden auf den Götzen b c rg (1298 
Meter)*), zu dem jener gleichsam einen Vorposten bildet. Von seinem 
breiten Sattel, an dessen Nordhang eine herrliche Quelle sprudelt 11nd 
oberhalb derselben eine in früheren Jahren gern benützte, j etzt aber 
stark verwahrloste Schutzhütte ihr traurige:; Dasein fristet, k ann man 
schon einen Blick in die eigentliche Gebirgsnatur thun - hinüber auf 
die durch das enge Zood-Thal vom Götzenberg getrennte tannenreiche 
Präsbe (1749 M.) und die östlich von ihr liegende Muma (1630 M.). 

Auch den Götzenberg hat die Sage in ihren magischen K rnis ge­
zogen, nach der in alten Zeiten auf djesem Berg eine FJ ü n e n b ur g stand, 
so wie auf einem anderen zwischen H el tau und dem Dorfe W esten eine 
zweite und auf der 71Landsk r one" bei Talmesch eine dritte; und in 
diesen Burgen wohnten drei H ünenbri:lder, deren Stimme so stark war , 
dass sie den gegenseitigen Zuruf, trot:.r. der grossen Entfernung, recht gut 
verstehen konnten. 

Den Rückweg vom Götzenberg nimmt man gewöhnlich durch den 
nR o s en g arten u, welcher an der Reschinarer Grenze abwärts bis zum 
Wolfsgraben führt, durch den man a.n den Silberbach und an diesem 
weiter wieder in das Dorf gelangt. 

Ein beliebter Spaziergang ist auch der zum "Halben Stei n" 
oberhalb der Gemeinde am Silberbach. Dieses Felsstück steigt unterhalb 
der Fahrstrasse bogenförmig über . den Bach heraus und bes teht -- nach 

*) Vom Götzenberg gehört zur Gemeinde Michelsberg der kleinere Teil des 
östlich gegen den Heltauer Rattert und der grössere des westlich gegen den Silber­
bach und den Reschinarer Hatter t fallenden Abhangs. Die Ilauptschlucht an dem 
letzteren führt den Namen . Dreiseifengraben", in welchen von Osten der Ebend­
graben, das E bendgräbchen, der am Quellbett des Silberbachs herabgehende Pfarrers­
graben, der Moriggraben und das Eisengräbchen münden. Von der auf der General­
stabskarte mit 981 M. Höhe bezeichneten Stelle ziel:t vom Rücken des Götzenberges 
gegen die Heltauer Hattertgrenze im Osten der Hattertgraben, weiter abwärts zum 
Mällseifen herab das Hattertgräbchen, der Thomasgraben und der Widseifen; gegen 
We sten auf die Michelsberger Hutweide herab der Pfennigseifen, der Holzgraben, 
Nussbaumseifen, Näcl1stengraben und auf das rechte Ufer des Silberbaches hin der 
Hernesgrundgraben, Donnersgraben, Ellenbogenseifen und am Westrande der Hutweide 
der Tiefen&eifen. 
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Hauer und Stache nGeologie Siebenbürgens" - aus einem sehr 
festen Conglomerat, in welchem Urgcbirgstrümmer, namentlich Chlorit 
und Glimmerschiefer durch ein rotgefärbtes kalkiges Bindemittel sehr 
fest verkittet sind. In diesem Conglomerate stecken zahlreiche Trümmer 
von grossen Hippuritenschalen (versteinerten Füllbornsehneckeu-Schalen), 
deren zellige Textur zur Ansicht V cranlassung gab, es seien Fragmente 
von Knochen. 

Von anderen Spaziergängen sind nocb zu empfohlen der in das 
Paradies, in die K irschengärten, zum nKloos'schen" Häuschen, am 
Silberbach hinauf zum "ganzen Stein" oder durch die 11 Wolfsschlucht" 
zum Zigeunerdorf und auf dem rumitnischen vVeg zum ;,D er~an" i ferner 
in den nPestwinkcl" gegen Heltau zu, in den ;,Paradieswald" gegen 
Zood, zum „Sandberg", rechts von der Einfahrt ins Dorf und mit Tischen 
und Bänken versehen; dann zum Reschinarer Kreuz, zum LoclJ, auf 
den Hendricb und hinter diesem auf den Rempelt, gegen die Hermann­
städter Strasse zu, mit hübschem Fernblick auf die Stadt und unten 
auf eine einsame Waldblösse, in die sich drei Waldspitzen hinabneigeo, 
und endlich auf die Hutweide mit reizendem .Ausblick auf das Dorf . 

.Alle diese Wege führen über grössere oder kleinere Hatte1tplätzc, 
welche die M:ichclsberger mit einer Unilabl von l!"" l ur n a 111 e n be­
zeichnen, von denen gewiss manche noch aus der ältesten Zeit stammen.*) 

*) In der Voraussetzung, dass es vielleicht manchem Leser nicht unwi llko11m1c11 
sei, sie zu er fahren, führe ich si11 der Reihe nach in folgendem auf. 

A II der Hatte r t g r o 11 z e. R c c h t s von der S t ra s s c n n. c h Jl e I t au : 
In und hinter den Krautgärten. Im i\Hihlgarten. Vor dem Berg. Im Duseifen 

Auf der Honnenwiese. Auf und im Wcierchcn. lm Dohl. Am Zoodsleg. 

L i II ks von rl e r St ra ss c II ach H e I t a 11 : 

In den Mlihlgär ten. Auf der Bach. Gegen die Sanderde. Unter der Sanderrlc. 
Vor der Sanderde. Ju der Flur, bei des Kraft seinen Aepfclbäumen. Auf den Ländern. 
In der Honnenwiese. Auf der Vorwiese. Auf dem Hendrich neben der ~anderde. 
Vor dem Hendrich. An dem Hendrich anf den alten Weingä rten. Vor dem llenclrich 
gegen die Vorwiese. Am Gergenbaum. ln den Krautgiirten gegen den Stadtweg. In 
den Krautgärten am Ende bei dem Stiege!. Im Tobichen beim Thor. Im Tobichen 
ober dem Fusssteig. Im neuen Graben. Bei den neuen '1\Teingärtcn. Cm Zerrutschten 
bei dem Gemeindezaun. Bei den neuen Weingärten am F.nde neben den Sträuchen. 
Am kleinen Graben. Am Ende neben den Weingärten. Auf dem tiefen Graben. 
Vom tiefen Graben h inunter. Vom tiefen Graben hinunter vor den Weingiirten. 
Unterhalb des tiefen Grabens. Auf den neuen Weingärten gegen den GcschenrUck. 
Im Geschenrück hinauf. Bei der Eichbuschwiese. Auf dem Rempelt unter dem Stiegel. 
Auf dem Rempelt bergab. 

Am Si lb e rbach hinauf. 
Hinter den Ackergärten. Auf der neuen ·wiese. Iu der zerrutschten ueuen 

Wiese. Im Maier. Ober eiern Bauleubrunneu. Vor dem Eiclienrück. Bei der Eich­
buschwiese. Auf der Schellenswiese auf dem Rain. Vor dem Leicliengarten. Neben 
dem Leichengarten. Auf dem Rain. Im Schieser. Auf den Orend-Weingärten. Im 
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W cnn man unten die Dorfsleute im Sonntagsgewand und in dc1· 
vorgeschriebenen Ordnung von allen Seiten Ulier die reingefegten Gassen 
zur Kirche schreiten sieht, wird man unwillklirlich auch in die allgemeine 
.F'eststimmung mit hineingezogen, welche das Gepräge ernster Stille 
trägt - im Gegensatz zur rnheloscn Wocbcnarbeit. 

Alte Leinenstickereien 
aus dem siehenbiirgischen Karpathen-Museum. 

Orend. Auf dem l.liobelshergc. Vor dem Iliebelsbcrge. lm Orendgralien. lm Zeh­
winkel beim Hattertliaufen. Tm Zuhwinkel unter dem Kreuz. Auf dem Zchwinkelp la tz. 
Auf der IIill. Yor dem Orcndweg. Bei dem Kuhhirtcu. In der Weierwiese. Im 
Tiergarten auf dem F loss hinauf (stammt wabrscheiulich noch aus der Zeit. als 
die Kcrzer Aebtc h ier ein<.'n Wildpark angelt>gt hatt.C'n). Auf rlcm Töpferweg. Vor 
dem ::lchlafenberg. Neben dem a lten Schlafenborg. Auf der langen und al ten Buck­
stirn. Attf dem hintersten Platz. In den l~icheln ober dem Weg. Attf halbem Stein 
in Eicheln. Beim Kocbesplatz idie ~lichelsherger Frauen kochen hier die Wäsche ans). 
Ober dom l lengstga.rten. Auf der Ilonneswiese. Auf dem Schellen. .\uJ der llonnen­
wiese beim i\liiblteich. 
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Mit freundlichem Grlisscn gehen an uns vol'übel' die Männe!' mit 
dem broitcn .l?il¼hute auf dem Kopfe, um die Schultern den mantel-

Alte Leinenstickereien und Thongefässe 
aus d~m siebenbürgischen Karpathen-Museurn. 

artigen, vorne mit Tuch-Appliquen vel'zierten weissen Tuchrock gehängt, 
Lmd mit den eng anschliessenden Hosen in den bis zum Knie reichenden 
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Stiefelröhren; die jüngern Frauen im weissen Sehleierluche, das oben 
mit „ Bockeinadeln u an die fest aufliegende Haube gesteckt ist, in den 
schwarzen nkrausen Mantelu gehüllt und um den Leib den Bronze­

Ofentuch aus Michelsberg, 
jet,.t im siebcnbürgischen Karpathen-Museum. 

gürtel mit bunten Steinen; 
ferner die Mädchen iu 
hellerer Kleidung, mi t 

deru nBor ten" gekrönt, 
von dem vielfarbige Band­
schlcife11 über den jung-

fräulichen Zopf lang 
hcrabßattern, mi t den ge­
schmackvoll geschlingLcn, 
gewöhnlich auch den ein-

gestickten Namen der 
Eigentümerin tragenden 
Sonntagsschürzen, über 
die seitwärts vom Gürtel 

herab bunte, ebenfalls 
zart abgenähte Sacktueher 
hängen. 

Wie diese .1ur Schau 
getragenen Stücke, ver­
raten einen uatU.rlich 
iisthet.ischcn Formsinn 

auch die anderen mitU11ter 
geradmm bewunderungs­
würdigen Arbeiten der 
mehr an die derben Wirt­
selrn,ftsgeräte als an die 
feine Nadel gewöhnten 
B:rncrnhand. Hieher ge­
hören vor allem clie mit 
Kreuz-, Zopf- und Platt­
s tichen und in R olbein­
technik mit gelbem oder 
rotem Baumwollgarne ge­
stickten Polsterüberzüge 
und Bettdecken nach ori-

ginellcn Pflanzen-, Figural- und Tiermotiven, namentlich einen PfaLt oder 
seit der Lcopoldinischen Zeit einen Adler stilisierend; ebenso die in 
überaus sauberen geometrischen Linien gereihten :Balten der Hemd­
besätze an den Brust- und unteren Aermelteilen. 
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Mehrere von diesen Gegenständen sind von unserem nm das Zustande­
kommen und die Erweiterung des Karpa tlten - Museums lrnclivcrdien ten 
Vereins-Sekretär, Herrn Emil Si g e r u s, angekauft nnd an das Museum 
geschenk t worden. 

Alle diese eigenen Erzeugnisse, auf welche die Bäuerin mit be­
rechtigtem Stolze blicken kann, erfreuen sich, gleich den oft .von 
Generation auf G-c,:eratiou sich forterbendeu Einrichtungsstücken und 
sonstigen Hausgeräten, anf dem Lande einer g rüsseren W cr tsehätzung, 
als es mitunter in der Stadt geschie l1t, da wo cler F lattcrsinn der :Mode 
zu Hause ist. Wird doch durch diese Achtullg des Ererbtc ll die Ver­
gallgenhcit gleichsam an die Gegenwart geknüpft! Wie oft mögen beim 
Anblick dieser Gcgen:;täude in der Seele des Bauern Erinncrnngen auf­
steigen an die uuter der Erde liegenden Eltern und G rosseltcm ! Auf 
diesem Stuhl ist einmal der Vater gesessen, als er SPinen Kindern er­
zählte, wie er nach einer gesegneten Kirschenemtc so viel Geld gelü„t, 
<lalls es ihm möglich gewesen, einen neuen Slall zu bauen, die Scheune 
auszubessern oder sogar ein zweites P ferd zu kaufen ! An j enem 'I'ische 
hat der müde Grossvater das Haupt in die Hand gestutzt und geklagt 
über die Not der Zeit, und dass kaum so viel erworben werdell kollnte, 
um die Steuer zu bezahlen! Und hinter clcr Thürc anr j ener Bettstatt 
ist die Grossmutter gestorben! Ihre letzten W orte waren vielleicht: 
Betet und arbeitet - dann wird der Segen Gottes auf euch und eueren 
Kindern rnben ! 

- ---t • ...,__. -
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Vereins-Angelegenheiten. 

I. Bericht über die XVII. Hauptversammlung. 

Im Rathaussaale zu Hermannstaclt tagte am Montag den 19. August 
1895 um ha lb fiinf Uhr die 17. Hanplver::;ammlnng des siebenbürgischen 
Karpathenvereines. Vorstand Dr. Wilhelm Bruckner eröffnet die Sitzung 
mit der freund lichen Begrüssung der r.rd1l rcich erschienenen Mitglieder 
und Gäste. Nach Verlesung von fiinf Begrüssungstelegrammen (v011 
Petersen in Frankfur t am :M:ain, vom deutsch-österr. Alpen-Verein in 
Graz, Karl f-häsei- in ü lmütz, von der n 1'atra-Sektion u des ungarischen 
Karpathe,wereincs und Dr. 1'ery, Vizepräses des ung. TouristerwerPine><), 
wurde zur Erledigung der Tagesordnung geschritten, indem der V n eins­
vurstand fo lgenden Jahresbericht verlass : 

n Wenn das Berichtsjahr anclr keine besonders hervorragend<'n 
h:in:.1elleistnngen des Karpathenvcrcines zu verzeichnen hat, so dürl'c11 
wir doch uugescheut aussprechen, dass die Arbeiten der Sektionen 1md 
der Zentralleitung die Kette, an wclclrer wir .-chmieden, wieder um 
ei nige Ringe verlängert haben, dass wir dem uns gesteckten Ziele wieder 
11111 einige Schritte näher gerückt sind. 

Zwei Momente insbesondere sind es 
I 

welche erfreulicher \V eise 
konstatieren, dass wir unentwegt for tschreiten. 

In er::;ter Reihe wird die zunehmende Ausbreitung de,, , . ercines, 
durch die vermeh rte Anzahl der Mitglieder erwiesen. Gegenüber der 
am Schlusse cl e:s J ahres 1893 ausgewiesenen An,1abl von 1462, weist der 
Schluss des J ahres 189-t deren 1616 aus. Wir diirfen aus dieser That.­
~acl,e abermal,; den Schluss ziehen, dass das Interesse an unseren 13<'­
s(rcbungen zunimmt, und diese Wahrnehmung muss 1111s anspornen, 1111 

der· E rfüllung unserer Aufgabe unermüdct f'ortwarbeiten. 

Jn :.1weiter Reihe ist es die T eilnahme, wclclrc unserem Streben 
nicht bloss von E inzelpersonen durch Beitritt und Mitarbeit, sondern 
auch von anderer massgebender Seite entgegengebracht wird. 

Unsere Hermannstädter Kreditinstitute, welche in der letzten Zeit 
so grosses geleistet und erreicht haben, dass wir sie heute als Haupt­
pfeiler unserer Volkswirtschaft bezeichnen dürl'cn, haben die Anfgalie 
des Vereines nicht bloss dw·cb die Anerkennung seiner gemeinnützigen 
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Strebungen, sondcm auch neuerdings durch wesentliche materielle Unter­
stützungen gefördert. 

In seinem fuofzehnjährigen Bestande von 1880 bis 1894 hat der 
Verein an Mitgliederbeiträgen und Unterstützungen nicht weniger als 
53.896 fl. 63 kr. eingenommen und hievon mehr als 33.000 fl. für das 
Jahrbuch und für Dotationen an die Sektionen verausgabt, für das 
erstere 15.728 fl. 73 kr.1 für die letzteren 17.751 fl. 93 kr., also für 
zwei Arbeitszweige, welche hauptsächlich Ver einsaufgaben sind. 

Das Jahrbnch ist, wie jüngst in einer Besprechung desselben gesagt 
wurde, "das Band, welches den Verein mit seinen Mitgliedern verknüpft", 
welches aber - es darf dies wohl beigefügt werden -- gleichzeitig anch 
wesentlich dazu beiträg t, die Aufmerksamkeit des Auslandes a uf unsere 
Wirksamkeit 11nd auf das Gebiet, der.selben, auf unsere schöne Gebi rg,; ­
welt zu lenken. 

Auch der let¼te .Jahrgang desselben, mit der gelungenen Bild\jr­
bcigabe, hat, allgemeinen Anklang und Beifall gefunden. Es sind uns 
von nah und fern Anorkcnnnngon zugekommen und ist daher nur eine 
angenehme Pfli cht,, welche der A11sschu8, erfüllt, wenn er dem Reclaktions­
komitc und seinem verdienten Von;tande, dem Herrn Vereinsvor,;tand8-
Stclh7ertreter kön ig-1. Rate E. A. Biclz hier öffentlichen Dank votiert. 
Es gebührt dem Komi te unser Dank auch dafür, dass es ihm immer 
wieder möglich wird, ausscr den gelungenen Beiträgen auch in der 
Auswahl der Bildc1·bcig,ibe das Richtige zu treffen. Es ist nämlich 
deshalb nicht so leicht :slets über Abbildungen neuer schöner Partien 
aus unserem Gebiete zu verfügen, weil uns trotz der bekannten Aus­
breitung des diesfälligen Amateur,;portes doch sehr wenig. neue Bilder 
zukommen. Bekanntlich hat der Verein einen sehr guten transportablen 
Apvarat angeschafft , von dessen Benüt¼ung durch die l\Iitglieder eine 
reichliche Auswahl von Aufnahmen neuer Gebirgssceocrien erhofft wurde. 
Leider ist diese Erwart11ng bisher nicht in Erfüllung gegangen. Vielleicht 
ist e,; nicht, unpassend , auch an dieser Stelle die Bitte an die geehr ten 
Mitg lieder zu r ichten mit Benützung unseres Vereinsapparates möglichst 
,m-hlrciohe neue Aufoahmen zu machen, speziell auch für den Zweck 
<ler Beigabe zum ,Jahrbuche. Weil der Vereinsapparat bisher oft aus­
~chliesslich für Privatzwecke benützt wurde, ist rliesbezüglich das Regulativ 
eingeführt worden, welches auf Seite 101 dieses Jahrbuches sich befindet. 

Die zweite Richtung, nach welcher hin der g rösste 'l'eil unserer 
Einnahmen Vcnvendnng gefu nden hat, die Dotation der Sektionen, hat 
wohl unmittelbar am meisten zur Erschliessung der Karpathen beige­
tragen. Alle Dotationen an die Sektionen sind fü r Herstellungen und 
E im·ichtungeu von Schutzhütten, von Wegen '"ld Markierungen, für 
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B ebung des Führerwesens verwendet worden und es wird wohl Niemand 
beoltreiten, dass dieser Same überall auf g utem Boden gefallen ist. Es 
gicbt beute doch schon eine ganz ansehnliche Zahl von Gebirgshöhen, 
darunter hohe und höchste Spitzen, welche man auf gangbaren W egen 
erreichen, auf welchen man ein Unterkommen linden kann, und diese 
li'riichte des von uns ausgestreuten Samens mehren sich von Jahr zu 
Jahr, das is t der stetigen Arbeit unseres V creines und speziell unserer 
Sektionen zu danken. 

In dieser Arbeit haben ganz besondere Erfolge aufzuweisen unsere 
unermüdete Sektion Hermannstadt und die Sektion Kronstadt. Den 
Männ ern, die an ihren Spitzen stehen, Hen Kont;rollor Robert Gutt und 
Herr Professor J ulius Römer haben das Hauptverdienst an diesen 
Leistungen. Aber auch die anderen Sektionen mit weniger ausgedehntem 
Arbeitsfelde haben an unserer Aufgabe redlich mitgewirkt. 

Das Museums - Gebäude des naturwissenschaftlichen Vereins in 
llcrmannstadt, in welchem unser Verein durch Beteilig ung mit einem 
gewissen Betrage (3000 fl.) ein mehrjähriges Mietrecht erworben hat, 
ist vollendet, die uns gehörigen Räume sind bezogen, die Bibliothek , 
seit einer langen Reihe von Jahren von unserem verdienten Ausschuss­
mitgliede H err Kontrollor Wilhelm Copony geführt und trefflich besorgt, 
befindet sich bereits in dem neuen Raume. 

Ebenso sind die für die Zwecke des Karpathenmuseums bestimmten 
L okalitäten, wenn auch noch nicht gefüllt, so doch schon mit einem 
wesentlichen Gmndstock ausgestattet. Diesem Zweig unserer Vereins­
thätigkeit gehörten am Schlusse des vorigen ,Jahres 30 Mitglieder an. 
Die bisherigen Einnahmen desselben belaufen sich anf 6054 fl. 64 kr., 
wovon auf freiwillige Beiträge entfallen: 

a) der Hermannstädter allgemeinen Sparlrnssa 
b) der Bodenkreditanstalt . 
c) des Hermaunstädter Vorschussvereins 
d) der Bank „Aibina" . 
e) der Stadt R ermannstadt . 

3550 fl . 
600 fl. 

kr. 
kr. 

250 fl. kr. 
100 fl. kr. 
100 fl. kr. 

Zusammen 4600 ß. k7 
E s ha t ferner eine, vou dem eigentlichen Gründer des Museums, von 
dem, ich darf wohl sagen, alleinigen Arbeiter an diesem bedeutenden 
W erke, von unserem unermüdeten Sekretär H errn Emil Sigerus, 
a rrangierte Dilletanten-Theatervorstellung gleichfalls einen Beitrag von 
250 A. für diesen Zweck ergeben. 

Die Gerechtigkeit und die historische Wahrheit erfordern übrigens, 
dass ich hier die Anregung der Idee der Grnuclung eines siebenbürgischen 
Karpathenmn,;eums ihrem Urheber, unserem verdienstvollen Ausschuss-
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mitgliedc Herrn Archivar Franz Zimmermann, nicht streitig mache. Er 
hat im J ahre 1888 in der Hauptversammlung in Mühlbach den Antrag 
auf Gründung dieses Museums gestellt. D er Antrag wurde angenommeu 
und es wird hoffentlich dieses Museum zur Verbreitung der K enntnis 
nn seres Landes, seiner Geschichte und seiner Völker gewiss wesentlich 
mitbeiLragen. vVir wissen ja, welche Anziehungsk raft_ die ungarischen 
Karpathen, das Tatragebirge und insbesondere auch das Museum des 
ungarischen Karpathenvereines in P oprAd auf die T ouristen ausüben. 
Allerdings haben j ene Karpathen und jenes Museum den grosscn Vorzug 
der g ünstigeren Verbindung mit dem Auslande und namentlich mit 
Deutschland vor uns voraus. Das aber die Wirksamkeit der Alpen- und 
Gebirgsvereine durch ihre Museen wesentlich gefördert werde, beweist 
die vor kurzem beschlossene Gründung eines solchen Museums von Seite 
des Riesengebirgsvereines, beweist die unter hohem und höchstem 
Protektorate stehenden derartigen .Museen in -Budapest, Wien und Berlin. 

Alle haben die Aufgabe, nicht gerade nur ein Bild dessen zu 
liefern, was der betreffenden Gebirgswelt angehört, sondern eine ethno­
g raphische Sammlung und Darstellung der betreffenden Landschaft zu 
werden. Bei der grossen Verschiedenheit der Völkerschaften unseres 
engeren Vated andes, bei der Eigcntiimlichkcit des L ebens, der Ent­
wicklung nnd des Kulturstandes der Völkerstämme dieses Landes wird 
eine solche Sammlung und Darstellung gewiss für j eden Fremden, 
namentlich für alle j ene, welche einiges Interesse für uns und unsere 
Geschichte und für unsere Umgebung mitbringen, von bedeutender 
Anziehungskraft sein. 

Darum spreche ich nochmals aufrichtigen Dank j enen Anstalten 
und insbesondere unserer Hermannstädter Sparkassa aus, welche diese 
Strebungen in so hochherziger W citie förderten. 

Nach dem Schlusse der heutigen Verhandlung bitte ich die sc)ir 
geehrten Renen, sich an der Eröffnung dieses unseres 'Museums ge­
nilligsL beteiligen zu wollen." 

Iliernuf erfolgte, vom Herrn Kassier E. Lüdeeke vorgetragen, die 
Beratun g- des 1896er Voranschlages. Die Einnahmen werden mit ßöö() fl., 
die Ausgaben mit 2050 fl. aufgestellt; somit verfügbarer Ucbcrscbuss 
1500 A. oder nach Abzug von 100 tl für j ene Sektion, in deren Hauptor t 
die Versammlung stattfindet (Hermannstadt), - 1400 fl. Diese werden 
an die petitionierenden Sektionen a ls D otationen verteilt wie folgt: 
Ilermannstadt 550 fi., Kronstadt 450 fl., Schielthal 250 fl., Bistritz 100 fl ., 
Schässburg 50 fl. Sodann erfolgt die V crleihung der Würde eines Ehren­
mitgliedes an den um den Verein sn hoch verdienten geistigen U rhcber 
des Kurhauses auf der „Hoben Rinne", den langjährigen Vereinsvorstand 

7 
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Herrn Advokat Dr. Karl Conradt und hierauf die Neuwahl des Aus­
schusses, die alle l!"'unktionäre des Vereines von neuem auf ihre Stellen 
beruft. Ueber Antrag F. Zimmermanns wird beschlossen, für das neue 
Museum eine Kustosstelle mit kleinem Gehalt zu sistemisieren. Nach 
dem Schlusswort des Vorsitzenden begabt sich die V ersamrnlung kor­
porativ zur Eröffnung des Karpathenmuseum.s. Hier muss vor allem 
das grosse Verdienst des VereinssekrcULrs Emil Sigerus hervorgehoben 
werden, das sieb in doppelter Richtung manifestiert hat.. Einmal hat 
Herr Sigerus die E inrichtung des "Museums mit seinem erlesenen Ge­
schmack und seinem reichem dek.orati,"en Talent geleitet und zum 
anderen bat er einen grosseo Teil seiner Sammlungen, die Frucht j ahre­
langen Fleisses und bedeutender K osten in hoehberniger W eise dem 
Vereinsmuseum zum Geschenke gemacht und diese Gegenstände bilden 
den wesentlichen Teil der interessanten Ausstellung : es sind ,mnäcbst 
Stücke der H ausindustrie aus älterer und jct¼iger Zeit; Geräte und 
Gefässe, kunstvolle Stickereien und Gewänder und anderes mehr. Von 
den drei Interieurs, die uns die Bauernstuben des Sachsen, Szekler und 
Romänen darstellen sollen , ist bis noch nur das erste fertiggestellt; die 
beiden anderen Riiumlichkeiten beherbergen einstweilen zwei schöne 
Oelgemälde: ,,Surul und Negoiu (Geschenk des Herrn Karl Dörschlag) 
und das Kurhaus auf der „Hohen Rinneu von L. Sehuller (Pri vat­
eigentum). Besonderes Aufsehen erregte der ausgestellte reiche und 
charakteristische sächsische Schmuck. Die Wäncle des geräumigen 
Museums, das sieb bekanntlich im Erdgeschoss des naturwisseuscbaft­
lichen Vereinsgebiiudes befindet, sind mit schönem Bilderschmuck, siebcn­
bürgische Landschaften, Städte und Gebäude darstellend, verzier t : mit 
den hübschen Photogravuren aus dem Atelier Paulussen in Wien, den 
r eizenden Krabs'schen Aquarellen und den wahrhaft künstlerischen photo­
graphischen Aufnahmen des F ranz Laforest in Cattaro. Die schöne, 
mustergiltig angeordnete Sammlung hatte allgemein das lebhafteste 
Interesse er weckt. 

Das junge .Museum hat bisher folgende Gegenstände als Geschenk 
erhalten: 500 verschiedene siebenbUrgische Antiguitätc11 ,on Herrn 
Emil Sigerus ; Herrn Dr. H. Müller in Reps : 4 ven;teinerte Palrnen­
stärnme; Herrn J . J aros in Fogarasch: 2 K retiuzen aus Ga!atz; F rau 
Ida Casper in B ermannstadt : 1 Mörsel 1794; F rl. l\Iarie Sebobel in 
Hermannstaclt: 1 Zinnschüssel 1737; Herrn Oberlieutenant Möckescb in 
Herrnannstadt: 1 Holzk offer 1736 ; Herrn Viktor Thiess in Rermannstadt: 
1 Salzfass aus Zinn, 1 Holzbüchse, l Seidenstickerei 18 1.5; F rau Jasch: 
4 Zinnteller 1790; Hen n Oberstlieutenant Pull : 2 ausgestopfte Vögel; 
Herrn Hofrat Schuler - Libloy : 2 L einenstiekcreien ; Herrn Apotheker 
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Bindel' in L eschkirch: 1 Thontellel' 1786; Frau Baronin M:. Pach · 5 in 
Tl olz geschni tzte Ornamente von der alten Ül'gel aus der Hermannstädter 
evang. Stadtpfarrkirche; Hel'rn f! I'. Michaelis : 1 Spinnrocken 1887 aus 
Sinna; FrauK.Wagner: 1 Zinnteller, 1 Zinnbecher; Frl.A. ,Vegmutb: 
2 Spinnriidcben 1734; Hel'rn A. Wagner jun.: 1 Mörser 1728; Herrn 
Fr. Engber: 1 Stück geprcs::ites Leder ; H errn J. Witty : 1 Rose aus 
Schmiedciscn; Herrn Ernst Lüdecke : 2 Bockelnadeln; Herrn Archivar 
Fr. Z immermann : 1 Brunnenrohr, 1 Thonofen 1815; Herrn C. Herzberg: 
Schmiedeiserner Warenträger; Herrn W. Schönhut iu Philadelphia : zwei 
Geschirrrahmen samt dem dazu gehörigen Geschirr aus ß;'Ln~v- Hun_vad. 

Besonderen Dank schulden wi1· Hel'rn Franl, Michaeli s, welcher 
unserem Museum seine wertvolle und hochinteressante Sammlung alt­
silchs ischer Kleidungsstücke und Schmucksachen in licbcnswürdi~stcr 
W eise zur zeitweiligen Ausstellung überliess. 

Der Verein steht mit folgenden Gesellschaften und Vcl'Oincn 1m 
Schrit'tentausehe: 

Berlin: 
Blankenburg : 
Bühmisch-Lcipa: 
Boston : 
Brien;,; : 
Budapest : 
Budapest: 
Budapest : 
Bukarest: 
Christiania: 
Darmstadt: 
Dresden: 
Eisenach: 
Fiumc : 
.l!'rankful't a. M.: 
Fra.nkfurt a. M. : 
Frankfurt a . M.: 
I• rankfurt a . 0. : 
Freiwaldau: 
Fulda: 
Glatz: 
Graz: 
Greifswald: 
Grenoble: 
Grosswardein: 

1'ouristen-Klub für die Mark Brandenburg; 
Harz-Klub; 
Nordböhmiticber Exkursions-KI uh; 
Appalachian Mountain-Klub; 
Schweizer Alpen-Klub; 
Ung. ornithologisches Zentralbureau; 
Ethnologische Mitteilungen; 
:Magyar 'l'urista-Egyesület; 
lnstitutulu l\Ieteorologic a l Romaniei; 
Norske 'l'ouristfüröning; 
Verein für Erdkunde ; 
Verein für Brdkunde; 
Thüringer Wald,0 crein; 
Club alpino fi nmano ; 
Freies deutsches Hochstift; 
Taunus-Klub; 
Verein für Geographie und Stati~tik; 
Naturwissenschaftlicher Verein; 
Mi~hr.-schles. Sudeten-Gebirgsverein; 
Rhön-Klub; 
Gebirgsverein für die Grafschaft Glatz; 
D eutsch und österreichischer Alpenverein; 
Geographische Gesellschaft; 
Societe des touristes rlu Dauphine ; 
Bihargebirgsverein; 

7 * 
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Halle a. S.: Verein für E rdkunde i 
Hamburg: Geographische Gesellschaft i 
Hermannstadt: Siebenbiirgischer \' ercin fiir NaturwisscnschaJten; 
Hirschberg: Gebirgsverein für das Riesengebirge; 
Hohenelbe : Oesterreichischer Riesengebirgsverein; 
Igl6: Ungarischer Karpathenverein; 
J ena: Geographische Gesellschaft; 
J Llljeff (Dorpat) : Naturforscher-Gesellschaft; 
Kassel: Verein für Naturkunde; 
Kassel: Verein für Erdkunde; 
Kiel: Iaturwisscnschaftl. Verein für Schlcswig-Holslcin; 
Klausen burg: Erdolyreszi Ka rpat-Egyesület; 
IGausenburg : i\1.ediz.-naturw. Sektion des siebenb. Museum- \'ereins; 
Klcin-7'scbachwitz: Gebirg::;vercin für die sächs.- böhm. Schweiz ; 
Kopenhagen: Dansk Turisttidende; 
Krakau: Towarzystwa Tatrz{mskiego; 
Leipzig: Museum für Völkerkunde; 
Lübek: Geographische Gesellschaft; 
Manchester : G-eograpbical Societ_v; 
Marseille : Soci6t6 de Geographie; 
Nürnberg: Germanisches Museum ; 
Nürnberg: Naturhistorische Gesellschaft; 
Oberaula : Knüll-Klub; 
Riga: Naturforscher -Verein ; 
Rovoretto : Societit degli Alpinisti Tridentini; 
San-Francisco : Sierra-Klub; 
San-Salvator: Observatorio astroni1m ico y metcorologico; 
Sofia : Station centrale m6teorologiq uc i 
Stockholm: Svenska Turistföreniugens; 
Strassburg : Vogesen-Klub; 
Tcmesvar: Oclvidoki Karpat-Egycsi.i let; 
Tokio: Deutsche Gesellschaft fiir Natur- und Völkerk unde; 
'l'r ier: E ifel-Verein ; 
' r urin: Club Alpino I taliano; 
Upsala : Geologiska Institutionen k. Universitetet; 
Washington : Smithsoniau-Institution; 
Weringerode a. H.: Naturwissenschaftlicher Verein des Harze::;; 
Wien: K. k. geologische Reichsanstalt; 
Wien: K. k. naturhistori ches Hofmuseum; 
Wien: Lehrer-Touristen-Klub · 
Wien: Oesterreichischer Alpen-Klub; 
Wien: Oostcrreichiscber Touristen-Klub; 
Wien: Verein der Geographen an der k. k. niversitäL; 
Zwickau: Verein für Naturkunde. 
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Regulativ über die Benützung des photographischen Vereins­
Apparates. 

1. D er photographische Apparat wird behufs la ndschaftlicher Auf­
nahmen an die Vereinssektionen ausgeliehen, an welche daher j ene Vereins­
mitglieder, welche den Apparat leihweise b enützen wollen, ihr diesfälliges 
Ansuchen zu richten haben. Keiner Sektion angehörende Vereinsmitgl ieder 
haben sich mit dem Zentral-Ausschusse in direkte Verbindung zu setzen 
und gelten a uch in diesem F alle analog die folgenden Bestimmungen : 

2. Die Sektion, welche für sich oder eines ihrer Mitglieder den 
Apparat leihweise erhalten hat, haftet dem Vereine gegenüber für jede 
Beschädigung und bat etwaige Schäden sofort 1,u ersetzen. 

3. D er Apparat wird auf 14 Tage an eine Sektion ausgeliehen. 
W erden j edoch von einer Sektion eine grössere Anzahl von Aufnahmen 
im \"ereinsgcbiete beabsichtigt, so kann nach Übereinkommen der Apparat 
auch länger als 14 Tage benützt werden. 

4. Der Apparat wird zu landschaftlicht n Aufnahmen innerhalb des 
Vereinsgebietes ausgeliehen. 

5. W ird der Apparat ;,;u anderen, nicht landschaftlichen Aufnahmen 
benützt, so ist für denselben eine L eihgebühr von ö. W. fl. 5.- für die 
Vvoche zu zahlen. , 

6. D er Hin- und H ertransport geschieht auf Kosten der ausleihen­
den Sektion. 

7. Die Sektion, welche für sich oder eines ihrer Mitglieder den 
Apparat benützt, hat dafür Sorge zu tragen, dass dem Vereine für dessen 
Sammlung von jeder Aufnahme j e ein Bild unentgeltlich zukomme. 

8. Bei dem Ansuchen um leihweise Überlassung des Apparates ist 
anzuführen, ob die Doppelkassetten für Glasnegative, oder die Rollkassette 
für Papiernegative gewünscht werden. 

9. Die Grösse der Negative, welche bei dem Apparat zu benützen 
s ind, beträgt 13/18 Zentimeter. 

10. D er Verein ist nicht in der L age, Negative zu liefern, j edoch 
wird derselbe stetti gerne bereit sein, iibcr deren Bezug, gleichwie über 
alles den Appa rat uncl photographische Aufnahmen Betreffende Auskunft 
zu geben. 

(An Yereinsmitglieder liefert der Photograph Wilhelm .\u c rli ch in Hermann­
stadt ein Dutzond ~egativ-Platten zu dem ermiissig!len Preis von ö. W. fl. 3.- . Die 
l•:ntwickelung dor .\ ufnahmen IJesorgt derselbe zu dem für Vereinsmitglieder ermässigten 
Preise von 20 kr für jede P latte; Kopien davon ungespannt 20 kr., at1f Karton ge­
s1iannt und satiniert 60 kr. per Stuck.) 

Aus dem umstehenden 

Re chnungs- Abschlusse 

sind die Einnahmen und Ansgaben, sowie der Vermögensstand unseres 
Vereines am Ende des J ahres 1895 7,u entnehmen. 
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Rec h nungs­
üher die Gebarung und den Vermögensstand des 

Einnahmen. 
Kassa-Saldo vom Jahre 1894 
Jahres bei t r äge der ordentlichen Mitglieder 
Di verse Einnahmen und zwar: 

Erlös v. verkauften Vereinsabzeichen u. Jahrbüchern fl.. 
Erlös von Inseraten im Jahrbuch 
An diversen Einnahmen 

Z in se n von angelegten Kapitalien 
Museumfond: 

a) an Unterstilt;rnngsbeiträgen . 

n ,, 

fl . 
b) an Spenden und zwar : 

von der Hermannstädter Sparkassa . ,, 
von der Iformannstädter Bodenkredi tanstalt „ 
von Herrn F ranz Zimmermann (für einen 

Bauernofen) . . . . . . . ,, 
von Sr. Exzellenz Freiherrn v. Schönfeld . ,, 
an Jahresdotation der Stadt Hcrmannstadt . ,, 
an Stiftungsbcitrag v. Dr. Gutwasser, Hamburg 
an .Tahresdotation pro 1895 . 
an diversen Einnahmen . . . ,, 
an Zinsen von angelegten Ka.pitalien )) 

fl. kr. 

898.69 
3137 31 

42.04 
63.-
36.34 141.38 

124.68 

22.-

750. -
100.-

15.-
5.-

100.-
20.-

120. -
24.90 

324.83 1481. 70 

fl. 5783.79 

Einnahmen. 

Kassa-Saldo v . J. 1894 
Mitgliederbeiträge, Dota­

tionen, Geschenke und 
Zinsen laut Rechnungs­
abschluss 

Mu e umfond. 
fl. kr. 

6054.64 

1481.73 

fl.. 7536.37 

A11sg11ben. 

Baudarlehen an den Natur­
wissenschaftlichen Verein 

:i.\liethe an obigen Verein 
v. l.Apr. bis 31. Dez.1895 

Einrichtung des Museums, 
Regie u. sonst. Auslagen 

An Kassa-Saldo 

fl. kr. 

3000.-

375.-

1787.76 
2373.61 

B. 7536.37 

Ernst Lüdecke m. p., 
Voroiuskassier. 
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Abschluss 
siebenbürgischen Karpathenver eins im Jahre 1895. 

Ausgaben. 
Regie und zwar: 

Inkassospesen der Sektionen 
Portoauslagen und zwar : 

a) beim Inkasso . ß. 27.80 

79.60 

b) beim Sekretariate . ,, 22.37 
c) bei der Expedition des Jahrbuches ,, 53.32 71 103.49 

Drucksortei, , Zeitungen, sowie sonstige Kanzlei-
erfordernisse und D ienerlohn . . . . 71 90.81 

Ko sten der H er stellung des XV . .Jah r buches . 
Subventionen an die Sektionen und zwar: 

H ermannstadt . 
Kronstadt 
Bistritz-Naszod-Rodna 
Siichsisch-Regen 
Schässburg . 

fl. 400.­
,, 400.­
,, 200.­
)l 200. ­
n 50. -

Div er se Ausgaben und zwar: 
Remuneration für den Vereins:sekretii.r u. -Kassier fl. 300.­
Photographicn, Millenniumausstellungs,; pesen etc. 71 65.50 
Unterstützungsbeitrag an die Sektion „Hermann-

stadtu für die Generah·ersammlung . . 
Dotation an den Museumfond pro 1895 . 

An den Muse11mfond durch Uebertragung 
gegangenen Beiträge . 

An Kassa -Saldo 

,, 100.­
n 120.­

dcr hiefür ein-

fl. kr. 

273.90 
1144.40 

1250.-

585.50 

1481.73 
1048.26 

fl. 5783.79 

·vern1ögen -Ausweis 
n.:n 31. Dezember 1895. 

Reservefond in Spareinlagen . . . ß. 1916.-1 
11 

1 Notenrente it fl. 100.-, Cours 71 100.-f 
lH u s e um f o n d in Spareinlagen. 
10 Stück Verein sa bz e ich e n 
Ein k o m p 1 et e r photo g r a phi sc her Apparat nach 

Abschreibung von 10 °lu 
Kassa r est 

fl.. 2016.­

., 5373.61 
75.60 

)) 120.50 
„ 1048.26 
fl.. 8633.97 

Vorstehende Bilanz mit den Büchern verglichen, geprüft und richtig 
befunden. 

H e rruann sta dt, am 15. Juni 1896. 
Robert Gutt m. p. Martin Lani m. p. 



II. Jahresberichte der Sektionen unseres Vereines. 

1. Sektion „He r mannsta dt". 

Die im J ahre 1894 beschlossene neue Sektionsordnung hat einen 
Scktionsausscbuss eingeführt, info lge dessen die Sektion noch vor Ablauf 
der Mandatsdauer der denrnitigen Funktionäre vor die Notwendigkeit 
einer Neuwahl der Sektionslcitung gc;;tollt wurde. Nachdem in der am 
8. März abgehaltenen Sektionsvcrsammlung ausgesprochen worden war, 
da.ss die Neuwahlen nicht nur auf die restliche Dauer der noch nicht 
abgelaufenen Mandate, sondern für die ganze 3jährige Amtsperiode 
erfolgen solle, wurden die W ahlen vorgenommen und ergaben folgendes 
Resultat: 

Obmann: Robert Gutt, Obmann -Stellvertreter: Andreas Berger, 
Kassier: C. W. Kraft't, Schriftführer: Gustav Kiszling, Weg- und H ütten­
baukommission : Dr. Karl Conradt, Wilhelm Copony, Josef Dietrich, 
Samuel Fritsch, Albert 1\Iangesius und Emil v . Traui;chenfels. 

Kommission für Fremdenverkehr und Ausfluge : J osef Kobath, 
Ernst Ltidecke und Emil Sigerus. 

Die vier chargierten Funktionäre und die Mitglieder der zwei 
Fachkommissionen bilden hin fort die Sektionsleitung : . den Sektions­
Ausschuss. 

Den beiden abtretenden Funktionären, welche im vorhinein er­
klärten, eine eventuelle Wiederwahl dankend ablehnen zu müssen, wurde 
u. zw. dem bisherigen Kassier Dr. Karl Müller für seine 5jährige, dem 
Schriftführer Hans Bergleiter für seine 2jährige hingebungsvolle Thätigkeit 
der Dank der Sektion zu Protokoll gegeben. 

Wenngleich unsere Einnahmen namentlich durch Erhöhung des 
Mitgliedsbeitrages, durch die bedeutende Zunahme der Mitgliederzahl 
und schliesslich durch bedeutende höhere Eingänge an Hiittengebiihren 
sich gegenüber dem Präliminarc wesentlich günstiger gestalteten, mussten 
wir im abgelaufenen Jahre dennoch von jedem nenen Unternehmen ab­
sehen und unsere 'fhätigkeit darauf beschränken, begonnene W erke zu 
ergänzen und zu vervollständigen, zumal die unverhofften Mehreinnahmen 
auch ihre unerwartete Verwendung fanden. 

Zur Ergänzung der im J ahre 1893 in Angriff genommenen '\Veg­
anlage auf der „Landskrone" wurde von der Ruine ausgebend an der 
nördlichen Lehne des "Schlossberges", durch den W ald zu den 'f almescher 
Krautgät·ten herabführend, ein romantischer Saumweg Yon 1240 Meter 
Länge mit einem Kostenaufwand von 220 B. 40 kr. erbaut. Der Orts­
vorstehung von Talmescb aber, we]cbc in weiser Ji.:insicht, die Wichtigkeit 
des Fremden,·erkehrs für Talmesch erkannte und denselben zu fördern 
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bestens bestrebt ist, gebührt für Bewilligung dieses Weges nicht nur 
unser, sondern der Dank eines jeden Hcrmannstädters, der für Natur­
schönheit Sinn und Geschmack hat; und dass diese Bewilligung er tei lt 
wurde, das ist ausser dem Herrn Oberstuhlrichter L . Fabritius, weithe r 
unsere Bestrebungen auf dem ganzen Gebiete seines Bezirkes wi.irmstens 
zn unterstützen und zu fö rdern immer gerne bereit ist, nnr dem wohl­
wollenden Eingreifen der Ortsvorstehung zu danken, denn tendenziöse 
Uel;,;creien bemühten sich unsere Absichten , als die Gemeinde Talmesch 
schädigend darzustellen, während wir cloch im Interesse der H ebung 
auch ihrer Volkswirtschaft mit so langsam sich zeigendem Erfolge uns 
abmühen. Hier muss noch hervorgehoben wcrdei1, dass die in technischer 
Richtung musterhafte Anlage des W cges der umsichtigen und uner­
müdlichen Thätigkeil unseres Mitgliedes, des Herrn Bezirks-Oberforslcrs 
V. flenrich in 'l'almcsch zuzuschreiben ist, wofür wir ihm hier unseren 
besten Dank zollen. 

Auf der Präsbe wurde vom Waldrande - wo der im Jahre 1893 
erbaute Saumweg sein Ende erreicht - bis zu den Schutzhäusern der 
W eg - 429 :Meter lang - um den Betrag von 15 ff. ausgebaut. 
Biedurch wurde namen !lieh jenen Touristen, welche von ihren Berufs­
arbeiten sich erst in späten Nachmittagsstunden lossagen können und 
den ·w aldsaum nur nach eingetretener Dunkelheit erreichen, Rechnung 
getragen und dadurch das erzielt, dass selbe vor dem Stürzen in und 
Uber die H olzscbleiffurcben bewahrt werden . 

Der Umstand , dass die alte Negoihütte, welche infolge ihrer grossen 
Entfernung von der neuen Touristenhütte, selbst von Führern und 
Pferdebesorgern nur mit Widerstreben benützt, von demselben aber, 
vielmehr in der letzteren die Küche - zur Unbequemlichkeit uncl zum 
Verdrnsse der T ouristen - mit Vorliebe belegt wurde, machte es dringend 
notwendig, die alte Hütte in erster Reihe a ls Wohnung des Wächters 
und weiters als Unterkunft für Führer und Pferdewärter benitt:-1bar zu 
mael1en. Es wurde daher diese Hütte in Ausführung eines diesbezüg­
lichen Beschlu5ses abgetragen und an der rechten Flanke der Touristen­
hntte, im rechten Winkel zu derselben aufgestellt, durch Anbringung 
eines Schiffherdes im inneren Zimmer auch hei;,;bar gemacht und dem 
'Wächter als 'Wohnung zugewiesen. Die Kosten dieser Ueberb·agung 
betrugen 110 fl. 

Wegreparaturen wurden an dem untersten T eile des Präsbeweges 
bis auf „Babes mic11", sowie an dem Negoiwege namentlich im Sierbota­
gebiete ausgeführt. 

V\T egmark ierungen wurden ergänzt im Negoigebiete. vVegweiser 
und Orientierungstafeln wurden angebracht: 
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l. im Zoodthale für die PräHbe ; 2. beim Ausgang ans dem Häuser­
rayon auf der Präsbe: ci) für „Z.oodtU, b) für n Talmesch", c) für ),Roten­
tnrm (Kontumaz) v ia M. con tinlut"; 3. westlich von der Präsbespitze : 
a) für nRiu-SaduluI via Plaiu-Manculul'.", b) für :, Voincag11 catanieste" ; 
4. auf dem T ouristenwege zu1· Prlisbe bei der ersten Quelle 11J ohanne.;­
quelle" und ,,~ipotu lur" ,,Sft. Iuonu. Leider sind die Markierungen, 
besonders aber die Orientierungstafeln, welche leicht abzureisscn und 
sonst zu ruinieren sind, vielen Anfcchtnngen ausgesetzt. Die 'l'afeln 
sub 1 und 2 a wurden schon wiederholt gestohlen und die unter 4 er­
wähnte deutschsprachige Tafel kaum ß-4 W ochen nach ihrer Auf­
stellung in kleine Stiickchen zerschlagen dort vorgefunden, wührend die 
romänischsprachige geschont wurde. \,V egfrevler wurden leider nnr 
zweimal angezeigt (auch diese von einem Sektionsfunktionär) j edoch nur 
deshalb, weil selbe ihre verderbliche Thätig keit etwa eingestellt hätten - · 
im Gegenteil , man fand deren Spuren recht oft, aber die Zeugen 
meiden d i e M ü h e der An ze i g c. 

Die F ertigstellung des 'l'ourü1tenhauses auf der „ Hohen Rinne" 
bildet, wenn dasselbe auch nur unter Zuhilfenahme bedeutender Mittel 
des Kurhausfondes erbaut und eingerichtet werden konnte, j edenfalls 
auch den Gegenstand dieses Berichtes, da das erwähnte Baus mit Sub­
vention unseres Vereines erbaut, to uristischen Zwecken zu dienen be­
s timmt ist. Dasselbe hat im Erdgeschoss 3 Zimmer, 1 Kuchc und eine 
überdeck te Veranda, von welcher ans sich dem Beschauer eine herrliche 
Aussicht offenbart; das mittlere Zimmer soll als Speiseraum dienen, 
während die beiden Eckzimmer die Betten für 20 P ersonen enthalten. 
In den Dachräumen sind mehrere kleine Schlafräume, mi t vollständigen 
Betten für 1f> P ersonen unterbracht; das T ouristenhaus ist mit der 
Restauration telephonisch verbunden. 

Eine der wichtigeren Arbeiten des abgelaufenen J ahres haben wn· 
in der Revision unseres bisher in Geltung gestandencu „Hüttentaxen­
tarifes" zu erblicken. Einerseits die Anerkennung des Grundsatzes, dass 
den Mitgliedern des eigenen Vereines vor anderen, welche für denselben 
weder durch Beitrag, noch durch Mitarbeit etwas leisten, eine Be­
günstigung in irgend einer F orm einzuräumen sei, andererseits der 
Umstand, dass die gleicbmässigc Begünstigung der l'llitglieder aller 
touristischen Vereine ohne Un terscbied, nicht allgemein gebräuchlich ist, 
vielmehr das Gegenteil, dass nämlich in manchen Vereinssektionen den 
Sektionsmitgliedern Vorrechte vor den einfachen Vereiusmitgliedern zu­
gestanden werden, (was wir übrigens auch nicht für nachahmenswert 
halten), liessen den Entschluss reifen , unsernn bisherigen Hüttentaxen­
tarif hinsichtlich seiner Anwendung einer Revision zu unterziehen. 
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Derselbe wurde dahin geändert, dass die 50¾ -ige Ermässigung bei 
Benützung der Schutzbiitteu nur d e n Mitg l ied e rn d es Sieb e n­
bi:irgi sc h e n Kar pat h e n- Verein es zugestanden wird, wobei deren 
Familienmitglieder (Frau, Kinder) die gleiche Begünstigung gen iessen. 
Die Ang e hörige n anderer Tour is tenv e r e ine h a b e n so mit 
di e vo ll e n G e bühr e n z u e ntrichten. Zngleich wurde beschlossen, 
in unseren Schutzhütten dem Forstpersonal de s betreffenden Be­
z i rke s (Reviers) u. zw. den Beamten, dem F or:;tsc!Jutzpersonal (F orst­
wai'te und Heger) j edoch, sowie dem Gendarmerie und Finanzwach­
personale in den für unser e Führer bestimmten Räumen un e ntgeltl ich 
Unterkunft zu gewähren. Die betreffenden kompetenten Behörden nahmen 
unsere diesbezügliche Mitteilung - mit Ausnahme der hiesigen königl. 
ungar. F inanzdirektion, welche unser herzliches Anerbieten aus Dienstes­
rücksichten ablehnen zu müssen erklärte, - stillschweigend zur Kenntnis. 

Die innere Eimichtung unserer Scbutzhiittcn erfuhr nicht unwesent­
liche Verbesserungen und Ergänzungen. Namentlich wurden in der Präsbe­
hütte die Pritschen, welche den Verkehr um die Betten er::;chwcrtcn, durch 
Kavallete ersetzt, während die aus den Zimmern beseitigten Pritschen 
auf dem Aufbodcn aufgestellt und auf diese Weise weitere 12 Schlaf­
stellen gewonnen wurden. Zur Bequemlichkeit des Publikums wurde die 
Touristenhütte mit der W ohnung des Wächters, welche sich im zweiten 
Hause befindet, mittelst Glockenzuges verbunden. In den Negoi- und 
Bullcahütten wurde das Inventar auch ergänzt, so dass in der ersteren 
nunmehr 16, in der letzteren 14 vollständige Schlafstellen sich bef-inde1~. 
Dem entsprechend wurde auch das Koch- und Speiseservice vermehrt und 
das eine Zimmer in der Bullealiütte auch heizbar gemacht. Wohl ai ·.ch 
diesen stetig fortschreitenden Verbesserungen mag auch die fortwährend 
steigende Frequenz der Hütten zuzuschreiben sein. Folgende Ziffern 
sollen hierüber sprechen : 

Es hatten im Jahre 
die Bulleahütte 
die Negoihütte 
die Präsbehütte 

Zusammen 

1893 
106 

31 
166 
302 

1894 
113 
121 
318 
662 

1896 
143 
133 
388 
664. Besucher. 

Erfreulicherweise finden wir unter den Besuchern der Hütten die 
Schuljugend zahlreich vertreten. 

Der Proviantverkauf in den Hütten lebt sich immer mehr ein und 
findet Beifall, besonders bei den echten T ouristen, welche ohne grosse 
Vorkehrungen in die schöne Natur h inausziehen, um dort Körper und 
Gemütsstärkung zu finden. 
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Sehr willkommen wäre, wenn besonders grössere Gesellschaften der 
Sektionsleit.ung orientierende Winke hinsichtlich des zurückgel assenen 
Proviantstandes geben würden, damit nötiger Nachschub rechtzeitig ge­
sendet werden könne. Mehr Genauigkeit bei Eintragung in das Kontrolls­
buch seitens der Touristen wäre sehr erwünscht. Auch kann unserer­
seits abermals nicht genug dringend hervorgehoben werden, dass alle zu 
leistenden Zahlungen - unt er Aussch lu ss des Ba arge 1 des -
in den zu di ese m Behufe ausgegebenen Marken zu lei sten 
s ind, denn jene, die Marken notwendig machend en Umstände 
b e s t e h e n fo r t. 

Zm Aufklärung lassen wir nachstehende, den Erfolg unseres 
heurigen Proviantgeschäftes beleuchtende Aufstellung fo lgen. 

Bei einem Gesamtwarenerlös von . 583 :ß. 17 kr. 
für welchen der Anschaffungspreis von . 340 fl. 37 kr. 
zu entrichten war, wurde ein Bruttogewinn von 232 fl. 80 kr. 
erzielt. 

Dieser ist belastet mit den Regiekosten u. zw. : 
a) Vekturskosten . 91 fl. 64 kr. 
b) Getränkesteuer 25 fl. 71 kr. 
c) Verkaufsprovision 62 :ß. 48 kr. 
d) Unvorhergesehene Auslagen 42 fl. 48 kr. 222 fl. 31 kr. 

somit bleibt ein Nettogewinn von . 20 fl. 49 kr. 
Hieraus erhellt, dass Preise unseren Verhältnissen entsprechend, 

richtig kalkuliert sind und die hinsich tlich zu hoher Preise lautgewordenen 
Bemerkungen nicht berechtigt sind, denn bei auch nur um geringes 
niedrigeren Preisen, könnten wir leicht Verlust erleiden, was hintange­
halten werden muss, auch wenn wir auf einen Gewinn aus dem Proviant­
verkauf von V orneherein verzichteten. Gewiss ist aber, dass besonders 
g rössere Gesellschaften bei Mitführung des eigenen Proviantes billiger 
herauskommen können. Uebrigens ist die Verproviantierung der Hütten 
in erster Reihe für Einzelwanderer oder kleinere Gesellschaften einge­
führt worden, da wir einerseits VorriLte für grössere Gesellschaften nicht 
halten können indem der festgesetzte Vorrat von einer solchen binnen zwei 
Tagen vollkommen aufgebraucht werden würde, andererseits aber solche 
sich den Proviant ohne Schwierigkeiten und nahezn kostenlos mitführen 
können. 

Die Folgen der beiden Einbrüche in unsere Bulleahütte sind für uns 
sehr unangenehmer Art gewesen. Auf Grund der unsererseits erstatteten 
Strafanzeige wurden in der Gemeinde Kerczisora mehrere Haussuchungen 
vorgenommen, welche resultatlos verliefen, zwischen unseren Führern 
Popa und Matzenauer, aber den Ausbruch eines heftigen Krieges nach 
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sich zogen. Popa selbst schien belastet, doch konnte ihm die 'l'hat in 
der gegen ihn durchgeführten Strafuntersuchung nicht nachgewiesen 
werden. Trotzdem verstummten die gegen ihn laut gewordenen Ver­
dächtigungen nicht. Um unsere Sache nicht den obenerwä.hnten Feind­
seligkeiten znm Opfe1· fallen zu lassen, musste Popa aus dem Dienste 
der Sektion entlassen werden. An dessen Stelle wurde der einer Glas­
macherfamilio en tstammende Greisler F erdinand Hauer HNr. 166 in Str. 
Kerczisora als Führer aufgenommen. 

Uru den Verkehr zwischen Bahnhof Kerz und Kerczisora besser 
zu sichern, wurde in der Person des Ortsrichters Andreas Kirr Nr. 145 
in Kerz ein vorzüglicher Vertrauensmann gewonnen, welcher gegen die 
in unserem Bergführertarif normierte Gebiihr Bestellungen für Wagen, 
Pferde und Begleiter pünktlich besorgen wird. Der Postverkehr mit 
Kerz erfolgt per P ost Unter-Arpi1s. Am zweckmässigsten ist die Korre­
spondenz per Expressbrief und da der Botenlohn durch den Adressaten 
zu zahlen ist, empfiehlt es sich zu dessen Entlohnung 30 kr. in Brief­
Marken dem Briefe beizulegen. Vielleit:ht gelingt es uns, 1-2 für den 
Führerdienst geeignete Individuen durch Kirrs Vennittelung auch in 
Kerz ausfindig zu machen, was mit Rücksicht auf den jetzt pe1· Bahn 
stattfindenden Verkehr manchen Vorteil involvieren wü1·de. 

Der Michelsberger Bergführer Jakob Fleps wurde wegen versuchter 
Zeugnisfälschung des Dienstes enthoben. 

Im Oktober wurde die ß.estaurationsbaracke auf der Landskrone 
erbrochen, ans derselben eine Sammelbüchse mit beiläufig 2-3 fl. 
Inhalt, sowie einige dem Restaurateur gehörige Servicestücke gestohlen . 
Die über Anordnung des Herrn Oberstuhlrichters eingeleitete Unter­
suchung ergab leider keinen Erfolg. 

Wie schon seit einer Reihe von Jahren, ha t das königl. ungar. 
Forstamt in Mühlbach auch im abgelaufenen Jahre die unentgeltliche 
Benützung der Forsthäuser: Auschel, Bistra, Oascha, Prigona und Teu 
den Touristen gegen Legitimation zugestanden, wofür demselben hiemit 
der Dank gezollt wird. 

Als Zeichen der Dankbarkeit für, unserem Vereine und unserer 
Sektion im allgemeinen, in Sonderheit aber bei Erbauung des Kurhauses 
erworbenen unverlöschlichen Verdienste, beschloss die Sektionsversamm­
lung in ihrer am 8. März abgehaltenen Sitzung 1. unser hochverehrtes 
Mitglied Dr. Karl Conradt beim \Teroinsausschusse zum Ehrenmitgliede 
in Vorschlag zu bringen, 2. im Kurhause auf der nR ohen Rinne" an 
p;issendor Stelle eine Gedenktafel aufzustellen. In Ausführung dieses 
Beschlusses wurde diese Tafel - in schwarzem l\1arinor ausgeführt -
iu einen 8 ichenral11nen, welcher von Herrn Tischler \Vilhelm Jikoli als 
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Z eichen .;einer V crebrung für den Gefeierten gespendet wurde, gefasst 
nnd unter zahlreicher Beteiligung am 18. August foicr li<·h enthüll t, 
während der Vereinsausschuss unseren Vorschlag zu dem seinigen 
machend, denselben der am 20. August hier abgehaltenen H auptver­
sammlung vorlegte, wo Dr. Karl Conradt unter a llgemeinem Zuruf znm 
Ehrenmitgliede erhoben wurde. 

Im Spätwin ter des abgelaufenen .Jahres machte sich in un,;crcr 
wackcrn Nachb~rgemeinde Heltau eine Bewegung geltend, welche, a ller­
dings z unächst mit der Nebenausicb t, ihrer Vizinalbahn eine erhöhte Ein­
na hme zu sichern, den Fremdenverkehr in und um Ileltau zu förd ern 
wünscht und zu diesem Behufe in der r eizenden Umgebung H eltans 
nach den verschiedensten Richtungen , vege erbaute und markierte \iVcg­
weiser aufstellte, Ruheplätze errichtete und zur weiteren Orientierung 
des ansfliegenden Stadtpublikums einen gedruckten nFühre ru herausgab. 
D as mi t diesen Arbeiten ein g lücklicher Griff gemacht wnrde, bewies 
der Frühsommer des abgelaufenen .Jahres. , iVir g lauben aber annehmen 
zu dür fen, dass mit dem bisher Geschehenen, das erstrebte Ziel und 
das gewünschte Resultat noch nicht erreicht und damit v ielmehr nur 
der erste Schri tt zur Realisiernng eines umfangreichen Planes, welcher 
mindestens auch den Götzenberg in seinen Arbeitskreis einzubeziehen 
wünscht, gemacht worden ist, welchem nun planmässig die nächsten 
Bewegungen fo lgen di.i r ftcn. Wir begrUssen die ganze Bewegung in 
H.eltan mit g rosser F reude und knüpfen daran die Hoffnung, dass das 
Götzenberg-Gebiet, welchem wir info lge unzuläng licher Mittel leider 
wenig Aufmerhamkeit widmen konnten, hiedmch verdiente Berück­
sichtigung finden wird. Wir sprechen hiebci sogar unseren W un ·eh 
aus, einen etwaigen Bau daselbst nach Kräften bestens fördern zu wollen, 
g lauben aber auch der Hoffn ung Ausdruck geben zu dUrfen, dass bei 
der Gemeinde Michelsberg, welche ein nicht geringes Interesse daran 
haben muss, dass der Aufentha lt in Michelsberg für die Sommergäste 
ein möglichst angenehmer werde, wozu eine Unterkunft auf dem Götzen­
berge gewiss nicl.i t unwesentlich beitragen würde, auf nicbt unwesent­
liche Unterstützung auch zu rechnen sein werde. Bevor alic1· an einen 
Bau auf dem Götzenberge gedacht werden kann, miisstc die kürzeste 
Verbindung von Heltan a uf den GötzenLcrg (bei der 8chwirnmscbnlc 
vorbei und durch den nHohnwald") durch Erbauung eineti auch die E r­
wartungen eines verwöhnteren P ublikums befriedigenden Samnwcgcs, 
welcher auch für die H cltauer Reitpferde, die bek anntlich einem grösseren 
Schlage angehören, prak tikabel sein müsste, hergestell t werden . Und 
diese Aufgabe fiele - so meinen wir - naturgemäss der Gemeinde 
H eltau zu, welche die Arbeitszeit richtig gewühlt, den Bau mit sehr 
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geringen Mitteln ansfiihren könnte. Bei Zusammenwirken aller beru fenen 

li'aktoren, wird es gewiss gelingen, ein den berechtigten Wünschen einer­

seits und dem Ansehen der in tcrcssicrten Körperschaftc11 andererseits 

Rechnung tragendes, dem Götzenberge und seiner Umgebung zur Zierde 

gereichendes W erk zu stande zu bringen. 

Im Anschlusse an die Hauptversammlung vom 20. August wurden 

zwei Ausflligc uutcrnommrm und zwar ging einer - aus 11 'l'eilnchmcrn 

bestehend - unter Führnng unserer Mitglieder Copony nnrl Lüdecke 

auf den Negoi und der zweite, an welchem sich 26 Oäste beteilig ten, 

;:um Kurhaus auf der „ H ohen Rinne" . Den letzteren A usflng fii lirtc 

unser :Mitglied Gnstav Schullcr. Allen welche sich an den Veransta ltungen 

dieser Ausflüge irgcudwic beteiligten, wird hiemit der Dank gezoll t. 

Auch im abgelaufenen J ahre \\'nrden wir mit hochherzigen 'W id­

mungen bedacht u. zw.: 

I. zu Gunsten des Kurhauses a uf der „Hohen Rinne" 

a) von der Bodenkreditanstalt in Hern1annstadt . 500 fl. - kr. 

b) von der Hermannstädter allgemeinen Sparkassa 1.500 fl. - kr. 

ll. für sonstige Zwecke iler Sektion : 

von der Hermannsfäd ler allgemeinen Sparkassa 600 fl. - kr. 

Zusammen 2.öOO A. - kr. 

in Barem· da nn von der königl. lf reistadt Hermann stad t 60 Kavallcte, 

60 Winterkotzen, 120 Leintücher. weiters von unserem iUi tglicde Paul 

Bauriedcl L andwehrlieutenant a. D. in Nürnberg, das interc1:1sante W erkchen 

„Meine Erlebnisse während des l!,eldzugcs im Jahre 1870/71 " und von 

der Sek t ion ,: Wien" des iebcnbürgischcn Ka rpathenvcreins „Ein Rück­

blick" zum l Ojährigen Stiftungsfest. 

D ankbarnn Herzens quittie ren wir den Empfang a ller dieser Gaben. 

Die Geschäfte der Sektion wurden in drei Ausschuss- nnd vier 

Sektionssit:.rnngen erledigt. Eine au scrordentlicbe V ersammluug wurde 

abermals einem scheidenden Mitgliede gewidmet. Unser hochverehrtes 

Mitglied Hauptmann J osef Kobath, welcher unserem Vereine :;eit dessen 

Gründung und seither auch unserem Ausschusse angehörte, wurde durch 

Versetzung nach \Vien au;; unserc1· Mitte entfernt. In ihm verloren wir 

eines j ener Mitglieder, welchen für unseren Verein kein Opfer r,n gross 

ist und die Fahne unserer Sache in edler Begeisterung h och empor­

haltend, stets in der ersten Reihe der Vorkämpfer zu linden s ind. 

Möchte es uns vergönnt sein, ihn in späteren .J ah ren wieder in unserem 

Kreise ·ehen zu können. Eiue weitere ausserordentliche Versammlung 

verdanken wir unserem 1Iitg liede \V. Copony, welcher in bereitwilligster 

\Veise seine Erlebnisse und empfangenen Eindrucke seiner „Reise in 

die Alpenländer" in (•inem wohlgesetzten Vortrnge mitteilte. 
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Der am 2. F ebruar abgehaltene Ball bewährte auch diesmal seine 
Zugkraft und ergab einen Reinertrag von 225 fl. 48 kr. Besonderes 
Verdienst um das nicht nur in fin anzieller Beziehnng gelungene Fest, 
fällt unserem bnllerfo,hrenen Mitg liede Herrn Fl:.1,11ptmann J ohann Breindel 
zu. Ihm, wie auch allen anderen Mitgliedern des K omitee's sagen wir 
auch hier unseren Dank. 

Vor Schluss dieses Berichtes sei hier noch eines Beschlusses gedacht : 
Die am 18. Oktober statlgohabte Sektionsversammlung beschloss näm lich, 
den von der ;,Sektion l ]ermannstadt„ des Siebenbiirgiscben Karpatben­
vereins im Jahre 18~13 aus dem Zoodthale b is zu den Präsbesehutzbäusern 
erbauten Saumweg nRobert Gntt-,i\l'eg" zu benennen. 

Der l\litg liederstand zählte a m 3 1. Dezember 1894 : 274. Von diesen 
schieden aus: a) durch Tod 3, V) durch Uebersied lung 12 und dnreh 
Austritt 16 und es verblieben 258. H iezu kamen im Jahre 1895 Neu­
eingetretene 89, Stand a m 31. Dezember 1895 Sektion mitg lieder 347. 

vVenn wir diesen Stnnd mit j enem vom 31. D ezember 189 1, 
welcher 195 betrug vergleichen, können wir uns einer Zunahme von 
152 Mitgliedern binnen 4 Jahren wohl immerhin erfreuen ; aber dennoch 
ist nicht zu leugnen, dass uamenLlich auch in Kreisen unserer Intelligenz, 
unserer Sektion nicht die vcrdienLe Aufmerksamkeit gezollt wird, was 
auch dem Umstande ;,;mrnschreibcn sein dürfte, dass ein 'l'ei l des Publikums 
unsere Organisation nicht kennend, Verein und Sektion von einander 
nicht untcr::,cheidcn k ünnen und daher ::weh gar n ichL wissen, dass die 
unmittelbare Arbeit die „Domiine" der Sektion ist. 

2. Sekt i on „K r o n s tad t" . 

Bevor wir mit dem eigentlichen Geschäftsbericht über das abge­
laufene J al1r beginnen, ist es 11nsere :Pflicht, in dankbarer Erinnerung 
eines Mannes zu gedenken, de r sieb ein g rosses Verdiens t um die beimische 
'l'ouristik erworben, des leider viel ;,;u früh verstorbenen Reichstagsabge­
ordneten J . Filtscb. E r hatte das Zustandekommen des .Alpenvereins 
ermöglicht, er war, nach Anflösung desselben und nach Gründung unserer 
Sektion mehrere J ahre hindnrch eifrigeH Ausschussmitglied und hatte 
auch auf litterarisehem Gebiete sein Interesse für die touristische Sache 
Lekundet, indem er wiederholt Anfsiit;,;e für das J ahrbuch schrieb. Die 
Sektion wird ihm ein e hren volles Andenken bewahren. 

Wir las on nun den Bericht über das Vereinsjahr 1895 folgen . 

Die Sektion entwickelte wie in früheren, so anch in diesem Jahre 
eine rege T hätigk eit und erledigte ihre Angelegenhl'.'itcn in 4 Voll­
Yersammlnngen nnd 7 A11s,schns~:'lit?:11ngrn. 
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Gleich beim Beginne des J ahres handelte es sich darum, einen 
neuen Schulerhausbesorger ausfindig zu machen. D er im Vorjahre nnge­
stellte hatte nämlich in seiner Eigenschaft als Aushilfswaldheger sich als 
ungeeignet erwiesen, weshalb auch wir ihn entlassen mus„ten, da ein 
Mann von den Einkünften , die ihm als Besorger allein zustehen, nicht 
leben kann, wenn er nicht, wie dies i11 früh eren Jahren immer der Fall 
war, gleichr.eitig als Aushilfswaldbcger angestellt ist. An seine Stelle 
wurde der vom F orstamt für das Schulergebiet neuangestellte Georg 
Kasper aus Neustadt aufgenommen und bat derselbe sich die Sympathien 
der Besucher des Schulerhauses erworben. 

Das Scbulerhaus wurde ungünstiger Witterung wegen nicht am 15., 
sondern erst am 26. Mai eröffnet und am 13. Oktober geschlossen. D och 
lockte das schöne W etter im November noch manchen T ouristen ins 
Freie, so dass an j edem der drei Sonntage des Monats das genannte 
Haus Besuch bekam. Am 17. desselben Monats war die Zahl der Ein­
t rag ungen im Fremdenbuch bis auf 1966 gestiegen, die höchste Zahl, 
die seit dem Bestande des Schulcrhauses erreicht wurde. Es dürfte für 
manchen interessant sein, zu erfahren, dass am zuletzt genannten 17. No­
vember, während die Stadt und das ganze Burzenland bei win terlicher 
'l'empcratur (beobachtetes Maximum bei der Zuckerfabrik + 4 ° C.) den 
ganzen rrag in Nebel gehüllt war, anf dem Scbuler bei heiterem Himmel 
um die Mittagszeit eine fast sommerliche 'Temperatur (+ IO·ü II C. im 
Schatten und + 22·5 ° C. in der Sonne) herrschte. - Die Extrazimmer 
des Schulerhauses betreffend, wurde die Giltig keit des vorjährigen Be­
schlusses, dieselben auch für mehr a ls 8 T age e ine r Partei 1.11 vermieten, 
auch auf dieses Jahr ausgedehnt. - Für Verbesserung des letzten S tuckes 
des zur Schulerspi~ e führenden W eges widmete Sektionsmitglied F. 
Henning den ßetrag von 5 ß. 

Der Platz bei der Baumstumpfquellc wurde reguliert. Es wurde 
der Boden mit Balken belegt, Bänke wurden aufgestellt, ein Zaun von 
Fichten angelegt und der ganze Platz durch eine Barriere abgegrenzt. 
Die Kosten für diese Arbeiten betrugen 40 fl. - Im Rütli wurde die 
W asserleitung hergestellt. - Im ganr.en Scbulergebiet sind an den Wegen 
20 T afeln mit Ziel- und Zeitangabe angebracht worden um den Betrag 
von 6f> ß. 

Von Veranstaltungen, welche den Zweck hatten, die Geselligkeit 
unter den Sektionsmitgliedern zu pflegen, sind die Touristenabende hervor­
zuheben, die während des Winters j eden Sonnabend abgehalten wurden, 
und ein am 27. April im Saale des nHotel Nr. 1" veranstalteter gemiit­
licher Sektionsabend. ·wie gewöhnlich wurclc derselbe durch musikalische 
Vorträge der 8tadtkapelle eingeleitet, dann trug H err Hans Stoof vor 

8 
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"Die Eiche am Alt," Gedicht von Fr. Rhcindt, und n Der Pfarrer ans 
dem Haferland" von M. Albert, ferner 7,wri in ~iichsischer Mundart ge­
schriebene Gedichte von Stoof, dem Vater des Vortragenden; Frl. lrmgard 
Gnsbeth sang mit Klavierbegleitung des l\[u ikdfrcktors Herrn R. Lasse! 
drei Lieder von R. Franz: "Abends," ;: Willkommen mein Wald" und 
"Liebchen ist da. u Hierauf trug Fd. Ella Hcssbaimer auf der Violine 
vor von Hubay : "Gesang auf der G-Saite" und von Holländer : ,, K leine 
Episode~ und schloss mit der Zugabe eines Violinsolos. Alle Vortragen­
den ernteten wohlverdienten stürmischen Beifall. Nach Beendigung des 
kUnstleriscben Teiles wurde der Saal ausgeräumt, 11n.1 der tanzlustigen 
Jugend Platz zu machen. Die Sektion „Brn,ss6" des E. K. E. und der 
Fortschrittsvernin junger Kaufleute warnn in Vcrt.rct11ng erschienen. Das 
Reinerträgnis des Abendes betrug H:3 fl . 62 kr. 

Bei dem R onterusfest war die Sektion zal1lrcich vortreten. 
Von den im Frühjahre in AussicM genommenen offiziellen drei 

Ausflügen wurden alle programmmässig ausgeführt und zwar der erste 
nach Plaju foi am 23. Mai von 29 Personen, darunter 7 Damen . Die 
Partie kann im ganzen als gelungen bctrachtcl werden, trotz der un­
gtinstigen Witterung, da clei· Ausblick auf der W cstseite des Königstein 
zeitweise vollständig frei war. - Die Zeidner Bergpartie wurde am 
3. Juni von 16 Personen unternommen. Der Aufstieg bei gutem " ' etter 
ausgeführt, war besser als der Abstieg, da durch ein inzwischen nieder­
gegangenes \Vetter die Wege schlüpfrig geworden waren. Der W eg von 
der Höhle zur Spitze lässt manches zu wünschen übrig, weshalb die 
Sektionsversammlung vom 5. Oktober beschloss, die Marktgemeinde 
Zeiden schriftlich zu ersuchen, diesen W cg roden und säu bcrn zu lassen . 
- Bei der Partie in die Dimboviciora am 31. August und 1. September 
beteiligten sich 22 Personen, darunter a l:i Gast. cln,s Mitglied des :,T urii;ta 
egylet" Herr Szentkir!tly i aus Bndapest. D ie P::trtie gelang in jeder 
Beziehung aufs beste. - 1n der oben genannten Vollversam mlung sprach 
Obmann mit Zustimmnng aller Anwesenden den vVunsch aus, es möchten 
diejenigen Herren, welche bei Sektionsparticn photographische Aufnahmen 
machten, die Gute haben, je ein Exemplar der Sektion znm Geschenk 
zu machen. 

In der Führerliste wurde keine wesentliche Acndcrung vorgenommen. 
Nur musste an Stelle des verstorbenen K önig»tcinführers Bi~ju Urecsuniu 
N. Oratie, und an Stelle de Schulerführers Popovici, welcher seinen 
Dienst gekündigt hatte, R. Langitsch unter die Führer aufgcnomnwn 
werden. Prämien erhielten die Führer für Bucsccs, H ohenstein und 
Königstein Stenile sen. und jun., Simon A. und i\Iinea je 5 tl., der cr.-;t 
seit diesem Jahre engagierte Schulerführcr Lang:',sch 3 fl. 
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Da mit Schluss des Jahres auch das Mandat der Ausschussmitglieder 
ablief, wurde in der am 21. Dezember abgehaltenen vierten ordentlichen 
Seklionsvcrsammlung die Neuwahl vorgenommen t:nd wurden siLmtliche 
:Mitglieder a,bermals gewählt, nämlich zum Obmann : J. Röm er, Professor ; 
¼um Obmannstellvertreter: 0. Alcsius, Magistratsrat; zum Schriftführer: 
G. Kamner, P rofes<Jor; zum Kassier: E. Meyer, Kaufmann ; in die F remclen­
kommission : F r. Riclely, P rivatmann, Dr. R. Schmidt, Reichstagsabge­
ordneter, J. T eutsch, Professor; in die Baukommission: J. Nekolny, 
Ingenieur, Fr. Kamner, Kaufmann, E. Kodesch, Kaufmann. 

Wenn nach dem oben G-esagten die Sektion im abgelaufenen J ahre 
auch keine a11ssergewöb nliehcn L eistungen aufzuweisen hat, so kann sie 
clocb mit Befriedig ung auf ihre diesjährige Tlültigkcit zurückblicken, 
welche es milverursacht hat, dass das In ter esse an der 'l'ouristik zuge­
nommen bat, was die gegen früher hohe Anzahl der Besucher des Sehuler­
hauses beweist, sowie die Tha.tsache, dass die :Mitgliederzahl anf 358 
gestiegen ist. 

3. Sektion nBi stritz-Naszod-Roclna.u 

Die Sektion steht auch heute noch immer im Zeichen des Still­
. tandcs. Die i\1itglicdcrzahl ist stetig mit einer sehr geringen Schwankung 
dieselbe. Die Verhältnisse haben sich nicht gebessert. Alle die früheren 
Ausflüchte und Scheingründe werden auch beute der Aufforderung ¼um 
E intri tt entgegengehalten uncl auch beute dauert die Scheu vor kürper ­
licher Anstrengung noch for t, so dass von einem regen Vereinsleben 
unlcr diesen Verhältnissen keine Spur zu finden ist. 

Die zahlreichen anderen Vereine absorbieren die besten K räfte1 

ohne dass auch hier dauernde und sichtbare E rfolge erzielt wiirclen : 
es ist eben alles Strohfeuer. 

·w enn unter diesen Umstünden die Sektionsleitung selbst nicht den 
regen Eifer, wie in früheren Jahren entwickelt, so nimmt dies wohl 
nicht ·w undcr, denn gerade die Bergtouristik erfordert j a notwendig ein 
,Tcreintes und geselliges Mitwirken der Vereinsmitglieder, wen n nicht 
cler Zweck derselben von vornherein illusorisch sein und vielleicht dazu 
dienen soll, die P1·ivatpassionen bloss Einzelner zu befri edigen. 

Nichts desto weniger hat di'3 Scktionsleitung es sich angelegen sein 
lassen, den seit mehreren J ahren vorbereiteten Ausbau der Burgwarte 
auszufiihren. Die Aussichtswarte steh t fer tig da, zur Zierde der Stadl: 
¼lll' ]Preude der Sektion, zur Erholung für den Naturfreund . 

Die herrliche Aussicht in cler luftigen H öhe lockte im vorigen 
Sommer eine zahllose Menge von Besuchern hinauf und es stand ZLL 

erhoffen, dass auch nur einige derselben aus Dankbarkeit oder An-
8 * 
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erkcnnung dem Karpathcnvcrcin ihren schuldigen 'rribul in Gestalt der 
Bcitrittserkliirnng clarbring<>n würden, doch auch diese Hoffnung schlug 
fehl und Aeusserungcn als : was habe ich vom Karpathenverein? t1. a. 
brachten der Scktionsleitnng neue Enttäuschungen und die Ueberzeugnng, 
dass alle fernere Liebesmiihe vergeblich sei und zum mindesten am 
unrichtigen Platze verschwendet werde. \Ver da noch immer die Sache 
nicht unterstützen will, der beweist eben, das„ er entweder keinen oder 
doch 1mr sehr wenig Sinn für die Natur b<.'sitzt, dass er allerlei Aus­
flüchte benützt, nm sieb nicht zur Zahlung des geringen Betrages von 
jährlich zwei Gulden r.u verpflichten und dadurch die gemeinnüt;,,ige 
Sache ¼ll unterstiitzcn. 

4. Sektion ,, Wi en.u 

Lei.der miissen wir auch in diesem Jahre unsere Berichtrnitat.tnng 
mit der Anzeige vo11 'l'ode,Jällen einleiten. Am 15. Der.ember vcr;;cbied 
unser V creinsmitgl icd, der Buch- und Kunsthändler Herr Hugo II ü I z e 1, 
welcher bei der Gr ündung der Sektion Patho gestanden und die ersten 
~icben J a hre, solungc es eben seine Gesundheit gestattete, a uch dem 
Ausschusse angehörte. Alle Besucher der geselligen Abencle im »Silber­
saale" werden sich gewiss gerne der aktiven T cilnabmc Uölzel's an 
diesen Abenden erinnern. Mit seiner frohen Lebcnsanschaunng ver­
mochte er, 11nterstüt1.t durch einen glücklichen Il11mor, ma.nchen Abelld 
(iber die ]\[iltcrnachlsstunde hinaus zu verlängern 11nd, wenn alle »Kunst­
kräfte" autgebra11cht warrn, d11rch Anfspielen froher Ta1rnweiscn den 
Abenden einen frohbcwcgtcn Abschluss r.u bereiten. Wir werden ihm 
stets eine dankbare Erinnerung bewahren . 

Einen zweiten 'l'rancrfall v,'rzeichnen wir durch den Tod des für d ie 
Sektion eben angeworbenen jungen Freuncles Fritr. Graeff hla~. pharm. 
G r acff wnr a11s Bchiis:1burg gebürtig. Er stand gerade im Begriffe 
durch GrUndung eines eigenen Hausstandes sich dem ·wiener Boden zu 
verbinden, alf< ihn <>in rascher Tod ereilte. ,,räbrend der kurzen Zeit, 
durch welche er nnsorer Sektion angehörte, entwickel te er einen grosscn 
Eifer für deren Gedeihen und seine starke Ueberzcugung \·ersprach eine 
nachhaltige 1iichtige Arbeitskraft fiir die Znkunft. Sein Andenken wird 
bei uns in Ebrnn bleiben . 

Z11m sachlichen Bcricl1tc übergehend, haben wir mitzuteilen, dass 
im abgelaufenen Jahre zwei Karpathcn-Abendc abgehalten wurden nnd 
ein Ausflug statt.gcf1md en hat. Der e1·stc Karpathcn -Abend fand am 
8 . . Januar im Saale des H otels „zum goldenen Kreuz" bei freiem E in tri tt 
statt. Der Abend wurde durch Abhaltung der Gcneralversamuilung ein­
geleitet, in welcher der im J ahrbuche l894 abgedruckte Jahresbericht 
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genehmigt wurde. Im Anschlusse an d ie Goncralvorsammlung hielL llen 
Archivar Dr. R. 8cb ustcr einen Vortrag Hber „einen Ausflug nach dem 
südl ichen Sicbcnbiirgen_C! Der llerr Vortragende schilderte insbesondere 
die Donaufahrt von 'Wien bis Giurgevo in ausführl icher \ 1Veise. Dann 
die führerlose Kammwancl erung voll Krl)nsladl westwiirts bis 1/.llll1 Colt,,,iu 
Vistea marn mit Abstieg nach l!'ogarascb. ~nr Erltiulern ng des Vortrages 
gelangte eine g rossc Auswahl photographischer Bilder von La11dschaftcn 
und Volkstypen a11,; der O 111gegend von Kronstadt z11r Ausstellung. Wir 
sind dem H errn Vor tragenden für seine eingehenden Schilderungen der 
Donaufahrt und der 1unfangrcichcn Bergwandornngen 1/.ll vielem Danke 
verpflichtet. 

An demselben Abende gelangten a.neh Ilcrrn l L R ot h's Photo­
g raphien-Allrnms Nr. I- 111 mit Ansichten von Schiissburg ¼Ur J\ns­
stellung . ::\Iittelst Kolpo1tagc wurden 15 Albums verkauft und 53 fl . 
a ls Erträgnis an Herrn Roth für den nintcrnatfond" am Schässburgcr 
Gymnasium abgeliefer t. 

Im geselligen Teile des Abends sang unsere hochgt>schätzte Lands­
männin Frl. Lula Gmein e r aus Kronstadt mehrere L ieder unter reichlich 
verdientem Beifall, <lem wir auch hier unsern herzliebsten Dank für die 
Mitwirkung anschliessen. Einen :,,weiten landsmänniscbe11 Kiinstler lernten 
wir an diesem .Abend in H errn A. Loren,,, ken11en, welcher als Violin­
künstler sich einführte unu wie wir hören schon eine Anstellung als 
Musikprofessor in Klagenfur t gefunden h,~l. Ebenfalls ein Landsmann 
Herr Offizial H. Geltch deklamierte einige Gedichte Baumbach's und 
Herr Theodor W eis er entfesselte wie immer aw;serordenlliche H cito1·kcit 
durch seine vorzüglichen mimitich-deklamatorischen Vorträge. 

Am 11. November fand ebenfalls im H otel ,,,,,um goldenen Kreuz" 
gegen Eintritt der zweite Karpathcn-Abend statt. An diesem Abende 
hielt Privatdo,,,ent an der UniYer;:;iUit Herr Dr. Robert Si c g e r einen 
Vortrag : ,,Aus den Siidkarpathcn cc. H err Dr. Sieger war R eisegenosse 
des H enn Dr. Schuster gewesen und ergänzte durch seine Uitteilungen 
die An fübrungcn Dr. Schusters. Es wurde die führerlos ausgeführte 
'l'our von Sinaia iiber den Bnesecs nach Kronstadt geschildert, dann 
eine Wanderung bei Hagel und Regen von Hermannstadt auf den 
Csindrel, und ein Abstecher nach Petroscny. D er Vortrag wird im 
Jahrbuche des Vereines zum Abdrneke kommen, doch sagen wir a uch 
an dieser Stelle für die mit v ielem Beifall aufgenommenen Mitteilungen 
dem Herrn Vortragenden unseren besten Dank. 

Im geselligen Teil des Abendes spielte die vollständige Musik­
kap e 11 e des k. u. k . Infanterie-Regimentes Alexander I., Kaiser von 

Russland folgende Konzertstücke : 
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1. A. Thomas : Ouverture zur Oper „Mig non" . 2. Dollinger: 
,,Siciliana" für F lugelhorn aus der Operette „Die Chansonette". 
3. Phantasie aus Opern Richard Wagner's. 4-. P opp: Flötcn-Konz.ert 
über Abt's Lied „Gute Nacht, du mein her1,iges Kind". ö Leoncavallo: 
Fragmente aus 11 Pagliacci". 6. Raff: ,,Cavatina", Solo für Violine. 
7. Schlögl: Streifaug durch sämtliche Johann Strauss'sche Operetten. 
8. M. l\foskovsky : ,,Serenata" für Streichquintett. 

An die Konzert-Vorträge schloss sich ein fröhliches Tanr.kränzchen 
an, bei welchem es nicht unbemerkt blieb, dass eine grosse Zahl junger 
Landsmänninnen auf „höhern Studien" in Wien zu Ga:;te weilen. Zur 
Ausstellung kamen an diesem Abende vom Zentralverein beigestellte 
siebeubürgische Volkstracbtenbilder nach neuesten photographischen Auf­
nahmen und eine Anzahl „Führer" durch Schässbmg und Umgebung. 

Zu den musikalischen Aufführungen wurde auch in diesem J ahre 
von der Klavierfabriksf:irma F. Bcl6hradek ein Konzer tflügel unent­
geltlich zur Verfügung gestellt, wofUr wir neuerlichen Dank sagen. 

D ie Durchführung des Ausfluges hatte in dankenswerter vV eise das 
Ausschussmitglied Herr G . Gun es c h übernommen, wobei er von Herrn 
Fabrikschemiker G. D r es s n an d t und Herrn Drd. B. '11 h i e s s be. teus 
unterstützt wurde. Der Ausflug fiel auf den 14. Juli und .beteiligten 
sich daran 22 Personen, darunter 5 Damen. Von der Eisen bahnstalion 
Pottendorf-L andegg an der Südbahn, wo sich mehrere Einheimische 
darunter Herr F abriksbesitzer von Schivitzhofren anschlossen, brachten 
4 Wagen die Ausflugler nach H ornstein am Fusse des Leythagebirges. 
Vom schönsten Wetter begünstigt wurde von hier aus über den Buch­
kogel nach Eisenstadt gewander t und hiebei die klare Aussicht auf das 
Wiener Becken, Hainfeld, Rax, Schneeberg und nach der ungarischen 
Seite auf den Neusiedler-See genossen . In Eisenstadt wurden die grosse 
Militär-Realschule, der Fürst E sztcrMzy'scbe Park und die innere Stadt 
besichtigt. Ueber Gross- und Klein-Höflein wurde mittelst. Wagen nach 
Pottendorf-Landegg zurückgefahren und nach einer kurzen Unterhaltung 
im Kreise der Pottendorfer 1'eilnehmer kehrten die Ausflügler am späten 
Abend vergnügt und von den genossenen Freuden de:; Tages befriedigt 
nach Wien zurück . 

Auf Grund andauernder Kränklichkeit hat !Ierr Adolf Ballmann 
seine Ausschussstelle zurückgelegt. In der Voraussicht, dass wir Herrn 
Ballmann bald wieder in unserer Mitte begrüssen können, sagen wir 
ihm vorläufig unseren besten Dank für alle seine der Sektion geleisteten 
Dienste. An seine Stelle wurde Herr Kaufmann Friedrich Ba 11 man n 
in den Au,5schuss berufen. 
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Zum Kassa-Abschlu::;;;e i:st zu bemerken, dass kein nennenswerter 
Ueherschn$S erzielt wurde und somit auch der Fond der n Wiener Hütte" 
keine Vermehrung erfahren bat. Die Einnahmen der Sektions-Kassa 
betrugen mi L Ein:schluss des Saldo vom Jahre 1894 gleich 231 fl. 51 kr. 
Die Ausgaben beliefen sich auf 216 B. 14 kr., womit ein Ueberschuss 
von 15 fl. 37 kr. auf Rechnung des Jahres 1896 übernommen wird. 

Von der .Mitgliederzahl in Wien, welche am Ende des Jahres 1895 
156 betrug, gehören 133 der Sektion n Wien" als Mitglieder an. 
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III. V e r z e i c h n i s 
tlcr 

Mitglieder des siebenbürgischen Karpathen -Vereines 
für das Jahr 1895. 

A. Der Vereins-Ausschuss. 
Vorstaud: 

Dr. Wilhelm Brucknor, Advokat in llermannstadt. 

Vo r stand-S tel 1 v ertre t er: 
Dr. E. Albert Bielz, k. Rat in llcrmannstadt. 
Julius Römer, Professor in Kronstadt. 

Sek r etär u. Kustos: 
l•:mil Sigerus, Bankbeamter in Ilermannstadt. 

Kassier: 
J~rost Lildecke, Juwelier in Hermannstadt. 

Ausschuss- l\1 itgl ieder: 
Amlacher A. Dr., ev. Pfarrer in Romos. 
Bell Albert, Mädchenschuldirektor in Hermannstadt. 
Binder Gustav, Apotheker in Beitau. 
Conradt Karl Dr., Advokat in Aermannstadt. 
Copony W., Ba.nkbeamter in Hermannstadt. 
Deubol Friedrich, Salamifabrikant in Kronstadt. 
Dietrich Adolf v., k. u. k. General a. D. in Herma.nnstadt. 
Dörschlag Karl, Professor in Hermannstadt. 
Ehrenberg Bcno Freiherr von, in Petros6ny. 
J•'abini Theodor, Professor in Schi.issburg. 
F'olbert l•'r. Dr., Apotheker in Mediasch. 
Graesor Karl, k. Ra.t, Verlagsbuchhtindlor in Olmiitz. 
Jaros J., Kaufmann in Fognrasch. 
Kaiser J. Dr., Reichstagsabgeordneter in Siichsisch-Regen. 
Kobath Josef, k. u. k. Hauptmann in Wien. 
Laui Martin, Sparkassabeamter in Hermannstadt. 
Lewitzky Karl, Stadtpredi1;er iu Mühlbach. 
llfan$esius Albert, Forstmeister in Ilermaunstadt. 
l\Toeferdt Josef, Lederer in Hermannstadt. 
Porcius F ., Ritter v., Vizekapitän a. D. in Alt-Rodna. 
Poschner Gottfried, Professor in llistritz. 
Preda Johann v., Advokat in Hermaunstadt. 
Schnell Karl, Advokat in Kronstadt. 
Schuster Martin, P rofessor in Hermannstadt. 
Teutsch Friedrich Dr., Seminardirektor in Hermannstadt. 
Teutsch Traugott, Privatmann in Kronstadt. 
Teutsch J. B. jun., Kaufmann in Schässburg. 
Wolfl Karl Dr., SJJarkassadirektor in Hermannstadt. 
Zaminer Edua.rd, städt. Forstmeister iu Kronstadt. 
Zimmermann Franz, Archivar in J lcrmannstadt. 

(Zum Ausschusse gehört nacb Paragraph 19 der Statuten auch der Ob man 11 jeder Sektion des Vereines.) 
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B. Die Funk t ionäre der Sektionen : 
Bistl"itz • Nasz6cl - Uodna. 

Obmann : Poschner Gottfried, Professor in Bistritz. 
Schriftführer : Bock Wilhelm, Leiter der Ackerbauschule in Bistritz 
Kassier: Kisch Gustav in Bistritz. 

Broos. 
Obmann: Schelker Friedtich, Eisenhitndler. 
Schriftführer: l\Iarkovinovich V. Dr., Arzt. 
Kassier: Widrnaun Fr., Kaufmann. 

Foi:-ara sch • Gross-Sohenk. 
Obmann: F leischer Samuel, ev. Pfarrer in Fogarasch. 
Schriftführer : Zikeli Martin, Lehrer in li'ogarasch. 
l{assier : Hoch Friedrich, k. u. k. Hauptmann d. R. in L•'ogara.sch. 

Hermanustadt. 
Obmann: Gutt Rohort, Sparkassakontrollor. 
Obmann-Stellvertreter: Berger Andreas, k. u. k. Hauptmann. 
Schriftführer : Kiszling G., Bankbeamter. 
Kassier: Krafft C. W ., Buchdrucker. 

Kronstadt. 
Obmann : Römer Julius, Professor. 
Obmann-Stellvertreter : Alesius Oskar, Magistratsrat. 
Schriftführer: Kamner G., Professor. 
Kassier: Mayer Em. A., Kaufmann. 

ltlühlbaoh. 
Obmann: unbesetzt. 
Obmann-Stellvertreter: Arz Karl, k. u. Oberförster. 
Schriftführer und Kassier: Kootz Jnlius, Professor. 

Sii.chs isch•Regen. 
Obmann : Dienesch Michael Dr. 
Obmann-Stellvertreter: Alzner l!:dm. Dr. 
Schriftführer: Wagner Oskar, Kaufmann. 
Kassier: Wachuer Hermann, Kaufmann. 

Schli.ssburg. 
Obmann : Kraus Friedrich Dr., Komitatsphysikus. 
Schriftführer und Kassier : Fabini Theodor, Professor. 

Scbielthal. 
Obmann : Ehrenberg Beno Freiherr v., Montanbeamter in Petros6uy. 
Schriftfülu·er: Filrber Franz in Petroseny. 
Kassier: Papp S., Apotheker iu Petros6uy. 

ll'ien. 
Obmann : Berwcrth Fritz Dr., Univ.-Professor, Kustos am naturhistor. Hofmusenm. 
Obmann-Stellvertreter: Adamek Karl Ritter v., k. k. Ober-Landesgerichtsrat. 
Kassier : Herr Berwerth besorgt auch die Kassierstellc. 

C. Ehrenm i tglieder . 
Adamek Karl Ritter v., k. k. Oberlandcsgerichtsrat in Wien. a 
Bielz E. Albert Dr., k. Rat und pcns. Schulinspektor in Bermannstadt. 1 

Conradt Karl Dr., Advokat in Hermaunstadt. 1 

Dechy Moritz v., in Odessa. 
Döller Anton, k. u. Ir. Major a. D. in Käsmark. 
Heltau (die Gemeinde) bei Hermannstadt. 
Petersen Th. Dr., Redakteur in Frankfurt a. M:. 
Richter Ed., Dr. philos., o.-ö. Professor der l~rdkunde an der k. k. Universität in Graz­
Tolnay A. v., k. u. Ministerialrat in Budapest. 
Volkmer 0., k. k. Regierungsrat, Yizedirektor der Hot~ und Staatsdruckerei iu Wien. 
Die mit l bezcichneton Mitgliedor gohörou d. Sektion H onua.nnstfldt, 2 d . S. Kruushult, 3 d.. S. \.Vieu nn 
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D. Gründende Mitglieder. 

Stadt i\Iecliasch . 
Stadt Sächsisch-Regen 
Stadt Schässburg . . . . 
Herbert Friedrich :Michael, Sparkassadirektor i. P. t . 
Salmen K Baron v, Heichstagsal>geordneter in Ofenpest 1 

Hager Micluicl, Spi ritnsfabrikant in Hcrmannstadt 
Offizierscorps des k. u. k. 31 . lnfanterie-Rrr,imentcs 
Zimmermann Franz, Stadtarchivar in Hermannstadt 1 

Abraham W., Bankbc11,mter in Budapest 
Atcherley Howlaud Dr ., in London . . 
Bedcus J. v. Dr., Direktor der Bodenkreditans talt in 1 [ermannstatlt 1 

Becleus Gustav v., Oberstuhlrichter in Leschkirch 1 

Binder illartin, Apotheker in Giurgewo (Rumänien) . . 
Binder S. Trangott, Sparlmssaclircktor i. P. in Her111an11stadt 1 

l!'erderber Sigm uucl, Kaufmann in Hermannstaclt 1 • • • 

Gebbcl lfarl, k. u. Scktionsrat i. l'. in Ilermannstadt 1 

Uabermann Johann, Bierbrauereibesitzer t 
IIabermann Nikolaus t . . . . . 
Henning l!'riedrich, Tuchmacher in Kronstadt 2 

Hoffmann Oskar v., aus Leipzig -j- . • . • 
Hugo Ernst v., Je. Sekonde-Lcutna nt a. D. in Hannover 
Kaiser Johann Dr, Heichstagsabgeonlneter in Sächsisch-Regen 
Kinn Gustav 1.-r., cv. Pfarrer in Zepling . . . . 
König Oskar, General~ckrctiir in Wieu . . . 
Mätz Friedrich, Iugen icur in Llcnnaunstadt t . 
l\farinovits N ikolans, Kaufmann in Sächsisch-Regen 
illarschall L., Oberstleutnant in Portsmuth . . . 
2>1öferdt Johann, k. Scktiousrat a . D. in IIermannstaclt 1 

Müller Franz Dr., k. u. k. Regimentsarzt t . 
Philp Rudolf, Scminarprofcssor ·1· . . . 
Ridely Friedrich, Privatier in Kronstadt 2 

Römer .Julias, Professor in Kronstadt 2 • • . 

Schuster illar tin, G),1masialprofessor in l lermannstadt 1 

Schwarz August, Sparkassadirektor in lüonstadt . . 
Tache J oncscu, Kultus- nnd Unterrichtsminister in Bukarost 
Teutsch Gustav, Oberleutnant des k. u. k. 31. lnftr.-Hgmts. 1 

'feutsch Friedrich Dr., Semina rdirektor iu llermannstadt 1 • 

Tcntsch .J. B., l,aufmann in Schüssbur" . 
Türk Joha111, Richter in Tartlan bei tronstadt 

• 

E.. Ordentliche Mitglieder für 1895. 
Aguetlaeln. 

.Agncthcln._. Marktgemeinde. 
Breckncr irr., Kaufmann. 
Eitel A. Y., ev. Pfarror . 
Phleps G, Dr. med. 

Azuga (Rumänien). 
Grünfeld A., Fabrikant. 2 

Scheeser Peter, Fabrikant. 2 

Ba<leu-ßadeu. 
Böck Kurt, Dr. philos. 

200 fl. 
100 fl. 
100 fl. 
100 fl. 
100 fl. 
100 (1. 
100 fi. 

f>O fl. ,,o fl. 
50 fl. 
30 II. 
30 fl. 
30 ß. 
30 fl. 
30 il. 
30 fl. 
HO 11. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
36 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 tl . 
30 fl. 
30 t1 
ao fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 tl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 tl. 
30 fl. 
30 fl. 
i:10 tl. 
30 fi. 

Roslcr Friedrich, ev. Prediger. 
Schaser Fr., Oberstuhlrichter a. D. 
Schreihor .Franz, Ohcrstl1hlrichtcr. ' 
Steinburg Karl v., k. u. Bezirksrichter. 

Berghof (Preuss.-Schlesion). 
Schweinitz Graf von Tassilo, Ritterguts­

besitzer. 

Arad. 
F riedsmann Arnold, Beamter d. ö.-n. Bank. 
Fromm Friedrich, l•'losshä.ndler. 
Schwarz Eduard, k. u. k. Milit.-Yerptlegs­

Offizial. 

Berlin. 
Doffmann Karl, [ngenieur. 
Janasch .R. Dr. 
Kuegler Dr., kgl. l\farine-Oborstabsarzt 

I. Klasse a. D. 
Pape Paul, Kaufmann. 

])ie mit 1 bezeichucton l'Iilglicder gohOron d. Sektion Hormanni-.tn.dt, 2 d. S. Kronstadt, 3 <l. S. ,viou an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1895. 
Schwalbe B., Direktor. 
Solo Erich Dr, Rechtsanwalt. 1 

Strassmann llugo Dr., Rechtsanwalt. ~ 
Yormeng Dr., königl. tab$at·zt. 
Wattenbach '\Vilhelm Dr., l)rofcssor. 

llielitz. 
Reissenbcrgcr K. Dr., Direktor. 

ßirlc (bei Sächsisch-.Rogon). 
l<'olhcrth l~rnst, cv. Pfarrer. 

ßistritz. 
Alherti Karl, stnd. theol. et philos. 
Alberti R., stud theol. et philos. 
Alhrich illichael, Gymnasialprofessor. 
Alzner Johann, Waisenamtsassessor. 
Association I. der llutmacher. 
Association I. clor Riemer. 
Bachitsch Ludwig, diplom. Apotheker. 
Hartelmess :IJartin, Gymnasialprofcssor. 
Bcrger Albert Dr., Professor. 
llergcr Julius, diplom. Apotheker. 
.Blumenfeld Isak, Landesadvokat. 
Bock Wilh., Direktor der Ackerbausuhnle. 
Botschar Th., Buchdrucker. 
Broscr Viktor, diplom. Apotheker. 
lludaker Gottlicb, ev. Stadtpfarrer. 
Buclaker Wilhelm, Dr. med. 
Croner Karl, .Mäclcbenschullehrcr. 
CsaJlner Karl, Bnchdrucker. 
Daehn Karl, Musiklehrer. 
Dahinten Gnstav, i\Iagistratsrat. 
Decani Gustav, k. u. k. Oberleutnant. 
Fischer Georg, Gymnasialdirektor. 
Frank Alex. Edler v., Stenerkontrollor. 
Geist D., Stuhlrichter. 
Gross W., Kaufmann. 
Herbert Friedr ich, Apotheker. 
Herbert Johann, Kafetier. 
IJuss Jllichael, Baumeister. 
Jacob Johann, Komitatsfiskal. 
Jaeggle F. Dr., 1c. u . k. Regimentsarzt. 
Keintzel G. Dr., Gymuasialprofessor. 
Keintzel Oskar, Dr. mcd., prakt. Arzt. 
Kellner lguatz, Je. ung. Notar. 
Kelp J<'r., Kassier. 
Kelp Gusb\v Dr., Advokat. 
Kisch G., Buchhalter. 
Kisch Gustav Dr., Professor. 
Klein Robert, Magistratsrat. 
Klemens Albert, Gymnasialprofessor. 
Kollmann A., Kaufmann. 
Kramer Artlmr, Buchhalter. 
Kretscbmeier Daniel, Prediger. 
Lang K. Dr., Advokat. 
Lang G. Dr., Advokat. 
Lika Daniel, Advokat. 
Loew, Georg, Advokat. 
Ludwig Karl, Kassaadjunkt. 

i\[iess i\[ichacl, Gewerbeschuldirekcor. 
l)ellion i\lartin, Bür$ermeister. 
Penteker J obann, V 1zenotär. 
Poschner Gottfried, Gymnasialprofcssor. 
Raupenstrauch G., Kaufmann. 
Hau pens trauch LI , Apotheker. 
Rein( Christo!' Dr, k. u. k. Stabsanit. 
H.ohrlkh Eduard, Spediteur. 
Sadler Friedrich , Stuhlrichter. 
Scharsach G ., Tintenfabrikant. 
Schiffbäumer Alfred, Jurist. 
Schottes lloinrich, Oberförster. 
Schottes 11:art 111., Uhrmacher. 
Schullcr Johann, Kaufmann. 
Schuster Walter, Tischler. 
Schwarz Jul ins Dr., k. u. k. Rcgi111011tsarzt. 
Silcx Albert, Gymuasi,11 profosso r. 
Storch Gnsta v, Oberstuulrichtcr. 
Thomae Fr., Strassenkornmissär. 
Tkatsch J., k . u. k. Oberleutnn,nt-1-tcch-

uungsfiihrcr. 
Turnverein. Bistritzor. 
Zieglor G., Dr. med . 
Zintz Al., Apotbeker. 
Ziutz K., Kaufmann. 

ßjeliua (Bosnien). 
Borgcr Andreas, k. u. k. ll auptma1111. 1 

Gündisch :,\Jicbaol, k. u. k. Oberleutnant. 1 

lleim: Edmund, k. u. k. Hauptmann. 1 

\lalle Alb., k. u. k. Hauptmann. 
Metze Rudoll', k. u. k. Oberleutuant. 

ßr1'llllSChweig. 
Rham K., D r. 

Bregenz. 
Dietrich Hermann Dr., Advokat. 

ßl'tllllltlorf. 
Engelwirt Fr., :luckerfabriksdirektor. 1 

Irnelitz m sa v., Frl. 

ß1•eslau. 
Baonitz Karl Dr., Professor. 
Deutscher uncJ östoneichischer Alpen­

vorein (Sektion Breslau). 
llandlos, Dr. phil., Stadtschulinspektor. 
Sektion "Schlesien" clos U. K. V. 

Hroos. 
Acker Friedrich, Bürgermeister. 
Antoni Ed. Dr., Jurist. 
Barciauu Aurel, Privatier. 
Batzoni P., Lehrer. 
Boeck Arnold Dr., Advokat. 1 

ßrantsch Gottlieb, Lehrer. 
Binder Wilhelm, Oberförster. 
Dörner Josef jun., Kaufmann. 
Eisenburger Julins, Zuckorhäcker. 

Dio mi~ l lJo;-;oichnotun llitgliellor gohüron d. ::icktiou Hernrn,nnstadt, ~ d. S. Kronstadt, 3 c.l. 8. \Vio11 u.11. 
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Ordentliche Mitglieder für 1895. 
Gohn Albert, k. u. k. Ilauptmann. 
Graffius Josef, Apotheker. 
Graffius Wilhelm Apotheker. 
Klein Hermann Dr., Advokat. 
Krauss M.ichael, k. u. k. Hauptmann. 
Lang l<'ra nz, Kaufmann. 
i\Iarkovioovich Viktor Dr., Stadtphysikus. 
Montsch ITans, Lehrer. 
Orelt Albert, Hutmacher. 
Petainek lgoaz, k. u. k. Jlauptmano. 
Schäser Franz, Buchhändler. 
Schelker Friedrich, I{aufmann. 
Schuleri Fr , Spiritusfabrikant. 
Schuleri Karl, Spiritusfabrikant 
Schuller Ad., Photograph. 
Schuller Moritz, Jurist. . 
Schuster llans Dr. , k. u. k. H.cgimentsarzt. 
Schuster ,Josef, Bezirksoberförster. 
Szabo Peter, k. ung. Notar. 
Widmann F ri edrich, l(aufmann. 
Wieser F erdinand, Kaufmann. 

Brünn. 
Schwaz Alfred, k. u. k. Reserveleutnant. 

J.hulapest. 
Bartomck Geza, Kaufmann. 
Baumgarten 1\lichael, Kaufmann. 
ßömches Julius v. Boor, Rechtspraktikant.2 
Gündisch G., k. u. k. Major-Auditor und 

J ustizreterent des 4. Corps. 
Ilopp Franz, Chef des Handlungshauses 

Calderoni. 
Jankovits G., Beamter der Dreher'schen 

Brauerei. 
Lokics Fr. Dr., Rechnungsrat. 2 

Pitdner v. Steinhurg J. Dr., k. u. k. Ober­
stabsarzt u. Kommandant des Garnisons­
spitals Nr. 16. 1 

Pokay Johann v., k. u. k. Feldmarschall­
Leutnant, Kommandant des 1. k. ung. 
Landwohr-Distrikts. 2 

Posovitz Theodor Dr., Mitglied dos geol. 
Instituts. 

Schächter Max Dr., Universitätsprofessor. i 
Scbobeln Josefine von, Frau. 
~chroiber Ludwig Dr., k. ung. 1'1inistorial-

1Conzipist. 
Schuster Adolf, Cbef des Handltmgshauses 

l<'r. J . Schneider. 
Serafin Fr., Kaufmann. 

BlHlwcis (Böhmen). 
Philippovics Maxmil. von, k. u. k. Oberst­

leutnant. t 
Bulu~rest. 

Abramofsky Adalb. Dr., Realschul11rofessor. 
Anatolo, Ingenieur. 
Barbuceanu George, llankboamtor. 
Binder Martin, Lehrer. 
Biskaborn Rudolf, Uhrmacher. 

ßömcbes Edward, Redaktour. 
Brus F ried rich, Apothekor. 
Bruss 1\1., Pharmacout. 1 

Catargi 0., k. rom. E isenbahnbeamter. 
Fischer E mil, Dr. mcd. 2 
Frank Andreas, Apotheker. 
Fround Friedrich, i\laschinenfabrikant. 
Gänse! Josel, Bankbeamter. 
Gösswein Louis, Ingenieur. 2 
Heidondor[ M. v., Professor. 
TTilber Anton, Unternehmer. 
Honigbergor Josef, Fabrikant. 
n raby Julius, Arch itekt. 
Hnch Gust:w, Badbesitzer. 
Kassowitz Franz, Bankbeamter. 
Kremnitz, Dr. med. 
l\Iarkefka C., Privatier. 
l\Iaugsch Oskar, 1\ rchitckt. 
Maurer Rudolf, Kaufmann. 
Oplcr C. W., Biorbrauer. 
Pildner Friedrich, Samenhändler. 1 
Rietz GustM' sen., Kaufmann. 1 2 

Rietz Gustav jun., Kaufmann. 
Salmen F., Lohrer. 
Seruo Esra, Bankier. 
Storck Karl, Bildhauer. 
Woinlich Karl, Ingenieur. 
Witting Tr., Apotheker. 
Zürnor Fr. W., Apothoker. 
Zweifel T., Kommissionär. 2 

Borgber,: 
Brandsch Karl, ev. Pfarrer A. B. 1 

U11ste11i (Humänien). 
Ganzert Karl' sen., Privatmann. 2 

Schiol Samuel, Fabrikant. 2 

Coblenz . 
Dietrich Alf., k. Regiernngs-Assessor. 

Coustttntinop~I. 
Stoismann fgn., Verkehrschef d.Oricntbahn. 

Debrecziu. 
Sicgmeth K. v. , Tnspektor der k. uug. 

Sta.atsbahn. 
D e nt!iclt•ßo(l;tk. 

Arz, ov. rfarrer. 
Deutsch-Kreuz. 

Schuster l\Iicb. Adolf, ev.Pfarrer u. De<·hant. 

Devu. 
T6glas Gabor, Dü-ektord. k. Oberrealschule. 

Dresden. 
Rierey Emil Dr., Redakteur. 
Leonhard Otto Diroktor (E nthomologc). ' 1 

Licbig C. M., Oberpostdiroktious-Sokretär. 
Rudclius, Oberpostdircktions-Sekretiir. 
Sektion nDrcsden" dcs d. u. ö. Alpenvereins. 

Dio oo.it I hozoichneteu i\l itglioder gehören J.. Hoktiou llormannsla<lt
1 

2 <l. S. lü·onstndt, s d. ti,. \Vion an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1895. 

Elisu bei h!i!taclt. 
Schuster Rudolf, kgl. Gericllt$rat. 1 

1-:rhu1gc>11. 
i\Iann Gustav Dr., Professor an der Poty­

k linik. 
•·iu,ue. 

Zacharides G., k. ung. Postoberhenmter. 

t··o~arascl1. 
Albrich Ilans, Yo!ksschullehrer. 
Bansznern Guido v., Obergespan. 
Bausznern G. v., k. u. k. Leutnant. 
Rotha 1, arl, Vorschussvereins-Kontrollor. 
Enkelhardt H., Kaufmann. 
Pleisclier Samuel, ('v. Stadtpfarrer. 
Fleissig Julius, Kaufmann. 
Fleissig Leopold, Spiritaofabrikant 
Gagyi 8amu, Blirgerschuldirektor. 
(fohauet· Karl , Kaufmann. 
Graeser Lndwig, Gr umlbuchsbeamter. 
Grneser J\licliael, Apotheker. 
flahner J., Privatier. 
Tloch Fr., k. a. k Hauptmann i. P. 
Hros J., Kaufmann. 
Konnert Daniel, Hotelier. 
Krafft Johann, pens. k. Steuereinnehmer. 
iVlätz B., Baumeister. 
Novak J,inos, Kaufmann. 
Pokol Sandor , Advokaturskonzipient. 
Reiner Johann, Steuereinnehmer. 
Rosler Friedrich, Rektor. 
Roth Heinrich, Selchwarenhändler. 
Salmen Karl. 
Steinburg F. A. v., Apotheker. 
Stof Peter, Kunstmiihlenbesitzer. 
Taglicht .J., Spiritusfabrikant. 
WaY.ck A., Bäcker. 
Wolff IC, Techniker . 
Wo! ff F riedrich, Fleischhauer. 
Zikeli M., Lehrer. 
Zikeli ?\Iichael, k. u . Stenerbeamter. 

F••aukfurt a ',H. 
Sektion des deutsch. u. öst. Alpenvereins. 

l•'reclc. 
Bergleiter Jl., ev. Pfancr. 
Bretz August. 
Sebes Josef, Apotheker. 

Freibtug i. n. 
Giirr E mil, lndigohändler. 2 

Sektion „Freiburg" des d. u. ö.Alpenvereins. 

Freiheit (Böhmen). 
Central_-A usschuss des österr. Il.iesengebirg­

Verems. 

(;1,latz (Honiiinicn). 
Gauvain A., Sekrctiir der ourop. 

Kommission. 2 

Moessner J., Scifcnfabrilrnnt. 
Rick Gustav, Kaufmann. 
Wein J., Consul.-Eleve. 

Girelsau. 
Caµesius Engen, ev. Pfarrer. 

Gleinitz. 

Donau-

Niebelschii tz Pelix v., Rittergutsbesitzer. 

Gloggnitz (Nieder-Österreich). 
Schreiber J ohann, Baumeist er. 

Graz. 
Feiler flermanu, k. u. k. Major 1 

Theil .Michael, k. 11. k Oberst d. R . 
.Zucker IC Dr., k. u. k. Stabsarr.t a. n. 1 

Grossau. 
Binder Ludwig, Jlauaufseher. 1 

Konnertb J ., ev. Pfarrer. 1 

Grosseuheiu (bei Dresden). 
Gehre l\l. Dr., Oberlehrer. 

G,·oss-Lasse lu. 
Schullcr G. A. Dr., ev. Pfarrer. 

Grosspoltl. 
lüasscr David, ev. Pfarrer und Bezirks­

Dechant. 

Gross-Sehenlc. 
Barthmes .Johann, Lehrer. 
Borger Michael, Vorschussvercinskassier. 
Capesius G., Advokat. 
llammcr J osef, Kaufmann. 
Kaufinann Karl jun., Apotheker. 
Kraus Rudolf, Advokat. 
Löprich Samuel, L ehrer. 
Pototzki G .. Kaufmann. 
Reiner t D. ,· Rektor. 
Roth Johann, Lel,rcr. 
Zay :\iichael, Lehrer. 

Gross-Seh eneru. 
Bell i\l ichael, ev. Pfarrer und Dechant. i" 

Grossw11rdei11. 
l\Ioess Karl, Vorstand d. ö.-u J3ank. 

Gnruriu. 
Macelariu Ilie. 

Gyertyamos. 
Kessler R., Apotheker. 

J)ic mit I bor.oichnOtf'n )fit;;rlictlor ;.tohörou ,1. Sektion JJ t'onnnnnstndt, 2 rl. S. Krunstarlt, 3 d. S. \\"iou ui1. 
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Ordentliche Mitglieder für 1895. 

HaJlc a S . 
'l'<'lzlaff ,\rthnr, stnd. phil. 

llarnbu1·g. 
C:utwasser C., !Jr. med. 

II II usdorf ( Prenssisch-Schlesien ). 
Schweinitz Friedrich Graf. 

lleldsdod. 
Neustädter Fr. Dr, prakt. Arzt. 
Nikolaus Georg . l\oti.ir. 
Pmnss 0 ., Notiir. 

Ueltau. 
Berger Karl, Lehrer. 
Hilles Georg, Ortsl'orstand. 
Hindcl' Gustav, Apo1 helrnr. 
Binder G. A., Apotheker. 
1:liuder Johann, Wollweber. 
Binder Peter, WollwolJer 
Connerth Eduard, Lehrer. 
Csiloiny Arthur v., Kaufmann. 
Bitel Karl , Lehrer. 
J<'lei~cher JJans, Oekonom. 1 

Fleis1:her Peter, l<'abriksleiter. 
Frank H., Wortmann-Stellvertreter. 
l lerhert P eter , Lehrer. 
Karoli Rudolf, Lehrer. 
Kauntz Michael, L clu·er. 
Löw Lt'riedrich, Tuchscherer. 
Paulini Peter, Wortman11. 
]>etri Michael, N otär. 
Hesch El'llst, Dr. meu. 1 

Schulz Mi1:hael, .Privatier. 
Simonis Peter, Vabriksbesibmr. 
Wittstock l lcinrh:h, cv. Pfarrer u. Vikar. 

Hern1uuustadt. 
Adami A., Waisenvater. 
Adami l• ranz, :\lilitär- \' erpllegs-Offizial. 
Aiser Cornel G., Bankbeamter. 1 

Albert J ., l•'riseur. 1 

Alhert Karl, k. u. k. Hauptma nn. 1 

Albrich Adolf', Konzipist der sii chsischen 
Universität. 1 

Allirich I(arl jun., Professor. 1 
Altrichter Joha1111, Advokat. 1 t 
Angcnna1111 ßloritz, ßlagistra ts-Vizenotär. 1 

. Arz v. Strausscnburg, .\lber tsen., Adl'okat 1 

Arz v. Strausse11lrnrg Alb. jun., Dr., Advok. 1 

Arz Fran¼, Professor. 
Aucrlich Wilhelm, Photograph. 1 

n adila Johann , k. u. Geri cutsrat. 1 
Baumann Fr., l(aufmann. 
Baumaun Heinridi, Baumeister. 
Baumann \V., Kaufmann. 1 

Bell F. A.., nlädchenschuldirektor. 1 
Bell Hobert, Polizeikommissiir. 1 

Bella Leopold J., Musikdirektor. 1 
Bencsch Harl, k. u. k. l lauptmann. 1 

Henlrner \\'ilholmiue, Finanz-Stlkr.-W it11 e. 
Ilergleiter 1<:rnst, k. n. k. Hau ptmann i. P. 1 

Bergleiter Hustav jun., :\lagistratsbcamter. 1 

Bergleiter Ilans, S parkassaoffizial. 1 

Bcrwer th F., Beamter der Bodenkrc,lit-
an~talt. 1 

ßicskey Anton, k. Gcrichtskauzlist. 
Biclz .Jul ius Dr, prakt. Arzt. 1 

Bicl;r, Hortha, dessen Gattin. 
Bihar Franz, k. u. k. Lieutenant. 1 

Billcs Johann, Kaufmann . 1 
Bi11der Gustav, Prokurist. 1 

Binder Gusta,·. ß aukbeamtcr. 1 

ßii~dcr ,J oscf, strtdt. l•orstmCititOr. 
Binder Ludwig, Buchdrucker. 
Binder Hucloll Dr., k. u. k. Hcgimeulsar?:t. 
Birustein Karl, k u. k. Oberleutnant. 1 

1:lock C., l ' niversiliits-Sekretiir. 1 

Hock Viktorine, k. u. k. OlierlC\ntn.-Witwe. 
Bogncr Afario, f?rl. 
1:löhmer !laus, Geschäftsleiter . 
ß ömches l•';·iedrich v. Hoor, k. u. Forst-

luspcktor. 1 

1:lordan .Johann Dr., Advokat, Stadtfiskal. 1 

ßorger Viktor, Tischler. 1 

ßrcindcl ,lohann, k. n. k . flauptmann. 1 

Hreinsdörfor Gustav, Apotheker. 
13rennerbcrg Alfred v., Komitats-Yize-

hnchhalter . 1 
Bresslor Gushw, Kontrollor des Vorschuss-

Vereins. 1 
Briebrccher Rudolf, l'rof'essor. 1 
ßruckner gmil, k. n. k. Jlauptmann 1 
1:lruckner Wilhelm Dr. , Advokat l \' creins-

VorstandJ. 1 
Buchholzer Ernst, ,\1lidcl1enschullchrcr. 1 

Caposins Alfred, Beamter der siebonbiirg. 
V creinsbank. 1 

Capesins Gnstav, l 'rofcssor. 
Capesins J osol' Dr., Professor. 1 

Casper l•r., k. n. Postoffizial. 1 

Cattarinich Julius, k. 11. lc. L,eut-nant. 1 
Clom1ie l leinrich, k u. k. Oberleutnant. 1 

Conraclt i\Jat!Jilde, Advokatensgattin. 
Copony W., Kontrollor der Bodcnkrcdit-

ansta.lt. 1 1 

Cosma Parthc11. Bankdirektor . 
Cvetkovic A., ic u. k. Rechnungsrat i. P. 
Czekclius Daniel Dr. , Stacltphysikus. ' 
Czckelius Fried rich , Prof'cssor. 
Czekelius F rietlr. j1in., k. u. k. Leutnant 

d. 31. Inftr.-Hcg. 1 
Czekelius Karl jnn , Spa rkassabcamler. 1 
C:tckeliu~ Katharina, l•' ra u. 
Czckeli us B., k. 11. k. Oberleutnant. 1 

Czikeli h'ricdrich jun., Kaufmann. 
Czikoli Vik tor, Kaul'111anu. 

Hie mit l lJczoh-hnctcn Mitgliedor gehQl'eH d . Scklwu Hnrma1ull'!ltu.lt1 :.? d. ~- Kronttt;nlt, :; tl. S. \Vil?n tu,. 
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Ordentliche Mitgl ieder fiir 1895. 

Dancasm llarius, k. u. k. Leuluant. 1 

Diaconovich Com. DI'., Sekretär d. Albina. 1 

Diebold Viktor, Sparkassabeamter. 1 
Dietrich v Saclrnenfels Adolf, k. n. k. 

Generalmajor a. ll 1 

D ietrich ,Joscfine, Frau. 
Dietrich Josef, k. n. k. IJauptmann. 1 

Dietrich i\Ioritz, k. 11. 1c. ~fa,jor-Auclit.or. 1 

Dima G., Professor. 1 
Dörschlag h'.arl, Professor. 1 
Dopnilc J., Lehrer. ' 
Dres~lcr Otto, k. u. k. Leutnant. 1 

Drotleff Jo~d, Bürgermeister. 1 

J~der ll cinrich, Architekt. 1 

Eitel Gustav, Buchl,andlungscommis. 1 

fätcl Julius, Privatirr. 
Elges !<'ritz, i\Iöbeltabrikant. 1 
Etter iJudwig, Ti:anfmann. 1 

1':ttinger lforl, WniscnamtsassC'ssor a. D. ' 

•·abritius Gustav, i\lchllülncller . 1 

l•'abriti ns Gustav, ;\[ctallwarenfabrikant. 1 

Fabritius Johauna, l•rl. 1 
Fabritius ,Jnlie, Frl. ' 
J<'abriti11s Wi lhe lm, J(aufmann. 1 

Farkas Karl, l\auf111a1111. 1 t 
l<'eiri Wilhelm, Riemor. 1 
l<'enderl H.icha.rd, k. u. k. Oberleutnant. 1 
Ferderhcr igm1111cl, Kaufmann. 1 

Filtsch Karl, k. u. ß er„rat a. D. 
li'oun Adolf jun., 1 fandcisakaclcm iker . 1 
Foun G. A., Salamifabrikant. 1 
l•'ogarasclter Joh., k. u. F ina nzdirektor a. D. 
L•'räucu Amos Dr., Advokat. 
~'rank Wilhelm, JCa.ufma1111. 
l<'renh: Berthold, ICouclitor. 
Friedsmann Arnold, Advokat. 1 

Fritsch Ade le, Frau. 
lt'ritsclt Gustav, Ba11kbca111tcr. 1 

Fritsch Karl, Sekretär d. er. Landeskirche.' 
l•'ritsclt Ludwig, Kontrollor der sächsischen 

Universitäts-Kassa. 1 
Fritsch Stefanie, de~sen Gattin. 
Fritsch Samuel, )(assicl' cles Vorschuss-

Ycre i11s . 1 

l<'ronius .Johann, k. u. k. Tlauptmann i. P. 1 
Frühheck Fr., Komitatsfiskal. ·j· 
Fuchs Ludwig se11 , k. Bezirksrkhter a. D. 1 

Fuchs Ludwig jun., Kaufmann. 1 

Fuchs Rudolf, Bankbeamter. 1 

Gottschling Adol f', scient. Leiter d. Real-
sch ul e. 1 

Göhbcl Andreas, Gastwirt. 1 
CTöbbel Friedrich, Tuchmacher 1 

Göhbel Johann, L<'abriksdirektor. 
Göbbcl K , Stadtkassicr. 
Göbbel Karl, Kontrollor der cv. li: irclten-

kassn.. 1 

Göl,bcl Karl, Riemer. 1 

Göckel Sam. , i\Iilifar-Ticrarzl. 1 

Göllncr i\Iicltacl, Scllllcider. 1 

Göllner "Wilhelm, Spiritusfabrikant 1 
Grasscr Karl, Aclv.-Konzip. 
Groffncr Johann, Käseerzcugc l'. 1 

Grohmann Wilhelm, l<aufmann. 1 
Gromer Jolrnnn, Baumeister. 1 
Gross ;\'Joritz. Sparkassa beamtcl'. 
Grubcr August, Kaufinann. 1 

Gulm Tfarl, k . u . k . Militill'-1:lcaml<'r. 1 

Gundl1art ('., Dr. med 1 

Uundhart Friedril'h, k. öffentl. X otar. 
Gürtler Gnstav, Kaufmn,nn. 1 

Gutt Robert, Sparkassakontrollor. 1 

Hager Adolf, Braumeister. 1 

Hager llans, Spiritusfabrikant. 1 

Hahn ,Josef, Lchrt'r. 
Haller Fr., Polizcikommissiir. 
Uamrodi J. Tr., Kanf'mann . 
Ha1111Cnhcim C. "·, Gerichtsrat a. D. 
Hannenhci111 .T. v , Dr., cv. l:'recligc r. 
lla1111cnheim Stefan v., Dr., Primarn.l'zt . 1 

Jiannich llcinrich, Schneider. 
rrarsiann Basil l'opp de, Advokat. 
llausmann A., k. u. k. llauptmann. 1 
1 leillingel' l<' r . v„ k. u. k. Oberleutnant. 
l lcldenbcrg Yiktor v., Pianist. 1 
Herbert Heinrich, Gymnasialprofessor a. D. 1 

JJ crbert Otto, lComitatskassilJr. 
HersC"h J',lichael, k. u. k. Hauptmann. 
Herzberg Karl, k. u. k. ~Iajor i. P. 1 

Hoch l•t·iedrich, k. n . k. Hauptmann. 1 

llochmeistel' Albert v., Magistr.- \ ' izenofär. 1 

HochmeistPr .Arthm v., k. u. k. J\lilitär-
V c rpficgs-Ol'fizial. 1 

lloffe r Moritz lt'.dlcr v., k. u. k. General­
majol' n. ß!·igadicr. 1 

lloll .Joha.1111, k. u . k. Oberst, Kommanclant 
des l2. Al'tilleric-Rcgiments. 1 

llomm Fr., Kaufma~n. 
lloyos I(arl Gro f, k. u. k. Oberleutnant. 

F'uss l<'rib: Dr., prakt. Arzt. 1 
lrtl i\lathilclc, Frau. 1 

Galg6czy de Galantl.a Th., Excel lenz, k. u. 
k. wirk!. gelt. Uat, FML. nncl Korn- .Jahn Gustav, Kaufmann. 
manclant des 12. Corps. 1 Jahn Julius, Kaufmann. 1 

Garclik R. v., Kanf'mann. 1 .Jahn Eugcnie, dessen Gattin. 
Gebhcl Karl, Scl<tions1at a. D I Jauernig Karl sen., Kaufmann. 
Gebbel i\Tathilcle, dessen Gattin. 1 ,Jaurmig Karl jun., h'.aufma1111. 1 

Gebora Julius, Schneider. 1 ,lickeli K. J<'., Dr. ph il., Kaufmann. 1 

Uergel' G. August, Bankbeamter. · Jickeli Camilla, Kaufmanns -Witwe. 1 

l)io mit t l::01.oic-hnctrn ) {itg-li<!iler g"höron cl, Sektion lf4:nnan1tshttlt1 21.l . S. Kron,_i,l<h, 3 d. S. \Vion arl. 
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Ordentliche Mitglieder für 1895 . 

.Jikeli Jt'ricdrich, Dr. med. 1 

.Jikeli .Jogof, Kaufmann. 
Jikeli Karl, Apotheker . 
. Jikeli Wilhelm, Bankbeamter. 
.J onas Josef, k. u k. Militilr-Obcrintendant. 1 

Josephi Karl, Privatier. 1 

J uristowsky Nikolaus, k. u. k. Tlauptmann-
Auditor. 1 

Jfabdcbo Oskar Dr., Advokat. 
Kast Stefan, Sparkassabeamter. 1 

l(antlehuer J(arl, Restaurateur. 
Kartmann Rudolf, Gymnasialprofcssor. 
Kaylich Johann v., k. u. k. 11auptm. i. P. 1 

Keil J., Woissbäcker. 
l{essler Fr. C., Salamifabrikant. 
Kessler Friedrich, Agent der Foncicrc. 1 

Kessler Gustav, Kaufmann. 
Kessler Johann, F leischhauer. 1 

Kimakowicz Frieda v., Frl. 
Kimakowicz J\Ioritz v., Privatier. 1 

Kirchgatter Ludwig, Dr. jur., Advokat. 1 

Kirchgatter Rudoll', k. n. k. Haupt111ann. 1 

Kirschcr Bmil , Selcher. 
Kisch F., k. u. k. i\l ilit.-V crpflcgs-Offizial. 1 

l(iszling G. A., Beamter der Bodenkredit-
anstalt. 1 

l(iszling Karl , k. u. k. Hauptmann. 1 

Klein Karl, ev. Stadtpfarrer. 1 

IOein Ludwig, Advokat. 
Kleisclt G. M , Kaufmann. 
Klöss Johanna, liran. 
Klöss Viktor, Professor. 
Knall J „ J{assier der Bodenkreditanstalt. 
Knapp Desider von, Vorstand der österr.-

ung. Bankfiliale. 1 

Kuezevich Leopoldine v., Fräulein. 
Köbcr Mathias, Stadtprediger. 1 

Koch Franz, Kürschner. 1 

l(önig Heinrich Dr., k. Gerichtsarzt. 1 

Königer Ferdinand, Baumeister. 
Kollassovitz Ed., Lackierer. 
l,onrad Johaun, k. u. k . .Militär-Verpflcgs-

Offizial. 1 

Kov,ics Guido, Mechaniker 1 

Krafft l(arl Wilhelm, Buchdrucker. 1 

Krafft Wilhelm, Buchdruckerei-Besitzer. 1 

Kremer Karl, Selcher. 
Kreutzer Karl Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Krippncr H., k. u. k. Rittmeister a. D. 
Kropsch Albin, k. u. k. Genicoberst. 1 

Kurovsky Ludwig, Kaufmann. 1 

Lani Martin, Sparkassakontrolor 1 

Larcher !,arl v. Ur., Advokat. 1 

Lt1zar Josef, KaffPtier. 1 

Leonhard t .Ber tha, Frl. 
Leonhard Friedrich, ev. Stadtprediger. 1 

Libicey-Sperling Heinrich, Verwalter der 
Firma Mersing & Co. 1 

Licchtenberg-M ordaxt-Schncoberg, Arthur 
Grat, k. u. k. FML. a. D. 1 

Lissay Josef, Oborbucbhalter der Albina. 1 

Ludeckc Ernst, Juwelier ( V ereinskassicr). 1 

Lukardi .J ., Salamifabrikaut. 
Lutsch llcrmann, • parkassabeamter. 1 

illaetz Gustav, Baumeister. 1 

i\langesius Albert, li'orstmcister der s!ichs. 
Universität. 1 

1\Iangesius Friedrich, k u. k. Tlauptmann. 
.Mangesius Heinrich, R echtskonsulent. der 

Sparkassa. 1 

Mnngesius Ilerm., k. u. k. Oberleutnant. 1 

Mayer Theodor, k. u. k rrauptmann. 1 

Melchner Robert, k. 11. k. Oberlieutnant. 1 

i\leltzer Gustav, Seifenfabrikant. 1 

1\fcltzer Job., k. u. k. i'll il ifär-Beamter. 1 

~Icltzer Gustav jun., Kaufmann. 1 

Mel tzer Josef, llötelier 
Meyer Georg, Buch lt!ind lcr . 1 

i\lichaelis Franz, Buchhändler. 1 

Michaelis Ludwig, l:luchhiiud lcr. ' 
:Michaelis Mathilde, dessen Gattin. 
Miks Franz, k. u k. l\Iilit.-Oherintend. i. P. 1 

Misselbacher Fritz, Hörer der Hechte. 
Afisselbacher Julius. Privatier. 1 

l\löckesch Viktor, l<. u. lc. Oberleutnant. 1 

Moeferdt Gustav. Rotgerber. 1 

i\Joefordt Josef, Rotgerber. 1 

.Mocferdt Karl, Kaffetier. 
Mocss Karl, Kaufmann. 1 

Mosing Ernst, Edler v., k. u . k. i\lilifär­
Jntendant. 1 

Mosing Wilh., IJ~dler v., Dr., k. u. k . Re-
gimentsarzt. 1 

Milhlsteffen Albert, Buchhalter. 
nliihlsteffen Karl, Färber. 1 

Miiller Alfred, k. k . Gerichtsbeamter i. P. 1 

i\lüller l!'ranz Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 1 

Mllller l<'rieclrich Dr., Bischof der evang. 
Landeskirche. 

Mliller Karl Dr., Apotheker. 1 

Nehrer Karl, Essigessenzfabrik. 1 

Ncmes Johann Dr., Advokat. 
Nendwich Wilhelm, Kautmann. 1 

Neugeboren Albert, Gymnasial profcssor. 1 

N cugeboren Albert, Steucramtskassier. 
Neugeboren l!:mil Dr. Professor der k. u. 

Rechtsakademie i. P. 1 

N <Jtu·ihrer Percgrin, Hotelier. 
Neuzil l~mil, Buchbinder. 
Neuzil Franz, J3uchbiuder. 1 

.N iedcrmaier I l"ermanu, V crpflcgsakzessist 1 

Niedermaier Karl, Hutmacher. 
Nussbächer Gustav, Salamifo brikant. 

Obermayer Karl, k. u k. Militär- Bau-
rechnungs-Offizial. 1 

Orcl l{.udolf; k. u. k. Oberleutnant. 
Dio mit I l;o1.cichuoto11 :\litg-liedor gf'hüren d. Sektion 1lormu.1111st.u.lt, 2 d. S. Kron!,tndt, 8 1I. S. ,Vill11 tlll. 
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Ordentliche Mitglieder für 1895. 
Orendi Karl, Turnlehrer. 
Orendt Friedrich Dr. , Archivar der evang. 

Landeskirche. 
Oronclt Wilhelm, Bankbeamter. 1 

Ott Karl, Schuhmacher. 
Otto J. Hüter v. Otteufctd, k. u. k. Ober-

leutnant. 1 
Otto Samuel, Weissbäcker 
Otto Wilhelm Dr., P rimararzt. 1 

Pach Felix Freiherr v., k. u. k. F~fL. 
und Divisionär, Exccllenz. 

Paniliu Aurel, Beamter der Versicl.tßrUn"S· 
gcsellschaft „Riuuioue·•. 1 " 

Pankiewicz Julius, Restaurateur. 1 
Perzina Viktor, k. n. k. Hauptmann. 1 
Pfciffer l•'orclioand, k. u. k. Obe1·$tle11tuant 

und Kommantlant der lnft.-Kad.-Schul ß. 1 

Petrik Romnlus, Kassißl• der Albiua. 1 
Pildner llfü:hael, Lehrer. 1 
Pisse! C, Assistßnt d. Pharmacie. 
Pi~tel Marian, k. u. k. Oberingenieur i P. 1 
Polonkay Andreas, k. u. k. Oberleutnant, 

P ersonaladjutant. 1 
Popp Johann Dr., k. u. k. Stabsarzt. 1 

Porges Heinrich . k. u. k. Oherst, General­
stabschef d. 12. Corps. 1 

Prati Viktor v., k. 11. k. Olierstleutnant-
Anditor u. Justizroforeut d. 12. Corps 1 

Preda Johann v, Advokat. 1 

Puscariu lla1·. Dr., gr.-or. Archimandrit. 
Pusch Anton, Zimmermaler. 1 

Putkovsky Guido v , Stuhlrichter. 1 

lteichenauer Wilh., k. u. k. Oberleutnant. 
Reichlin C. Baron v., k. u. k. Feldmarschall-

Leutnant a. D 
Reich lin C. Baron, k. u. k. Leutnant. 
Reinerth Samuel, Lcdcrhä.ndler. 
Reisky v. Dubnitz, Zclislaus Baron, k. u. k. 

Oberleutnant. 1 
lleissenbergcr Ad, Buchdruckereibesitzer. 1 

ReisscnlHlrger F. A., Kanfman~. 1 
Heisscnbcrger Friedrich, Professor. 1 
Reissenhcrgcr Gustav, Vizegcspa11. 1 

Reisscnbergcr Ludwig, Gymn -Prof. i P. 1 -j­
Reschner Ludwig sen., Kauf111a1111. 1 
Hheindt F'r., Professor. 1 
Rieger Andreas, Fabrikant. 
Rochus Fr. jun., F leischhauer. 
Hörner Georg, Buchhalter d. Nat.-l.in ivcrs. 1 
Roschitz L., k. u. k. llauptmann i. P. 1 
Jtum111ler Adolf, ~odawasscrfabrikaut. 
Rummlcr Ed., Sodawasserfabrikant. 
Russu Octavian Dr., Advokat. 

Sabljak Philipp, k. u. k. Oberstleutnant. 1 
Sachsenheim Arthur v., Dr., Sekundararzt. 1 
Sachsenheim l•'riedr. v., nlädchensclrnllchr. 1 

Sadler Daniel, Privatier. 1 

Sadlo Fr., k. u. k. ~lilit!ir-Rechnung,m1t i. P. 

Sagaican Johann, k. u. k. ITauptmanu. 1 

Siindor de V ist, Nikolaus, k.u.k. l lauptmanu. 
Schäfer Johann, Friseur. 
Schenker Georg, k. u. k. Rittmeister a. D. 1 

Scherer Friedrich, Tuchfabrikant. 1 

Scherer Karl, Tuchfabrikant. 
Schille r Wilhelm, Professor. 1 
Schkrobanek Ferd, k. n. k. Generalmajor 

u. Kommandant d. 32. Jnftr.-Brigade. 1 
Schneider l~rnst, Stadtkassa-Kontrollor. 
Schneider Josef, Vizepriisideot der königl. 

Tafel i. P. 1 

Schochterus Josef, Buchhalter. 1 
Schochterns Karl, Siechenhausverwalter. 1 

Schocdler l•ranz, Je. u. k. Oberst und Regi-
ments-Kommandant. 1 

Schönwetter gduard, Mil itär - Verpßegs-
Offizial. 1 

Schreiber l1riedr., k. u. Ministerialrat a. D. 1 

Schreiber Karl, Oberförster. 1 

Schulei· v. Libloy F riedr. Dr., k. k. Hofrat. 
Schuller Gustav, Professor. 1 
Schuller l leiurich D r., Bezirksarzt. 1 

Schullorus A Dr., Sominarprofessor. 1 
Schulz Josef, Weinhändler . 
Schunn Sim., k. u. k. [Jauptmanu a. D. 1 
Schuster J oser, Ricmer. 1 
Schwabe August, Dr. 1 

Schwabe Fr., .Juwelier. 
Schwabe Friedrich, Sparkassabeamter. 1 

Schwarz Ed , 111 ilitlir-V erptiegs-Offizial. 1 

Seraphin Gustav A., Buchhändler. 1 
Sigerns Emi l , füuiklieamtor (Voreins-

ekretär.) 1 2 

Sigerus Gustav, Kassier der sächsischen 
Universifüts-.l{ assa. 

Sigßl•us R., L<omitatswaisenamts-Assessor. 1 

Sigorus Wilhelm, Vertreter der Versiche­
rnngsgesellschaft .Riunione". 1 

Sigcrns Wi lhelm, k. u. k. Oberleutnant. 1 
Simonescu Leoatin, Motropolitan-Sekrcfär 

und Konsistorial ra.t. 1 
Simonis Emil, stiidt. Steueramts-Kontrollor. 
Simonis H ermann, Beamter. 1 
Sirnonis Robert, Polizeihauptmann. ' 
Singcr Adalbert, Beamter d. B11denkredit-

anstalt. 1 

Spech Ad., k. Ob,ergerichtsrat a. D. 1 
Speck Josc.l', .Militär-Vorpßcgs-Offizial. 1 

Spengler Karl, Kaufmann. 1 
Spieijs A. R. v., Braccioforte, k. n. k. llaupt• 

maun. 1 

Spilka. ,Josef, Privatier. 1 

Stange} Franz Dr., Oberstabsarzt, Sanitäts· 
Chef des 12. Corps. 1 

Stary Peter Dr., k. u. k. Regimentsarz t. 1 

Stol'ani Albert, ßlemcntar-Scbullehrer. 1 

Stenze! Wilhelm, Spa.rkassa.kassior. 1 

, Stiasny 1", k. u. Eisenb.-Oberkontroll. a. D. 1 

Uio mit l 1,ozeichnolöu Mitglieder gehören d. SekUou H ermO.ullßtndtJ 2 d. S. Kroustn.dt, S d. S. \V1on an. 
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Ordentliche Mitglieder für 1895. 

Streulia Johann , k. u. k. ITauptmann-
Rechuungsl'iihrer. 

Süssrnann I-lerm. Dr., Komitatspl1ysikus. 1 

Szabo v. Toti Sandor, k. u. l<'orstinspektor. 1 

Szll.ut6 S6.ndor, Landesadvokat. 

'l'artler Karl , Kaufma nn. 1 
Teutsch Albert, i\lagis tra tsrat. 
Teutscb Julius, Sparkassabearnter. 1 
Teutscb Konrad Dr., l{omitatsfiskal. 1 
Teutsch V{ilhelm, k. u. k. Hauptmann. 1 

T halmann Gustav, Obergespan nncl Comes 
der Sachsen. 1 

Theil Karl, Professor. 1 
Theil Paul, Advokat. 1 
Theiss G., Ohemotär. 
Thiess Viktor, Bankbeamter. 
Thorwesten Luise, Frl. 
Tbör Rudolf, Bankbeamter. 1 
Thurner J., k. u. k. i\Iilit.-Oberintendant. 
Törölr Wi lhelm, Buchhalter. 1 
Trauschenfels Emil v., k. Rat und Schul-

inspektor. 1 

Uhl Jakob, 1'Jeh.lhändler. 
Ungar Eduard, k. u. k. Oberleutnant. 
Ungar Friedr., k. u. k. Unterintendant. 
Unterer Johann. Salamifabrikant. 1 
Unterer Karl, Salamifabrikant. 1 

Valentini Friedrich, Bankbeamter. 
V cress Iguaz. k. u. Gymnasialoberdirektor. 1 

Veres Johann, Zimmermeister. 
Voileanu i\lateu, gr.-or. Konsistorialrat. 1 

\Vachsmann Wilh., k. u. k. Oberstleutnant. 
Wächter lleiurich, k. 11. Finanzdirektor i. P. 
·wagner Andreas jun., Drechsler. 1 
·wagner Franz, k. u. k. Hauptmann. 1 

Wagner l<'rauz J., Kaufmann. 1 

'Nagner lleinricb, k. u. k. Leutnant. 1 

Wagner Hermann, Ingenieur. 1 

Wagner J., Kaufmann. 1 

Weber l•'riedricb , Bezirkskrankenkassa-
Kassier. 1 

Weber Guido. Konditor. 1 

Weindel Gustav, Kaufmann. 
Weinclel J ohann, Kaufmann. 1 
Weingarclt Tlans, Bankheamter. 1 
Weiss Ludwig, Polizeikommissär a. D. 1 

Wellmann Rudolf, k. u. F inanzrat a. D. 1 

Wermescher .Julius, Kaufmann. 1 

\Verner .) . Dr., prakt. Arzt. 
Willesch Gustav, Beamter des Vorschuss-

Vereins. 1 

Witsch J ., k. u. k. Major. 
Wolff Karl Dr., Spa,rkassaclirektor. 1 

Wolff Friederike, dessen Gattin. 1 

Wol ff Friedrich, Rotgerber. 1 

Wolff Ju lie, Witwe. 

Zach Anton, l\lilitiirschneider. 1 

1 Zachar icles ,J. F., 13ucli hin der. 
Zay Adolf, J:teichstagsabgcordneter. 
Zeibig ,J. F., Baukvorsteher. 1 
Ziller Karl, k. u k. Leutnant. 1 

Zimmermann J,:uuarcl, IJolzhändlcr . 
Zimmermann Elise, Pri.isirlentensgattin. 1 

H1,tszeg. 
Poljak G., Sägeverwalter. 

11,011u•otl (bei Reps). 
Abraham Fr, ev. Pfarrer. 

ß ,<>rzic (Böhmen). 
Dokoupil W., Direktor dor k. Ir. Fach­

schule für Billihauerei etc. 

llos••:-iufalu. 
Kamne1 Ludwig, Stuhlriditer . 2 

Iluuyi,cß 1loicza. 
Bock L•'r., 13uchhalter. 
Geisel Gustav, Bergwerksbeamter. 
i\loldovan Cornelius Dr., Bezirksarzt. 

lglo. 
Pinder R , kgl. Rittmeister a. 0. 
Poscl"itz .J ., Privatmann. 

Jnosbrucl(. 
lbsen Karl Dr. 

J{apfenberg (Steiermar k). 
Emrich Emil, Privatmann. 
Emrich Icla, dessen Gattin. 

l{>LdSbtu•i;. 
Cseruy Alb. Dr. v., Professor. 1 

Salmen Friedrich, Privatier. 
Setz Karl Dr., k. u. k. Stabsarzt. 1 

Karlsstaclt. 
Szegedy L., k. u. k. Hauptmann. 

Ji:cistl. 
Fröhlich J , ev. Pfarrer. 

Helling. 
i\Ictz Ferdinand. ev. Pfarrer. 

li:cr:g, 
Pind.m Fr., Ökonom. 

liirel1b ... 1·g \Steicrnmrk). 
Schmidt Aug., Dr., Freiheq· v., k. k. ~otar. 

IUausenbu1·g. 
Haltrich Ernst, k. u. k. Hauptmann. 
Li\azl6 ,Jul. v., fü:amtcr cl. ö.-u. Bankfiliale. 1 

Lindner G. Dr., Universitätsprofessor. 
Die mit 1 bozoicbnetco Mitglieder gehören d. Soktiou JJormaunst.adtJ 2 d. S. Kroust.adt, :J cl. S. Wiou au. 
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Ordentliche Mitgliede r für 1895. 

Miiller W., k. Talolr1chter. 
Sclilachcr ,Josef, k. u. k. Gcncralmajo1· und 

Brigadier. 1 

Schneider G., Kaufmann. 
Seliger Conrad, k. u. k. .Major. 

JHeiu-J\'eu!>lie<lel. 
l'e ti: i~copold, Papier fallriksdirektor. 

U leiuscheuern. 
Horedt Josef, ev. Pfarrer. 

Uloste•·neuburg. 
l<'elbingcr Ubald, Stifü-Chorbcrr. 2 

li,·:,kau. 
Dietrich Alb., k. u . k. llauptma nn. 1 

lil"onstadt. 
Adam l(arl, Advokat. 2 

Adam Luisi>, dessen Gattin. 2 

Adler Leopold, Photograph 2 

Albert .J., Kaufmann. ' 
Alesius Osk:n, Magistratsrat. 2 

Alexi Teochar. ßuchdruckereibesiti:er. 2 

Aronsohn Uei1irich, Kau fmann 2 

Arzt Michael, k. G()richtsrat. 2 

Heer Emil, Kaufmann. 2 

Becr Hngo, Bankier. 2 

Bernhardt Huclolf, Eisenwarenfabrikant. 2 

Bicllo W., Stacltgiirtner. 2 

Binder Eugen, Professor. 2 

Binder l<'r. jun., Kaufmann. 2 

Binder 11., Uhrmacher. ' 
Blaha \Vilhclm, k. u. k. Oberleutnant. 
Bologa V alcrius, Bankvorstand. 2 

Bömc!Jes Adolf, Kaufmann. 2 

Bömches A. J., Kaufmann . ' 
Borosnav Daniel. Advokat. 2 

ßoyer 1'raugott, · Obernotär. 2 

Brandtuer Anton, Stadtkapcllmllister . 
,,Brass6", Sektion d. ung. Karpathenvereins. 
ßrennerberg Franz v., flürgermeister. 2 

ßrennerberg Julins v., k. Gerichtsrat. 2 

'ßruss G., Baumeister. 2 

Budiu Paul, Professor. 1 

C loos August, Vorschussvereinskassier. 2 

Conrad Karl, stiidt. Buchhalter. 2 

('opony Martin, Papierfabrikant ·i 

Cy rill Tillo, k. u. k. Oberleutnant-Auditor.2 

l)an1in Josef, k. u. k. Leutnant. 
Denglcr Franz, k. u. k. Leutnant. 
Depner Hobert, Kaufmann. 2 

Derncr Fritz, Geschiiftsführer. 2 

Deubel F riedrich, Salarnifabrikant. 2 

Dick K G., Spengler. 2 
Dressnandt l•'.d., Uhrmacher. 2 

Dressnanilt Karl, ,,Leichrnbestatlungs-
Anstalt." 2 

Ebert Ludwig, k. 11. k. Leutnant. 2 
F.ckhardt Alf .. k. u. k. Major-Auditor. 2 

l:!:clcr l lans. Spar kassadircktor. 2 

Eitel Gustav, Ji'abrikant. 2 

Essigmaan Karl, Kaufmann. 2 

l<'abritius August Dr , prakt. Arzt. 2 

Fabritius li'ritz, Wirtschaftsadjunkt. 2 

Fink Adolf, Advokaturskonzipient. 1 

J<'in k W ilhelm Dr., prakt. Arzt. 2 

l•ischer Fritz Dr., Poföieikommissiir. 2 

Fischer Gustav, Professor. 2 

li'Jechtcnrnacher Karl Dr, prakt. An-.t. 2 

l•'olyovits N. J ., Kaufmann. 2 

Först<>r Eugen, Kunstfärber. 2 

Fraetschkcs Karl, Professor. 2 

Frnnze F erdinand, Werkführer. 
Friede! Gustav, Eisenbahnbeamter. 2 

Fromm M., Mühlenbesitzer. 2 

(;abony Wilhelm, Buchhändler. 
Gatter Heinrich, Steuerkontrollor. 2 

Galtz Eduard, Kaufmann. 2 

Galtz Josef, Bergwerksdirektor . 2 

Galtz ,Josef jun., Kaufmann. 2 

Geist J ., Gastwirt. 2 

Gmeincr l~mil, Kaufmann. 2 

Gmeiuer Julius, Fabrikant. 2 

Graef Daniel, !?leischhauer. 2 

Graef l•'r. , E isenhändler. 2 

Graef Friedrich G., Vizcnotär. 2 

Graef J osef, Kaufmann. 2 

Gredinar .N ikol., l\auf'mann. 2 

Greissing lleinrich v., Turnlehre r. 
Grob A. v., Bankbeam ter 
Gross Julius, Gymnasialdiroktor. 2 

Grothmann R ichard, Schriftsetzer. 
Guggenberger Leopold, Kaufmann. 2 

Guuesch Gottfried, Revierförster. ·1 

Gusbeth Eduard Dr, prakt. Arzt. 2 

Gust Jl. Dr., Zahnarzt. 2 

Guttenau Karl v., Rcichstagsabgeordnetcr.2 

Habennann \V., Bierbrauer. 2 

Hackmüller Albert, k.u.k. Yerptlegs-Of'fizial. 
Hain Gustiw, I!'orst praktik::rnt. 2 

ßajek lgnatz, Kapellmeister a. D . 2 

Haldenwang C., Kaufma nn. 2 

Haltrich Fritz, Bankbeamter. 
Ilann llcinrich, Beamter 2 

Handels- und Gewerbekammer Kronstadt. 
ITarth Kn.rl, Kanfm1tnn. 0 

l:Ianslc.itner Friedrich, Vorstand de r ösl.-
ung. Bank 2 

l:Iaydeckcr Wilhelm, Buchbinder. 2 

l laydenreich Hermann, k . u. k. l lauptmann. 
Hedwig .Johann, i\Jus ik lehrer. 2 

Heide! :i'IL, k. u. Tclegrapheubeamter. 2 

Heiss Fridolin, Gicssmcistcr. 2 

llcll wig 1-riedrich, Siechenhausverwalter. 
Uellwig Uustav, A)lothcker . 

Dio 111it l bor.oichnctou Mit~liodor gohörcu II. Soktiou H ormu.unstadt, 2 cl. S. J\'.:ronstadL, 3 cl. S. \Vicu n-n 
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Ordentliche Mitglieder für 1895. 

Ileltner W. Dr., k. u. k. Hegimcntsarzt. 
Hermann fleinricb , Kaufmann. 
Hermann Friedrich, Zeichenlehrer. 2 

llcssha imer Adolf, Kaul'mann. 2 

Hertcl Gustav, Magistrats-Praktikant. 2 

Hicmesch Franz, 0berstadt!Jauptmau 2 

Hiemesch 11. , Salamifabrikant. 2 

Riemesch Wilhe lm, Bu<"hhändlcr. 2 

IIintz l•:rnst, i\lagistratsrat. 2 

Hnidy Arthur, Vizenotiir.' 
Hofbauer Leopold, k. u. k. Hauptmann. 
Hornung Julius, Apotheker. 2 

Hornung Ludwig, l•'abrikant. 2 

H ügel J<'r., l'lltihlenbesitzer. 2 

.Jahn Friedrich Dr., k. u. Staatsanwalt. 2 

Jahn Karl, Professor .. , 
,Jakobi Friedrich, .Beamter. 2 

Jekelius August, Komitatsvir.enotiir. 2 

J ekelius Emil , Apotheker. 2 

Jckelius Fr. Dr., prakt. Arzt. 2 

J ekelius Eu gen, Uandclskammer-Sckretär. 2 

J elinck J ., Biicker. 2 

Jellinck F., .Juwelier. 2 

Jirkowsky l•r., chneidcr. 2 

Joanides Stefan Dr., Fabrikant. 2 

Jüngling Karl, 0ymnasialprofcssor. 2 

K amnor Eugcn, Buchhalter. 2 

Kamner Fr., Kaufmann. 2 

Kanmer G., Professor. 2 

Kamncr Karl, Kaufmann. 2 

Kiirtsch Friedrich, Zimmermeister. 2 

Kaszik Anton, Produktenhändler ; 
Kelemeu l•'ranr., Apotheker. 2 

Keuyeres Karl, Likörfabrikant. 2 

Kimm K., Tuchscherer. 2 

Kinn K, Kaufmann. 2 

Klein Peter, k. u. k. Leutnant. 
Knall Viktor, k. u. k. Leutnant. 
Kodesch Emil, Kaufmann. 2 

Kodesch V., Schneider. 2 

Köhler Karl, Kaufmann. 
Koob: Karl, 1/.eicheulohrcr. 
Korodi Lutz, Professor. 
Kostend Wilhelm, Oberstuhlrichter. 
Krothmar Josef, Kaufmann. 2 

Krumme) II., l\lusiklt>hrer. 2 

Kngler Eduard, Apotheker 2 

Kühlhrandt .b:rost, Zeichenlehrer. 

Lamberger C. sen., Produktenhändler. 2 

Lamberger C. jun., P roduktenhändler. 2 

Lang Heinrich, Tuchfabrikant. 2 

Lang Josef, k. u. k. Kadet. 
Lasse! Engen, Gymnasialprofessor. 2 

Lasse! Rudolf, tadtorganist. 2 

Laub Friedrich, k. u k. Oberleutnant. 
Lehmann G., Lithograph. 2 

Leitinger 0., Petroleumfabrikaut. 2 

Lexen Friedrich, Professor. 2 

I,itschkcn ,Josef; St.aclthauptmann. ·, 
Litschko grnst, Kaufoiann. 
Lootz F .. J., l(aul'manu. 2 

Liiw Mathias, Kaufmann. 2 

Lurtz F., :Uagistrats-Praktikant. 2 

Jlaagcr Josef, ~ otar. 2 

l'l langcsius l\L, Kaufm:u,n . 2 

j\Jarton Lad., Kaufmann. 2 

1'1aurcr Josef, Kaufmann. 2 

)layer ]~man . ..\., Kaufmann 2 

,\lchely Ludwig v., Professor. 2 

i\leschendörfer Adolf, Kaufmann. 2 

Mie~s Friedrich, 1\lalcr. 
)licss L., Kanf1nann. 2 

i\liess :'IL, Gastwirt. 2 

l'llihalovilti S., Baur111ier. 
l'llokkcr Stefan, Bankbeamter. 2 

l\IuutPan ,f., Waisenstnhlhcisitzcr. 2 

i\luschalt'k K, Photograph. 2 

?II utzig ?ll., Salamifabrikant. 2 

J\lyss l~d. llr., prakt. Arzt. 2 

Xagc lschmidt Johann, Greislcr. ·i 
Na!!y Gustav, k. u. k. Oberleutnant. 
L edt Friedrich, Schlosser. · 
Nerolny Josef, Ingenieur. 2 

Nussbiichcr Ludwig, Buchhalter. 2 
Xusshilcher \'iktor Dr., prakt. Arzt., 

Obcndorfer .Johann, k. u. k. Kaclet. 
0bert Frnnz, ev. Stadtpfarrer. 
0rendi Ed , Kaufmann. 2 
0rnudi Fr., l{iemcr. 
0rendi Fritz, Seifen~ieder. 2 
0troblln l•'ercl. Dr., l<. n. Brigadearzt. 2 

P a lm!Jert Ludwig, Kaufmann. 2 
Palmhert Franz, Kaufmann. 
Papp .\.rpad Dr, Advokat. 2 
Paul C., Tuchmacher.~ 
Paul W., Zementfabrikant. 2 
Pollionis Gustav. Kaufmann. 2 
l'efre8CU P., Bankvorstand .• 
l'entsch ,Josef, Provisor. 1 • 

l'hilippi Frirclrich Dr. , Aclvokatnrs-
konzipient. 2 

Plesch Gusta.v, Bankbeamter. 2 
l'ot>ffcl Arthur, k u. k. 0bcl'leutnanl. 
l'omarius Alfred, li'or$tadjunkt. 
Poppa L., k. u. k. llauptmann. 2 
Porr Alf., Produktenhiindler. 2 
Porr Emil, Kaufmann 2 
Porr Heinrich, l!'abriksclirektor. 2 
Prinz Rudolf, k. u. k. Leutnant. 

ICainer Karl, Kanzlist. 1 
Reich A., ,\dvokat 1 
Rt·imcsch Friedrich, Volk$schu11 Phrr r. 2 
ltcsch Adolf, Juwelier. 2 
Hichter 1.:arl, Schriftsetze1·. 
Riemer Wilhelm, Waiscnamtsleitt'r. 2 

Dio mit l bozeiuhuotou Mitglirdor gohOrun d. SokLiou 1 lermanuatadt, ~ d. S. Kronstrult, a c.l. S. Vi"iun au, 
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Rinnerer Karl, k. u. k. Lcutnaut. 
Romhauer Emil, Direktor der k. u. Ober-

realschule. 2 
Rugunesch V., Privatier. 2 

Scbadt L, Lederer. 2 
Sander Gustav, Kaufmann. 
Scheescr Ernst, Kaufmann. 2 
Scher~ Wilhelm, Tuchfabrikant. 2 
Schiel Albert, Profcsso1·. 2 
Schiel J., ufaschincnfahrikant. 2 
Schlanclt 11., Profossor. 2 
SchlancH W., Gastwirt. 2 
Schmidt Alf., Waisenvater. 2 
Schmidt Alb., Privatma nn. 2 
Schmidt Eduard, 1:!ankbeamtcr. 2 
Schmidt Josef, Schmied . . , 
Schmidt Karl Dr., Advokat. 2 
Schmidt Ludwig, Spediteur. ., 
Schmidt i\!oritz, Kaufmann.; 
Schmidts Wilhelm, Advokat. 2 
Schmidts Wilhelm, Bäcker . 2 
Schm11tzlcr G., l•'abrilrnnt. 2 
Schnell Alfred, ::Magistratsrat. 0 

Schnell August, Oberzolleinneiimcr i. P. 2 
Schnell Karl, Rcichtagsabgeordneter .. , 
Schreiber (.;d., Bäcker. 2 -

Schrei her J , Tuchfabrikant. , 
Schreiber V., Kaufmann." -
Schulter J., Photograph.; 
Schuller K., Lehrer. 2 
Schullerus Ii:d., Waisenstuhlpräses. 2 
Schuster C., AJJotheker. 2 
Schwabe August jun., .l!'abrikant. 2 
Schwarz l•'riedrich Dr., Primararzt. 2 
Seidel G., Fabrikaut. 2 
Seraphin .l!'r. W., Professor. 2 
Servatius Ludwig, Kaufmann. 2 
Sigens Julius, Provisor. 2 
Spörl Adolf, k. u. k. Oberleutnant. 
Stadlm/illcr vV., h:aufmann. 2 
Stange! H., Fleischselchcr. 2 
Stauber Gustav, Schriftsetzer. • 
Stenncr F r ., Archivar. 2 -

Stenuer Martin, Baumeister. • 
Stems G., städt. l•'orstmeister . • 
Storch Gabriel, Kanfmann. 2 -

Strobl Johanu, Klavierstimmer. , 
S:.:abo Ludwig, Kaufmann. 2 

'l'artler Fr. Dr., K omitatsphysikus. 2 
Tartler Josef, Kaul'maun. 2 
Tcutsd1 August, Ockonom. 
Tcutsch Friedrich, Kaufmann. 2 
Toutsch Josef, Profosso1·. 2 
T eutscb .Julius, Kaufmann. 
T eutsch Julins, i\fasrhinenfabrikant. 2 
T cutsch Julius, ApotheKer. 2 
T eutsch Michael, Kiirsclmcr. 2 
T eutsch ~I., P etroleumfabriks-Beumter. 2 
Teutsch Viktor, Privatier. 2 

Teutsch W., Spengler. " 
Theil Wilhelm, Unte1-r1chter. 2 
Thiess Johann, Kaufmann. 2 
Thiess Os., Kaufmann. 2 
Thomas Alfred, Kaufmann. , 
Thomas Karl, i\fadchenschuldirektor. 2 
Thyr F ., Architekt. 
Tischler Johann, Prodnktenbändler. 2 
T ischler lI., flu tmacher. 2 
Tontsch Robert, Bäcker. 2 
Töpfner Fr., Fabrikant. 2 
Töpfncr L<'r., k. 11. k. Oberleutnant. 
'!'rausch Josef, Grundbesitzer. 2 
Trauschenfels Otto T., Beamter. 2 
'l'repches Louis, Gastwirt. 2 

Verziir St., Kaufmann. 2 
Vogt R., Maschinenbauer. 2 

\Vagner F riedr., k. u. k. Hauptmann a. D.2 
Weber Jul., k. ung. Honved-Oberstleutnaut . 
Weiss Adolf j un., Buchhalter. 2 
Wertiprach A., Beamter. 2 
Wilhelmi F ., k. u. k. L eutnant. 2 

Zamiucr Eduard, städt. Forstmeister a. D. 2 
' Zeidncr 'l'raugott, Kaufmann. 2 

Zcidner Franz J., Kaufmann. 
Zeidner 11., F leischhauer. 2 
Zoidner K., Kaufmann. 2 
Zeising Er., Seifensieder. 2 
Zell l•'r., Fabrikant. 2 
Zell Karl, F'abrikant 2 
Zell Wilhelm Dr., Fabrikant. 2 
Zcrbes I<'rieclrich, Schmied. 2 
Zintz Heinrich, Kaufma nn. 1 

Kusmi,. 
Goldachmidt Fr., Gutsbesitzer. 
Gross Johann, Prediger-Lehrer. 

Laibach. 
l~lmayer Rudolf, Art.-Zeugs-Offizial 1. lü. 

Lechuitz. 
Fabritius G., Apotheker. 
lledricb Stefan Dr., prakt. Arzt. 
Wohl W. , ev. Pfarrer. 

Leipzig. 
Sektion , L eipzig" des d. u. ö. Alpenvereins. 

Lengerich (Westfalen). 
Schrakamp, Apotheker. 

Leschkirch. 
Kaester Viktor, Rektor. 

J Liegnitz. 
1 Kossmann, Amtsrichter. 

Dio mit l boz;eichuotou lHlgliodor gehören d. Sektion llormn.uuiJtaJt, 2 c.l. S. K.rouat.adt., :s d. S . Wiou an. 
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L ind11u (Baiern). 
Sündcrmann F., Alpenpflanzenzüchter. 2 

. fä11z (a. d. Donau). 
Lampe! I<'. Dr , Hof- und Gerichtsadvokat. 
Sektion "Linz" des d. u. ö Alpenvereins. 

.J,ugos. 
Jakabffy Nie. v., W aisenamtskassier. 

1'2t1gcleburg. 
Wulsch Wilhelm, Möbelfabrikant. 

lllarburg. 
Friedrigor Fritz, Architekt und Vorstand 

der fürstlichen Bauleitung. 

1'1nrieoburg. 
lmmerich J., Pfarrer. 2 
Pildnor Franz, Oberstuhlrichter. 1 

1'1arol!I-Ncmethi. 
Küu Geza, Graf. 

1U1uoi,;-Ujvar. 
Felix Ka rl, Direktor d. Amooiaksodafakrik. 

1Ueclinsch. 
Binder Friedrich, Ökonom. 
Binder Ludwig, Professor. 
Buresch J ohann, Kaufmanu. 
Folbcrth Friedrich Dr., Apotheker. 
Folberth Fr. Dr., prakt. Arzt. 
Folberth Otto Dr. , prakt. Arzt. 
ilienz Adolf, Apotheker. 
Kartmao11 Daniel, Kaufma nn. 
König Michael, Professor. 
Roth Karl, Ingenieur. 
Römer Karl, Gymnasialprofessqr. 
Schuller F. G., Gymnasialdircktor. 
Sicgmund Heinrich Dr., Arzt. 1 

Theil Ed., Landwirt. 
Zintz GtlStav, Advokat. 

Uichelsberg. 
Schuller Johann, ev. Pfarrer. 

:tli.ihlbaclt. 
Arz Karl, k. u. Oberförster. 
Baiersdorf H. v., Geschäftsleiter der Firma 

Baiersdorf und Biach. 
Barlay Al., k. u. Ober-Forstmeister. 
Baumann Ch. Fr., Kaufmann. 
Baumann J osef. Kaufmann. 
Binder Emil, Ingenieur. 
Binder Ludwig, Apotheker. 
Binder V., Kassab~amter. 
Conracl Otto, Bürgermeister. 
Ehrlich Ferdinand, Kaufmann. 

Erdt Johann, Privatier. 
f•'leischer l\Iichael, Stadtwirtschafter. 
Grasser Karl, k. Gerichts-It:::s:ekutor. 
Il eitz Andreas, ev. Stadtpfarrer . 
lleitz Rudolf, Gymnasialprofessor. 
llidvcghy C., k. u. Förster. 
Kootz .Julius, Gymnasialprofessor. 
Krasser G. Dr. , Advokat . 
Kraus J osef, Bezirks-Oberförster. 
Krauss Ernst, Studierender. 
Lederbilger Ferdinand , Kaufmann. 
Lewitzky Karl, Stadtprediger. 
Marlin i\1olly, Lehrerin. 2 
:i\farlin :i\latbilde, Lehrerin. 2 
Mau.ksch Fr. Dr., Stacltphysikus. 
Ohnitz J ohann, Kaufmann. t 
Stolz Al.. Gastwirt. 
Weinbold Karl, Leiter d. Staats-Elementar­

schule. 

1'l üoclaeo. 
l(rieger Max, Kaufmann. 
Lersnor August Baron, Kunstmaler. 
Mactz Julius, Ingenieur. 1 

Millcr Oskar v., Ingenieur. 1 

Rohmeder Wilh. Dr., kg!. Stadtschnlrat. 
Sektion "München" des d. u. ö.Alpenvereins. 

N11sz6d. 
Müller Friedrich, Apotheker. 
Ol rich J., Buchhalter. 

Nepponclorf. 
Capesius Wilhelm, ev. Pfarrer. 1 

Neudorf (bei Bistrirz). 
Oreudi Julius, ev. l 'farrer. 

Neostt,dt. 
Herfurth Fr., ev. Pfarrer. 2 

Niirnberg. 
Bauriedel Paul, F abriksbesitzer. 1 

Beckh Ottomar, Kaufmann. 
Zahn F., Chef der Handelsgesellschaft 

,,Noris". 

Oeclenburg. 
Kamner Alfred, Professor. 2 

Oppeln. 
Graef \\' ., k. preuss. Oberpostdirekrions­

Sekretär. 

Pal'is. 
Wolff ~fartin, Hötelselu etär. 

Peter1o1clorf (bei Mühlbach). 
Röth! Fr., Beamter. 
Weinhold R., Fabriksdirektor. 

Die mit l be.zekbnoton :\titgli~t.ler gol10rou d . Sokt.ion llormaunst:.Hlt, 2 d. 8 . J{ ronstadt, 3 d. S. \Vion an. 
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J•etl'oseny. 

Balttzs Josef, Pri vatbc-amter. 
ßottenstcin S. Dr., Be:r.irksarzt. 
Rottenstein Gahriele, dessen Gatti11. 
c~äszar .l!:d., .\laschinenschlosser. 
Usa.z,ir St., Schachtmeister. 
Dombora Laszlö, Kroisnotär. 
b:hrcuberg Bcno Frcilierr v., .:'lfontan-

beamter. 
Ehrenberg Marie Fniiin v., dessen Gattin. 
l~hrenbcrg i\Iitzi Baroness<!, Frl. 
l"itz 1<:mst, ßergoberi11ge11iour. 
1"ochs \V., Sägeverwalter. 
Fürber Franz, Kassier. 
Gerbert Guido, Apotheker. 
Györke Fr , Privatier. 
Jlalasz l\Toritz, )loutanobcrbeamte. 
llalasz Aranka, dessen Gattin. 
1 lcinrich L<'rauz, Bergingenieur. 
1 lenrich Viktor, Bergiugcnieur. 
l lcyrowsky Emil , General-Direktor des 

Kronstädter Bergbau- u. Ffütten-Aktien­
Vereines. 

. Jakabfy Rezsö, Kaufmann. 
l(rayer E., Fabrikant. 
Kratochvil H., i\lontanbeamter . 
Losonczy Akos, Spenglcnneistcr. 
Luthor Joh. Andr., Kassier. 
l\ladcrspach ßela, Grundbesitzer. 
l\Jarek Moritz, Unternehmer. 
l't\ljanos Zsigmond, Privatier. 
Papp 8., Apotheker. 
Pekol Antonio, Unternehmer. 
Piste! Edm, i\foutaubeamter. 
Pittner J., (~uartiermeister. 
Podratzlcy Pal, Kanzl ist. 
l'olgar L., Eisenbahn Inge11ienr. 
Hidwal Joachim, llötclicr. 
Riebe! Eduard Ritter v., Professor. 
Roschnal Johanu, Inspektor. 
Hosenberg l gnatz Dr., Advokat. 
lloth Florian, ß crgi11ge11ieur. 
Rotter Josef, Bergdirektor. 
Rudolf J., Bor~ingeuieur. 
Schreiner .Josef, Sekretär. 
Schulek ,Jcnö Dr., \\Tcrlcsarzt. 
Schnlck Ilona, dessen Gattin. 
Schwilgi11 Fr., Werkführer. 
Singor i\Iax, Unt~rneh mer. 
Stark J ohaun, Steiger. 
Sternberg B., P rivatier. 
Tok:tr [stn\n, )[agazincur. 
TriLus Antal, Bergingenieur. 
Tnrczer Anton, Montanbeamter. 
Tute .Josef, Kaminfogonneistcr. 
Vertan Csaba, Sektionsingcnicur. 
Vertan Blanka. dosse11 Gattin. 
\\'ancsakovsk) Jakob, Obersteiger. 
Wciss Josef Dr., Krcisant. 

1 Plauen (bei Dresden). 
Höfer Horst, Studierender. 

Pola, 
Sock l'., k. u. k. ?tlarincartillerie-lngcnieur. 1 

Sock Therese, dessen Gattin. 

Prag. 
ßarwik Arnold, k. u. k. Hauptmann des 

Generals tabes. 1 

Czikan-Kovacs Alfred, k. u. k . .Milit.-Ober­
ingcnieur. 1 

Pl'etleal. 
:;,; eurihrer Alex., Stuhlrichter-Adjunkt. 2 

Pressburg. 
Drotleff Rudolf, V crlagsbuchbändler. 
i\Ieltzl Oskar Dr. v. , Handelskammer­

Sekrefür. 
Papp Georg, Grundbesitzer. 

PretRi. 
Fabini J., ev. Pfarrer . 

R11gus11. 
l:Iennrich J ., k. u. k. Hauptmann. 

Regensburg. 
Bruanhuber August, Dr. med. 
Sektion „Regensblll'g" des d. u. 

vereins. 
Reps. 

Falk Karl, Kaufmauu. 
Müller EL Dr., prakt. Arzt. 

Reussmu.l'kt. 

ö. Alpen-

Capesius R ., k. Bezirks-Oberförster. 
Lehrmann .Julius. Dr. med. 
Lehrma nn Auguste, dessen Gattin. 
hlaagesins lL, ~tuhlrichter. 
Wallentin i\Iichael, ev. Pfarrer. 
Weither Michael, kön. Bezirksrichter. 

Rimnicu•Välceu. (Rumänien). 
Schörm Georg, ev. Pfarrer. 

Ritiwoi (Rumänien). 
Ganzert Karl, 1rabrikant. 2 

Uocblitz (Sachseu). 
Wolf l<'rauz, Direktor der Realschule mit 

Progymnasium. 

Rotlnu (A.lt-) . 
Porcius F lorian Ritter v., emerit. Vize­

Kapitän. 

Romos (Rumes bei Broos). 
Amlacher A. Dr., ev. Pfarrer, 

J)io ntit 1 bczoichuoto11 Mitglioclo1· gol10ro11 d. Soktioo HormamH1,t:ult1 :& d. S. 1<.ro,rntu.clt, 3 d. S . Wion nn-
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Ro!llenan 
i\Iarczell hl., Richter. 2 
Marczel1 .M. jun., Geschworner. 2 
Scheeser J., Apotheker. 2 

Rosenheim (Baiern). 
Sektion .Rosenheim" des d. u. ö. Alpen-

veroins. 
Rothberg. 

Stenze! Friedrich, ev. Pfarrer. 1 

UUlloltsheim (hei Wieu). 
Schwender Karl, k. u. k. Leutnant i. d. R. 1 

IS1u~z (in Böhmen). 
Lüdersdorf Os., Kanfmann. 
Lüdersdod M., Kartonagcnfabrika ut. 

Si~ohsich-ltcgen. 
Alzner Edm. Dr., prakt . .Arzt. 
Alzuer Josef, Senator. 
Auner Friedrich, Mag. pharm. 
Birthler l<'riedr., k. ung. Gerichtsrat a. D. 
Böck Adolf, Kaufmann. 
Gzoppelt E., k. u. k. Rittmeister. 
Dienesch Karl, Flosshändler. 
Dienesch .Michael Dr. 
l•'ritsch Norbert Dr., prakt. Arzt. 
Fronius Karl, Kaufmann. 
Gollner Albert, Stadtökonom. 
Gollner Samuel Dr., prakt. Arzt. 
Göll11er Friedrich, Magistratsvize11otär. 
Gidofalvy Stefan Dr., k. Notar. 
Uellwig Eduard Dr., prakt. Arzt 
llellwig Wilhelm, Gymnasialdirektor. 
Keintzel Gustav, Privatbeamter. 
Keintzel Josef, Baumeistor. 
Kornhoffer W ilhelm Dr., Advokat. 
Kosch Georg, Flosshändler. 
Laurentzi [<'riedrich, Lehrer. 
Lutsch Gustav, Flosshändler. 
i\lüller Arnold, Ingenieur. 
Neumann Aron. 
Orendi Gottfried, ev. Stadtpfarrer. 
Papp Alexa11cler, Advokat. 
Rösler Gustav, Kaufmann. 
Rösler Johann Karl, Professor. 
Roth Wilhelm, l(aufmann. 
Schiffbäumer Michael, Holzhitncller. 
Schnell Georg, Lehrer. 
Schobel Josef, Holzhändler. 
Schuster Alfred, Professor. 
Schuster Heinrich, Professor. 
Seibrigcr Friedrich, Magistratsrat. 
Speck Gustav, Förster. 
Unberath Julius, Professor. 
Wachner Arnold, Kaufmann. 
Wachncr Hermann, Kanfmann. 
Wachsmann Adolf, Lehrer. 

Wagner Ed., Kaufmann. 
Wagner Oskar, Kaufmann. 
Wcinrich Samuel, Photograph. 
Wcrmcscher Daniel, 1 lolzhändler. 
'Wermcscher 1,:mil Dr. , Advokat. 
Wermcscher Emil, Apotheker. 
Wermcscher Eduard, l(aufmann. 

S nnld.-Georgeu (bei Bistritz). 
Goudosch M., ev. Pfarrer. 

Sa,nkt-GoU.hard (bei Graz). 
Binder Fr. k. u. k. Oberst a. D. 

Si,rkauy, 
Wolf Thcobald, ev. Pfarrer. 

Schans. 
Ernst ~~r., e,,. Pfarrer u. Bezirksdechant. t 

Sobarosch (bei Gross-Schenk). 
Manning Johann, ev. Pfarrer. 

Scl1ilt,sburg. 
Abraham L., Ökonom. 
Bacon J. Dr., Stadtphysikus. 
Bulthcs Julius, Sparkassadirektor. 
Baumgarten K. Dr., Komitatsfiskal. 
Berwerth Wilhelm, Gymnasialprofessor. 
Both S., Direktor der Mädchenschule. 
Capesius E mst, Apotheker. 
Dengel Ecluarcl, Kaufmann. 
Dulclner Johann, Professor. 
Fabini Theodor, Gymnasialprofcssor. 
l•'ielk Heiurich, Senator. 
FiC'lk Karl, Privatier. 
1:igcli Heinrich, Lehrer. 
Fröhlich Wilhelm, Apotheker. 
Gleim Emil, l(aufmann. 
Gleim K. Fr., Forstmeister. 
Gull Josef, Reichstagsabgeordneter. 
Ilaltrich C., Stadtprediger. 
Haussenblass Al., Kaufmann. 
!loch Josef, Professor. 
Jakobi J. Dr., Professor. 
.Jakobi l\I. G., Kaufmann. 
Jördens Hugo, Buchdrucker. 
!( raus Friedrich Dr., Komitatsphysikus. 
Kraus Heiurich Dr., Bahnarzt. 

1 Leonharclt Johann, Kaufmann. 
Leonhardt J., f{aufmann. 
Maetz Julius, Bürgermeistor. 
i)Iarkus Fr., Kaufmann. 
:Martini Eduard, Konditor. 
Meltzer W., Senator. 
Misselbac!Jer J. B. , Kaufmann. 
i\fissclbacher J. B. jun., Kaufmann. 
Obcrtb Julius Dr., prakt. Arzt. 
Pctri Karl Dr., Professor. 
lloth Karl jun., Advokat. 

Dio mit I hozoiclmoton :i\Utg1loder gohöron d. Soktiou Horma11ustadtJ 2 d. 8. J(ronstn.dt, 3 d. 8. VVie11 au. 
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Salzer Hermann, Professor. 
Schaser Friedrich, Kaufmann. 
Schuller Ludwig, Professor. 
Schuller Richard Dr., Gymnasiaiprofessor. 
Schuster Friedrich jun., l,assier. 
Schuster Fr. Dl'., Advokat. 
Seiwer th W. Dr., h:omitatsbeamter. 
Seraphin l(arl, Gymnasialprofessor. 
Teutsch J . B. jun., l, aufmann. 
T eutsch J ohann, ev. Stadtpfarrer. 
Waedt Rudolf, Advokat. 
W eber J. n., Apotheker. 
W elter Fr~drich, Komitatsbeamter. 
Wolf llans Dr., Professor. 

Schönberg (bei Gross-Schenk). 
Müller Heinrich, ev. Pfarrer. 1 

Schtlnltnde. 
Ohme Josef, Fabrikant. 

Schwan<lod' (Oberpfalz, Baiern). 
Ilailer Oskar, Obcrkoutrollor. 

Smicbow (bei Prag). 
Riebet W. v. F estertreu , k. k. Oberst­

leutnant. 
Sotootlor. 

J•'ranzl Otto, Domänen -Verwalter. 2 

Steglitz (bei Berlin). 
Solo 1!:rich Dr. 

Sza,sz-Pcutek (hei Bistritz). 
Nechay Leopold R. v., Gutsbesitzer. 

Sz:,tmar. 
r.foess J., Bankbeamter. 

Szegedio. 
Wayda Hans v., k. u. k. Hauptmann. 

Szeltely-Udvarhely. 
?llikula Anton, k. u. k. Obcrlcutnaot. 
Schossberger Jakob, k. u. k. Hauptmann. 
Schuller A., k. u. k. Hauptmann. 

Szclhite. 
Keam\u Nikolaus, Lehrer. 1 

Talmtttscb. 
1-Ienrich Viktor, Bezirks-Oberförster. 1 

Taruovitz (Preussisch-Schlesien). 
Lukaschik K., Fabrikant. 

Tiu·tlau (bei Kronstadt). 
Sindel F ranz, ev. Pfarrer . 

'l'eu1esvar. 
Buudsmann W., k. Ober fö rster a. D. 
Bundsmann W., dessen Gattin. 
L ang Chr., Agent. 

'l'llea·esieufeld. 
Thum L eopold Gra f. 

'l'horn (West-Preussen). 
BischoJI Dr., Landrichter. 
Martell C. Dr., Landesgerichtsrat. 

'l'orda. 
Fabritius Heinrich, k. Unterrichtor. 
Galandauer Il., l(aufmaun. 

Troppao. 
Pretzlik V. Dr. , Konzipist der l la ndels­

und Gewerbekammer. 2 

Tiil·lcc\s. 
Hausmann Wilhelm, Privatlehrer. 

Ueberling en (am Bodensee). 
Gross Yv. Dr., herzogl icher Oberamtmann. 

Urwegeu. 
Arz Gustav, ev. P farrer. 
Schorsten i\I., Rektor. 

l\'alclhütteu. 
Lancier Gustav, ev. Pfarrer. 

,v.~neodo,·f. 
Csalluer Daniel, ev. Pfarrer. 

\V11rmbruun (Preussen). 
Nentwig Dr., Stadtbibliothc,kar. 

ll'e-.teml (bei Charlottenburg). 
W itt Otto N. Dr., Professor. 

Zombor. 
Acker Aug., k. u. k. Oberleutnant im 

23. Inf'tr.-1-lcgiment. 
Schuster Viktor, k u k. Leutnant im 

23. lnltr.-Regiment. 1 

"\Vien. 
Lange von Burgenkron Emil Dr. , k. k. 

Regierungsrat, Oberinspektor der k. k. 
Gen.-Dir. d. österr. Staats-Eiscnbahnen.t3 

(!mu1orwi\hro11des 'l\l itg1iod.) 

Adamek l{arl Ritter v., k. k. Ober-Landes-
o-crichtsrat. 3 

AlhrechtGust. Dr., Gewerbescbulprofessor. 
Ambrosi .Moritz. 
Antboino C. Edler v., Kassier des Ober­

hofineisteramtes Sr. k. u. k. Hoheit 
Erzherzog Friedrich. 

Dio mit 1 beteiclmoton Mit.i;lieder gehören (l. ~ektiou llormanusta<lt, 2 d . S. Kromsta.dt, 3 d. S. ,vieu au. 
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Ordentliche Mitglieder für !895. 

Antonius ,Julius, ev. Pfarrer. :1 

.A~1stria ", Sektion des Deutschen und 
Österreic!Jischen Alpenvereius. " 

Baiersdorf C. v., Grosshilndlcr. 3 

Ballmann Adolf, Bankbea mter. 3 

Ballmann l?riedrich, Ka ufma nn. " 
Ba llmann Heinrich, Dr. med. 3 

Barbu Ernst , Kanzleivorstand. 
Bartesch P., Architekt. :1 

Helebradek F ., Klavierfabrika nt. '1 

Berwerth Fritz Dr., Univers itätsprofessor, 
I{ ustos am k. k. naturhist. fJofmuseum. 3 

Berwerth gmmy, dessen Gat tin. " 
Biach l\loritz, Grosshtlndler. " 
Binder Fra nz Ritter v., k . 11. k. Major in 

der ung. Leibgarde. :1 

Binder Fritz, Dr. med. " 
Binder li'. W. , k. k. Polizeirat. :1 

Binder G., Fabrikant. 3 

Böhm l{arl L., Kanzl eibeamter. " 
Bömches l•'ricd , Il afeuban-Direktor. 3 
Brang Paul P., Architekt. a 
Brausewetter .Edwiu, Prokurist. 3 

Brennerbcirg Fr. v., Dr. med. a 
Brcstowsky Arthur Leo, Schriftleiter der 

pharm. PoRl. 3 

Bündsdorf Josef, .Architekt. " 
Büsch Karl Friedrich, l\aufmann. J 

Buti Conrad, Kaufmann. 

Capcsius Yilctor Dr., Hof- und Gerichts­
advokat. " 

Csongray de Csegez Karl, k. u. k. Oberst-
leutnant d. Geniestabes, tech. l\1.-Komite. 

Döll Eduard, Realschuldirektor. 3 
Dre&snandt G A , '.luckerfahrikstechniker. 
Dubinewitz Otto, Apotheker. 

!<:der ,loscf 1\1. Dr., k. k. H.egiernngsrat, 
Direktor der Versuchsanstalt für Photo­
graphie. 3 

Essigmann Adolf, Kaufmann. " 

l<ahritius J., Dr. med., Operateur. :1 

Fabritius Wilhelm, k. k. ß ezirkssekretiir. 
li'aschingbauer Josef, Landesbeamter. 
Fischer A.nt., k. u. k. Hauptmann. 
Franke! Laura, Doktorswitwe. :, 
Frei Hans, Hofopernsänger. 
.Frisch Ludwig Dr., k . k. Finanzrat. :, 
l~rohn Ernst, Kaufmann. 
F' ronius Jul., k. k. Zuckersteuer-Kontrollor. 

Gegenbauer· Sclrnler • Libloy Helene, Pro-
fossor$gattin. 

Geltch Heinrich , k. u. k. Militärbeamter. 
Gitschnor Karl, Mag. pbarm. 3 

Göbbel Karl Kaufmann. 3 

Göttrnann l{arl, Kustos der k. k. Hof­
bibliothek. 3 

Gracser Karl, k. Rat, Yerlagsbuchhiindler.3 

Graeser li:mma, dessen Gattin. 3 

Gross v. l•'ligely A., Apotheker. 3 

Gross F ranz, k. u. k. Hauptmann. 1 

Gunesch ilustav, Kaufmann. :1 

Gntt Hans, Direk tor d. k. k. llofapotheke. '1 

IJa.as Karl Dr., Gymnasialprofessor. 
Hackmüller r, udwi:r, N otar iatskandidat. 3 

Handel-Mazzetti Viktor Freiherr v., k . u. k. 
Oberst, Kom111anclaut d. 8 1. lnftr .-Rgmt. 1 

llannenheim J os. v., k. u. lr. Gcn.-Maj a. D. 1 

Rarasser .Alher t, Dr. med. ~ 
Hauer J<'ran„ Ritter v. Dr., k. k. llofrat und 

fntendaut clrs k . k. naturhistorischen 
1 lofmuscums. 3 

Helch llans, Mag. phann. '1 

Hellebronth de Tiszaheo Ant., k. tl. k . 
Oherleutnant, tech. l\lilit.-Comite. 1 

JJellmann A. Philipp Dr., Apotheker. 
Uellwig Alfred Dr., Direktor der Landes-

irrenanstalt. 
Henning K., Dr. med. a 
Hcnter Rober t, k. k. Kassabeamter i. P. 3 

Herman n Frieclerike v., k . u. k. I•' -:\1.-L.-
Witwe, Excollenz. 3 

l leymann August Dr., Priva tier . " 
Hochmeister Adol f v., k. k. Sektionsrat i. P. " 
Höfert 1-lobr rt, Ubrgehäuse-l•'ab rikant. '1 

Höl1.el Hugo, Verlagsbuchhändler. 3 t 
lloffmann Arnold v., Sektionsrat im Reichs-

finanzministerium. 

Irtl Ad., Dr. med. 3 

J aeger ,Jacques, Schrifts teller . 
John Edler v. Johnesberg l\onrad, Vor­

stand des ehern . Laboratoriums der k. k. 
gcolog. Reichsanstalt. 3 

Jüttner Friedr. Ur., Gymnasialprofessor. 

l\ ahlbaum G. W. A. Dr., Universitätsprof.3 
h:a mner G. A., Apotheker. " 
Kayser Joh. Dr., Reichstagsabgeordneter 
Kellner G., F orstver walter. 
Kessler Ad., Architekt. a 
Kiltsch Julius Dr. med. , dirigierender 

Primararzt d. Klostcrueuburger Landes­
irrcnansta l t. " 

Kirsch Norhert, Kaufmann. " 
Knall G., Drd. mcd. :i 

Kny Gustav, .Apotheker. 3 

Kobath Josef, k. u k. Hauptmann. 1 

Koncz Gustav v., Kaufmann. ~ 
König Oskar, Genr ralsekrctär der „ 11:qui­

table". 
Körner F . Dr., k k. Rats-Sekretär. 3 
Konradsheim Guido l<'reiherr von , k. k. 

Oberfinanzrat, Finanzbezirksdirektor. 3 

Konradsheim Wilhelm Freiherr von, k. k. 
Sektionschef i. R. :: 

I{ raus l•'r., k. k. Regiornngsrat . 
Krauss .Julius, Apotheker. 3 

Kra uss Waltor Dr., Operateur. " 

Vio mit l hozoiuhneteu MitgHedor gohötou i.l . Sektion Uormauu15tadt, 2 d. S. Kroustailt1 3 J. S. \Vieu an• 
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Ordentliche Mitglieder für 1895. 

Lang Adalbcrt, Dr mcd. :, 
Langer Ludwig, k. u. k. :\Iilit. - 'i' erpfll'gs-

Of'tizial. 
L:rngsteiner Leopold, Privatier. 
L,itinak .'II., Reisender. 
Lchni Fritz, :\Jag. phar111. 3 

Lehrner Ernst, Privatbeamter. 3 

Levitzky J, Bankvorstand. ' 
Longinovits ,Jos., :\lag. pharm. 3 

Lurtz Ed., Dr. mcd., L eihorzt deti Herzogs 
von Cumherlancl. ~ 

Lurtz "\V., IJr. mcd , Primararzt. a 

M:1agcr Franz, Kaufmann. :, 
:\laager Wilhelm, l\aufmann. " 
.i\laetz Karl, :'lfa~. pbarm. 3 

J.Jatt Filibert, Kaufmann. a 
:\lauksch II., Dr. med., l?abriksarzt. " 
Mauk~ch A., dessen Gattin . 
.i\faurer R , Apotheker. 
Mayr .'\lax Dr., l◄' reihcl'l' von, l lof- und 

Gerichtsadvokat. " 
i\lclnitv.ky Josef, Zivil- Ingenieur. :1 

:\leschendörfer Fritz Dr . prakt. Arzt. ·' 
.i\liller llc im·ich, l'rivaticr. 3 

Oreudi I◄:d., Kaufmann. 1 

Perlep Fr. Dr., llol~ und Gerichtsadvokat. ' 
Pfaff Leop. Dr., k. k. llofrat, o. ö. Llniver-

sitätsprofcssor. " 
Platzer Rich., I ngenieur und i\laschinen-

fabriksdircktor. 
Plischkc Ed., f•'ahriksbnchl1alter. 
Prix Gustav Dr., l lot~ u. Gerichtsad,·okat. ·' 

Radler R., l(aufmann. " 
Hannicher Adolf, I<. k. Finanzrat. 
Redlich l,n.rl Dr., Assistent. :1 

Rcgnicr Ed. Dr., Assistent an rl Oniv.-
1\linik Professor Chroback. :, 

Rctezar A., Kaufmann. •1 

Sarg C. F. ,jun., Fabriks-Chemiker. " 
Sassi Eng. Dr., k. k . .llinist.-Sekrcfür a D. ·· 
Schandera h'. , Oherkontrolor der östen.• 

ung. Bank. :, 
Schmidt 0., Gymnasialprofessor. 
Schneider K., k. k. Ober-Landesgerichtsrat.:1 

Schnell Josef. Kaufmann . . , 
Schöller Paul Ritter v„ Grossiudustrieller . ·1 

'chöller Philipp Hitter von, Grossind11-
strie ller. :• 

Schönfeld .\ nton Freiherr v . k. u. k. Fcld­
zeui?meister, kommandierender General 
u. Corps-Kommandant von 'Wien, wirk!. 
Geheimer Hat rtc, Excellcnz. " 

. chromm Ant., k. k. Ht·gieruugsrat. :1 

Schunn C., l•'abriksdirektor. 
Schuster Josef, s\pothrker. 
Schuster Richard Dr., Archivar. ' 
Sclmstcr Rudolf, Architekt. 

1 Schuster M., dessen Gattin." 
Schwarz Karl, Kaufmann. 
Sedlacsek l.◄'ranz, Kaufmann " 
Hie9er Rohcrt llr., Pri"at-llozcnl an der 

liniversität.' 
Simon, Oskar llr„ Professor an der lloch­

sclnilc für Bodenkultur. 3 

Smita ,\ rtlmr Dr., k. k. U1,i\·.-.\ ssistent. 
:-iontag .]. Dr, lc k. Ministerialsekretär. 3 

Stachc Guido llr. , k. k. Oberbergrat, 
Direktor der k. k. gcolog. Reichsanstalt. :1 

Steinheck llcnry, J{aufmann. 2 

Stob; .T osef. Kaufmann :i 

Sturm l•'ried., k. u. k. lllarine-Kommissiir. ~ 

Teutsl'!ilünder J\J., J,'ahrikantens-"\Vitwc. 3 

'l'hallmaycr Wricdrich, Kaufmann :i 

Thiess llcinrich, Dr. mrd. :i 

Trauschenfels Eugen v ., Dr., k. k. l lofrat, 
cv. Oberkirchenrat. :i 

'l'rauschcnfels Sofie v., dessen Gattin :i 

Tschurl Kn.rl, l◄'ahrikant. " 

l1mlauft Friedrich Dr, Gymnasialprot'c~sor. 
1 • niversitätsbibliothek Wien . 

\\'achner Gustav, Kaufmann. 3 

Wiede Rd., Beamter. 3 

Wolff l◄'prd Dr., .\rzt der k. u . k. Staats-
bahngesellschaft. 3 

Woroniecky Hans, Apotheker 

Zeller Fr , Yertreter für Stoininclustrie. " 
Zeynck Richard v., Dr., lJnivers.-Assistont.3 

Zikes Heinrich Dr., Fabriks-Chemiker. 3 

Zimmermann ll c iurich, Kaufmann. 3 

Zimmermann Rudolf, .\ pothekcr. :i 

l\'ieucr-N'custaclt. 

Wattcnwyl .\lh. Baron, Kärnm~rer, k. 11. k. 
Rittmeister. 1 

l\'oll,cnclorf. 

Schiel l<'rieclr., ov. Pfarrer. ~ 

Wurmloch. 
! loch .J oset, ev Pfarrer. 

Zciclen. 
Bolcsch Karl, Notär. 
ßranowaczkv c~. Dr., .\rzt. 
Dcrncrt 11.,· Soifcnsiccler. 
l◄'oitb Johann, Kaufmann. 
Gärtnl'r Karl, Tierarzt. 
.Josef :m chael, Lehrer. 
,\ledt Paul, ~otii.r . 
Schuster .\ndrcas, Förster. 
Tlirk ;\L, l'farrcr. 2 

Zcrne!St. 
(-laroiu Nik., Advokat. 

JJiu mit I bct.lllchuotou )litglict.lor g:(\hürC'11 ll. S<•ktiou HorU1an11st.Hlt, 2 tl. S. Kro11tiladt1 ::S d. 8. \V1tm au-
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Ordentliche Mitglieder für 1895. 

Ziecl. Zimnicea (Romänien). 
ilül!er F riedrich, Bezirksnotär. Eberle Karl, Gutsbesitzer. 

Zil1,h. Zwischenwässern (bei L aibat:11). 
Klein Ad., Oberingenieur. Dietrich Gustav, J•\ibri ksdirektor. 

IV. Verzeic h nis 
1..lor 

Mit~lieder des siebenbürgischen Karpathen-Museums 
für das Jahr 1895. 

Gründer : 
Conradt C. Dr., Advokat in llermanustadt . . . 
l<ayscr J. Dr., lleichstagsahgeordnctcr iu Sächsisch-Hegen 
Salmen E. Baron, Reichstagsabgeordnet1:1r in ßu<lapest . 
Schöller Paul Ritter v., in Wien . . . . 
:limmcrmann F r., Archivar in 1Jormannstadt 

Binder G., Apotheker in Heltau 
l!'orderber Sigmund in Liermannstadt 
Gutwasser Dr. med. in Hamburg 
" lfermannstadt" Sektion S. K. Y. 
" Kronstadt" Sektion S. K. V. 

Stifter : 

Lüdedcc Ernst in Hermannstadt . 
Schuster l\lar tin, Professor in J lermanustadt 
Voigtl, Dr. med. in Coburg t . . . 
\Volfl' Karl D r., Sparkassadirektor in Jformannstadt 

Mitglieder: 
:\.lit dem ,Tnhre~bcit.r:.uc von 1 fl. 

Budapest. 
,\ braham :M., Bankbeamter. 
Jlaumgarten II., Kaufmium. 
Seraphin F ritz, Kaufinann. 

Sigerus 11:mil, Bankbeamtor. 
Transchenfels E. v., k. Rat. 
Z immermann Et., L<'ran. 

~Iarbnrg. 

II. 100.­
fl. 100.­
fl. 100.­
tl. 100. 
1:1. IOO.-

fl. 20. -
11. 20.­
fl. 20.­
fl. 80.­
fl. 20.­
{l. 20.­
ft. 20.­
fl. 20.­
(1. 20.-

Graz. 
Zucker Kar l Dr., k. u. k. Stabsarzt a. D. 

Friedr iger Fritz, Architekt und Vorstand 
dor fürstlichen Bauleitung. 

Hermanu stadt. 
Arz Albert v. Straussenburg Dr., Advokat. 
ßerger A., k. n. k. 11.auptmann. 
Biclz KA.Dr., k. Rat u. Schulinspektor a . D. 
Copony W., Kontrollor. 
Czikann .A lf., k. u. k. Major. 
Gutt Robert, Kontrollor. 
l\licbaelis F r., P rivatier. 
Neuzil Franz, Hucbhinder. 
Scbuler v. Libloy Fr. Dr., k. k. Hofrat. 
Soraphin G. A., .Buchhändler. 

,Hüblbacb. 
Conrad Otto, Bürgermeister. 

Pretai. 
Fabini J., ev. Pfarrer. 

Schönberg. 
Müller I1einrich, ev. Pfarrer. 

Sieglitz (bei Berlin). 
1 Solo E. Dr. 



_Al_IIe~ 
- wo und von wem imme r angek ündigten Bücher, Broschüren 
und Zeitschriften, e inze ln e Bände, Hefte od er Nummern, sow ie 
alle Gegenstände des Kuns t- und Musikalienhandels werden 

pünktlichst und spesenfrei ge liefert durch 

G. A. Seraph in, Hermannstadt, 
Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung, 

Depot der k. und k. Generalstabskarten, 
Musi k.i ustrun1enten-Handl nng 

wid 

Papierfabriks-Niederlage. 
Lager von A11sichten und Volkstrachlen aus Siebenbii.rgen ; Band- nud 
Reisekarten, Stadtpläne, Reiseführer und Reiselektüre, - stets die 

neuesten Eisenbahn-Coursbücher etc. 

L itterarische und andere Auskünfle werden bereitwilligst erteilt, Bücher­
und Mus.ikalien-Verzeichnisse auf Verl:mgen gratis zugesendet. 

'·:::-

Buchandlung W. KRAFFT, Hermannstadt. ~ 

\ 
Spezialkarte der österr.-ung. Monarchie 11 

herausgegeben vom k. u. k. militär.-geogr. Institute in Wien. II 
Alle Blätter (a 50 kr.) der siebenb. Landesteile vorrätig. j 

Auf Leinwand gespannt (a 80 kr.) die nachstehenden auf L3ger: 
Zone 23, Co!. ~X~T. A~1msiu d e susu l (Surul- Königstein). 

> 23, > XXXIT. Lisa und ze„n est J 
> 23, • XXX. ltoter 'l'ur1n-J>ass (Prilsbe-Kurh:tus.) 
• 23, > XXIX. IUu sebes \ D p , ) 
> 24, • XXIX. Petroseny / us- etroseny · 
> 23, > XXVIIT. Jl[Ltszeg (llntszcger Thal). 

lj 1
1 

Reclarn's U ni versalbiblio the k. 
1
1 

Meyer's Volksbücher 
jl ~ 3lnd otets ko:np;et auf Lager. 

( •:<-Verzeichnisse ron Transylvanica veISende auf Verlangen g1atis und rranko. •x• 

- II 



graphische Apparate, sowie alle Bedarfs-Artikel für 
Amateur- 11ncl Brruf:; - Photographen liefert - in Ver­
tretung bedeutender Fabriken des In- und Auslandes -

r.u se hr b illigen Pre i:;en die 

Buch- und Kunsthandlung 

G. A. Seraphin, Hermannstadt, 
Heltauergasse 7 . 

(Apparate event. auch gegen Ratenzahlungen.) 

~~,l1F~.::::~.:::..~...::==~~=~11 
j111:rRegenmäntetu, Havelocks '. 1 ; 
:~i i I Schafwoll-Loden, Alpacca u. Kameelhaar 

1
• ~ 

~ 1 ! ~ ·] 1 in verschiedenen Farben, i f, 
i~ Jl, 111 garantiert wasserdi c h t, ll t 
:: 11 · 11

1 Schafwoll- u. Kameelhaar-, Bett- u. Reisedecken 
1 

• ~~ 
;, 111, feinslec Qualiläl zu billigen Preisen empfiehlt die 1 ~ 
,, ! Tuchfabrik: 11! t' 
;, 111/11 * KARL SCBERER'8 SÖHNE, ~~,~ I 1f 1~ 
;; 1 II l I-Iern1annst8dL. 

1 
f i, 

'J \II ll - _ - 1 f ~, :J• ............. ~ ................................ ~ ........................................ t~~ 
~ .. :::- .. ::: ., :k , ::.· , :f: , :,<· , :::- , :.-: ., :.-: '7T!i"7:?;"~· -:.,: , -:.,: , -:.,: .. -:,; .. -:.,: , -:.,: .. -:.,: , -;,: , -:.,: .. -:.,: , ••= , -:.,: -~ 

Carl Niedermaier, Hutmacher, 
Hermannstadt, Heltauerg~sse Nr. 33, 

empfiehlt die grösste Auswahl von Herren-, Knaben- u. Kinder-, Touristen­
u. Jagdhüten c1us Filz, Seide u. Stroh, modcrm;ter F'a9011; ferner Stolphüte 
filr evang. und Pfarrerhüte fur rom. Geis1lirhc, ec ht e P a ri ser w eiche 
Filzhüte feinster Qualität; Sonuuel'•Reise- u. "'intcr-1'1iit7.cn, 
engl. S011nenl1elme, Sou1111erst.oft._lt:ou1odschuhe: für diC' Winter­
Saison grosses Lager von Filzst'1111be11 mit Ji'ilz- oder Ledcr~ohlc für 
H erren, Damen u. Kinder zu den billigsten Fabrikspreisen. - Abnehmern 
von Seidenhiilen (Cili nder) wird ein dreimaligci, .Ausbügeln r.11gesichcr t. 

Schmuckfedern und andere Artikel für Jagd-, Touristen- und Sporthüte. 



~'" --~~ ,._ 

Ji A, 

~ BOTE~ MEURIHRER 
HermannstadL. 

~estrenommiertes ~otel ersten ~an~es, im Mittel~unKt uer ~taut; 
:li1n1nerpreise rn~tss ig-; 

anerkannt votzüglich.e Rest~uta:tio,n 
mit aufmerksamer Bedienung. 

Der Hötelomnibus verkehrt zu jedem Eisenbahnzuge. 

~ Equipage im Hause. ~ 

Sieb$n "bü~ger Wei.ne 
aus dem eigenen Keller. 

P. Neurihrer, f fote/besilzer. 1 
~~~~~~(. 

{I 

u· • Gegründet 1635. • 

M. Orendt's Nachfolger 
0 

~11 
\f Riemer, Sattler, Taschner, 

:Tose:E Sch"\1ste:r„ 

l
t~i11

1

t Tie1'111a 11nsLacl l. Hf' I tauergass0 '?>7, ~~ 
l' empfiehlt 

sein reichhaltiges Lager von soliden 

Q Fahr-, Reit:! d~~~~~s~~ !~,~~~-Requisiten 0 
g\)L Preis-Courants werden bereitwilligst verteilt und auswärtige 'r) 
lUJ Aufträge prompt und sorgfältigst effektuiert. ~ 

ftl ~ ~ ~ ~>- ~ ~ ~ lrJ1I 



C\ 

,,HOTEL MEL TZER" vorm. ,,Mediascher Hof'' 
Hermannstadt, Fleischergasse Nr. 11. 

Sehr günst ig gelegen, in nächster Nähe der beiden Hauptplä tze. des 
Post- u. Telegraphenamtes, wird als anständiges u. solides Haus unter selbst­
thätiger Führ ung bestens empfohlen. - Hotel-Omnibus zu j edem Eisenbahnzuge. 

,Josef U e ltze r, Hotelier. 



Haupt-Depot 
der 

Steinbrucher ersten ung. Aktien-Bierbrauerei 
11erntanns tadl, Schewjsgasse Nr. 3. 

Daselbst worden die Aultriige sowohl für die Stadt als nach auswärts entgegen­
genommen und 11 r o m p t o ff e k tu i e r t. 

rs=~====~ 1 
1 sind in reichster _Auswahl zu haben (1 

1 J llll 

photograpl1ische11 Atelier 

Ira~illa ~ ,spo-bh,.. -l 
Hermannstadt, Grosser Ring Nr. 16. 

a~~~~-~~~~ ~~ ~-
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D ie Buch-, Kunst- u. 

Ludwig Michaelis 
Musikalienhandlung 

in Hermannstadt 
Heltauerg. 27, Telephon 42 KI. Ring 42, Telephon 41 

empfi ehlt sieb zm· E rteilung littcrn1·ischer Auskiinfte und zur Be­
schaffung älterer und neuerer ,v erkc, namentlich d ie Y erhält11i:;sc 

der Siehenbih·gel' Sa<!hsen betreffend. 
Ferner hält dieselbe stets vorrätig : 

1. Spezialkarte von Hermannstadt und Umgebung (Militär-gcogr. Institut in Wien), 
schwarz 80 kr., koloriert . . . . . . . . . . . . . 1 n. 20 kr. 

2. Spezialkarte, einzelne Selrti01wn (1 : 75.000) pro Blatt . . . . . n0 kr. 
3. Generalkarte, Sektion Ile1'mannstadf, K rnnstadt, Histi·itz anrl /{lausen• 

barg (1 : 300.000) 4 Blatt a . . . . . . . . . . . . . . 70 kr. 
4. Sohr-Berghaus, l(al'te vo,i Sicl,e11l,iir_q<m . . . . . . . . . :111 kr 
5. Plan von Hermannstadt, 1875. 1 Zoll = 40 Klafter . . . . 1 11. :111 kr. 
6. Skizzen zu den emp/i1hlens11•c1·ten, 1Jon llel'm.an.11s/1trll uasgehe11de11. 1 

Gebirgsausjtügen, broschiert . . . . . . . . . . . . . . 10 kr. 
7. Führer durch Hermannstadt u. Umgebung . Mit Stadtplan u. Eisenbahnkarte :!O kr. 
8. Das s iebenbürgische Hochland. Nach Skizzen von Bell, Krau s, R ö mer, 

S i g er u s und Weingärtn e r, reich illustriert, geheftet . . . . . (ill kr. 
9. Kobath J., Riindschanum llermann;,t. Lith.Taf in Umschl. miterkl Text :!O kr. 1 

10. Bielz E. A., R eisehandbuch von Siebenbilrgen, gebunden . 1 ß. 80 kr. 
11. Die Gesteine Sielienbür.1ens, geheftet . . . . . . UO kr. 
12. Siebenbiirgens K äfe1fauna, geheftet . . . . . . GO kr. 1 

13. Fauna d er Wirbeltiere :::Hebenbiir,qens, geheftet . . !l(l kr. 

Photographische Trachtenbilder und Ansichten von W. Auerlich, C. Asboth u. a . : 

,,Album von llermannsladl und Umgobung" 12 llildor in !'ar~enlichtdru~k I ll. 2i, kr. 

u~~~~~~~uu~uu~~~u~~• 

- = ~~ 7: 
!_. .. . ~ ..... ~.. . ............. : 

/1 Kunstgewerbl. F. NEUZIL Werkstätte [ ! 
l
f ~ -:-. ... - . -. . , . . . . Hermannstadt .. ..... ... .. .. 1 t 

KI. Erde 5 - II </II 

! liefert in anerkannt vorz üg licher Ausführung 1 ! 
Geschäftsbücher, Musterbücher, Passepartouts, i 
Adressen u. Prachteinbände, moderne Reklam-

1 
tafeln, Vergoldungen auf Sammt, Seide etc., 

hält sich aber auch zur Anfertigung alle r andern Arten Einbände bestens • 
empfohlen und verwendet mit Hilfe eines gut geschulten Personales 1 • 

grösste Sorgfalt auf Ha lbfranzbände, Ganzleinenbände sowie Schul:Ji1ände, II 
Broschüren, Kartonagen . 

= J 
~~~ •• ~~~nn~n 
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0 Pfandbriefe 
(IV. E1n i s ion ) 

der 

Hermannstädter allgemeinen Sparkassa. 
Die Pfandbriefe. auf den Ueberbringer lautend (über besonderes Verlangen auch 

vin kulierbar § 44 der Statuten), werden in Abschnitten von 10.000, 2000, 1000 und 200 
Kronen ausgegeben und gegen halbjährige Coupons verzinst. 

Die Cou pons werden bei der Sparkassa in Hermannstadt und den unten bezeichneten 
Einlösungsstellen provisionsfrei und ohne Steuer- oder sonstigen Abzug ausbezahlt. 

Jeder Pfandbri e f gelangt durch Verlos ung zur Rückr.ahlung. Die Nummern der 
ausgelosten Pfanclbriele werden durch das „Siebenbürgisch - Deutsche Tageblatt", den 
„Budapesti l(özlöny" und die „Wiener Zeitung" verlautbart. - Die verlosten P fandbriefe 
werden sechs :'lfonate nach der Verlosung im vollen Neunwert eingelöst. 

Um den Pfandbriefbesit;,er vor Nachteilen, welche aus seiner eigenen Fahrlässigkeit 
entstehen können, mög lichst zu schlitzen, beobachtet die Hcrmannstädlcr allgemeine Spar­
kassa bei der Einlösung verfallener Coupons von verlosten Pfandbriefen einen Vorgang, 
welcher von dem sonst allgemein iiblichen Verfahren abweicht. Es ist nämlich allgemein 
iiblich, dass die Coupons verloster Wertpapiere .auch nach dem F:1lligkeitstcrmine der letzteren 
eingelöst und nur seinerze it bei der l 'räsentierung des verlosten \Vertpapicrcs von dem 
auszuzahlenden Knpitale abgezogen werden. Dadurch kommt der Kapitalist, der eine Ziehung 
übersieht, zu Schaden ; ja, es kann der ganze Kapitalswert des zu r Zahlung präsentierten 
vetlosten \Vcrtpapicres durch den Coupon-Abzug aufgezehrt werden. Durch dieses Verfahren 
sind schon viele Kapitnlistcn, namentlich Minderjlihrigc, deren Vormünder die erforderliche 
Sorgfalt bei der Durchsicht der Zichungslistcn ausser Acht gelassen, schwer geschädigt 
worden. Bei der Einlösung verloster Sparkassn-P fanclbriefc sind nun ebenfalls die nicht 
abgelaufenen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag derselben bei der Zahlung in 
Abzug gebracht wird. Jedoch legt die Hermannstädter a llgemeine Sparkassa den Nennwert 
des binnen sechs Monaten nach dem Einlös ungstermin zur Zahlung nicht präsentierten 
Pfandb riefes unter der Nummer desselben a ls Spare inlage zins bringend an und zahlt 
be i vers päteter Einlös ung die mittlerwei le aufgelaufenen Spareinla gezinsen nus, wodurch 
der Abzug der nicht eingelieferten Coupons grösstenteils ausgeglichen wird. 
~ Die Pfandbriefe der Hermannstädter allgemeinen Sparkassa werden bei sämt­

lichen Haupt- und Zweigans talten der österr.-ung. Bank belehnt, als Militär-Heiratskautionen 
im k. 11. k. gemeinsamen Heere, m der k . ung. Landwehr und Gendarmerie und bei defl 
k. 11119 . Staatsämtern in allen Zweigen der Verwaltung als Kaution und Vadien angenommen. 

Verloste Pfandbriefe können auch vor ihrer Fälligkeit bei der Sparb.ssit eskomptiert 
werden - Die Plandbriefe werden 
in !Jermcinnstadt bei der Hermannstädter a llgemeinen Sparkassa , 
• Kronstadt bei der Kronstädter a llgemeinen Sparkassa, 
• !3istritz bei dem Bistritzer Kredit- und Vorsch uss-Verein, 
, Schässbnrg bei Josef B. Teutsch, 
• [(arlsbur_q und Schä.ssburr, bei J. 8 . Misselbacher sen , 
, /Judapest bei der Ungarischen Eskompte- und Wechs ler-Bank, 
, Wien bei der Wechsels tuben-Aktiengesellschaft „Merkur" (Wollzeile 10, Strobelgasse 2), 

Wiene r Lombard- und Escomptebank, Centra ldepos itenkasse und Wechselstube 
des Wiener Bankverein, Bankhaus Schelhamer & Schattera , Bankhaus Pleva, 

, Prag bei der Böhmischen Unionbank, 
Triest bei der Banca Commerciala , Filiale der Oesterreichischen Kreditans t a lt und 

Filia le der Unionbank, 
• !1erlin bei der Deutschen Exportbank 

und an anderen, später bekannt zu gebenden Verkaufsstellen verkauft. 
Die Coupons und verlosten Pfandbriefe werden eingelöst bei den genannten Ver­

kaufsstellen, sowie bei dem Bank- und Wechs lergeschäft der n.-ö. Es komptcgcsellschaft 
in Wien (Kärntnerstrasse 7) und Wiener Bankvere in. 

Hermannstfülter allgemeine 8parkassa. 
10 * 
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·" :~·;;.~~:'l Daniel Meltzer jun., !-::::< 
Schmier-, Stangen-, Toilettenseifen- u. Kerzenfabrik, 

Unschlittschmelzerei 
Elisabethg. 25. 't- HERJtlAN NST AD'J'. * Elisabethg. 25. 

A\ l' 11 ~ Spezialitäle11 zur Pjl('ge und Konservienw.9 der 
.L1! .1/,-!/, wl Haut, der Haare, des Mundes, der Zälme etc. 

_A\ JJ ~ e.~i~tieron1~n kosnietischen nnd medizinischen 
- =-· = !10 1 otleltese~/en und Pctr.fümerien . 

.AJ. ]1] li!! Artikel zu·~ Wü~che nnr in den bes~en Qucililäte11, 
- = == ~ K arboldesm/ektionspuZ.Ver, 1ll aschmcnöle. 

Spezialgeschäft 
in allen Sorten und Arten Stearin- und Wachskerzen. 

f ~ ,,.,;.,v.··t ,.·1~,x:•"I-" 
~ -

,:1 PARFÜIIERIE MELTZER 1~1 

H erman nstadt, 
J{.eltauergasse (.;K;orpskommandogebäude). 

Nur frische t!DaaTe bei mässigcn F'reisen. 
Für j e II e n Art i k e I wird garantiert , dass er echt und frisch ist. 

,....- Immer vorrätig: ~ • 

J• ~(/J'~ kosm.~isch_e w,cl medizinische 'l'oileltcsei/e 
~ =~ Pat:Juniene, 

} 7 ~ dJ. ~ Spezicilifät ~ur Pflege und Erhaltung der Zäfme, 
~ = ~ der Haare, der Haut, des 11Iundes etc. 

]• adJ. ~ l];" in d~ Fach scltlagende liVunsch wird be­
~ ,= ~ = rackstehttgt und 

J~ ~tiJI. a ip -'-1_ii/trag sofort ttnd gewissenhci/tesl ausge­
~ =~ jnltrl. 

==I Post- und Bahnversandt. I== 
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der 

Al 1 1 o 
"t 2 0 Pfandbriefe 

Bodenkreditanstalt In Her man nstadt, 
mit halbjährigen Zinsenkoupons, die ohne Steuer- oder sonstigen Abzug eingelöst 
werden, versehen, gelangen im \,\lege der Verlosung b innen 40 1 .Jahren zur Rückzahlung. 

Die Pfandbriefe sind bei der Anstalt und der östcrr.-ung Bank belehnbar und 
werden von allen k ung. Staatsbehörden, dann bei den, dem k. u. k. Reichskriegs­
ministerium unterstehenden Kassen als Kautionen und Vadie n, sowie seitens des k. u. k. 
Kriegsministeriums und des L·mclesverteidigungs-Ministeriums als MIiitär-Heirats­
kautionen angenommen. 

Die Vinkulierung der Pfandbriefe wird von der Anstalt besorgt. 
Fiir verloste Stiicke werden Pfandbriefe der Anstalt zu crmässiglem Kurse in 

Umtausch gegeben. Bei verspäteter Rücklösung gezogener Pfandbriefe der V. und VI 
Emission, welche binnen sechs i\lonaten vorn l<'älligkeitstage gerechnet nicht zur Ein­
lösung gebracht worden sind, wird von da weiter nach deren Nennwert eine Verzinsu11g 
in der H öhe der fiir l~inlagcn a,1f unbestimmte Zeit festgesetzten Zinsen gewährt. 

!';ie gewähren <lie grösste Sicherheit, da zu ihrer Bedeckung die für unkünd­
b:ire D:irlehen erworbenen Hypotheken, deren \,Vcrt mehr als den dreifachen Betrng 
der umlaufenden Pfandbriefe ausmacht (Ende 1895 fl. 10,950.439·- Darlehen auf 
1 !ypotheken im Schätz\\·erte von fl . 36,645 311·-, Pfandbriefumlauf fl. 10,677.159·- , 
dann der in sicheren Wertpapieren angelegte Pfandbrief - S icher stellungsfond 
lfl, 701.21 ?·-) in einer das gesetzliche Ausmas5 weit iibersteigenden Summe und 
ausscrdem das sonstige Vermögen der Anstalt dienen. 

Diese an der Wiener und Ofenpester Börse notierten Pfandbriefe werden zum 
Tageskurse verkauft: in Wien bei der k. k. priv. öslerr. Verkehrsbank; in 0,(enpe.~t 
bei der Ungarischen Escompte- und Wechslerbank; in /(rm,stadt bei Nussbächer 
& Beer; in Schäs1;bu,rg bei J. B. Teutsch; in ßistritz bei der Bistritzer Distrikts-

Sparkasse und in der Wechselstube der Bodenkreditanstalt in Herrnannstadt. 
llc>~~=-C':~~>c:>e:>ee><;::,<~~llle<::::><:~~:::x>c:::,~<:::::<C~X:::::><:::~■ 

Bodenkreditanstalt 
. 
m Hermannstadt, 

Sporergasse Nr. 2. 

-- G .- g r ii n d e t i 01 ,J a Ja r e 1872. 19Q 
Die w echselstube - im Anstaltsgebllude zu ebener Rrde - soll 

dem P ublikum durch Vermittelung der verschiedenen Bank- und Wechslergeschäfte 
entgegenkommen. \ 

Dort werden derlei Geschäfte w den ~iinstigsten Bedingungen übernommen ~ 
u. zw.: An- und Verkauf von Wertpapieren, namentlich in- und :iusländischcn Staats- ~ 
und Eisenbahnpapiertn, Pfandbriefen rler Anstalt und sonstiger Tnstitute, Losen, 

1 
Zinskoupons, dann in- und ausländischen Geldsorten (Noten, Miinzen), Belehnung 
von Wertpapieren, Gewährung von Conto-Correnl-Kredit, Annahme von verzins­
lichen Geldeinlagen, Anweisungen und Inkasso-Geschäft. 

Der Wec hseleskompte wird gleichfalls zu ebener Erde in einem besonderen 
Lokale mit dem Eingang unter dem Thorc geführt. 

Die näheren ßestimmungen sinrl im Lokale der Anstalt ersichtlich. 
Ucber alle in das Bankgeschäft einschlagenden Fragen werden Auskünfte 

kostenfrei bereitwilligst erteilt. ( 
Briefe und Geldsendungen sind nach wie vor an die Bodenkreditanstalt in ~ 

H ermannstadt zu richten. ( 

Grösserc Geschäfte sind der Einflussnahme der Direktion vorbehalten, welche 
mit der Hauptkasse nnd Hypothekar-Abteilung wie bi~her die Räumlichkeiten im 
obere n Stockwerke einnimmt. 

Bodenkreditanstalt in Hermannstadt. 
.......,....-.. ~ .,,-.... .,,..,,,,,.- --..,.,, .,,... ~.,,,._ 
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Wilhelm Anerlich, 
~ photographisch - a rtistische Kunstansta lt , 

II i 1f Hermannstadt, Heltauergasse 53. 

Grösste Anstalt Siebenbürgens zur Erzeugung 
f von 

~ 
le bensgrossen. dauerhaften Porträts 

11 

nach der Natur, auf Leinwand in Öl, Albumin, Papier und 
dem sehr empfehlenswerten unvergänglichen Platin. 

i ,ach klcincn Pho~;;~:~~:,~~~e~!~g~össe wc,den ,rntm 

ri 

_ Spt•zialiCiit , ~ 
Garantie auf' j ede oben erwähnte P a pier:iorte übernommen. 

1 in Moment-AL1fnahmcn für Kinder und Blitzlicht-Aufnahmen 111 
I a ussor dem Hause von [nterieurs mi t Personen etc. 

! Siebenbürgische Volkstrachten- und Landschaftsbilder. ' 

t<~~~~~==::~~ 4, 
**®@@@@@@@@@@@@@**® 

~=-Ai•• eia_: 
Eingang von N enheiten 

dor 

Nähmaschinen- und Fahrräder-Branche. 
Stets reichsortiertes Lager 

der ersten und bestbekannten Fabrikate, 
alle ßestandteile, Zube}iör, 

Repara turen e t c. 

:::I:.t\., .. d. ""vv"ig :EtteJ:., 
H ern.1.annsLadt, R e is p e r gasso 9 . 
~ Firma gegrüu<let 1865. -.., 

Preislisten auf Verlangen gratis. 

@@@@@@ 



Gegründet 

:tsis_ 
Gegründet 

l .8l9.., 

Optisch es Gesch ä .fL 
IV. v{1czi-utcz;1 :io. HZ. 

Instrumenten- und Lehrmittel-Handlung 
IV. Jds bid-utcza 3 . sz. 

~i@l@~©!$t 

empfehlen eine grosse Auswahl der neuesten 

Doppelperspektive 
für Tourist c n , schwarz lackiert oder nikelisicrt, der 

Körper mit Leder iiberzogcn in testen Futteralen mit 
· Tragriemen . . . . fl. 7.-. 8.-

Doppelperspektive wie oben, in feinerer Ausstattung 
mit vorziiglichen Gläsern . . . 10.- , 12.- , )5. -

Doppelperspektive a tiragi rapide in der neuesten Kon-
struktion zum Schnellgebrauch . . fl. l 6. -

Do11pelperspektive mit dreierlei Okularen, mit drei ver­
schiedenen Vergrösscrungen liir Theater-, Marine- n. 
Landgebrauch in zweckmässigcr Ausstattung fl. 25. ­

DO(lpelperspektive in sehr f. Ausstattung ans Aluminium, 
sehr beliebt wegen der iiberraschcnden Leichtigkeit, mit 
den besten Gläsern i. cl. neuesten Formen fl. 40-, 50.-

Einfache Perspektive mit Tragriemen, mit 1, 2 und 3 
Auszügen, elegant montiert, zu fl. III. , 12.-, ( i;. -

Höhenmess-Aneroide in Tnschenuhrenform, di~ Höhen bis 
4000 Meter angebend. . fl. 10.- , 12.- , 15. -

Aneroide ohne Höhen-Skalen 11. 5.-, G. - , 8.-, 10.-
Taschen-Kompasse von . fl. .50 bis 3.-
Taschen-Thermometer zu fl. 
Taschen-Zirkel . 

. Schrittzähler . . II. 15. -
Photographische Apparate filr Amateure,Touristen, Archi- 1 

tekten, Künstler u. s. w., je nach Qualität u. Grösse 
fl. 30. -, 40. - bis 100. -

Illustrierte Preiskourante der verschied. Branchen unserer Geschäfte 
stehen franco zur Verfügung. 
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Erste Siebenbürgische 

Stearinkerzen n. Seif en-Fa~rik 
Hermannstadt 

(Fabrik und Komptoir: Saggasse Nr. 27) 

cmpf,ehlt ihre auf den Ausstellungen in 

Szegedin 1876: l<~bre11cli1>low, Budapest 1846 : Golde ne i'tledaille, 
Paris 1867: t.raud l'rix. London 1862: l 1erdie11st-Jlledaille. 

Wien 1873 : J.'orlsobritts-:tledaille, Temesvar 1891: Silb. tlcdaille, 

prämiierten: 

Salon- und Tafel-Kerzen, Wa[en-Latern- nnu Kirchenkerzen, 
Weihnachts-Kerzen 

weiss und buntfarbig, in Renaissanceform. 

Illuminations-Lampen 
in sehr netten Rlcchgcftissen zum Stellen und Hängen, von verschiedenen 

Formen und Crösscn. 

Alle Sorten Wasch-Seiren 
,, in anerkannt vorzüglichen Qualitäten, hesonders: ~-·~:,.... ,, 

~ 
.. ·-.. Elain-Seife 

< mit gesetzlich protokollierter Schutzmark c, O('; li 

·,v a. ~ o l't 1g <1 • l 1. §B e,, jl f e, 
weiss und gelb. 

Ka l i-Sch rn ier~c i rc (E la i 11 - Sap on i Jlca L). 

Glyzerin-Seife, flüssig, feinst, parfümiert 
in neu en Flncons von , crscl1icd. Grösse; eine Zierde fiir jeden \Vaschlisrh 1 

Unsere sämtlichen Produkte sind slels vorrätig in den Spezerei- u, 
Parfümeriewaren-Hand/u11ge11, 

■ 

• 
• 

-• iii 
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1 ~ 
11 „Albina" 

11 
~ 

Spar- L1nd Kredit-Anstalt 11 
1 ln 11 1 Hermannstadt 11 
1 gewährt Hypothekar-Darlehen gegen Annuitäten 11 
j auf r o, 20 und 30 J abre. Die Am111ität beträgt von 1 
i 

100 fl. auf 10 Jal1re 6 fl. 58 kr., auf 2 0 J ahre 4 fl ~ 

26 kr., auf 30 Jahre 3 fl. 58 kr. ; ~ 
bewilligt Wechsel-Kredite gegen hypothekarische II II Deckung mit 6¾ Zinsen; 1! 

1
~ 1 eskomptiert Wechsel mit 3, i11 ge\\' issen Fällen 11 

auch mit 2 Unterschriften auf 3 bis 6 Monate gegen 5 iii 
bis 7 ° / u Zinsen provisionsfrei ; 

11 
- gewährt D arlehen auf ungarische, österreichische ~ .;:: 

: und romänisch e Wertpapiere, auf Gold und Silber, auf ihre 1~ 
- j eigenen, sowie auf andere Pfandbriefe gegen 5" 0 Zinsen; \I 

jeder vVäbrung; 1 

kauft und verkauft Gold- und Silbermünzen in ~I 
besorgt den kommissionsweisen Kauf und Ver- 1-

- kauf von Staats- und vVe1tpapiereu, sowie andere Bank- ·1 
und K ommissions-Geschäfte; 

Gesuchsfon:nulare in den Landessprachen ,\·erden in . 

dem Bureau der Anstalt (Baiergassc r. 1) gratis aus- I _ 
gefolgt oder auf Verlangen per Post franko eingesendet. 1. 

Die Dire~Hon. 
1 1 

l~lnlnWW'lll'Wil!'m$'W'<W1lNm!l"m'llr1~Jflf1' 1~ ,wmW¾l>"'l!l"m'll~mm ,wm· 
* 
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Als vorzüglichstes Reinigungsmittel für Wäsche 
empfiehlt die 

Erste Siebenbürgische 

St ~Gtrr,li.Ji ~r z e}~-~- ~n~ S ei't~n.f&Th;r i.lt 
in 

Hermannstadt (N agy-Szeben) 
ihr neueingefübrtes 

Seifen-Pulver 
in eleganter Adju~tierung 
samt Gebraueh::;- A.nwei­
sung n. gesetzlich pro-
lo kollicr ter Scb utz-

teilen, macht die Wäsche 
ohne Bleiche blendend 

weiss und g iebt ihr 

marke. Dasselbe ist 
fr e i von a ll e n 
ätzenden, der 
Wä,sche sehiid­
liebenBestancl- g, d3 u f.l m a rfl e. 

einen feinen angeneh­
men und fri schen 

Geruch. Ganz be­
sonckre Von1Uge 

die,.es Wasch­
mittel~ sind: 

Ersparnis an Geld, Arbeitskraft und Zeit. 

Gebrau cbs:L11\\·eis1111g : 
:\fau nimmt die Hälfte vom Inhalt dieses Kartons, a lso 1/ 1 Kilo 

oder 25 Deka Seifonpulvor, löst dassclbo in 2 Liter heisscm Wasser 
auf, vermischt dann diese Lösung mit 25 L iter lauwarmom Wasser , 
weicht die Witsche hierin ein und lässt s ie über Nacht darin liegen. 
A.m folgenden Tage wird die Wäsche in warmem Wasser ausgewaschen, 
wobei man find en wird, dass sich der Schmutz von selbst vollständig 
gelöst hat. D ie Gewebe könnon ohne jeden ~achteil sogar dem 
Kochen unterworfen werden, wobei man eint• ITnud voll Seifenpulver 
dem Kessel zusetzt. Von der Menge der Wäscbe hängt es ab, ob 
melir oder weniger als oben besi;hrieben wurde, vom Seifenpulver 
genommen wird. Zu beachten ist, dass auf 1 Deka Seifenpulver 
1 Liter lauwarmes Wasser gehört. 

Zu haben bei allen 

* Spezerei- und Materialwaren-Händlern * 
in den siebenbürgischen Landesteilen Ungarns. ~ 

;:~ 1 * 1 * * 1 * 1 * 1 * )i~ 1 ;~ * y,~ 1 * 1 ~ --



Apotheker Dr. Wilh. Wagners 

Franzbranntwein mit Salz 
belicl,tes Volk,;heilmittel zur Li nde ru ng gi c h t isc her, rh e uma­
t is ch e r u n d nervöse r Schm e r zen sei hiemi t a uch den H erren 
Touristen zum 0-ebrauchc bestens empfohlen . 

.Mein „Franzbranntwein mit Salz" k ann mit Erfolg bei Ver­
st.auclnmgen, Q uetschungen, Ha utabschürfungen eingerieben, be­
ziehungsweise a ls Compresse aufgelegt werden und leistet a uch, 
nach anstrengenden Touren i11 Anwendung ~ezogcn, vorzügliche 
Dienste zur Neubelebung der Haut und .Musk elthätigkeit. 

S c hutz m a rke: Rotes Kreuz getragen von zwei Engelri 

Preis einer t,'lai,;cl1e 40 1,r. 

Ve r k au f s s t c 11 c n : In Hermannstadt bei Apotheker J ikeli, Kaufmann l ,udwirt 
Fuch.~,. J osef War1ne1· und J,'riedrich Homm; in l(ronstadt bei Apotheker 
fleinrich Oberth ; in Mühlbach bei J osef Raumann; in Mediasch bei Johm111 
Bttre.~ch jun ; in Agnetheln bei Kaufmann Michael Lanr,; Fogarasch bei [/eim·irh 
8 .-/; ttl; in Maros-Väsärhely bei K niippe et!: Eckwert; in Sächsich - Regen bei 
l(a1 / Pronius, Apotheker Czoppelt und Apotheker Wennescher; in Bistrilz bei 

[{arl Nw;sbächer; in Szekely-Udvarhely bei Otto S teinbitrg. 

!";-~~~-~~~ ~~~~~~ 
~ ~ 
~ CARL i.!JJ;ERNlt ,, ~ 
lf Leinwand-Handlung und Wäschefabrik, ~ 
~ Hermannstadt, Heltauergasse Nr. 8, J!I 
~ empfiehlt ~ 
t) w a sserd ich t e g9. r a n t i ert „ Rei n W ollen" ~ 

.f' ~Q)lm~fil~t©:ß ~ ~@@l~~:mi ·~ 

~ in grau und braun 2 Meter lang a fl. 2 .80; iJI 
tfl ferner : '+.i 
~ T.ouristen-He,mden, Socken, Stut~en1 KrQtvS1iien, ~ 
~ Scltneeltauben etc. (t9 
,r Touristen-~~~~~e~;it;;,nd -Stöcke ~ 
~ imprägnierten Drill für Rucksäcke, sowie fertige Rucksäcke. ~ 
~ Auswärtige Auftriige p~·ompt gegen Nachnahme. ~ 

\~:~ -~~-~~:,::e,~ :Azt~~~~-!) 



BK 
Ein Handbuch für Reisende 

nach eigenen zahlreichen Reisen und Ausflügen in diesem Lande 
von 

E. A l b er t B i e 1 z, 
k . Rat und pens. Schulinspektor in Hermannstadt. 

Zwci(e &rgänzle und erweiterte Aufiage mit eim K&?te Siebenbö1gm, Städteplänen und Umgebungskärtchen. 
In rotem Leinwand-Einband mit Goldtitel, Preis 2 ll. 80 kr. 

Ausgabe ohne Karte in gleichem Einbande I II. 80 kr. 
(Verlag von C. Graeser in Wien.) 

Wir werden in diesem Buche auf 50 Reiserouten durch <l ic ver­
schiedenen Gegenden Siebenbürgens geführt; alle die schönen Berge, 
Thäler und Städte treten in lebensvoller, ungekünstelter Dari;tellung vor 
unsere Augen. Man merkt es dem Ganzen an, dass der Autor alles aus 
eigener Anschauung kennt, und man kann das Buch als sicheren l1'üLrer 
übera llhin mit sich nehmen. Wir können daher nicht umhin, dieses 
Werk unseren Vereinsmitgliedern und allen Reisenden angelegcntlichst 

zu Pmpf'eblen. 

von HermannstadL u . Umgebung. 
' ~ 12 Farbendruckbilder ~ , 

nach <:>riginalphotographien in eleg. ~ecke. 

Herausgegeben von der 
Sektion „ Herm an n s t a d t" des siebenbürgischen Karpathenvereines. 

H erm anns:a:!t 1898. 

Die schönste Erinnerung an die alte Sachsenstadt und deren malerischer 
Umgebung (Michelsberg, Heltau, Ro therthurm, Salzburg, Negoi, Bulleathal). 

--<.I * Ladeuprei!i 1 ß. 2o kr. ,i. I> 
In jeder Herma1111städter 811chha11d/11n9 vorrätig. 

Gegen E insendung von 1 jl. 35 kr. wird das Album franko mit Post nach 
ctllen Stationen Oesten·eich-Ungarns und Deuh,chlands versendet. 



Das Kurhaus auf der „Hohen Rinne". 
Ein höhenklimatiseher Kurort, 

im Grossauer Gebirge - Komitat Hermannstadt - 1420 Meter über dem Meere, 
gegründet von der 

Sektion „Hermannstadt" des s iebenb. Karpathenvereines 

in reizender Gebirgslandschaft gelegen, von I lermannstadt über Grossau auf guten 
Wegen in ö --6 Stunden zu Wagen leicht erreichbar. 

Hohe, geräumige , im Innern durch Maueranwurf geschützte und heizbare 
Zimmer, welche allen Anforderungen der llygiene entsprechen, zumeist mit Veranden 
vorsehen, lür 1, 2, 3 und 4 Personen vollständig und gut eingerichtet, ermöglichen 
es, ö0-70 Kurgästen bequeme Unterkunft zu hieteu. Dieselben finden überdies in der 
Anstalt volle Verpflegung und Bedienung, - so dass sie lediglich fü r entsprechende, 
auch fUr kalto Witterung liorochnete Kleidung Sorge zu tragen bauen. 

Reiche Abwechslung bietende, sonnige und schattige, nach allen Richtungen, 
auf obener Fläche, zn den llöhen und zu Thal führende Wege vermögen es, zu 
reizvollen Spaziergilngen, zu kürzeren und ausgedehnteren Ausflügen anzuregen. Die 
na hen, eine weite prächtige Rundschau gewährenden Gebirgskuppeu (bis über 2000 
Meter hoch) bilden auch für den Touristen sohr lohnende AusHugsziele . 

.b:ntsprechende .Einrichtungen gestatten unter der Leitung eines kundigen Arztes 
auch Kaltwasser-, Massage-, Elektrizitäts- und lnhalations-Kuren vorzunehmen, welche 
bei der gegebenen Höhenlage del' Anstalt tun so mehr Erfolg ver3prechen. 

Die Einrichtungen der Anstalt, welche, wenn auch nicht luxuriös ausgestattet, 
doch al len nicht übertriebenen .\nfordernngen entsprechen können, die Schönheit der 
La.ge, die günstigen klimatisch-hygienischen Verhälttlisse, die schönen Nadelholz­
waldungen, die gegen rauhe Winde Schutz bietenden Höhenzüge, mässige Prei~e, das 
alles lässt erwarten, dass das .Kurhaus auf der n Hohen Rinne", das .i a der c I' s t e 
i u so l cher [-Töhe g el egene höheukl i mat i sche Ku r ort de s Lar.de; ist, 
sich des lebhaftesten Zusprt11:hes erfreuen und seinen gemeinnützigen Zweck er­
füllen wird. 

Anmeldungen ZUI' Aufnahme in das Kurhaus wollen unter genauer Angabe der 
Adresse, den Beginn und die Dauer des Aufenthaltes, der Anzahl der Personen und 
deren Alter, sowie im Falle spezifischer Erkrankungen unter Beischluss eiues ärzt­
lichen Befundes, wenn möglich bis Ende April au die in 11e rmannstadt befindliche 
Ver waltung des Kmhauses auf der „flohen Rinne" schriftli ch gerichtet werden. -
Auch später eiulaufende Anmelrlungen, sellist für wenige Tage, werden - soweit llber 
die Wohnräume nicht schon vel'fligt ist - berücksichtigt werden. 

Die Kurhausverwaltung ühcrnimmt gerne die \-ermittelung bei Bestellung der 
Fahrgelegenheiten und ist überhaupt gerue bereit, den Kurgästen nach jeder Richtung 
an die ! land zu gehen. Es muss hiebei aber nachdrücklicbst davor gewar nt werden, 
die Fahrt zum Kurhaus zu machen, ohne vorher von der Kurhausvorwaltung in 
Hermannstadt die Aufnahme zugesicher t erhalten zu haben, da ohne die Bewilligung der 
in Hermannstadt befindlichen Verwaltung die Aufnahme im Kurhause unbedingt aus­
geschlossen ist. 

Die Sektion 11Hermannstadt" des siebenb. Karpathenvereines. 
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Das siebenbürgische Karpathen-Museum 
w11rde am l fl. August 189:> eröffnet. Dieses Museum hat vorunhmlich deu 7.wock, iu 
einer Sammlung alle Gegeastündr der Natur- und Völkerkunde nnseres ,. ercinsgebietl's 
plaumässig zu Yerrinigeu, hicdurch die \\' issenscha ft zu unterstützen, unser Veroins­
!,!ebiet bekaunt zu machen mul zu dessen Besuch allirnit ig anzuregen, d nnn aber auch 
durch Yerauschauliclmug der Naturgeschichte ltncl l~thaog:raphie Siebenbürgens den 
Unterricht um! die Bildung zu förderu. 

Neben den ]l;acurprodnkten unseres Yereins::obietes soll en in unserem Museum 
vornehmlich Gegenstände ansgcstellt werden, welche auf das sicbeubiirgische \' olks­
lchon der (iegcnwart u11d \'rrgangenhcit Bezug haben. Da der Raum Aufstellung 
ganzer Baur,ruhäuser nicht grstattct, so wollen w11· wenigstrns in einigen Baul'ru­
zimmern zeigen. wie uuscre \"olk~stilmme wohuen und clan<'ben uns bemühen, von 
joneu vielen altertlinilichen Gegcuständen, dann 111\tionalen Schmuck und Kleidungs­
stiickcn, üherbaupt von allen Dingen, welche einen lrnlturbistoriscbe11 Wert besitzen. 
eine möglichst vollstiindige Sammlung anzulegen. l~in separater Raum des ;\ftL~enrus 
wird bildlichen Dar~telluugen aus unsert'r noch allzuwenig bt'kannt!'n Gebirgswelt 
gewidmet soin. 

Zur Fördernn!,( uuseres siehenhiirgischen Karpatl1e11- J\lnseums weudet sich der 
untt'rzeichnete Aussehuss au Alle, die an der Naturgeschichte und Ethnographie se ines 
Vereinsgebietes Auteil nehmen, mit cler angelegentlichen Bitte um ünterstiitzung seiner 
Zwecke, hauptsächlich durch den Beitritt als Griiudcr (HK> fl.l, Stifter (20 tl. ocler 
Mitglied (jiihrlich I fl.) des ;\luseums. 

)licht minder willkommen sintl uns auch alll' solche Gegenstiiudo, die sich zur 
E inverleibung in unser ;\luSl'tlm eignen. So Produckte der drei X aturreiche; dann 
Waffen, Werkzeuge. Kleidungsstüclrn, Schnmck, Grllisse, Ge.riite, Spielzcng, ?.lusik­
in~trumente, Bücher, Bilder, Photographien, Grabst!'inc. Denkmale u. s w. In dirsn 
ßc>ziehnng rechnen wir namentlich :iuf unsere Vereinsmitglieder, welche auf ihron 
Touren reichlich Gelege11hoit !iahen, gar mancherlei zu sammeln und dem ,l[usoum 
zuzuwenden. 

Wir leben der lloffnnng, dass sieb liberal! in unserem Yereinsgebiete, wie auch 
in der Ferne, Freunde nusercr Sache finden worden, welche sich die !'liege 11tul 
l<'ördcnu1g des siehonbürgischon ICarpathcn-~luseum~ zur J\ulgabe machen und sind 
z11 jedem gc,wilnschten .Aufschluss gerne bereit. 

S~blic~slich bitten wir auch um möglichHt allgemeine \" orbroitnng und Y er­
ölfontlich11ug des vod icgencleu ,\ufrufes. 

Für den Ausschuss des siebenbürgischen Karpathenvereins: 
Dr. W. Bruckner, Emil Sigerus, 

\'"1.1 n,,t., .,1 '-f'krditr 

Das siebenbürgische Karpathen-;\lusculll ist vom 1. ;\fai bis 1 Oktober jeden 
Donnerstag und Sonntag Y0n 1 

2 11 his 1,. 1 Uhr geiiffoct. An anderen Tag<'n und zn 
anderen Htunden kann das l\ln~cum nur nach vorhergehender Anmeldung hei desson 
Kustos. ll<'rrn E. Si g er u s, Grnsser Ring Nr. l J , 11. ':ltock. besichtigt werden. 




